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Seheimer Briefwechſet 


Iwiſchen— 
den Le N und ben Todten. | 


Prometheus an eitien Geſchichts. Schreiber det Rebolution. 
von Olympus 
Dienſtag / den zten Zul, 1798; 


WE de⸗ Schidfal der Welt nicht an Frankreich an⸗ 
gebeftet, ſo koͤnnteſt du nur im Vorbeigehen die Stuͤrme 
dieſer ſchrecklichen Revolution behorchen, und Bloß allein 
die Geſchichte Frankreichs ſchreiben. Aber der GSenius der 
Zeit zieht einen Faden von dieſem Staate aus, und will 
damit die ganze Erde umwinden. Die ganze Erde bebt; 
die Natur ftaunt; man ſucht den Gott der beifen fan; 
und er bört’s nicht. 

Es war eine Zeit; wo fi ch jede Macht vor den aluck— 
lichen Vorurtheilen des Vaterlandes beugte; die Philo⸗ 
ſophie, derer Unzulaͤnglichkeit man erkannte, ſchwung ſich 
uns die Religion herum, und brachte die ſchoͤnſten Fruͤchte 

X 
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— Welches Glick, die Menſchen durch fe heitige 
Bande zur Ruhe geführt zu haben! Das wahre Vaterland 
aller Menſchen war dort oben: Gluͤck für den Bedrängten 5 
Marnung für den Gluͤcklichen ; nian glaubte Die Stimme 
zu hören, vor weldyer die ganze Erde ſchweigt. — Der 
Himmel ſchien fü fich gegen unfere Drühfeligteiten zu olnen. 
Attolite portas! 

Dieſe Zeit iſt nicht wihr. Tigendfafte Menſchen! 
dort oben ſoll kein Vaterland mehr für euch ſeyn; ehr⸗ 
wuͤrdiger Greis! eile in das Grab herab, ehe dir der T oſt 
dieſer Hoffnung benommen wird; zärtliche Mütter! die 
Frucht, die ihr ivaget, wird nimmer dort oben mut euch 
zufammenfommen. Neue Architeften des menfchlichen Gluͤchs 
arbeiten an einem neuen Lehrgebaude, indeme fie das alte 
eingeftürzt haben: — wird es ſchoͤner, FRE und beit. 
famer alg das unfrige fun? 

Die Materiafien zu dieſem neuer Bau find lang vor⸗ 
bero aufgehäuft worden... Ein Befchichtfchreiber kann das 
Gebaͤude nicht beſchreiben, ohne die Fundamenten, und, 
fo zu ſagen, den erſten Riß unterſucht zu haben. Du 
wirſt wiſſen, welche Rolle ich in der Goͤttergeſchichte ge— 
fpielt habe; als Bewohner des. Olympus will ich dir die 
fatale Büchfe der: Pandora des jegigen Zeitalters, und die 

Geſchichte ihrer Oefnung entdecken; das Alter der Zeit hat 
Mistrauen, und Theilung in den bisherigen angenomme⸗ 
nen Vorurtheilen erzeugt; verfuͤhreriſche Scphifmen ha⸗ 
ben ſich der menſchlichen Meinungen bemaͤchtiget, und, 
mit ſolchen Waffen umguͤrtet, fielen neue Menſchen uͤber 
das alte. Syſtem her; ſechs Jahre waren hinlaͤrglich, In— 
Ritatipneh, zu ae Erriehtung man aa age — 
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te, über den, Haufen zu werfen. Die Quelle diefer ſchreck⸗ 
lichen Veränderung wird auf unferem Olymp durch fol⸗ 
gende Geſchichte angegeben: 

Jupiter, und andere Goͤtter des Heidenthums — der 
Griechen, und der Roͤmer — waren nicht wenig daruͤber 
aufgebracht, daß die chriſtliche Philoſophie fie von der Be⸗ 
deutenheit, worauf fie vor Zeiten fiunden , abgeworfen , 
und gänzlich niedergeftürzt bat. ‚Seit vielen Jahrhunder⸗ 
ten, wo ſie nur zur Fabel der Völker dienten, haben fie 
alte ihre Beftrebungen dahin gerichtet, um die dwiftliche 
Dhilofophie zu: chifaniren , zu necken und zu verdrängen, 
und um ihre Götterfehre, und ihre alten Vorurtheile auf 
den Altar der Voͤlkerthorheiten aufzüuftellen. — Sie has 
ben feit dem 7ten Jahrhundert nach Ehrifti Geburt eine 
Revolution erlitten, die fie vom Olymp, und auch von 
der Erde gänzlich als Emigrirte behandelt hat. Der Don 
ner des Zupiters, die Stärke des Mars, die Schönheit 
der Venus, und. die Gefraͤſſi igkeit des Saturnus waren 
nur unter der niedrigſten Klaſſe der Natienen — unter 
den Poeten noch verehrt. Eine ſolche Demuͤthigung bat 
im Olymp ‚großes Aufſehen gemacht ; man gab ſich Mühe, 
Die alte Goͤtter⸗Bedeutenheit wieder herzuſtellen, aber der 
Genius des Ehriftenthums präfentirte feine Moral entges 
gen, und die Mythologie wurde allezeit in das Reich der 
Schwaͤrmer, in das Gebiet der Poeten vertotefen. 

Die Götter haben alte Politik erfchöpft, ums fich in 
ihre alte Bedeutenheit zu fegen, und — Dies umfonft. Zus 
piter,, der größte Tyran unter den Göttern, — fam ends 
lich auf den Gedanken, ſich aber die Demüthigung feiner 
Wichtigkeit zu rächen. Er wuſte wohl, daß die Philo⸗ 


fophie, diefe in Srundfägen , und, wenn dieſe nicht bee - 
fen, — in Sophifmen ihm die beften Dienfte leiften koͤnn⸗ 
fe. — Es wurde ein Kongreßort — beinahe fo wien Ra 
ſtadt, zufammeenberufen; jede Gottheit reflamirte ihre 
Rechte, und verlangte Entfchädigung für dag, was fie bei - 
der Revolution des Ehriftentbums veriohren hatte, Weln 
che Debatten! welche Forderungen ! welche Entwürfe! 
Der Goͤtterrath hat -fich endlich koalifirt — beſſer wie 
alle Koalitionen von Curopa — und man: übergab das 
große Gefchäft der Göttin der: Philofophie, um die Men» 
ſchen zu entchriften, und um die alten Götter von Grie⸗ 
chenland ynd non Rom in ihre vorigen Rechte einzufegen, 
Plange Filia Sion ! 
Becſchloſſen und ausgeführt: — alle Goͤtter haben ihre 
Gaben als ein freiwilliges Geſchenk dargebracht. Die 
Philoſophie wurde damit ausgeziert. Vulkan papte von 
Leim, und von Waſſer die ſchoͤnſte Geſtalt einer unſterbli⸗ 
chen Goͤttin (He caseo me, coagulästi). Minerva kleidete 
fie; gab ihr Lektionen in allen Künften, und lernte fie befs 
fer als in Barbara und Eellarent raifoniren. Die Venus 
verbreitete die Unnehmlichkeit um ihren Kopf und Bufen 
herum mit den Perucken a fa Titus; fie flüfterte ihr die 
unrybige Begierde, und die ermidende Sorge zu gefallen 
ein. Die Gtazien, und die Göttin der Anziehung erhö- 
beten ihre Bruft, und ziertem fie mit dem Bildniß ihrer 
‚Lüfternbeit. Die Stunden festen auf ihren Kopf einen 
Kranz von Blumen. Merkur gab ihr Die Babe der großen 
Worte. mit der Kunft der angenehmen und binreiß nden 
füge; er lehrte fie, durch große Phraſen, und durch ruͤh⸗ 
sende Reden den taͤuſchenden Beifall anzuletten. Mit eis. 
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nem Worte: alle Gottheiten des Dlymps-machten ihr Ger, 
ſchenke, um die Menſchen der. Erde zu lg Unglü zu: 
verfuͤhren. 
In dieſer Berauberunge. Seftalt und die Philoſophie 
Da mit dem Namen der Pandora des 18ten Jahrhunderts. 
Jupiter übergab fie dem Merkur , der fie an den Hof von 
Frankreich fuͤhrte. keudwig der 15te ſah ſie; umſonſt bat. 
‚man ihn gewarnet, daß. die preftituirte Dame Dubarıy 
vom Jupiter mit Gaben, die ale Ungluͤcke der Welt ent⸗ 
halten, geziert- ſeye; daß dieſe Pandora. Verderbniß der 
Sitten um ſich firahle; Daß fie etwas ungluͤckliches für die 
Nachfommenfchaft verborgen halte. Diefe Warnungen 
baifen nichts ; er war. von ihrer, Schönheit, folglich auch“ 
von dem ‘verführenden Sittenverderbniß bezaubert. Er- 
übergab ſich / ⸗ ihr, und allem Einfluffe ihrer Verführung. 
" Die damalige Welt genoß der volllommenſten Ruhe; 
man wuſte nichts von Revolutionens die Generationen 
waren noch nicht ganz verdorben ; die Vorurtheile der frans 
zoͤſiſchen Dixafır, und Die Kraft der Staatshierarchie 
bezaͤhmten die unruhigen Vulkanen, die in dent inneren 
Abgrund der Aufbraufung zu toben anfiengen. Pandora‘ 
hielt noch die Buͤchſe geſchloſſen, die fie von den Göttern. 
zum Geſchenk erhalten hat. Aber ach! die Neugierde ei« 
nes Weibs — einer beweibten Megierung! — man öfnete 
nur ein menig die Büchfe, und Voltaire und Rouſſeau 
flogen in die Welt hinauf, um die weitern philgfopbifchen; 
Aufbraufungen vorzubereiten, | 
Nichts war dieſen Zoglingen der Philolopbie heilig; 
fie proftituirten die heifigften Grundfäge des Menfchenbuns- 
des Rſie beftürmten den Himmel, und machten feinen Eine 
= | | 
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fluß lͤcherlich ſie verbreiteten eine allgemeine Erziehung 
für das ganze Menſchengeſchlecht; die Opinionen toten, 


und unbegrügt mit ihrem bisherigen Trofte des Himmels, 
den fie mit Händen nicht greifen fonnten, — überlieffen 
fie fi dem natürlichen Triebe der Leidenfchaften, und 


bafchten, und haſchen noch nad) einem befferen Sluͤcke | 


Das fie niemals erreichen fünnen, 


Welche ungluͤckliche Defnung der Pandora. s Philo⸗ 


ſophie! nach Voltaire und Rouſſeau entſchluͤpfte aus der 
Buͤchſe auch der ungluͤckliche Orleans; ein Ungeheuer der 


Unfittlicpfeit und der Sgntrife. Es war ihm leicht, fih auf 


den Trümmern des Throns zu heben; Pandora hat ihm 


den Weg gepflaftert. Don dem erfien Miniſter bis auf 

den Küchenjung; von der erften Hofdame bis auf .die nie- 
drigfte Zofe — alles war mut Pandora » Philofophie -ans 
gefüllt: - Neid, Huf, Untergrabung, Privatabfi tech, 
Habfucht, Selbſtliebe, Frreligion , Berfolgung , Feindfe- 
ligfeit , ale Leidenfchaften hatten nicht einmal einen fiheins. 
baren Zaum; die verdorbenen Minifters wollten einer den 
andern flürzen, und machten unter dem Kampfe ihrer 
Zwiſtigkeiten — den ganzen Deckel der Pandora’s- Buͤchſe 

auf. —: Himmel! da flog ie ganze Revolution auf, und 


309 nach fich ale übrigen Unglücksfätte von der Koalition, 
von Brabant von Holland, von der Schweiz, von Ftüs 


lien und — ven Rom. Nur die Hofnung blieb noch 
intvendig Am Innern der Buͤchſe liegen, und wenn ich 


nieht geſchwind herbrigeeilt wäre, um den Deckel wieder aufe 


zuſttzen, fo wär auch diefe Tr öfterin der Menfchen entflogen. * 


* ‚Er diefem Blatte beigefegter Kupferſtich ſchildert bie” 
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Der Philoſophie Pandora hat es alfo gegluͤckt, die 
Abſicht des Goͤtterraths von Olymp zu erfüllen: — daher- 
die sriechifchen Feſte, die roͤmiſchen und griechifchen Co 
fiumen , die Zeyerlichkeiten der. Alten, der neue Kalender), 
und andere. dergleichen antiken . Artigkeiten, die Die große 
Nation an den vormaligen Olymp, dem fie durch fo viele 
Sahrhunderte entriffen war, wieder überliefert haben. 

Es ıft eine merkwuͤrdige Anmerkung fuͤr die Geſchichte, 
daß bis auf die heutige Revolution nur die Tuͤrken allein 
ſich in ihren Gebraͤuchen, Coſtuͤmen, und religiͤſen Vor⸗ 
urtheilen von anderen Nationen in Europa abgeſondert ha⸗ 
ben. Auch war die Kommunifation mit ihnen von -allen 


. anderen Bölferfchaften dieſes ziviliſirten Welttheils mie ab» 
geſchnitten. Ein neues Phoͤnomen in dieſer Art iſt jetzt 


Frankreich, und es ſteht zu erwarten, ob dieſer Unter⸗ 
ſchied und dieſe Abſonderung der a glückliche 
Folgen nach fidy ziehen werde. 

Aber bei Ddiefer aufferordentlichen Beränderung fi nd 
die übrigen Mächte von Europa — jede aus Privatabfich 
sen — ın einer. fheinbaren Ruhe. Das Direktorium ſelbſt 
ſcheint den Frieden zu wuͤnſchen. Es iſt vieleicht nicht be⸗ 
reit; es will erſtens die neuen Ver raͤnderungen in der Schweiz 
und in Italien konſolidiren; die neuen Beſitzungen auf dem 
Rheine an den — Sang gewoͤhnen; die e Me Hollands 








„Buͤchſe des nneida⸗ fi nd auch die Nachdeucker — dieſe na, | 
„senden Hunde an dem. menſchiichen Gehirn — entflogen 
„Sie zeugen von dem Verderbniß des Ligenthums, und von 
„der Ungerechtigkeit der ungeſetzmaͤſigen drwin⸗ unſerer Zei⸗ 
„ten. Welche Zeugen — ſolche Huude! 
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ſichern, und Irland, Portugal und Polen zu vortheilhaf⸗ 
ten Veraͤnderungen vorbereiten. Vielleicht ſucht man durch 
die Zoͤgerungen von Raſtadt andere Ausfichten zu berwirfenz 
die Früchte der Philofophie-Pandora'reif zu machen, und . 
fie zum allgemeinen &enufle hernach darzubieten. 


Indeſſen horchen die großen Maͤchte; beobachten den 
Gang; betaften die Gefahren, und das Bewuſtſeyn einer 
ungeheueren Unternehmung macht ſie zuruͤckhaltend. Die 
Maͤchte vom zweiten Range haben noch weniger Zutrauen, 
Welche forgenvode Situation ! das Refultat aller Ueber⸗ 
legung bleibt allezeit das naͤmliche; es fcheint Europa habe 
nur die zwei Wege: entweder der Revolution entgegen zu 
gehen — durch den Krieg, oder die Revolution abzuwat · 
ten — durch den Frieden. | 


Dei diefen trüben Yusfichten bleibt der Srundfar den 
großen Politif wahr; „Wenn der. König von Frankreich 
„nöc) lebte; wenn auch die Revolution nicht ausgebrochen 
„waͤre, und wen Die Nordmächte ein Reich wie Polen 
„von 12tauſend geoaraphifchen. Quadratmeilen getkeilt 
„haͤtten, — fotwürde Franfreich. fich eın Gleichgewicht auge 
ngefochten, und das finfe Rheinufer wenigſtens wegge⸗ 
„nommen haben. Schon die erſte Theilung von Polen ber 
„techtigte Frankreich gegen dieſes Ufer ſich auszudehnen. 
„Es hatte Geduld genug, der erſten Zertruͤmmerung des 
„Gleichgewichts ruhis zuzufehen , und war Frankreich nicht 

„F auch unter den ‚Königen — die erfte Macht von Europa 7 
Die Hoffnung alfo, dag, linke Rheinufer wieder zu 
erhalten, und das Hecht eine Forderung darauf zu machen, 
oder der fogenannte, Statusquo, liegt nicht in den See⸗ 


— 1317-17 
— Englands brdern in dem Stetutub bon: 
Polen, 


Freilich gehen die — jetzt Über das Steichger 
wicht weit hinaus ; Sftalien, Schweiz, und Holland uͤber ⸗ 
wiegen die Eroberungen von Polen. Aber eben fo weit 
find audy die Nortmächte auf ihrer Seite gegangen ; fie 
theilten dei Ueberreit von Polen, da Frankreich noch kein 
Aequivalent erobert hatte. | 


kaſſet es ung offen geffehen: — Frankreich hat — 
Den Landmaͤchten richtig abgerechnet, und fih den Wech⸗ 
ſelbrief, der in Polen ausgepellt war, mit Intereſſen und 
Proviſion bezahlen laſſen· Aber. ganz anders. ift es noch 
mit England, das noch im Kriege ift, und das alle feine, 
“ Macht aufbietet, um fih zu. fichern, Die immerwaͤh⸗ 
rende Drohung einer Landung ſetzt die Englaͤnder in eine 
koſtſpielige Spannung ihrer Kräfte; Irland iſt volllom⸗ 
men revolutionirt, und kann England ewig die franzöfie 
fen, ſpaniſchen, und hollaͤndiſchen Hafen blokiren ? 
Man kann wirklich behaupten, daß England, in 
ſeine eigenen Kraͤfte eingeſchloſſen, iſolirt und verlaſſen von 
allen Freunden, die es bezahlte, daß naͤmlich England die 
einzige Macht noch iſt, die der franzoͤſi iſchen Groͤße trotzt. 
Man hat Nachrichten von 
London ( aaften Yun. ) | 
(durch eine indirefte Gelegenheit ) 
daß Ford Cornwallis wirklich nach Irland abgereift iſt. Er 
bringt den Frieden diefem Lande, und fol in Unterhand⸗ 
fıngen mit Den Inſurgenten tretten. Man weiß die Be 
Dingniffe nicht, "unter welchen er eine Amniſtie publiziren 
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ſoll; aber man behauptet, ſie ſeye von der Art, daß die 
Unzufriedenen befriediget werden. 

Die Regierung Hat von Conſtantinopel Depeſchen er 
halten ; ; fie beftättigen das, mas ſchon vor drei Monaten 
unfer Gefandter allda berichtet hat, namlıch daß die fran⸗ 
zoͤſiſche Bothſchaft mit dem Großſultan einen Vertrag ges 
fchloffen, nach welchem diefer einer franzöfifchen Armee 
Durch einen Theil des türfifchen Gebiets zu marfchiren ers 
laubt. Der Großherr hat fich lang einem ſolchen Marfche 
widerſetzt aber man bedrohte ihn mit einem perſiſchen 
Kriege, und mit einer Revolution; dagegen aber verſprach | 
man ihm, Die Krimm wieder zu erobern, und mit der 
‚Zeit auch Ocjakow twieder zurückzuftellen. Dies hat eben 
auch verurfacht, daß die rußiſche Fiotte, Die der Kaiſer 
von Rußland beim Antritt feiner Negierung von England 
zurücberufen bat, wieder mit größerer Macht fih an Eng⸗ 
Iand zur gemeinfchaftliden Vertheidigung vereinigen müfle. 
— Auch haben die Ruſſen ihre Zlotte im ſchwarzen Meere 
ausgeruͤſtet, und ihre Truppen an den tuͤrkiſchen Gren⸗ 
sen mohr konzentritt. 

Eine andere Depeſche von Madras vom 23ften Febr. 
beweiſt, Daß die Ubficht der Touloner Flotte den Englän- 
dern nicht unbefannt if. Die Franzoſen, fagt diefe Des 
pefche, find mit einer Expedition gegen Yndien befchäfr 
tigt ; es fol eine bewaffnete Flotte von der Inſel de France 
ausgehen, und gegen ECoromandel fegeln. Man verfpricht 
den fraszöfifen Soldaten die Reichthimer von Madras, 
wie auch die mächtige Hülfe des Typo Saib, um die Eng» 
longer von Oftindien gänzlich zu vertreiben. Der franzoͤ⸗ 
ſiſche General Mallartie, Gouverneur der Inſeln de France 
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‚und de Reunibn bat am 2ofien Januar folgende Prokla⸗ 
mation erlaſſen: u — 


„Blirger! übergeugt von euerer Anhaͤngigkeit für den 
„Ruhm der Republik, machen wir euch die Anträge, die 
„uns Tppv- Sultan durch zwei Bothfchafter fügen ließ, bes 
tannt. Diefer Fürft hat an die Kolonialverfammlung , 
„und an unfere Generäle befondere Briefe geſchickt; er hat 
„auch, eine Depefcye an dag Direftorium nad Paris beis 
gelegt. 1) Er verlangt mit Sranfreich eine offenſive und 
ndefenfive Allianz su ſchlieſſen, und-er bietet fih an, ale 
„Truppen, die man ihm zur Hülfe ſchicken würde, auf 
feine Unfoften su unterhalten. 2) Er verfpricht alles , 
„was zu dieſem Kriege nöthig iſt, zu liefern, Mein und 
den Drandivein ausgenommen, an welchen Artikeln er 
felbft Mangel leidet. 3) Aue Vorbereitungen find ſchon 
„gemacht, um die Truppen, die su ihm ſtoſſen, zu em» 
npfängen. 4) Typo-Saib wartet mit Sehnſucht auf die 
ufranzoͤfifchen Truppen, und hofft, daß er die Englaͤnder 
nvon Oſtindien verjagen werde. — — | 


„Weil wir nun den Hotändern, unferen Allirten 
nHülfe geſchickt haben, und dies ung hindert, die Staͤrke 
„des Io7ten und des .1ogten Regiments, und der folidire - 
„ten Garde in dem Hafen Fraternite zu mindern, fo las 
den wir euch, Bürger! ein, euch freiwillig antverben zu 
„laflen, um unter den Fahnen tes Tppo- Sultan zu dies 
„men. Diefer Zürft wird mit Vergnügen freie Bürger in’ 
feinen Dienſt aufnehmen, Wir koͤnnen berjichern,, daß 


Typ denjenigen, die fid) anwerben loflen, die vortheil— 


u u — —— 


„haftiften Bedingniffe ausmachen werde, und baß ihnen 
* Freiheit allezeit bleibe, in ihr Vatetland zuruͤckzukehten. 
Unterjzeichnet: Mallarti e. 


Die aanze Seemacht der Franzoſen auf der Inſel de 
France befteht nur in acht Zregatten, die gewiß nicht furcht⸗ 
‚bar ift. Diefer Zuftand der Schwäche giebt diefer Proffas 
matıon eine ausgedehntere Auslegung. "Man muß. daraus 
ſchließen, daß die dem Typo· Sultan verſprochene Huͤlfe 
keine andere ſeyn koͤnne, als jene, die auf der Touloner 
Flotte iſt. Man kann alſo vermuthen, daß Buonaparte, 
nachdem er in Egypten und in Syrien gelandet ſeyn wird, 
hernach zu Land nach den Indoſtan mit 40tauſend Mann, 

die auf feiner Flotte fi find, eindringen werde, 2 


Niemals war vielleicht England in ſo —— Lage 
wie jest; vom feſten Lande iſt ihm der ganze politiſche Ein⸗ 
flug abgeſchnikten; die Landmaͤchte wollen ihre jetzige und 
kuͤnftige Sicherheit durch einen Frieden, und mit einer 
Revolution befeſtigen; der Buͤrgerkrieg wuͤthet in Irland; 
die Handlung , dieſe Goldquelle des brittiſchen Wohlſtandes, 
iſt verſtopft; alle politiſche Bedeutenheit von dem Kontinent 
abgeworfen. Aber unſere Flotten blofiven faſt alle Stehä- 
fen ben Europa; verbreiten Schrefen und Ueberwindung 
in die entfernſten Gegenden der Weltkugel, und Pitt — 
der große Pitt haͤlt noch, wenn auch von allen Seiten 
Ungluͤcke donnern, die Welt in ſeiner Hand. In ſeinem 
Haupte liegt die ſchreckliche Geſchichte unſerer Zeit it ih» 
rer Entwickelung / und noch hat keine Wacht in dieſem 
Kriege uͤber unſere Marine geſi iegt. Wir behaupten noch 
die ie der Deere, und wenn die Erde wog 


f 
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Drittel er, und ein Drittel feftes Band enthält; fo 
bält unfere Domination die zwei mäflerigen Drittel feſt / 
ba die Franzoſen von. dem Landes-Drittel nicht tinmal 
den goften Theil in ihrer Politik halten, 

Am ıgten waren alle. Miniſter beim Koͤnige ver⸗ 
ſammlet; die rußiſche und. portugiefifche Geſandtſchaft 
kam endlich auch dazu. Es muͤſſen wichtige Sachen ab» 
gehandelt worden ſeyn, weil gleich BAUT ſechs Kouriers 
abgegangen ſind. 

Es ſind noch in der Buͤchſe der Pandora ·Philo dphi⸗ 
biele Sachen verborgen, die im Grunde des Gefaͤſſes un» 
ter der Hoffnung liegen. ‚Du, als Sefchichtfchreiber 
findert die Zukunft darunter, Aber nimm dich in Acht, 
Die Büchfe aufsumadıen , und auch die Hoffnung verfliegen - 
zu laffen. — Dann "bleibt den Menfchen nichts übrig, 4 ale | 
ewiges Ungluͤck und Elend. — Lebe wohl. 


is — 

Prometheus / Sohn des Japet, tar Bruder 
des Atlas, und des Epimethee. — Die alte Goͤtterlehre 
erzählt von ihm / daß er Die erſten Menſchen von der Erde 
und vom Waffer zuſammengehaͤfnet hat, und daß er her» 
nad) das Feuer vom Himmel geftöblen, um fie zu beleberi: 
Minerva hat ihn in diefer Arbeit unterlügt; fie trug. ihn 
bis gegen den Himmel hinauf, wo er an der Sonne ein 
Stüf Holz angezuͤndet, und fo das erfte Feuer auf die 
Erde gebracht bapen fell, Jupiter bat ihn wegen diefes 
dem Berge PER, — * Andere behaupten , 
daß er eine kiebeserklaͤrung der Goͤttin Pallas gemacht, 
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und deswegen geſtraft wurde. — hat ihn — aus den 


RKetten befreiet. — Die Geſchichtſchreiber ſagen, daß Pros 


metheus auf dem Berge Caucaſus den kauf des Geſtirus 
beobachtet; daß er das Geheimniß, Feuer durch Reibung 
zweier Hölzer hervorzubringen , entdeckt, und dadurch die 
Menhſchen in den kaͤlteren Gegenden erwärmt, oder belebt 


babe. — Um fich zu raͤchen, fol Jupiter das ſchoͤnſte 
Weib, naͤmlich die Pandora auf die Erde geſchickt haben, 


in welche fid) der Bruder Des Prometheus + Spimethee ger 
hannt, verliebt hat. Pandora brachte eine Büchfe mit, 


in welcher alle Uebel, und altes Elend — Krankheiten, 


Alter, Unglüst, Sorgen, Kriege, Uneinigkeit, Habſucht 


21. eingeſchloſſen waren, Pandora hat diefe Buͤchſe aufe -⸗ 


gethan, und alſogleich find alle dieſe Uebel ausgeflogen , 
und, ſich auf der Erde verbreitet. Nur die Hoffnung blieb 
in dem Grunde des Gefaͤſſes, die noch der einzige Tof 
der Menfchen iſt. 


Untündigung a 


En ij wird hierdurch befannt gemacht , daß der wor 


ferimarft den ı7ten Zul. diefes Jahrs bier zu Einbeck aber. 


pials werde gehalten, auch viele veredelte Wolle aus der 


hieſigen Gegend mit zu Kaufe werde gebracht werden. 


Einbeck am 22ften Jun. 1798- 
Burgermeifter und Rath der Stadt Einbeck 


r 


P. M. Wrohme, Burgermeifter. 


Beylage zum Nro. 53, . 
Des Neichd der Todten, 
„Mittwoch, ben ten Jul. 1798. 





In mortem Mariae ‚Christinae P Archiducis : 
Atiollite portas | . 
Omnes Virtutes cum Christina 
Emigrant. Pa | 
‚utnens in Aeternitatem Chnitztis; | 
“E Belgio usque ad tumulum! 
-  Emigravit 2 € vita 24. Jun, 1798» 
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Politik; griebe C wie der. Krebögang?) eier, | 5 


©: dem 2aften Jun haben die franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen auf dem rechten Rheinufer einige Bewegungen ge⸗ 
macht. Der Bruͤckenkopf bei Neuwied ſoll ausgebeſſert 
werden. Aber ſonderbar iſt es, daß die Bewohner der 
rechten Rheinſeite alle Gewehre ausliefern muͤſſen; dieſe 
* Operation iſt von Weſtphalen aus, wo die Demarkations⸗ 
linie anfängt, bis über Wetzlar gejchehen. Bei Arend- 
berg wurden die Leute ıhrer Waffen beraubt, und diefe 
Waffen auf Wägen durch Arensberg geführt, ohne daß 
die 25 Preufen, die dort liegen, etwas dazu fagen konn⸗ 
ten. — Alſo, entweder fuͤrchtet man einen Aufſtand, 
oder man wird bald das Entſchaͤdigungs-Syſtem vorneh⸗ 
men, wobei man Unruhen. fürchtet, und dieſen vor—⸗ 
beugen will. Ä | 
Es war nicht der Platz-⸗Major, fondern der Kom⸗ 
mandant von Koblenz le Grand, der ſich in den Brunnen 


ftürzte, und wieder ausgezogen war, weil er die Pro⸗ 
viantirung von Ehrenbreitftein begünftiget hat, Nun 
wird fein Prozeß gemacht, und viele Leute find darinne 
verw ickelt. —W v3 


u rege 


. Middelburg in Seeland (25ſten Zun.) Am rotem 
dieſes hörte.man Nachts um 12 Uhr von der Seite vom _ 
Weſtkappel ſchießen. Die, Stadt kam in. Allarm; mar 
glaubte fchon, Die Engländer hätten gelander. Am 20, 
Morgens vor 3 Uhr Famen 2 bis 300 Mann Franzofen 
— bewaffnet, und ohne Hffiziers, und wollten. in die 
Stadt; dies geſchah beim Nordthore. Man fragte ſie, 
ob ſie Paß haͤtten, aber ſie gaben Drohungen zur Ant⸗ 

wort, Der Wacht⸗Offizier ſchickte inzwiſchen in die Stadt; 
gleich Famen zwei Kompagnien von „der dritten batavi⸗ 
Then Halbbrigade herbei, Die Zranzofen zogen wieder 
ab — in ihr Lager, die ſie hier wegen der Furcht einer: 
englifchen Landung bezogen haben, Mau weis noch 
nicht, mas dies zu bedeuten habe, (Multum clamo- 
ris — parum lanae.) | En ee 





— 


Baſel (29ſten Jun.) Die Freude iſt auſſerordent⸗ 
lich in der Schweiz, daß der Kommiſſaͤr Rapinat abge⸗ 
rufen iſt. Aber die Strasburger Zeitung glaubt, daß 
der Zürcher Schatz ſchon nach Hängen abgeführt wor⸗ 
den ſey, und daß der Luzerner” Schaß , ber ſchon vor— 
hero von Rapinat in Veſchlag genommen worden, naͤch⸗ 
Tene nachfolgen werde. — üeberhaupt ſieht es in der 
Schweiz ſonderbar aus; man ſpricht dort von neuem Kriege. 

— 


— 
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yaris — $un, ) Unter dent Artikel vom Haag 

Som 20. Jun. lieſt man in einem Blatte ein Schreiben, wel⸗ 

ches ver Buͤrger Dedem, der nach Cisalpinien als Geſandter 

befinmt iſt, von Paris an den Buͤrger Wibo Fynje geſchrie⸗ 

ben hat, und wo die neue batavifche Veränderung hervor 

leuchtet. Wir wollen nur die wichtigſten Freien dar⸗ 
aus ziehen: 


- 


„Ich war bei dem praͤft denten Reubel, er hat mir ge⸗ 


„agt: — ihr muͤſſet eintg ſeyn; fremde Intriken ſchleichen 
„ſich beieuch ein, Wir muͤſſen ung in euer. Juneres miſchen. 
öl Engländer arbeiten uͤberall, um uns zu beunruhigen.“ 

Jueiner andern Stelle — „Ich war geſtern bei der Ma⸗ 
dame Monalambert; fie bewegt Himmel und Erde, um 


„ihren lieben Mayer in Paris zu haben; fie hat Schulden, 


„und hofft, daß ihr Liebfter Mayer fie bezahlen werde, — 
„Nan muß hier opfern ; fie wird den Mayer vertaffen, wenn 
„nurdie Depenfen fortgehen koͤnnen, wir geben dazu, fo laug 
„tihrer nöthig haben, und laffen wir fie zc. 

sn einer Stelle am Ende. des. Briefs: — Man betrach⸗ 
„tet hier in Paris die Sendung nach Berlin, Madrit, und 


„Gtocholm als eine vom Halſeſchaffung des Sieyes, des 


„Guilmardet, und des la Marque. Man will ſie hernach 


„fützen, und fie mit der kuͤnſtlichſten Art ſich von Halſeſchaß⸗ 


ser. — Man denke! welche Vertraulichkeiten! 


Pariſer Blaͤtter ſagen, daß der Pabſt wirklich nach 
Epanien abgehen werde; — fie ſagen nichts von Buonaparte, 
— nichts von der Touloner . mn vom örieden | 


Wo Kriege ! 
& ü— — 


Reſtadt ( ıffen Sul, ) Morgen wird ein Concluſum 
aufde letzte franzoͤſiſche Note abgefaßt. — In den Unter— 


hedlungen zu el; ii (mat man) nun — nt, daß * | 


—_ 0090, —,, 
tighin ein franzöfifcher Gefandter in Wien die Wappen 
. der franzöfifchen Republik aushaͤngen koͤnne. — Geſtern 
iſt Buͤrger Rudler hier durch nach der Schweiz an die Stelle 
des Rapinat gegangen, — Die Unterhandlungen in Ber— 
lin werden einen großen Einfluß auf Raſtadt haben. Es 
ſind geſtern zwei Kourierd hier angelommen, der eine von 
Wien, und der andere von Paris. — RES! 


J Pa) 
* «tr 
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7 Ein offizielles Blatt von Paris fchreibt folgendes: — 
Man jagt, daß die franzöfifche Fregatte la Concorde 700. 
Mann franzdfifcher Truppen; drei Generaͤle und 2otaufend, 
Flinten mit vieler Munition nach Irland gläclich gebrachty, 
und num wieder im Rochefort zuruͤckgekommen iſt. — Mat. 
fagt ,. daß die englifche Regierung, über die Inſurrektion 
von Irland erfchrocten, an. das franzöfijche Direktorium, 
durch den preußifchen Gefandten in Paris iöriedendong, 
träge mg Be (la Clef du. Cäbinet.) 
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Raſtadt (2ten Jul.) Die Reichsdeputation hat 
ſich heut wieder verſammlet, und wirklich ein Concluſum 
gefaßt, daß ſie naͤmlich auf der von ihr vor einigen Wo— 
chen gegebenen Note formlich heparre. Nämlich auf dem, 
28 Punkten, .. 

Es iſt nun bie gewiſſe Nachricht bier eingetroffen „ 
daß Buonaparte fich der. Inſel Malta bemächtiger habe: 
wie und auf welche Art ‚weis man nech nicht. — Dies 
beftättigen aud) die heut aus Italien und aus Paris ange⸗ 
kommene Briefe, 


| | Y us. dem I 
Reiche der Todten, 
Ro 54. 
Politiſche Rede 


Ueber die Truntenbeit 


tert. 
Quando bibo vinum, loquitur mea lingua Latinum. 
Ohne Wein — fpredy ic) Fein Latein, 


Ely ſaͤum 
Freytag/ den 6ten Jul. 1798. | 


Du fag’ ich aufrichtige — ohne Wein, ift Feine Freud; 
und ich fell ohne Wein — bein Bier, beim Wafler eine 
Rede halten? — Dies thut fein Prediger, und dies kann 
auch mancher Theaterheld nicht. Ohne Wein — ſprech ich 
kein Latein. 4 

Es ift ein altes aufrichtiges deutfches Spruͤchwort: 
— Die Kinder, die Narren, und die Betrunfenen fagen 
gern die Wahrheit. Ich bin fein Kind, Fein Narr — alfe 
will ich lieber für einen Betrunfenen paſſiren, um die 
Wahrheit zu fagen. Schenk ein; trink der Kanzel der 
Wahrbeit zu: — es lebe — mas fol leben? — in den 
jegigen Umftänden , weis ich es wirklich nicht, — Es Iche! 


| — 444 — | 
der Friede? — nein; die Koalition 7. es iſt Heine y De 
deutſche Ruhm — ac)! es lebe licher der Wirth ;‘ der 
einen guten Wein ſchenkt. Ich weis fein Ding in Dei 
Melt, dem ich mehr Das Leben wuͤnſche, als der Rebe: 

Vivat uva vini!, ‚ohne Wein — ſprech ich fein Latein. 
Saget mir, hochgeachtete, hochgelahrte, hochaufge 
klaͤrte Zuhoͤrer! iſt dieſes Geſundheitstrinken nicht das wilt⸗ 
kommenſte? — ich hätte den Teufel von der ganzen Poli⸗ 
tik; unſere deutſche Politik iſt in Wein; war alle zeit ir 
Wein, und bleibt immer in Wein; auch ſind wir damit 
nicht weit gekommen: dies iſt Wahrheit — deutſche Wahr⸗ 
heit. — Im Gegentheil wir find damit zuruͤckgekemmen 5 
wir haben- den ſchoͤnſten Weintheil Deutfchlands verloren : 
— den Marfbrunner,, den Nierfteiner, den Rappes von 
der Pfalz, und den deutfchen Bourdeaux von der Var, 
ehe in pace, Ohne Wein — ſprech ich fein Latein. 
Aber der Hochheimer, der Rheingauer, der Hatis⸗ 
berger (ach, ach! das Maul iſt voll Waſſer!) dus ſind 
doch noch deutſche Weine, und bleiben deutſch. Wenn der 
Markebrunner und Nierenſteiner franzoͤſiſch lernen, ſo ſol⸗ 
len fie auch franzoͤſiſch bleiben; fie werden verflucht mit 
dem Burgunder in Kangftreiten fommen. — Was gebt 
uns die Weinpolitik an? es febe der Hochheimer ! Meine 
liebe Zuhprer! kommt euch nicht das Waſſer in Mund ? 
— las Hochheimer ! quando bibo vinum , loquitur mea 

lingua latinum. Ohne Wein, ſprech ich Fein Patein, | 

Es freuet mich doch, unfer deutfcher Wein ift nur 
zur Helfte aug der Büchfe der deutſchen Pahdora ausges 
flogen ; die andere befte Helfte bleibt darinne, Geſchwind, 
geſchwind! wachet die Buͤchſe ur ſonſt fiegt bie andere 


Helfte auch heraus. — Die Revolution ! die Politif, und 
ich weis nicht, taufend dergleichen undeutfche Verwirrungen! 


Und du lieber Frankenwein/, der du uns. und unſeren 
MWirthen fo eft aus der Roth geholfen haft ; ; du Unterof⸗ 
ficier des Rheins! ſey ung gegruͤßt; wir haben dich öfters 
in Misculationibus, mixtionibüs , und Baptismatibus — 
das heißt: in der. Allianz mit Rheinwein verfoftet. Diefe 
Allianz macht dir Shre, nur wirft man dir por, daß du 
aufgeopfert merdeft, und daß du deiner Allianz ju treu — 
zu viel Hülfstruppen in die Faͤſſer ſchickeſt. — Wir befens 
nen vor Dir und allen Sun: Dhne Wein ſpricht man 
kein Latein! 


Und der Nefarwein? — er fließt fo milchtweig hinein, 
und bat den fihönen Vorzug, daß man ihn nicht zu waͤf—⸗ 
fern brauche. Er ift ein toenig Hebraͤer; will nicht ges 
tauft werden... In den jetzigen Gleichheitszeiten — et vina 
aequalia — auch die Gleichheit in Weinen. Nein, das ift 
nicht wahr; das Gericht des Gaumes Iaßt Feine ſolche 
Gleichheit zu. Quando bibo Vinum, loquitur: mea lingua 
Jatinum, — Diefe — wird doch jeder Friedens · 
richter — fuͤhlen. | 


Sch lobe mir die Schoppen in Raſtadt; ein Shops 
pen ift eine Bouteitte! — mit welchem Maas da ihr me 
ſet; — mit dem nämlichen wird euch gemeffen. -Das iſt 
nicht fo; MD am Rheine meifen mit Heinen Schoppen. — 
Alſo auch im Maas eine große Ungleichheit : eine Verlegung 
der Srundſaͤtze der großen Nation. Es wär zu wünfchen, 
daß tie Schoppengleichheit von Raſtadt uͤberall eingeſuͤhrt 
werden moͤgte. — — Eine Schrift( trinknutzliche) ‚pr von irgend 


‘ 
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einem Gelehrten daruͤber. Ohne Bein — ſprech ich kein 
Latein. | 

Doch was gebt vor? ich fpreche vom Weine; und ich 
taumle, Syn diefem Taumel erzähle ich — mas? folgende 
ee aus der Politif: 

Parıs (ıften Zul.) 

"Das ausführense Direftorium nach Einſicht des Ar⸗ 
retes des Buͤrgers Rapinat, Kommiſſairs bei der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Armee in der Schwer; vom Zoſten Prairial, (19. 
Sun.) welches verfchtedene Maasregeln in Nüdficht des 
gefeggebenden Korps der helvetiſchen Republik, der Ber» 
waltungsfammern, und der Polizey der Sjournale und 
Zeitungen enthalt, hat folgendes befchloffen: 

I) Diefes Urrete oder diefe Publifation des Rapinat 
ift für null und nichtig, ohne alle Wirkung, und als wenn 
es nicht gegeben worden wäre, erflärt. 

2) Diefer Entſchluß wird durch einen aufferordentli« 
chen Kourier, dem frangöfifchen Kommiflair, und dem Ge⸗ 
nerale en Chef bei der franzöfifihen Armee zugefchickt ‚, die 
ihn hernach dem ausführenden Direltorto der helvetiſchen 
Republik bekannt machen werden. — Unterzeichnet Reubel. 
— vom 27iten Jun. 

Der neue bataviſche Geſandte Schimmelpening ſollte 
ſchon vor einigen Tagen dem Direktorio vorgeſtellt wer⸗ 
den. Es iſt aber nicht geſchehen. Dieſe Zoͤgerung, und 
drei Kouriers, die aus dem Haag bier ange'oſmmen, Taf 
fen vermuthen , daß die neue Revolution in Holland weder 
geendigt , und weder ratifizirt ſeye. 

Der Direktor Reubel iſt auf einmal ſo krank gewor⸗ 

den, daß man um fein Leben fuͤrchtete; er if den Stein⸗ 


ſchmerzen unterworfen, und man hatte zu befahren; daß 
eine toͤdtliche Entzuͤndung dazu kommen werde. Die Bas 
der haben ihm einige Hülfe berſchaft, und er befindet fi ch 
etwas beſſer. 

Wir wiſſen (ſagt ein offizielles Pariſer Blatt) daß 
ein preußiſcher Miniſter zu Raſtadt den Bürger Bonnier 
gefragt hat, ob er. feinen Auftrag habe, eine befondere 
Antwort auf die von Preufen übergebenen Anmerkungen. 
wegen der Rheinſthiffahrt , und wegen der Feſtung Ehren⸗ 
breitſtein zu geben. Bonnier hat dieſe Trage mit, Nein 
beantwortet. | 

Wir erwarten nun den Exdireftor Francois de Rufe 
chatenu von Selz, nachdeme er feine Sendung glücklich 
vollendet hat. Er fol als Miniſter ber mnern Angelegen⸗ 
beiten angeſtellt werden. 

Buͤrger Ismenard, der bei der batabiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft angeſtellt war, iſt arretirt, und in den Tempel ge⸗ 
führt worden. 

Es wird wieder in franzoͤſi ſchen Blaͤttern folgender 
Artikel widerholt: — England, über den Aufſtand in rs 
land erſchrocken, hat dem franzöftihen Direktorio durch 
den preußifchen Befandten Zriedensanträge machen laffen. 

Die franzöfifcyen Blätter fagen noch nichts von der 
Einnahme von Malta. Dies können fie auch nicht, weil 
dieſe Nachricht erft am 2ten Jul. in Paris eingetroffen iſt. 

Aber die jünaften itaftenifchen Briefe von 

Mailand (25ſten Yun. ) 
bringen die Nachricht, daß ein Adjutant des Generals St. 
Cyr von Kom hier eingetroffen, mit det wichtigen Neuig« 
feit, dag Buonaparte ſich der Inſel Malta bemächtiget babe. 
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Die italieniſchen Zeitungen ſagen, daß die Malteſer 

Rite nach Sizilien uͤberbracht worden fü ind ,. ‚Sobald die 
franzöfifchen Truppen die Feſtung AR Valette in Malta ber 
fest haben, Sie erzählen weiter, daß Buonaparte groß⸗ 
Schaͤtze in Malta gefunden, indenge die Römer ı die... Ve⸗ 
nezianer und ‚bie. Genueſer Ariſtokraten alle ihre goſtbar⸗ 
keiten — Silber und Gold nach dieſer Inſel gefluͤchtet ha⸗ 


“u Wir 


ben, ‚Sie, geben, ‚auch den Schatz des Ordens auf große 


“nA, 


Summen an. Uber man weiß zuverläßig, daß feine Koft- 
barleiten nach Malta gefluͤchtet worden ſi nd; und daß der 
Schaͤtz des Ordens fehr armſelig beſchaffen war, weil der 
Orden ſeit vielen Jahren große Ausgaben hatte, und in 
Frankreich alles verloren hat. 

Ein Partifular- Schreiben, von Genua ( zoſten gun, 
erzählt die Sinnahme von Malta ganz anders, Buona⸗ 
parte hat durch einen Vertrag die Juſel Malta mit 1000 
Mann befegt. Er mußte «8 thun, um den Englaͤndern 
dadurch die weitere Nachſeglung nach ſeiner Flotte abzu⸗ 
ſchneiden. Dadurch hat er ſo viel gewonnen, daß die Eng⸗ 
laͤnder ihm keine Seeſchlacht liefern koͤnnen, indeme ſie 
nun im ganzen mittellandiſchen Meer keinen Hafen haben, 
| wohin fie einlaufen koͤnnten. Sobald alfo Busnaparte die 

Inſel Malta beſetzt hat, — ſegelte er mit ſeiner Bw ge⸗ 
gen Alexandria ganz ruhig weiter. 

Die italieniſchen Zeitungen ſind gewohnt, eine Nice 
bis zum Elephanten zu vergroͤßern. Sie behaupten, daß 
die franzoͤſiſche Regierung den Algierern erklaͤren ließ; ſie 
ſollen alle Kontributiouen, die ihnen Frankreich ſeit soo 
ehren bezahlte, gleich zurück geben. 

Der Krieg zwiſchen den ——— und den Piemon 


! 
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Wert wird mit vielem Eifer fortgeſetzt. Die Genuteſer 
ſehen wirklich Loano erobert, wo fie 300 Piementefer zu 
‚Gefangenen machten, und bombardiren jetzt Serravalle, 
Innen bat der Franzöfifche Minifter in Genua dem 
tuſhen Direktorio eine Note übergeben, wodurch er an⸗ 
Int, daß viele Eisalpıner Truppen an den Fluß Teffino . 
hommen werben. Das ligurifcye Direktorium hat ſich bes 
danft, und Tobt den Eifer, den die ältere: Schweſtez, 
namlich die Republik Cisalpinien, an ihre jüngere Schwe⸗ 
fer, namfich die Republik Ligurien gegen den Tyran von 
Pmont varzeist.e 0 
Aber gründlicheren Nachrichten zufolge weis. mar, 
daß Frankreich Diefe beiden Sehweſtern mit dem Könige 
ven Sardinien ausfohnen, und fie zur Ruhe fegen werde. ' 
Ditlich ſchickt der König von Sardinien eines Bothfchafs 
ter (aufferordentlichen) nach Genua, um. ale Zwiſtigkei⸗ 
ienunter der Vermittelung Frankreichs zwiſchen ihm. und 
der fühnen Dame Ligurien -beizufegen. Die Mama wird 
hohl ihre beiden Züchter fo erzogen haben, daß fie ihe 
folgen muͤſſen. a seh a 
Don Italien — bis an den Rhein — (welche Aus— 
dehnung, welche Menge der Friegerifchen - Bunfte!) auf 
dem Papier zu fpringen iſt Feine große Kunſt. Noch ift ein 
Iberbleitfel des Kriegs am Rheine, wie es Briefe 
vom Unterehein Osten Zu) 
weſden: — die Zeftung Ehrenbreitftein ift jeßt nach der 
Maire des Kommandanten von Koblenz viel enger ale 
waolt eingeſchloſſen. Der deutſche Kommandant dieſer 
diſe droht auf die im Rheine fahrenden Schiffe zu fans 
nm, wenn man die Blokade nicht aufbebt, Wirftich ift 
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die Schiffahrt dadurch gehemmt. Ueber Die Moſelbruͤcke 
ſtehen viele franzoͤſiſche Kanonierſchaluppen bereit; in Neu⸗ 
wied ſoll das im vorigen Winter verbrannte Blockhaus in 
dem Bruͤckenkopf wieder aufgebauet werden. Es fieht in dies 
fer Gegend fehr Friegerifch aus. Vermuthlich Haben die preußi« 
fchen Vorſtellungen in Kaftadt wegen € hrenbreitftein feinen 
günftigen Singang in die franzoͤſiſche Politik gefunden. 
| Nach der Arretirugg des Kommandanten bon Koblenz 
erfolgte bald auch die Arretirung eines anderen ®enerals ın 
Andernach; cs jot Ber General Merlin ſeyn. Die ſchaͤrfſten 
Unterſuchungen werden angeſtellt. 
Sben, ba wir ung mit den Neuigkeiten am Rheine be _ 
ſchaͤftigen, kommt Die Poſt von | 
rkondon ( 26ften Fun. ) EL? 

Sie bringt. eine Menge von Sıteyen gegen die Rebellen 
von Irland mit: Die Hofzeitung fagt Folgendes: 

„Heute Morgens früh iſt ein Kourier von Dublin bier 
eingetroffen. Er brinet die freudige Nachricht, Daß die Res 
„beiten in Irland auf allen Seiten aefchlagen find. Ein zwen 
„ter Kourier far zur Mittagsfiunde; noch arößere Freude! 
„Wexfort it von fonigl. Truppen eingenommen ; die Rebel» 
„ten haben fich ergeben » und haben ihre Revolutionsbaupter 
‚ausgeliefert. Bei Vallhnahnich iM der Hauptanfuͤhrer 
Munroe dem englifchen General Nagent übergeben worden. 
Antrım, Dorn, und überhaupt das ganze nördliche 
AIrland bat ſich unterworfen. Das fudliche Irland bat 
noch einige Rebellen, Die fich nad) der Sinnabme von Weg- 
ort durch unfere Truppen kurl ckgefluͤchtet haben. Die koͤ⸗ 
nial. Armee von 14000 Mann mit 60 Kanonen marfchirt 
yrietgt genen Diefeiben , und wird noch den Ueberreft der Re— 
„volte ausfanoniren. Ä 

Man hat auseitreuet daß der große Pitt das Ruder 
der engliichen Politik, verlaflen werde. Diefes Gerücht iſt 
falſch und verdient feiner Glauben. — Der tuͤrkiſche Ge⸗ 
fandte hier wird ſchrecklich bog , menn man ihm erzaͤhlt, daß 


Buonaparte nach Egppten marſchire. 
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Beylage zum Nro. 54; 


* | Des Reiche der Todten. 
| Samſiag, den ten. Zul. 1798. 
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Le vin qui monte a la te, Ä 

Fait causer le perroquet, 
Ce n'est pas Ja seuie bite, 
Dont le vin fait le caquet, | 


Politit; Friede mit ſchoͤnen Karrifaturen.) Litteratur. 


Mobiheim am Rhein (2ten Al. ) "Seftern find die - 
Brenz-Barrieres in Köln angefommen ; tan arbeitet mit 
großens Zleiße an der Erbauung der Zollbuden. Alle bier 
liegende Schiffe find ausgeleert worden ; morgen werden 
die Impoſten und Auflagen auf die Waaren anfangen. 

Mainz (6ten dieſes.) Auch hier find die Employes 
bei den Barrieren angekommen. Sie find mit den rena 
diers in Zwiſtigkeiten geratben, da gabe Lermen, und 
Handgeminge; die Erbitterung ift noch nicht beigelegt. 
&s fommen 6tauſend Männ neuer Truppen in die Stadt. 
— Das Komplot von Koblenz macht Aufſehen ; Die Zweige 
und Wurzel Davon — dehnen ſich weit aus; es ift nicht 
gut, unter folhem Schatten zu ruben, — Alfo fol man - 
Vo u, I 








London (s2bſten Sul) Die bezwungenen Irlaͤnder be 





— 93-00 — — 2 


kennen jet ihre Sinsen. Man hat Bel: 7 «efunden, wos 
den Inſurgenten verſprochen wird, daß Lis Anfangs Sum. 
eine kandung von Seiten Franfreicye gewiß unternon. mer 
wird... Die, guten Irlaͤnder haben ſich In Bewegung ar 
fest , um den Meſſias zu empfangen, Aber die Eng an= 
der, die das Verſprechen vermuthlich wuſten, haben aue 
Seehäfen Frankreichs mit der großten Obermachts Marine 
blolirt. — Die guten: Irlaͤnder „haben ſich gezeigt 5 Die 
Franzoſen konnten nicht Wort Halten: fie kamen nicht > 
und nun find die Hibernier der Uebermwindung der Eng 
länder ausgeſetzt. Alle Irlaͤnder bringen ıhre Waffen, und 
ihre Geſi innungen der. Reue ‚den fonigl. Truppen dat; J ſie 
jammern, daß ſie von ihren Anhetzern betrogen werden 

find. — Auf Diefe Art haben die Framofen den Toget 

ausfliegen laſſen, nun laufe ihm einer nach, bis er wieder 
gefangen wird. Das Zutrauen fallt weg. — So hat 
man den Vendeern Huͤlfe verſprochen, und fie erfolgte 

nicht , und. ſo hat man. die Irlaͤnder mit Hoffnung „einer 

Landung getroͤſtet, und ſie erfolgte ebenfalls nicht. — 
Durch ſolche unerfuͤllten Verſprechur gen wird jede Faktion 

abgeſchreckt, um etwas zu unternehmen. Es wird jetzt 

den Franzoſen nimmer gelingen, Irland zu kevolutioniren, 

fo wie eg den Engländern nicht glüdfen wırd , die Vendee 

wieder zu heben. — Puff gegen Puff! 

Mir haben Nachrichten von Madras erhalten; Admi⸗ 
ral Rainier iſt im Februar mit einigen Linienſchiffen aus— 
gelaufen, um die Inſel de France anzugreifen. Syr- 
bar war's, wenn Bupnaparte in Egypten erfahren mochte, 
daß die Inſel de France in englifchen Händen ſeye. 

Man wird nächftens viele Sachen hören, tonon jegt 
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zu/fprechen — zu voreilig wäre. Inzwiſchen in die Lan⸗ 
dung auf Irland von der engliſchen Regierung vereitelt 
worden. Dies war der Hauptpunlt der diebjabrigen 
Operation. | 


Baſel Cıften Zul.) General Schauenburg hat am 
2rften Jun. an das heldetifhe Direktoriuni geſchrieben, 
daß Buͤrger Rapinat als Komimuſſaͤr in der Schweiz von 
dem Direktorio der franzoͤſiſchen Republik neuerdings be⸗ 
ftättıget worden iſt. — Ein anderes Schreiben hat dieſer 
General ebenfalls erlaſſen, worinne er beweiſt daß die 
Gegenwart einer franzöfifchen Armee in der Schweiz note 
wendig if. — Dieſem zufolge ift Bürger Rudler, der 
ſchon auf der Reiſe nach der Schwet; begriffen Be wie⸗ 
der nach Mainz zuruͤckgelehrt. | 

— —— — we 

Kaftadt (zten Zul.) In der vorletztern Sitzung 
wurde Der R. Deputatıon durch einen Direftorial Vortrag, 
Nachricht von drei Denffriften gegeben, Die neuerdings 
eingereicht worden find. Die erfte ıft von der Reichs⸗ 
Raterſchaft von 26. Jun., und enthält eine Bitte an die 
Deputation, in ihrem nädyften Befchluffe zu bedingen, 
1) daß diejenigen Glieder der R. Rıtterfchäft, welche fich 
jest mößgg im Beſitze und Genuffe ihrer Güter befinden, un, 
giſtoͤrt darınn gelajfen; 2) diejenigen aber; deren Güter 
mit dem Sequefter belegt find, ohne irgend eine Ausnahme 
Der Eigenthümer , und ohne daß fie bis auf den Abſchluß 
des Friedens zu warten haben, in den Beſttz eingeſetzt, 
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und der Sequeſter aufgehoben merde, 3) daß ferner kein 
Sequefter mehr angelegt, und 4) von nun an den weite 
sen Degradationen, und Zugrandrichtung der Güter Bor: 
gebeugt, 5) die theils eingegogenen , theils noch ruͤckſtaͤndi 
gen Einkünfte vergütet, auch 6) befonders ausbedunger 
werde, daß durchaus kein Linterfchied gemacht werde zw 
ſchen den Gliedern der R. Nitterfchaft, Die allein Güter 
auf dem linken Rheinufer, und denen, die zugleich auch 
deren auf dem .vechten Ufer haben; 7). daß ihnen im ber 
freien Difpofition ihrer Güter feine Yinderniß in den Weg 
gelegt, und 8) fie für die ihnen entgehenden Lehen, und 
berrfchaftliche Gerechtfame um. fo mehr entfchädiget wer⸗ 
den, als unter den R. Kitterfchaftlichen Mitgliedern meh⸗ 
rere Familien ſeyen, deren borzuglichfte Kinkungte aus ders 
gleichen Rechten abflöffen ıc. 
F In der zweiten Denkſchrift wurde von Churkoͤlln dar⸗ 
auf angetragen, daß feine am linken Rheinufer etablirten 
Rheinzoͤlle zu Andernach Bonn und Zons, fo wie der 
eizent zu Uerdingen auf das rechte Rheinufer uͤbertragen 
werden moͤchten, oder wenn dieſes nicht geſchehen koͤnnte, 
dieſe Uebertragung wenigſtens mit dem Lizent zu Uerdingen, 
welcher bis auf die neueſten Zeiten am rechten Ufer erho» 
ben worden, ftatt finden, und ihm zugleich der Rheinzoll 
in dem Dieffeitg gelegenen Linz verbleiben ſollte. Würde aber 
die Aufhebung aller Rheinzönle eingegangen werden , fo ſoll⸗ 
ten fie wenigſtens noch fo lange erhoben werden, bis dig Glaͤu⸗ 
biger, welche auf dieſe Zoͤlle Geldſummen vorgeſchoſſen has 
‚ ben, und fie als Hypothek beſitzen, entſchaͤdiget ſeyn wuͤrden. 
Die Reiche: Kanmergerichtliche Schrift zeigt an, daß 
von Parthien / welche mit dem linken Rheinufer in frangöa 


2. 
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fische Gewalt gerathen, öfters die Auslieferung der Originals» 
aften in dem beim Rammergericht anhängigen Rechtsſachen 
verlangt werden , daß es aber beichloffen hätte, von folchen 
Atten, falls fie von beiden Theilen. verlangt würden, blog 
beglaubte Abfchriften mitzutheifen , indem die Driginalaften 
ein Eigenthum des Berichts Hofes fenen, und überhaupt 
auch die franzöfifche Regierung vor Abſchluß des — 
noch nicht als legitim anerfannt werden koͤnne. 

Herr Graf von Kobenzel, iſt ſeit 3 Tagen nicht in 
Selz geweſen, iſt aber auf morgen mit der ganzen Familie 
des Hrn. Grafen von Metternich und einem großen Theil der 
R. Deputation dahin zur Mittagstafel eingeladen, 
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Baſel (2ten Zul.) Es find in unferm Kanton einige 
unruhige Bervegungen, in den Dörfern des Diftcifte 
Wallenburg, namlıc) zu Oberdorf , Niederdorf, Hoͤllſtein, 
tampenberg, Dielten x. (nicht aber zu Siſſach, wie es 

im Stragburger Welibote erzaͤhlt wird,) ausgebrochen, 
Einige in ihrem Behirne, mie es fcheint, übelverwahrte 
Köpfe, veranftalteten conftitutionstwidrige Zufammentünfte 
und Gemeinden, in denen fie den Begriff von Gleichheit 
dahin ausdehnten , der in Bafel fich befindende Natıpnal 
fhas von Geld, Früchten und Wein, muͤſſe ın Rrait der 
beſchwornen &leichheit unter die Stadt- und Lardbürger 
gleich bergpeilt tserden. - Da mollten fie von dem propifos \ 
riſchen Repräfentanten des Kanton Bafels, in Gegenwart 
der vorigen KRegierungsgliedern Rechenfchaft fordern. 
„Würde man ihnen das in Bafel abfchlagen , fo wollten fie 
ſich nad) Arau, und zuletzt noch weiter menden. Diefe 
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Ruheſtoͤrer bedachten nicht, daß einerfeits der National 
feyatz des ehemaligen Kanton Bafel, gegenmwartig Natio 
nalihag des ganzen Helvetien iſt; und daß anderſeits 
wenn man alles theilte, ein jeder nur ſogleich wieder fir 
bie Ausgaben des Staates ein mehreres baar zuſchieſſen 
muͤßte. Dieſe wunderliche Idee, die ihren Urſprung nut 
in den Koͤpfen einiger liederlichen und boshaften Kerls 
hatte, ward ven der Dummheit irregeſuͤhrter einfältiger 
aber ehrlicher Leute unterftügt. — Umſonſt bemühte ſu ich 
unfer Megierungsftatthalter Schmid, die Nädelsführer 
liebreich und ernftlich zu warnen: — er mar genöthiget 
einige gefanglich einftecfen zu laffen, und die Unterfuchung 
diefer Ver.chungen dem Kantonsgerichte zu überweifen, 
Da aber andere Haupturfächer nicht nur ſich nicht fügen 
wollten, fondern fogar mit Gewalt drohten, fo ließ geftern 
der Statthalter, der hierzu alle Vollmacht von dem beide. 
tifchen Direktorium erhalten hatte, soo Mann Stadt, 
und Landbürger, gegen die toiderfpenftigen ‚Gemeinden 
marfchiren. — Es wäre zu twünfchen ‚daß irgend” ein po⸗ 
pulaͤrer ſchweizeriſcher Schriftſteller, wie z. B. Peſtalogi 
von Zuͤrch, ein Volfobud) ſchreiben, und darinn dem Land» 
bürger, die eingig richtigen Begriffe von Freiheit anſchau⸗ 
lich darſtellen moͤchte. Ohne dieſes koͤnnte Freiheit und 
Gleichbeit bei vielen unverſtaͤndigen Leuten das werden, 
was Meſſer und Scheere in der Hand eines einfaͤltigen 
Kindes find. Gefetzgeber Helbetiens! gönnt ung doch zum 
Troſte der Bauchiwaͤſcherinnen beiderlei Geſchlechts den 
bisherigen Kalender noch eine Weile, und eilt dafür ung 
Geſetze zur Verbefferung des Schulweſens, befonders auch 
in Abficht auf die Erziehung Des Landbürgers zu geben, 


) 


Wüften wir —— Pr Gelehrte hierzu Vorfchläge « on 
den Minifter der Künfte und Wiffenfehaften eingeben wuͤr⸗ 
den, — fo müßten mir warlich noch lange warten 


Den Zten Jul. Geftern hat unfer Statthalter benre 
Wide Proben feiner Weisheit, Beredfamfeft, Muthes und 
Beiftesgegentwart abgelegt. — Da die zu diefer obbemeldten 
Beinen Expedition aufgeforderten Truppen. in Lieſtal ver, 
ſammlt waren, ſo befanden ſi ch auch unter denſelben 
einige Schreyer, C befonders jener Schuhmacher von Ari⸗ 

ftorf, welcher zu Anfangs der- Basler Revolution jenen 
Zug auf Farnſpurg anführte)) die die miderfpännigen Ges 
meinden in Schuß nehmen wollten. Lange hinderten ſie 
den Statthalter am Sprechen ; aber feine kraftbolle, po⸗ 
pulare, patriotiſche und weiſe Rede bemaͤchtigte ſich aller 
Herzen; jeder auſſer gemeldtem Schuhmacher verabſcheute 
das ſtrafbare Vorhaben jener Geneinden, und verſprach 
teib und Leben daran zu ſetzen, fie in Ordnung zu brin⸗ 
gen. — Diefen Morgen fdyon fam die Nachricht, daß fi ch 
die Gemeinden Oberdorf, Niederdorf und Hoͤllſtein erges 
ben Hätten; Der Schuhmacher von Ariftorf arretirt ſey, 
und die andern Gemeinden würden fich ſehr wahrſchein⸗ 
lich auch zur Ruhe fegen, und die Kadelsführer ausliefern, 
: — 


Sitzung vom 13ten Meſſidor (ıften Jul.) des Raths 
der zoo in Paris. — Das Direktorium überfhift an den 
Rath der 500 folgende wichtige Bothſchaft: | 

Seit Langer Zeit zeigte die Megierung von Malta 
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| „die feindſeligſten Geſinnungen gegen die framoͤſiſche Re 
npublik; fie begünftigte vorzüglich , ungeachtet der ibe 
udurch ihre Konſtitution vorgeſchriebenen Neutralität, die 
Emigranten und unfere übrigen Feinde; fie verlegte alle 
Rechte der. Menfchheit und Gaftfreundfchaft 5: die in ih⸗ 
„rer Inſel wohnenden Franzoſen behandelte ſie wie Ders 
wbrecher, und kerkerte fie in dumpfe Sefängnifle ein; ; fe 
jroeigerte fi) lange, die Republik und ihren Geſandten 
„anzuerkennen ve, Als kürzlich unſere große Flotte laͤngs 
„der Kuͤſte von Malta hinfegelte » verlangte fie frifches 
„Waſſer auf der Inſel einzunehmen. Man erwiederte ihr 
„mit dem empoͤrendſten Spotte: — man koͤnnte nicht 
„mehr als zwei Schiffe in den Hafen einlaufen laſſen 
„Atlein auf der Stelle wurde dieſe Beſchimpfung geraͤcht. 
„Am 22ſten Prärial ( roten Jun.) morgens landen die 
„Franzoſen unter Unführung Bounapartes auf verfchiedene 


Punkten der Inſel. Am 2zſten (tıten Jun.) wagtein 
„Korps Ritter einen Ausfall; allein der Brigaden Gene⸗ 
„ral Marmont, an der Gpige der 29ſten Halbbrigade, 
„ſchlaͤgt fie zuruͤck, und erobert die große Ordensfahne. 
„Am zaften morgens (I2ten Jun. ) befanden fi die 
„Stadt, der Hafen, die ganze Inſel in der Gewalt der 
„Franzoſen. Wir erbewteten daſelbſt eine Fregatte, 4 
„Galeeren, 1200 Kanonen, 40000 Slinten, und viele 
andere Sachen, woruͤber das Direktorium noch keine 
Details erhalten hat.“ — Dieſe Bothſchaft wird gedruckt. 
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anno 1566 beiagerte Soliman, Malte; machte eine 
ntandung auf Die Ipkt; ; verlor aber 15taufend Soldaten; 
n8taufend Datrofen ; ; wute nach einer 4 Monat dauern⸗ 
pden Belagerung. abliehen / und Malts N damals keine 
deſtungswerke „ar 
* Mof eri. 
„Anno 1798 belagerte Buonadarte Malta ; macht 
‚eine Fandung; verlor. 5 Eoldaten, bat, aber nach einer 
nitveltägigen Belagerung die ganze Snfel erobett; und. 
mMalta war you Feſtungswerke. 
Contraſt von Wunderthaten, 


Eiyfäum | 
Dienſtag / den Toten Zul, 1798: 
u ⸗ b er M a I t & 


D. Lage von Malta ift fo befchaffen , dag zwei Schif⸗ | 
Die geaen Oſt nach Sizilien zu, und zwei Schiffe, die ge 
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gen Welt nad) der Barbarei zu kreuzen ‚, alle; du ung | 
fepante und An. miltellon diſche Fa pefpötifirdn fönner 
Die Franzoſen nennen jest diefe Inſel Das Kap der gufe 
Hoffnung des nittetändifchen Mer? Sie war zu alleı 
Zeiten eine gute Herberg fir die nach Levante veifend 
Handlung = 7 ahte, ‚Unterychied für, Aue Nationen‘! — 
Die Yoricit i und· das allgemeine utereſſe * 

merzirenden Mächte, zielte allezeit dahin, daß Diefer fü 
richtige Bunft nicht in die 44 einer einzigen der han: 
deinden Drähte, hatten m Ogerg ropik, eine Hrößere Ma tau 
einem jolchen Punkte alte andere Mächte von der Ha 
lung nad) Levante mit wenig Muͤhe und Unleſten — 
ben koͤnnte. — 
Nur ein ſolcher Orden / wie ber tn ir, 
fonnte die Souberainitaͤt dieſer Mſel ohne p bon 
Neid, und mit groͤßtem Nutzen für alle Mächte br hanp⸗ 
ten. — Der Mältefer: Orden konnte kraft ſeſnes ‘Sn tik 
nicht anders als die gafifreiefte Neutralität gegen” au 
Maͤchte waͤhlen; er gab feine Furcht — der Vergrößerung ; ; 
er zog zur Unterhaltung. einer ſo wdilhligen Herberge / a 
auf der Inſel, oder beſſer zu ſagen, auf Dem Inſel Fe 
nichts waͤchſt, alle Subſtanz aus frehiden Ländern; de 
Beſitzer dieſer Inſel mußten auswaͤrtige Einkünfte Hab nr 
um die Ausgaben für'die Auslagen der Defentonsanflafs 
ten, um die Inwohner, und um ſich zu nabren 5 fi ie 
mußten Soldaten. und unbeweibt feyn, eine Familie aus⸗ 
machen, Damit Die noͤthige Nahrungsmaſſe durch Erbſchaf⸗ 
ten nicht verſchlungen werde, und damit dieſe Herberge 
der guten Hoffnung allen Seefahrenden Sicherheit ber. 
ſchafte. Anno 1530, da die Ritter dieſe Inſel vom Kai⸗ 
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16 Die Mächte Tonntenzkeine beſſere Veſiher auf diele In· 


Eſetzen Dann den: Orden Hat Beſitzungen in Auswaͤrtij 


ger: Staaten. Dadurch konnte: ſich kein Einzelnder. des 
Ordens der Inſel bemaͤchtigen under mußter zu allen Zei⸗ 
ker. Die · ſu engſte; Neetrulitaͤt beob achten dann ſonſt Hätte 
ihm dei ;heleidigte Souvrrain wird gommanderien ud Cin⸗ 
fünfte eingezogen ; er mußte die Kuͤſten decken die Algi⸗ 
ven Rorſaren vyn feindenSchenhtieagptibergeuabtreiben, 
und: die OHandlugg · dach Lerante ſchirnzen.¶eDies · iſtoſo 
wahr Daſt Anno 17660England allen Waͤchten den Word 
tun machte, Die Emlünfte des; Ordens uzn vermehren odeit 
ihm Subſidien zu qgeben, damit r lin Etand geſe tzt wuͤrde⸗ 
den Korfaren ven Algterkraͤftigerenzu nawiedetſtehen. Wär 
ex nicht ruͤhmlicher geroafen. Ben Orden Srabfidien "zu ges 
bengieis Dem. Dey dan Algier: ille Jahre ine Kontribur 
tnnsbemsäthig und: für alle Mächte’ gondach — dar⸗ 
juhringemi? ı 3 NOS Ua 26533 ——— non Brief 
Int Die urben lig ven Soh ſunr far dies Spitaͤler⸗ 
109 gemeiniglich über. 1200 fremde: Schoffkranke liegen, fire 
die Anterhaltung der Invaliden ynder oMagazine, für die 
Femme: aus fremden Laͤndern „ für Me Verwaltung dee 
Landes ze. betragen jahelichimehr ala B Pitlignen: Livregj 
und Die einzigen Produften Der: Inſel an Citronen⸗ Obft 
tagvien- foum auf zweimal hundert taufend. Liv, ſteigen. — 
Wie fonnte diefe Herberge ohne Berluft wirthſchaften, wenn 
fie nicht: son auswärts unterſtuͤtzt wäre! — and. doch füns 
nen alle Schiffe. allda die wohlfeilſte Quarantaine halten; 
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Ms; er ERROR ung te — — 
ihre: Krankein Lazarete legen: antinauch fich mit’ Lebengs 
mitteln zur weiteren Fahrt erfrifchen, wink ana 
A Maͤchtt mon Guraparhäben ein Intereſſe auf Deus 
Punkte Malta augeheftetrSie wiſſem alle dag derjen ge 
der Malta beſitzt der Handlung ie: unde des mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meers Seedeſpot wirnde ad austilz 
Alle Maͤchts wiſſen, daß Frankteich dacch· ven ef 
von Malta das — — Merrqu einem franophen 
— machen dam! u. 1 0 arlunı nei re 
England j: Beh. Höllandy Spaniens — 
Watf,.  Shroedenyi Preuſenr / Haubiag und Oeſter reich 
haben san het ·Faſeln Malta tin Handkungsintärfle, ed 
fie alle nach: enänte handelny: und:durch den Verluft ‚dies 
fer Iuſel das! Monopol deu maittelandifcgen: See handets 
von Frankreich adein angezogen wird. noht und 
Die erſten und rohen Materien, die aus —— 
aus der Türken in’ verfchiedend‘ Länder geflihrt wer den 
finds bei dem frangäfifihen. Befig von Malta, ein Eigentum 
des Monopols von Frankreich ; nur von ihnen wird mar 
die ſelben > beziehen; Körmen yWeikwiugiifie' alein im mittel 
köndifchen! Meere Toieimandiren. <ocı 1 7 min Sr 
Alle dieſeo Betrachtungen Nigen hintanglich wie wich ⸗ 
tig die. Einnahme: von Malta iſt und welchen RER 
in die’ europuͤiſche Politik werfen muß. 7 mars, 
Und wer haͤtte gedacht,daß dieſer Fels, der vor 2% 
ten der ganzen Ottömanhifthen! Macht trogte, in zwei Tas 
gen erpbert wird.?. Die Befchreibung dieſer Einnahme in 
den frangöfifchen- Blättern ; die Uneinigkeit der Ritter; ke 
fonderg der franzoͤſiſchen , Pie alle Gaftfreiheit da genoſſen 
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| ri ae find’ ſonderbar, und 
— Möglichkeit einer fo geſchwinden Leber» 
Ei. — ‚Die Eroberung wird auf die Frie⸗ 
—*— und ſchweres Hinderniß legen/ Wie 
iſche Lage ſeit dem Frieden nom; ka 
erh, KireahaN "IE. Sara 
a kat einige Tage nach der Era von 
fe Inſel wieder verſaſſen, um mit der Flotte 
I dei Aben eingeſchifften Armee wejter zu ſegeln 
Hit  Garnifon ‚vom, Pa ‚Mann in, dieſer Inſel 
af en Die merktogedigiten Arttkel Deu Capitu⸗ 
talta, find. fofgnda sahen Grußmeifkenn.: Mar: 
* A „ücht, » von Puff anzofl (hen Thale ale 
e Benf ie — ran fen Kiv, bis gu auf dem 
Solrıibumschäit, Yo, Sutfd 
Ines 602009, Sranfen haben, und Die ste 
in, itatrifchen or stugungen erhalten, big 
land der, „Aiterhanbfungen, zu Raſtadt, Die 
zu Mala, find, una 
‚Be hutien dafei f-gervohnt, —5 — J perden an⸗ 
k ätten fi fie. e in ‚Ejanf veich ge ohnt, wohm lie 
M Minen, Die Elle Kepubtif wird fich 
m ish ifhen) Eigunjfehen ı Roͤmiſchen und Hel⸗ 
inf Su fen berwenden ,, damit die Ritter Diefer 
ii iefelben Bortheile ‚genießen, Die franz 
Abi Eden ‚franz, Kittern eine Penfi on, opn 700 
a Z die uͤber 60 Jahte alt fin ind, 1000 Fran, ; 
' 1 oa Truppen bfeiben bis auf weitern 
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Befehl ipien. — igjenigen Ritter Die Cigen⸗ 
thum auf, der Inſel befigen;; behalten den Opnuirefklben. 

— — Beridit:vonaie ni. RE TG Wr 


u; 


u Meopel!( 2often Fun‘) NE cui 
u bat fich * ans iꝛtenꝰ Jun. ergeben; ren auf 
fer Inſel nuͤr! 300 Mann? befoldeter Truppen }' die Stans 
zoſen· find: mit/ 2otauſend Mann und auf drei v festen 
Punften gelandet. — Alle italienifcyen" Ritter” imäfen die 
Inſel nn Beet Tagen täten; ein einziger Neapolitaner 
ME wär ide, Und ebhielt nur 3 Stunden Zeit‘, uͤm die 
Son" pin betlaſſen.nn geder framoͤſtſche Kitten erhie teeF 
eouig dror / und fann nach Frankreich zuruͤckkehren, wo die 
Soꝛecſrirung ſeiner Guͤter wenn er einige vor’ der Res | 
Boris Cigenthum beſcß, aufgeboben ton?" 


Ne n' hat am i6ten un. die engliſche Fiotte * ” 
miraf Relfon von Neapel, aus gelehen; ſie beitund aus, 
Firtienfhiffen, 6 Fergaltän, und Io Korbeiten, "Sie fühlen 
Die fralijdſiſche Zloite gefucht 5 au "haben; da fie. ee eifahren, f 
daß Blioaparte gegen Malte eſegelt ug napım fi fie, mit 
voilen Segiln auch diefe Richtimg; aber "ermuthlich wir 
fie” Die "Einnahme von ‚Diälta' auf dem Wege ‚exfahten, 
Man iff jetzt regt | u PER ob Adıniraf Nelfon bie 
fraiy: ſi ſche Floti⸗ in ad er Groberuug von , alt 
vetſoͤlgen toerde, “ Es ut in der kade der. Sachen/ dap er 
es thun werde, dann er rau, ‚es Fofte tag es wolle ‚bie 
Beſtimmung der weiteren „frangöft schen. Anterneßmungen 
hindern, Relſon konnte am Toten oder zöiten. Fun, ‚in Vie 
Gegend don Malia angefommen ſeyn. Man faltulirt‘, 
deß Duonapaste den Englangdern eine Seelgiaht liefern 


\ 
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muiſſe, um fie Won der Vetfolgung feiner’ Flotte eimel | 
ben. Er mußte, ehe er : Malta! eröbert hatte, ine See⸗ 
ſchlacht meiden. Es iſt alſo wahrſcheinlich, daß wir in 
8 oder Io Tagen die nRochticht von einer geoßen See⸗ 
ſolacht erhalten. — an nn | | 

ten gu 

Sehen: hielt die Meichs-Deputation die Softe ring 
wo das Concluſum auf die am 22ſten Jun. von den frane 
zoͤſiſchen Miniſtern übergebene Note beſchloſſen, ‚und der 
franzöfi ſchen Geſandtſchaft übergeben var. 

Dieſes Concluſum erklaͤrt noch heiter und srimöricher 
die Birtigkeit’, daß die Mitte des Rheins: zu beiderfeitigen 
Grenzen dienen fole, und daß Feine Macht Auf’ dent ge 
genfeitigen, ‚Ufer ‚Befigungen fordern moͤchte. Leber die 
Zölle, und. Schulten ‚ tote auch uͤber die Schiffahrt iſt 
auch alles gruͤndlich vorgetragen. — Man ſagt, die fran⸗ 
zͤſiſchen Miniſter werden naͤchſter Tage das ultimatum i in 
einer Note uͤbergeben, und hernach Bie IRRE 
wegen Entſchaͤdigungen anfangen. 


Aber am ten Jul. hat ſi ch der Wind sang ARE 
gedreht (mit Erlaubniß, es iſt vom politiſchen Winde 
hier die Rede.) Graf Kobenzel kam von Selz zuruͤck; er 
ließ Zubereitungen zur Abreiſe machen. Bald darauf war 
es kundbar, daß die Unterhandlungen von Selz mit ei 
nem ſtarken Nebel umgeben worden find. Die preußifchen 
Minifter Hielten eine Unterredung niit dem Grafen von 
Kodenzel. So viel, als man bishero erfahren, weis 
man nur, daß die Selzer Unterhandlungen auf einmal 
abgebrochen worden find. Ein Kourier von Paris hat 
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diefen ; Bruch. —R Der rider. Am: * 
re iſt nach Paris, abgereiſt · ur. —— 

"Nm ſagt man: Bas“ Direltotlum helt die — 
gleichung wegen dem oten Achter des Zriedens von komp 
| Formids, die Neufchateau tik. Koblenz unfeteinänd 
ausgeebnet, und. nach. haris geſchickt haben. nicht ‚ange 
nommen. "Alfo müffen die belgiſchen Emigriten * 
ten Schickſale des Erobereig unterliegen. Mari ‚glaub 
nicht, daß dieſe egoeiations. Abbrechung einen 7 
nach fi fi ch sieben werde (e gehört ein. harter Glaube da 
un) Dan behauptet, fogar; daß, da die Unterhänbfun 
wegen den Ereigniß des Bernadottes zu Wien gluckic 
gerathen iſt, beide Maͤchte — Frankreich und Beſtarteia 
wegen ſo unbedeutenden Vergeltungen der Belgier ie 
Krieg anfangen werdan. Credat Judaeus Appella} 


Inzwiſchen hofft man ſehr viel — in ect cht He 
beutfihen Reiche — auf die Unterfandfungen in vetlin 
Wirklich ſind drei Kouriers von Berlin in. Paris ange 
fommen. Uber ich fage, und werde es immer fügen; — 
mwit einer Revolution ift ber Zriede ſchwer ju machen. 


& bat man fich im Elyſaͤum die Neuigkeiten de 
Oberwelt heute erzählt: Was fünftig kommt — wir! 
— — N — 


[4 


Veylase zum Nro. 55. 


Des Reichs der Todten. 
Mittwoch den ııten Sul. 1798. 


EEE NEIGEN EBENEN 

Hẽlas! mon cher Compere Mathien } que cette Phi- 
„Iosophie est singuliere: elle me donne la puissance de 
„mänger notre Philosophe. Don. Diego sans payer Facdas 


„de cochon. | 
N Compire Matbien, 





Politik; Friede Cauf einem binnen Faden) fitteratur. 


V. Unterrheine (gten Jul.) Am ten find die neuen 
Zollbeamte von Schreibern, Auffehern und Wachen bier 
eingetroffen ; fie haben ſchon viele Häufer wegen den eng» 
Jifhen Waaren durdgefuht. Die Manızipaität hat ſich 
Der Altivität aus dem Grunde - widerfegt, weil nach em 
Dekrete die Barrieres erft nach Io Tagen der U- Funft der 
Beamten in Wirklichkeit fommmen ſollen. Inzwiſchen“ has 
Ben die Zoulauffeher die Thore beſetzt; alle Waaren ters 
Den einregiftrirt, Vor einigen Tagen ift Befebl gekom— 
men mit allen Einrichtungen einzuhalten; das Volk war 
murriſch; die Munizipalität machte weiter Vorftellungen, 
die fo viel gewirkt haben ſollen, daß die Zoll Einrichtung 
erft nach einigen Tagen vorgenommen werde. 
Ga Koͤlln iſt am 7ten die Nachricht eingetroffen, daß 
die Preuſen in Weſel nichts mehr auf dena Rheine paffı- 
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sen laffen. Man weiß die Urſach eines ſoichen Schritte 
nicht zu erflären. 

Die Durdfuchungen in den Häufern um Gewehre 
dauern noch auf dem rechten Rheinufer fort, m 





Egypten! — was muß dies für ein Land gemefen 
fen! Herodote und Strabon erzählen fo viel davon: — 
es waren 2otaufend Städte darinne, wovon jede mehr dis 
zotaufend Inwohner zahlte, folglid; mehr als 100 Mil 
lionen Menfhen. Die Stadt Thebes hatte hundert Thore, 
woraus in jeder Gefahr aus jedem Thore lotaufend Sol 
daten ausmarſchirt find. — Und die g00 Schuh hohen 
Pyramiden! und die Aufklaͤrung, die da das erfte Licht 
bekam, und nad) Griechenland und von dort auf diegafige 
Erde Strahlen warf; und die Produfien! Egypten bat 
alte Jahre auf 5 Monate Rom , die Hauptftadt der Belt 
mit Lebensmitteln verſehen. 

Dieſe Erbabenheit wild Buonaparte wieder aufbauen ; 
das jegige verwuͤſtete, arme, mit Ruinen gefünte Egypten 
wieder zu der vorigen alten Wichtigkeit, Bevoͤlkerung und 
Philoſophie bringen. Er wird die Erdzunge Sue; durdy 
fegneiden. — Die Erdjunge, Die das rothe Meer von 
dem mittellaͤndiſchen See abſondert, und die zwiſchen bei⸗ 
den liegt, hat nur 19 geographiſche Stunden, 25 auf 
ein Grad gerechnet. Was iſt dies für Frankreich? — 
Hat der Kanal von Languedoe nicht 64 ſolche Studnen in 
der Länge? Alſo, sine Nation, die einen Kanal von 64 
Stunden gegraben bat, kann auch um deſto leichter einen 
Kanal von 19 Stunden graben, Ein folher Kanal wird 
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die franzöfifche Handlung vom mittelländifhen Meer ber : 
bis nady Indien durch das rothe Meer ‚befördern. — 
Soliman der 2fe bat zu diefer Unternehmung vor Zeiten 
sotaufend Soldaten angewendet und nichts ausgerichtet. 
Aber was ift Spliman gegen Buonaparte? | 


* 


Ein franzoͤſiſches Blatt enthaͤlt folgende Anekdote: 
— Der Exdirektor Francois de Neufchateau iſt ein ſehr 
ſanfter liebreicher Mann. Er war bei der vorigen Re⸗ 
gierung Kommiffar auf der Inſel Domingo, und, wurde 
auf dem Ruͤckwege an eine Sandbank verfchlagen, wo er 
mit ſeinen Sefaͤhrten 6 Tage ohne Huͤlfe und Nahrung 
blieb. Schon hatten ſie geloßt, welcher nun von ihnen 
am erſten den andern zur Speiſe dienen ſollte. Das Loos 
traf den jungſten und ſchoͤnſten Mann unter ihnen. Fran⸗ 
cois beredete feine Gefährten, dieſes abfcheuliche Opfer 
noch zu verzögern und ihre Erwartung einer Hülfe aufs 
äufferfte zu treiben, als ein englifhes Schiff ankam, das 
fie mitnahm, nachdem fie fi dem Kapitain wegen feiner 
Reifeloften aufs heiligfte verfchrieben. — Nach dem erſten 
Mittagsmal, uͤber welches alle heißhungrig herfielen, ſtarb 
die Helfte der Geretteten. Deswegen iſt Francois de 
Neufchateau noch von dieſer Zeit an immer kraͤnklich. 





Paris (5ten Jul.) Man verbreitet hier das Geruͤcht, 
England habe unferes Regierung neue Friedensvorſchlaͤge 
getban; die Bevollmaͤchtigten, welche fraͤnkiſcher Seite 
unterpandeln  follen, ſeyen bereits ernannt; B. Niou 
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(Exkonventsglied und gegenwärtig Kommiſſaͤr wegen 


Aus wechslung der Kriegsgefangenen) ſey einer derfeiben, 
und Bourdon Legationsſekretaͤr bei dieſem Kongreß. Dieſe 
Nachricht ſcheint aber wenig Glauben zu verdienen. — 
Die bekannte Frau von Stael iſt nah Frankreich zurück» 
gekommen. Ste wird fürs erſte auf einem Landhauſe bei 
Zrancade wohnen. — Leonard Bourden iſt von Hamburg 
eingetroffen. — Der Katſer von Rußland bat atten in 
feinen Staaten befindlichen Schweijern befohlen, auf alle 
Anhaͤnglichkeit an ihr Vaterland eidlich zu renungiren, fo 
lange die franfıfhe Grundfage in Helvetien herrſchen wer 
den. — Es heißt, der König von Sardinien habeunferer 
Regierung gefchrieben, Daß er auf feine Koͤnigs wuͤrde 
Verzicht Setfte, und den General Brune gebeten babe, 


Truppen nach Piemont zu ſchicken, um die Ordnung zus 


erhalten; vorgeftern follten die Sranfen in Turin einrüden, 
Ginguene hat neuerdings Befehl erhalten, auf die Frei⸗ 
laſſung der gefangenen Patrioten zu bringen. | 


- Die Franfen haben auf Malta 4500 tuͤriſche Gefan⸗ 
gene gefunden, Die ſogleich in Freibeit geſetzt wurden. BS. 
Dolomieu, einer vbdn den Gelehrten, die den General 
Buoraparte begleitet haben, hatte zu Malta, wo er eher 
mals Kitter war, aber nach Frankreich gieng, ein prächs 
tiges mineralogifches Kabinet gelaffen, das er nun wieder 
gefunden hat. — BVorgeftern hatte das Nationalinftitut 
eine glänzende öffentliche Sitzung. 


Aus dem fpanifchen Hafen Ferrol wird naͤchſtens eine 


Flotte mit Landungstrupren auslaufen, die, rie man 


permuthet, nah Irland beſtimmt iR — Einige hundert 


— 
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Engländer haben bei Conquet, 7 Stunden von Breſt, ges 
landet, um fich Lebensmittel zu verfchaffen, | 

Taten ſoll als Kommiſſaͤt der fraͤnkiſchen Regierung 
nach Malta abgegangen ſeyn. 
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Raſtadt (Hten Jul.) Morgen reift Graf Eobenzel 
von bier ab; er hat geftern einen Kourier nach ‚Wien ab» 
geſchickt. 

Am gten Morgens fruͤh if der Exditeftor Franceis de 
Neufchateau auf der Reiſe von Selz nah Mainz in der 
Nachbarſchaft von Manbeim jenſents des Rheins gekom⸗ 
men. Er hat ſich einige Stunden in der ehemaligen 
Rheinſchanze aufgehalten, waͤhrend welcher Zeit ein Theil 
ſeines Gefolges die Stadt Manheim beſuchte. — Gr reift 
über Mainz, Koblenz, Köln, Brüffel nach Paris. 

Am gten wird Graf von Lehrbach in Raſtadt mit dem 
Karakter als bevollmaͤchtigter Minifter des Königs von 
Böhmen erfheinen, und der Reichsdeputation eine offi- 
ziede Note über die Untethandlungen von Selz vorlegen. 
Er wird, wie man behauptet, die Reichsdeputation vers 
fihern , daß die Abbrechung der Konferenzen in Selz den 
Friedensunterhandlungen in Raſtadt nichts ſchaden fotle, 
und daß Das gute Einverſtaͤndniß le Kaifer und 
Frankreich nicht geändert feye. 

Man will aus dem jekigen Gang der Greignife ſchlieſ⸗ 
ſen, daß das Reich in keinen Krieg mehr verwickelt, und 
daß das Schickſal der weiteren Unterhandlungen deſſelben 
son Berlin Die wahre Richtung erhalten werde. 


— — —. — 
* 


Brüffel (6ten Zul.) Die englifchen Schiffe, die auf 
unferen Küften kreuzen, vermehren ſich täglich, und faft 
alle Tage wird ein neuer Punkt von ihnen bedroht. Sie 
haben viele Landungstruppen , und werden es bald verfüs 
hen, irgends zu debarfiren. Daher ift der Dienit der 
Truppen ſehr ermüdend. 

Es gehen viele Kouriers durch Brüffel nach Paris, 
Man hat feit einiger Zeit bemerkt, daß mehr preußiſche 
und ſchwediſche als andere Kouriers hier durch paßiren. 
Dieſe Bemerkung giebt zu verſchiedenen politiſchen Kalkuls 
Anlaß. — Da nun Frankreich auf dem feſten Lande die 
natuͤrliche Rheingraͤnze durch die Unterhandlungen in 
Raſtadt erhalten hat, fo firebt es dahin, auch feine Als 
Hanzen zu firiren. Der Abt Sieyes fol in Berlin daran 
‚arbeiten, den König von Preufen zu einer offenbaren! Al⸗ 
lianz mit Frankreich zur bewegen, und auch Schweden das 
mit zu verbinden. Divide et impera, Hernach wird es 
Feine große Arbeit Foften, den Engländern die deutichen 

Häfen, Hamburg, Bremen ꝛc. zu fperren. — Die jegi- 
gen politifhen Weränderungen bringen ungewoͤhnliche 
Eymptomen hervor. Man merft, daß Rußland fid) von 
Tage zu Tage mehr an die Pforte anſchließe. Der Eins 
fluß Englands wirft auf Rufland und auf die Pforte, 
und es konnte leicht eine fonft monftruöfe Allianz zwiſchen 
Ruſſen, Türfen und Eng’ändern aus, den jegigen Ereig⸗ 
niffen entſpringen. Die politiſchen Verhaͤltniſſe haben ſich 
durch die Revolution ganz geaͤndert. Den Tuͤrken und den 
Ruſſen fan es nicht gleichguͤltig ſeyn, daß Frankreich im 
mittellaͤndiſchen Meere den Meiſter ſpiele, und vielleicht 
noch bis nach Aſien dieſe Dominationsrolle fortſetzen wolle, 


— Böen 
Dan ift wirklich in Konſtantinopel um die Infel Eandia 
— die größte Inſel im Archipelago beſorgt. Algier, Tu— 
his und Tripolis muͤſſen ebönfaus die Folgen dieſes Schick 
fals befürchten ; und nach und nad — fogar die Dardas 
heilen, Vielleicht wird es mit der Zeit nicht ſchwer ſeyn, 
das rußiſche Polen wieder in Statum quo zu ſetzen, und 
jenes; welches an Preuſen gefallen iſt, bei feinem Falle zu 
laſſen. Dadurch koͤnnte der furchtbare Koloß son Norden 
eine Zwiſchenmauer erhalten „die er nicht ſo leicht wieder 
überfteigen moͤchte. Große Entwürfe, die fange Kriege 
bordeuten , lange Kriege, die Frankreich zu feiner eigenen - 
innerfthen Erhaltung braucht, umd ſchon vorpolitizirt, 
und vorbereitet. Die Poſition ODeſterreichs — dag durch 
zwei Kriege, die 12 Jahr bennabe dauerten, 'noch nicht 
ermüdet, noch nicht erfchöpft iſt, — iſt durch Diefe Aus— 
ſichten wiedet kriegeriſch; und ſollten die franzoͤſiſchen Ent⸗ 
tvürfe a% verſchiedenen Höfen einen Geſchmack finden, fo 
brennt es im ganzen Europa. “Mit folchen Ausfichten 
bat die Revolution die Menſchen begabt. 
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Baſel (6ten Jul.) Ehe die Ernennung des Buͤrger 
Ochs zum Ditektor in Bern bekannt war, erließ der 
Seneral Schauenburg (unterm zoſten Junius) einen 
etwas ſauerſuͤſſen Brief an das beivetifche Direktorium; . 
Zags darauf cher liefen Aufferft freundfchaftliche Schrei. 
ben an das Direktorium un? an den gefeggebenden Khrs 
per eın, worin er feine Freude über die beiden getroffenen 
Waplen, u. ſ. w. bejeugte; er hat ausdrücklich erflärt, 
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daß der — Rapinat den vecchlaß vom zoſten 
Praͤrial (1gßten Yun.) unausgefuͤhrt laſſen werde. Ra— 
pinat iſt ſeit dem 2ten ul, in Arau und kommt taͤglich 
mit dem Direktorio zuſammen. Man glaubt, daß Ochs 
bei ſeiner Anweſenheit in Bern den mit Frankreich zu 
ſchlieſſenden Traktat mit ihm vorbereitet habe, und daß 
Darüber jetzt unterhandelt werde. Es iſt indeſſen Die 
Frage in wie ferne dieſe Negociation mit der in Paris be 
ſchloſſenen Bevollmaͤchtigung des Minifters Taleyrand 
zur Abfchlieflung eines Allianz» Traftats uͤbereinſtimmen 
mag, Inzwiſchen herrſcht jetzt Das freundfchaftlichite Vers 
‚nehmen zwiſchen der franfifchen und helvetifchen Behörde, 
Lego; als Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Rüte 
timann und Tillier ald Regierungs - Statthalter in dem 
Kanton Luzern und Bern, bleiben ſaͤmmtlich an ihren 
Sternen, u. ſ. w. — Trofard, ein Freund Laharpe iſt 
nach Paris geſchickt worden, um ihn zur Annahme der 
— zu BEN 


Strarburg (sten Jul.) Am Sten dieſes ſchickte 
Francis de Reufchateau einen Kourier hieher, deſſen 
Depeſchen Morgens 7 Uhr durch den Telegraphen nach 
Paris abgiengen z um 10 Uhr mar die Antwort wieder 
hier, die dem Bürger Francois die Rachricht brachte, 


daß er nach Paris zruͤckkehren ſolle. 
—J * 


. Mus, dem ; J 
Reiche der Sorten 
Nro. 56. J 
Geheimer Bricfwecfe 





den Le bendigen. und den Todten. 


Cornelia — aus dem Reiche der Todten — an eine 
Deutjche Dame — NWıı. 


Eipfäum 
Zreytag, den 1 tzten Jul. 1708. 


J 


Wi haben vor einigen Wochen die Tochter Thereſſens, 
die wohlthaͤtige Chriſtina in unſeren Gefielden enipfangen. 

Eine ſolche Zierde unſeres Geſchlechts hat mich veranlaſ⸗ 
fet, mit Deutſchlande ſchoͤnem Geſchlecht naher in Bes 
Fanntfchaft zu kommen; Ddiefes Schreiben iſt ein Zeuge 
meiner Borliebe für deutfche Damen. Darf ich dir, 
ſchoͤne Dame! über unfere Frauenzimmer Angelegenheiten 
der jegigen Zeit meine Gedanfen eröfnen? — mein Herz 


iſt vott, ich erleiehtere dadurch feine Bürde, wenn ich fie 


in deine Freundfchaft ergieße. Ä 
Die ſchrecklichen Reformationen der zeigen — 
haben einen ſonderbaten Einfluß auf unſer Geſchlecht ge⸗ 


toorfen. Die Sitten find von Ketten in die Sreiheit übers 
gegangen ; der Zwang, der eben unfere Cxiſtenz den 
Männern angenehmer und gieriger machte , ift verſchwun · 
den, und da das jetzige Frauenzimmer ſtch von aller Decenz 
losgemacht hat, fo bieibt ihm fein Reiz über, als jener, 
den. alle Thiere gemein haben. — Ach, liebe Dame! man 
muß niemals die Schönheit zur Schau aufftelten ; man 
fieht fie; man fättiger feine Augen, urd mern man ſatt 
ift, da hat man feinen Appetit. — Bei allen ziviliſirten 
Voͤlkern war das Frauenzimmer eine heilige Waare; Me 
fere roͤmſſchen Damen trugen einen Schleyer; die meiſten 
Schönheiten waren nicht entblößt; man verbarg fie als 
große Schaͤtze; man fücht allemal unter dem Geheimniß 
der Bedeckung mehr, als es wirklich iſt; man wird gie 
riger; die Begierden ſteigen; dieß iſt der wahre Kunſt⸗ 
griff der Dezenz. Welche Ueberraſchung, wenn der Vor⸗ 
hang vor dem Bilde eines Raphaels aufgezogen wird? 
— ſieht man es alle Tage, alle Augenblicke, auf allen 
Straſſen — fo hört es auf, ſchoͤn zu ſeyn; man geht von 
bei, und-fieht es nicht einmal an. — Nimm diefe Moral 
und applizire fie auf Die jegigen Entbloͤßungen. ig 

Ich muß in der That laden, wenn wir die jegigen 
Damen, die in unfere Gefielde kommen, erzählen, dag 
‚ihr euere Moden von den Griechinnen und von den Roͤ⸗ 
merinnen aus dem Alterthum, aus den alten Münzen, 
Statuen; und alten Bildern’ berausgewühlt habet. D 
Goͤttin Venus! fönnen Die Verirrungen fo weit zurücges 
ben? das heißt wirklich, einen Wald von Drange-Bäunen 
auf den deutfchen Schneegebürgen pflanzen wollen. In 
einem Lande, wie Griechenland, wo niemand weis, was 
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Schnee und Iref iſt; wo die wohlthaͤtige Natur Zephi⸗ 
ren ſtatt Nordwinde athmet; wo die Katharen, die Hu⸗ 
ſten, die Reumatiſmen, und andere dergleichen Gichtma- 
terialsen feine oder nur feltne Urfach zu ihrer. Entftehung 
finden, in einem folgen Lande fucht man Kleider und Bes 
defung, um fich gegen grimmige Kälte, gegen Eis und 
Schnee , gegen frierende Nordwinde zu ſchuͤtzen! Die, deut⸗ 
ſchen Damen ſollen ſich in Pelz und in wollene Zeuge ein⸗ 
bütten ; ſich mit Pelzkappen decken, und ihre Bruſt mit 
warmen dicken Halstuͤchern umwinden / damit ſie der 
Grauſamkeit der. Witterung entgehen, und ihre Strafe 
nicht fühlen. Welche Schwaͤche, welche Unbehaglichkeiten, 
welche ſchleichende Krankheiten welche entnervenden Une - 
gemaͤchlichkeiten entſtehen in den weiblichen Koͤrpern aus 
der Unbeſonnenheit einer ſolchen Mode! die meiſten Da⸗ 
men, die jetzt von dort zu uns lommen, geſtehen es, daß 
ſie aus rheumatiſchen Entnervungen ins Elyſaͤum abgehen 
mußten. — Und welche Generation iſt bei Entnervung zu 
boffen ? welche Säfte muͤſſen die Kinder einfangen? — 
ich till meine Beobachtungen nicht weiter fortfegen; ich 
überfaffe e8 den Werzten, warum haben fie feine Warnung - 
in folder Wichtigfeit verausgegeben Fuͤrchten He vielleicht 
um ihre Srndte ? 

Und bie Perufen ? auf einem fchönen Kopfe e eine Pos 
rufe? — Das, Haar war zu. ‚meiner Zeit die ſchoͤnſte Zier⸗ 
de eines Weibs; die Kunſt oder die Natur haben Locken 
herabſchlaͤngeln laſſen; Edelſteine funfeiten darauf; die 
Derüfe macht einen unangenehmen Eindruck auf mid. - 
Ich denke allezeit das Haar eines Guillotinirten eder eineg 
Gehangenen auf dem ſchoͤnen Kopfe des Frauen immers 


on- | 
zu ſehen. — Und weiſt du dich nicht zu erinnern, daß 
ein Parifer Arzt unlängft behauptete, das Haar auf den 
Perüfen gebe böfe anftectende Aubduͤnſtungen von fi, Die 
auf den Kopf einen ſchaͤdlichen Einfluß haben. Derenglis 
ſche Arzt Wittig behauptet, daß die Perüfen ein runzlichtes 
Geſicht machen, meil naͤmlich das eigene Haar die Haut 
auf dem Decrput zuruͤckzieht und dadurch die Runzeln 
hindert, da das abgeſchnittene Haar die Häut ing Geſicht 
jurüctreibt, und hernach früher als fonft die Schwere 
der Perüfe dieſelbe in Munzein faltet. — Es muß eben 
falls für einen Mann nicht angenehm fen, einen kahlen 
Kopf zu umarmen, da er zu einem lockigten Kopf feine 
Liebe heftete. — Und die Philoſophen, die alles zu der 
lieben Natur zurückführen wollen; finden die Perüfen nicht 
gegen den Weg der -Ratur? 

Dies iſt, meine fchöne Dame! die Erinnerung, die 
{ch Dir befannt machen wollte. Unſer Geſchlecht intereſſirt 
mich — auch jenſeits des Grabes; ich will dir uͤber die 
Pflichten, bie wir ale Muͤtter Haben, nichts ſagen. Euere 
Philoſophen haben fo. viel daruͤber geſchrieben, daß ich nur 
eine Srinnerung beifügen fünne: — naͤmlich, wird alles; 
was gefchrieben ifk, auch in Ausfuͤhrung gebracht ? 

Ich gehe alfo lieber von den Periscken zu der Politik 
über; fie ift jetzt Der twichtiafte Gegenſtand der menfchlichen 

Exiſtenz. Ich will dir nur dagjenige ſchreiben mas: fi ich 

unſere Polititet hier erzaͤhlen. Ich werde mit 
Paris ‚Cyten al) | 
den Anfang machen; — Die Nachricht, daß der König 
von Sardinien die Krone niedergelegt babe‘, ift ungegruͤn⸗ 
det. Die Framsöf ſche "Regierung bet ofen der liguri⸗ 
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ſchen Republik und ihm ihre Verwittelung zwiſchen gelegt; 
Der Krieg ift geendigt, Der König von Sardinien bat 
eine Amneſtie bekannt gemacht, und entläßt alle verhaftete 
Patrioten aus den Gefaͤngniſſen. Am 28ſten Jun. iſt zu 
Mailand groifchen dem frangöfifchen: Hbergeneral Brune / 


und zwiſchen dem ſardmiſchen Generallieutenant von St | 


Marſan ein Vertragäbgefchloffen worden, nach welchem 
am zten Jul. die" Zitadelle von Turin don franzoͤſiſchen 
"Truppen befegt -ward;"die Stadt, bleibt ĩn den Händen 
der Biemontefer. Die Franzoſen nehmen nichts non den 
in der Zitadelle befindlichen Effekten , Artillerie ꝛc. Diefe 
Bifezumg iſt proviſoriſch auf zwei Monate feſtgeſetzt 
Ueberdies bleiben die piemonteflfchen Grenzfeſtungen Ent 
Tortena, Cheraseo ; Ceva und die Zitädede von Aleyane | 
Drra im franzöfifchen Beſit itze, und erhalten franzofijche Bes 
fazung. Die franzöfffche Regierung macht fi verbinde 
lich, alles zur Erhaltung der innern Ruhe von Piemont 
beizutragen, Der General Brune wird feinen Einfluß are 
wenden / um allen Feindſeligkeiten von Seiten der liquri⸗ 
ſchen Republik ein Ende zu machen, und auch zwiſchen 
Sardinien und Eieuinn ‚ste Harmonie Ben 
berzufteden, 


Man ſagt, daß nach dem Frieden, der smifchen Genua 
und Piemont gemacht wird, die Genueſer die Stadt 
Loano erhalten werden. Hingegen bekommt der Koͤnig von 
Sardinien eine Entſchaͤdigung in den Gegenden von Novbi. 


Man ſleht, daß der Koͤnig von Sardinien in Turin | 
wie in einen Einſchluſſe von franzefifchen Truppen be⸗ 
wacht wird. Aue feften Pläge aufden Grenzen, und ſelbſt 
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Die Zitadelle feiner Hauptftadt find in den Händen ſein 
Beſchuͤtzer. Niemals war eih König fo- bewacht! Er 
Dean lieſt in den Parifer Blättern eine fonderbare € 

ſcheinunga. Kosziusko, den man ſchon lang todt. fagte 
kam. auf einmal von Philadelphia in Bayonne zum Bo: 
fein. Er bat ſich zu. erfennen gegeben, und wurde € 
Bayonne gerade da man das Feft des. Ackerbaues feper 
mit vieler Freude aufgenommen. Er hat ausgefagts Daß 
er dem rußifchen Kaiſer niemals Das. Wort, gegen. £ {u 
land nicht zu dienen,’ gegeben babe. Seine weiteren Yus- 
fagen zeigen hinlaͤnglich, daß er den Gedanfen, Polen wie 
der nach ſeiner Art aufzubauen, nicht aufgegeben Habe. — 
Die. Erſcheinung des. Kosziusko in Frankreich giebt zu; ‚die- 
len politifhen Muthmaffungen Anlaß. Das Comite der 
poliſchen Nation in Paris iſt eine bekannte Sache ; Diefe 
Nation reflamirt noch aflezeit bei Frankreich. die Herſtellung 
ihres Vaterlandes; die Ankunft des Kosziusko laͤßt muih⸗ 
moſſen, dag Die Zeit dazu reif geworden ſeye. Dieſe Er⸗ 
ſcheinung eines Mannes in Curopa, der die Meinungen 
feiner Nation an ſich gefeffelt bat, muß dem Hofe von 
Petensburg ſonderbar vorkommen. Sie verdient in vielen 
Ruͤckſichten eine angeftrengte Aufmertſamlet der poliert 
auf die Zukunft. 
Kos ʒtusko fagte, daß er das Geldent, 5 ihm 
der rußiſche Kaiſer bei ſeiner Befreiung aus dem Arreſte 
gab, ſorgfaͤltig verwahre, um es ihm, fobald er in Paris 
eingetroffen feyn wird, — wieder zuruͤckzuſchicken. | 
Der Redaftenr vom ten: Jul. widerſpricht auf dag 
beftigfte dem Gerüchte, als wenn Frankreich geneigt waͤre, 
mit Fu ii iu woher, Das Slatt le ‚Republi 






ein, ſonft Ari de — genannt , ift verboten worden, 


toeil es gefagt hat, daß Zriedensanträge von Seiten Eng. | 
“ lands an das Direktorium gemacht worden find. — Das . 
legte Schreiben des Bupnaparte nach der Einnahme von 

Malta ist merkwuͤrdig; er ſagt: — „Ich weiß, daß der 


„engliſche Admiral Nelſon uns verfolgt; ich, werde unſer 


„Eonvoi in Sicherheit ſetzen dem engliſchen Admiral enteo _ 


ngegenfegein, ihn angreifen, und fhlagen! 

Der Kath der soo hat geftern (am 6ten Yul.) einen 
Entſchluß gefaßt, wodurch das Direftorium berechtiget 
wird, während einem Monate Hausunterfuchungen zu mas 
then, um Smigrirte, deportirte Priefler, englifche Unters 
haͤndler und verfteckte Chouans zu arretiren.. Das Direfs 
tortum bat einen Artikel des Geſetzes vom 25. Brümär 


des ten Jahre der Nepublif publiziren Iaffen, wodurd 


jedes, der einen Gmigranten perväth, oder arretirt, 100 
Liv. zur Belohnung verſprochen werden. — Dies von Das 
ris; — nun auch. von 
Raftadt Cıeten Sul.) 

Graf von Eobenzel ift in der Nacht abgereift, Haben er 
vorbero einem zahlreichen Abendmal bei dem. Grafen von 
Metternich beigervohnt hatte. — Burger Moberjot, drit⸗ 
ter Minifter der franzöfifchen Repubhif bei dem Kongreß 
iſt heute eingetroffen. 

Geſtern haben die franzöfifchen Minifter be der Dis 


I’ 


reltorial Kanzley neue Vollmachten den Frieden mit dem 
deutſchen Reiche zu negocitren, zu befchlieffen und zu uns 


terzeichnen, vorgezeigt. Ihre vorige Vollmachten, die ſie 
galeich Anfangs vorgezeigt hatten, enthielten nur die Wei⸗ 
fung, daß fie blos Frieden unterhandeln oder negeciiren 


| ‚Fonnien. — 
fen, daß fie erft nach der Beendigung der Konferenzen zu 
Setz diefe Vollmachten gezeigt haben, und daß die Kon- 


—⸗ 


Die f 
Reichsdepu 
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Man muß die Bemerfung nicht unberührt laſ⸗ 


| ferenzen von Geiz nach der ‚befannt gemachten Cinnahme 
von Malta 


aufgehört haben. | 


ranzoͤſiſchen "Minifter haben die, legte Rote der 
tation vom Sten Diefes erſt gefern Abends er» 


haften, Man alaubt, daß fie heut oder morgen darauf 


antivsrten werden. ER RER 
Der Br. Francois de Reufdyatcau, bebollmaͤchtigter Mis 


pilſter der franfifiyen Republik an die Bürger Der. Zentralver. 
ni 


mwa'tung ded Riederrheins und den Kommiflars des Direk—⸗ 


toriums be 


i Derfelben. \ 


* 


Bürger; Da meine Sendung geendigt iſt, fo gebe ichy 


der Regierung Rechenſchaft davon abzulegen, die altein Die 


Reſultate Davon mittheilen kann. . — 
Sie enthalten nichts Beunruhigendes. 
Ich kann Setz nicht verlaſſen, ohne ihnen vorher fuͤr die 
freundſchaftliche Aufnahme und Die Bervafe von Aufmerk⸗ 


famfeit ge? 


‚&orn 


anft zu haben, die ich in ihrem Departement 


‚Gruß und Bruderliebe a 
Srancois de Neufchateau. 


Biographie . 
etia, Tochter des Scipio Africanus, um 


durch ihr Wohlwollen erfuhr ꝛc. 


Mutter der beiden Gracchen, beſaß alle Tugenden, die ihrem 
Geſchlechte eigen find, und flößte fie ihren Kindern ein. Eine 
Dame von der Sea die eben fo eitel als einaebildet 


war, zerate 


auch die ihriget 
Dieß find meine Koſtbarkeiten und mein Schmuck.“ Man 


der Eornelia ihre Bijouterien, und bat fie, ihr num 
gen zu zeigen. Cornelia rief ihre Kınder, und fagte: 


Kann ihr jedoch vortwerfen, daß fie den Stolz derfelben allzuſehr 
anfahtez eine Leidenſchaft, welche der Republif und ihnen 
feibft verderblich ward. Diefe erlauchte Dame hatte Den 
Rubm, daß ihr noch bei ihren Lebzeiten eine eberne Statüe 
errichtet wurde, an meiche man folgende Inſchrift ſehte Cor- 
nelia , mater Gracchorum, Welche Groͤße liegt in dieſen 
drei Morten! — a 


Beylage zum Nro. 56. 
Du Des. Reicht der Todten, 
J ESamſtag, den 14ten Sul: 1798. I 


3 


"Arma virumque emo, doctum qui dueit acervum 
Promissam in terram ‚ quem ‚Buonaparte vocant. 

Onctae artis sie navigiis elementa vehuntur; | 
Congeries haec quod ‚vera sit Archa'Noe, = 





Politik; Friede (der Kelch wird ausgetrunken) bitteratutr. 


Es (zten Zul.) Der König erfchien im Parlemente; 
hielt eine Rede, und das. Parlement ift auf den gten Yug. 
prorogirt oder aufgefchoben worden. | 

Aus Irland treffen noch taͤglich wichtige Nachrichten 
ein; die Rebellen haben ſich von Wexford, wo ſie alle 
ihre kleinen Schiffe, nebſt einer Menge Munition, und 
Magazine verloren, gegen Kelfenny gezogen. Es war 
noch ein Weborreft ihrer Armee, die in Werford 12:aufend 
Mann ftarf war, und wovon der größte. Theil die Wafr 
fen niederlegte. ' Uber Diefer Ueberreſt beftund doch noch in 
Staufend Mann. General Asgill ließ ihnen Feine Ruf; 
er griff fie bei der Stadt Sharffil an, wohin fie ſich re 
tirirt haben; tödtete ihnen; über 400 Manır, und zer⸗ 
‚ fireuete-Den-Ueberreft. Aber fie haben die Stadt in Brand 
geſteckt / dam leichter zu entkommen. Dies’ gefchah am 23. 
Jun. Der naͤmliche General Usgin Hat am :26ften Zum. 
Die Rebellen bei Kilkonel wieder angegriffen. Er bat ihr 


* 
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nen aber 1000 Mann getödtet, worunter ihr Hauptanfüßs 
rer, ein Priefter Namens: Murphy ebenfaus blieb. Die 
koͤnigl. Truppen haben in dieſem Tage 10 Kanonen, viele 
Fahnen, 7oa Pferde, 170 Hornvieh, und 100 Schaafe 
erbeutet. Es find hernach viele Hauptanfuhrer theilg ges 
fangen ,. tbeils von den Inſurgenten ſelbſt ausgeliefert 
worden, näntlihs Bagnal Harvey, Erogan, Knox/ 
Keughe, Hatton, Roache. Sie find ‚alle gleich aufge 
bängt worden, 

Die Fregatte Phönir hat das fchene franzoͤſiſche Kor 
faren- Schiff, die Karoline genannt, von 20 Kanonen aufs 
gebracht. — Von der Flotte des Admirals Nelfon im mit 
tellaͤndiſchen Meere find noch keine Nachrichten eingetroffen. 





Philadelphia (2ten Jun. — über England.) Am ı2. 
Mai hat die Kammer der ameritanifchen Repräfentanten 
den Entfhluß gefaßt: — der Präfident folle allen ‚Kom 

:mandänten ‚der bewaffneten amerikaniſchen Schiffe den 

Befehl geben, daß fie jeden: franzöfifchen Korſaren, der 
‚eine Beute gemacht bat, oder. der an den amerifanifcken 
Kuͤſten kreuzet, aufbringen dürfenz daß fie auch jedes 
Schiff, welches die Franzoſen den Amerifanen ‚gegen die 
verfprochene Neutralität abgenommen , twieder abnehmen 
koͤnnen. — Am ıften Jun. wurde von der Kammer nod 
ein ftärkerer Entſchluß ‘gefaßt, nämlich daß alle Hands 
‚Jungsfommunifation mit Frankreich ſo lang aufhgren fol, 
als die Mishelligkeiten mit dieſer Macht dauern werden. 


i x 
Fr -,® 
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‚ Kopenhagen (sten Jul.) Es ift nun die jtoeite rußi⸗ 
fhe Blotte bon 14 Kriegsſchiffen zu den “Engländern bei. 
ung gefegelt , die erſte war von 10 Kriegsſchiffen — alſo 
giebt. Rußland gegen Zranfreich 24 bie 25 Kriegsſchiffe? 

— di. iſt wirklich eine große Huͤlfe, — fuͤr England. 
Ueberdieß werden im ſchwarzen Meere zwei rußiſche dlot⸗ 
ten ausgeruͤſtet — um ins nuttellandifche Meer einzulau—⸗ 
fen. Man kann fidy leicht vorſtellen, daß der politifche 
Zorn Zranfreichs Dadurch gegen Rußland anwachſen muß, 
und folglich auch — die Rache. Es ſcheint, daß die 
randmaͤchte — den Seemaͤchten allein, den frangbfithen 
Krieg überliefert haben, — | 
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— ——— 73 og „9 na 


ew 
\ 


R Baſel (ııten Sul, ) Burger Ochs ift feherlich in das 
helvetiſche Direktorium eingeführt worden. Män erwar⸗ 
tet den‘ Burger Laharpe von Parıs hier. "Burger Rapi; 
nat iſt in Arau; er arbeitet an der Atlian mit Frank· 
reich mit den Schweijer⸗Regierungsgliedern. — Inzwi⸗ 
ſchen glaubt man allezeit, daß Rapinat dennoch abgetu · 
ven werde. — Sonſt iſt jetzt alte in in pelvetien ruhig. " 
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Paris (gHten.Ful.) Das gefeggebende Korps hat ei» 
nen Beſchluß gefaßt, daß: an Dekadt und Quintidi feine 
Sigungen gehalten werden ſollen, alfo zweimal in 10 Tas 
gen, und ſechsmal in einem Monate, , 1 4 

Der franzöfifche Bothſchafter Troune bei der cisalpi- 
niſchen Republif hat in Mailand die zwei. Prafidenten der 
beiden Räthe zu Mittag geladen, Sie glaubten aber, 
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| daß dieß gegen die Artikel 71 und 156 gehandelt . wäre ’ 

tvelche verbieten, in feine Gemeinſchaft mit fremden Mi 

niftern zu kommen. Sie hielten‘ darüber eine Kommißion 
und es war beſchloſſen, daß ſie bei dem franzoͤſi iſchen Mi 
‚nöfter fpeifen fönnen. Aber fur; vor der Bei. er: 

/ bielten fie folgendes Billet vom Bürger Trouve: —ı ie 


„iſt die Ernennung euerer ſtandaloͤſen —* 
ne id) nehme meine Einladung zuruͤck.“ nt 


"8. fi nd in Paris Hausunterfuhungen aefchehen.. 
Man bat fehr viele Leute arretirt , denen jetzt der Vroꝛeß 
gemacht wird, 

Es find wieder zwei € migrirte — “ein gewiffer Straf 
von Lorges, und ein gewiſſer Desroches fuſſilirt worden. 

Vorgeſtern iſt ein Mann. mit einer Frau vor dena 
Zriedensrichter Wesnich in dem Quartier de la Fidelite 
wegen einer ‚Ehefcheidung erfchienen. Der Mann; über 
den Entſchluß des Friedenstichters in Wuth geſetzt, zieht 
ſein Meſſer heraus; reißt. ihm damit den Bauch auf 
und toͤdtet hernach ſeine Frau, die nur 25 Jahr alt.” war. 
Diefer Raſende lief hernach auf die Straſſe, und fihrie, 
daß Mörder in dem Haufe des Sricdensrichters waͤren. 
Aber er wurde arretirt. 


Fr 


fd anen Jul. ) Die ——— wegen * 
unvorgeſehenen Beendigung der Konferenzen von Selz 
verſchwinden. «Man weiß jetzt, Daß beide Mintfter ſich 
mit Freundſchafsbezeugungen verlaſſen haben; man weiß 
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auch, daß die Beendigung der‘ Unterhandlungen ſchon 
vorhero verabgeredet war. Graf von Eobenzel hat vers 
fihert, daß feine Abreiſe Keine unruhi gen Folgen nach 
ſich ziehen werde; daß fie feine Vordeutung eines boͤſen 
Ereigniſſes fene; er reife ab, weil feine Geſchaͤſte been⸗ 
digt find, und weil ihn toichtige Arbeiten nah Wien 
jurüf rufen. Min ift alfo bon allen Seiten beruhigt, 
und die Friedensunterhandlungen des deutſchen Reichs 
werden uns deſto thaͤtiger betrieben. — Man ve rſichert 
überhaupt von der andern Seite, die preußifche Geſandt⸗ 
ſchaft habe erklaͤrt, daß, im Falle eines Bruches zwi⸗ 
ſchen Oefterreich und Frankreich, der König bon Preuſen 
von der franzöfifchen Regierung ausdrücklich verlangen: 
wuͤrde, die. Neutralität des deutſchen Reichs anzuerken⸗ 
nen, mit Vorbehalt, daß beide friegführende Armeen 
das Meichsterritorium nicht betreten, und daß Ge: 
Preußiſche Mojeftät eine abfchlägige Antwort auf diefen 
Antrag als eine Kriegserklärung anfehen würden. 6 
zette des Deuspons. . 


⸗ 
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Berlin (6ten Sul), Am fetten Tage des vorigen 
Monats ift die Huldigung vor fich gegangen. Es war 
ein Feſt des preußiſchen Nationalvertrags zwiſchen Re⸗ 
genten und Unterthan. Der rebnsdireltor von der Reck 
bieit dabei eine Mede, teoraus wir nur folgende — auf 
Die jegige Zeit paffend: Stelle ausziehen: 

„Ich vede zu preußiſchen Unterthanen, die im Be⸗ 


_ eooeo — 


„ iz des Gluͤcks von Zeiten der Vorbaͤter her dr die 
„den Werth deſſe eben aufgeflärt fühlen, und innere 
„Ruhe und» ‚Wohlergehen nicht leicht werden ftören (offen: 
„Nein! die ihr ruhig prüft, euch wird der Meinungse 
„ſchwindel (der jegige aus Frankreich vermuthlich) nicht 
yergreifen. Ihr werdet verraͤtheriſchen Lockungen kein 
„Gehoͤr geben ; nicht eueren Blick an angefteite Schein⸗ 
bilder beften , die fih unermartet in Zuriengeita! ten 
yummandeln ; frech alte Bande zerreiffin, um. ale gleich 
nelend zu machen Ausdrud gegen die Gleichheit); ein. 
wielnde mie Ungebundenpeit täufchen um die Natıon deſto 
uficherer in Zeilein zu legen. Solche Schmach muß 
„preußiſchen Staaten gluͤck liche Bewohner nicht treffen. 
uhr werdet ſie abwenden, durch Anbaͤnglichkeit an euere 
„Verfaſſung/ durch ſtandhaften Muth in Gefahren, 
„durch, Treue und Ergebenbeit an eueren rechtmäflgen 
u Regenten , durch Piebe und Zutrauen zu euerem König, 
der euch mit Weisheit und Serechtigfeit, mit väterlichen 
„Wohlwollen und ®nade regiert, der euere Rechte und 
„Freyheiten aufrecht erhaͤlt, der euch ſeinen treuen Schuy 
zund Liebe verfichert ꝛc. 


Bw 





Berlin (ten Zul.) Se. Majeſtaͤt haben folgende 
in den Grafenſtand ju erheben geruhet: den Etatsminiſter 
Sreiheren von Danfelmann, den Berghauptmann von 
Veltheim auf Harble, den Halberftädtifchen Domdechant 
von Alvensleben auf Erxleben, den Freiherrn Franz 


- 
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Saurma auf Jettſch/ den Karl bon Strachwig auf 
| Caminiez, den Kammerhertn Hans Gottlieb Freiherr v. 
Stoſch auf Hartan, den Tandjägermeifter Gottlob Mar 
nus Leopold bon Wedell, den zc. von Itzenplitz auf Grie⸗ 
ben, den ꝛc. von Königsdorf auf Koberwitz, den ze. von 
Bredow auf Frieſack, den General⸗Lieutenant ven Klin» 
PHwſtrom, den vormaligen polnifhen Marfhal von Race 
jonefy , den‘ vormaligen ° —— Gr 


Dſtroweth. 


Die Denfmtinzen , welche bei der Hufdigung' aunge⸗ 
theilt wurden, haben auf der. Vorderfeite, das Bruftbild 
des regierenden Körigs Majeftäten in der Garde Uniform, 
mit der Umſchriſt: Friedrich Wilbelm IL Koͤ⸗ 
nig von Preußen. Auf der Ruͤckſeite, auf einem 
Bürfel, dem Sinnbilde der Beſtaͤndigkeit, liegt ein Com⸗ 
mandoſtab, und dag Meichspanier, um dadurch anzu⸗ 
deuten / daß der preußifche Staat ein militasrifcher. Staat 
if, deſſen Staͤrke und Glanz in einem tapfern und wohl⸗ 
organiſi rten Kriegheere beflehet; hinter demſelben erblickt 
man einen Bienenforb , um welchen Bienen ſchwaͤrmen / 
als Symbol eines induſtrieuſen und ordnungliebanden 
Volls, da bekanntlich dıe Bienen einen Weiſel oder Kö 
nig haben, dem fie foigen und treu anhängen, neben 
weichem fie auch feinen zweiten Weifel leiden; ferner ein 
aufgefchlagenes Buch, auf deffen Titel die Worte: & 
few: Buch , zu leſen find; ein Schmwerdt, zum Zeichen 
einer unpartheyiſchen Nechtspflege, und des Schutzes ge 
nen "Auswärtige Feinde, und endlich ein Oelzweig , das 
Bifd des Friedens , als Folge diefes Schuges. In der. 
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‚Luft ſchwebt ein Ydler it, einem Sicentkany der Be, 
lohnung aller Bürgertugenden; die Umſchrift iſt: Den 


Treuen Schutz und Liebe. Im — ſteht: 


Huldizung 1798. 


I. * a te . BE 
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2 ? itterarifhe Anzeige. — 

— der Behrensfchen Buchhandlung in Frankfurt ai am 
Main, und in allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Kant von der Macht des Gemuͤths durch den bloßen 


Vorſatz feiner krankhaften Gefuͤhle Meiſter zu ſeyn. Ein 


Schreiben an Herrn Hofrath und Profeſſor Hufeland über 
deifen Buch die Kunft das menſchliche keben zu verlängern, 
gr. 8. 12 fr. oder 3 Ggr. 


Eine Schrift die gewiß jedem Verehrer· Kante 
und jedem Befiker von jenem ſchaͤtzbaren Buche Hufelands 
ſehr willkommen ſeyn wird und die wobl verdient von 
NUerzten und Nichtaͤrzten, ſo wie uͤberhaupt von jedem dem | 
fein eigenes Ich nicht ganz gleichgültig iſt, — w | 


werden, 


In hieſiger Stadt liegt eine anfehnliche Partbie dörre 
‚Hammelshäute zum Verkauf, welches denen refp. einheis 
miſchen und“ auswärtigen Hrn. Gerbern hiermit von Sei» 
ten eines ebrfamen Mengerhandmerts nachrichtlich bekannt 
"gemacht wird. Frankfurt yM den ıgten Zul. 17798. 


— 
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Reiche der Todten 
Nro. 57 


Pol itiſche Red 2 


Leber Die Standesbeſtimmung der jetzigen Jugend. 





| tr | 
„Bin id) nicht dein u. ‚ — welchem du net 
ngeritten biſt, ſeitdem ich dir zugehöre? | 
4 Buch Mofis 22 Cap: 


E.ldfaͤum F 
Dienfdg) den 17ten Zul, 1798, 





S. ſprach der Eſel zu’ Biſeam, da er ihn mit der Peit⸗ 
ſche zum Fortrucken zwingen wollte. Von einem Eſel haͤtte 
man keine beſſere Rede erwarten koͤnnen. — Aber, wenn 
an heütiges Tags einen jungen Menfchen zu einem feis 
nes Lmfreifes amftändigen Stande erziehen, ibn ſtudiren 
laſſen, und ihn auf Lniverfitäten ſchicken will, hat er nicht 
wie Bileams Eſel das Recht zu ſagen: ich bin ein Eſel, auf 
welchem Die jetzige Staatsverfaſſung reiten koͤnnte, fe fang 
ich ihr jugehörte; adein ift es geroiß, daß fie fich erhalten, 
mir Nahrung geben, und mir eine Exiſten; ſichern koͤnne/ 
da um ſie die ‚Resolution BER — wenn die 
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Konftitution zum Teufel reitet ſo wird ihr ein — fo 
gut als Ein Pferd dienen koͤnnen. Ä 

Es maren' feit jeher zwei pofitifche ER, in jedes 
Stoate, um fi auf’diefer efenden Melt fortzufchieppen, 
Der eine Theil der Menfchen lebte von der Handarkeit, 
der andere von der Bildung der Geiftesfräfte. In der er» 
fteren Klaffe find Ackersleute, Handwerker und andere 
dergleichen ſchwere aber gefunde Arbeiten ; in Dem anderen 
Zache find Kaufleute, Juriſten, Diediziner , Theologen, 
Dorten, Minifter und andere dergleichen philoſophiſche 
Seftionen.. Beide — die Geift- und die Handarbeit. ma- 
ven nach gewiſſen Grundſaͤtzen der eingeführten Staats: 
verfaſſungen abgemeffen; fie waren ein Bedü: fuiß, fie 
twaren Die nothige Triebfeder der Staatsmafchiene. De 
Handarbeit iſt und bleibt ein wahrer Nahrungs weig, ſo 
lang die Menſchen geſunde Magen haben, fo lang fie Klei⸗ 
der, Haͤuſer, Meubles, Schuhe, Beinkleider, Kaput⸗ 
roͤcke, Hauben, Huͤthe, griechiſche und roͤmiſche Trachten, 
Faͤcher, Schirme, Hemder, Etrümpfe, Schlafhauben/ 


Toͤpfe, Kaſtrolen, Nagel, Hufeiſen, Dinte, Papier und 


— Parapfuyes brauchen. Und es wird wohl, fein, Dekret 
Die Digeſtivn des Magens verbieten, und die Wehnungen 
und Bedeckung der. menſchlichen Körper abſchaffen koͤnnen. 


Alſo iſt ein Schufler durch feine Arbeit weit glücklicher, | 


als der pormalige Minifter von Zranfreih — Ludwig 
Maria Breteuil , weil der Schuſter uͤberall mit Schuh⸗ 
‚machen ſeine Nahrung gewinnt ; er mag in Frankreich oder 
in Ronftantinepel arbeiten; da hingegen, ‚Dreteyil „von 
dem Ruder der. franzöfi hen Politik, verftoffen „ zu feinem 
voluiſwen Kuder: gelangen , Dr folgt. an den... Drei 
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nothwendigſten phyſiſchen Beduͤrfniſſen: des Magens, der 
Wohnung) und der. Befleidung Mangel leiden muß. 

Wenn man die Ereisniffe, die feit 7 Jahren mit der 
Zeit abga!wpirt find, ing Gedaͤchtniß wieder zuruͤckfuͤhrt, 
ſo erfaͤhrt man, daß alle diejenigen, die ſich in ſo vielen 
eroberten Laͤndern mit Geiſtes arbeiten ernaͤhrt, um fie zu 
erlernen mit fo großem Fleiſſe und bedeutenden Unkoſten 
fiudirty und um Erhaltung der Belohnung ihrer gebilde⸗ 
ten Talente fich fo. diel bemuͤhet haben, — jetzt kaum Brod 
zu eſſen haben. Sage mir einer bei ſolchen Umſtaͤnden, 
zu welchenn Stande ſoll man feine Kinder erziehen? ‚der . 
ediere und mwohlhabendere Theil einer Nation, wozu ſoll 
er ſeine Nachkommenſchaft vorbereiten; wozu bilden; wo⸗ 
zu beſtimmen? wie die Jugend —— damit F * 
ber Zeit Brod gewinne? - f 

+ Yle Univerſitaͤten⸗F efukäten find in die — 
verfunfen. Theologie? welcher Marterſtand! uͤberall wer⸗ 
ben die Geiſtlichen aufgehoben; uͤberall werden fie vertrie⸗ 
ben — die chriſtliche Sutenlehre wird ausgehoͤhnt, und 
faſt wie in Nero's Zeiten marthriſirt. — Die Juriſterey? 
man draucht feine Advokaten mehr; die Munizipalitäten, 
Die Jurh treten mit neuen Geſetzan auf, und. brauchen 
nicht zu fludiren, Die Aerzte? — wie fann man dieſe in 
Anſchlag bringen? jeder Empyriker pfuſcht daran, und 
die ſogenannten promovirten Doktoren ſind nimmer nach 
der Mode. 

Unter den Geiſtesarbeiten ſind noch die einzigen Han⸗ 
deisieute, die ſich in jetzigen Zeiten fortſchlampampen koͤn⸗ 
nen, Aber wenn das Gewiſſen, welches ſonſt von der 
Theologie. dirigirt war, zu viel erweitert wird; und wenn 


die Gerechtigkeit, die durch die Juriſten ſonſt, damit fie. 
‚nicht ganz fatle, aufbehalten war, der Willkuͤhr uͤberlaſſen 
wird; ſo iſt der Handel eng eingeſchloſſen, und Mistrauen 


muß denſelben hemmen. Wozu fol man alſo Kin⸗ 
eduziren? — 


Es ſind noch andere Wiſſenſchaften, aber was bitft 
ihre Erlernung? — Die Geſchichte? ach! die alte iſt fü 
pol Dunfelheiten , und die jegige bat man in den Zeitun⸗ 
gen. Die Geographie? wozu? menn man die Erde ber 
reifen toi, fo willen die Poſtillions beffer den Weg son 
einer Poft zu-der andern als alle Gesgraphen, Die He⸗ 
galdif oder Wappenkunſt ?-— bald mird es feine Wap⸗ 
pen mehr geben. Die Aſtronomie? — bat man fie nicht 
in den Kalendern? — Alle diefe Wiſſenſchaften bringen 
fein Brod ins Haus, “und dienen jetziger Zeit mehr; um 
fi nür die Zeit zu vertreiben. — Mit einem Worte das 
Korps der Gelehrten iſt heutiges Tags bei der menſchli⸗· 
chen Geſellſchaft wie ein Korps von Rothmaͤnteln, die 
man auf den Vorpoften der Revolution aufopfert. 

Aber genug jegt ven der heutigen, Gelehrſamkeit. Laß 
fet ung lieber etwas von der Politik, dieſer Zurie der 
menſchüüchen Geſellſchaft erzählen, Wir erfahren von 

Raſtadt (Iqten dieſes) 
folgendes; Heute haben die” franzöfifchen Minifter das 
Feſt der Eroberung der Baſlille, dag man den 14ten Zul, 
nennt, gefeiert: Es war ein großes Gaſtmal, wobei alle 
Minifter der Tochter: Republiken beigervohnt haben. 

Burger Roberjot hat feine Vollmacht als Minifter 

vorgezeigt. Man erwartet täglich eine Antwort der Fran 
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zöflfchen. Minifter auf die am sten diefes — Die 
der Reichsdeputation. | 

Die neuen Vollmachten der frangöfifen Miniſter, 
die ſie am Loten dieſes dem Mainzer Direktorialgeſandten 
kommuniziert haben, lauten wie folget: — „Das aus⸗- 
führende Direktorium erklaͤrt fo viel als noͤthig iſt feinen 
„Beſchluß vom letzten Gten Brumaire (27iten Oktober) 
daß die beuofimächtigten , Barinn genannten Minifter für 
mdie Friedensunterhandlung mit deutſchem Reiche, wie 
„man un dem 2oſten Artikel des Traktats von Campo 
Formido vom 26ſten Vendemiaire (17ten Dit.) uͤber⸗ 
neingekommen iſt, mit allen nothwendigen Vollmachten verſe⸗ 
ben werden, um alle Traktaten und Konventionen, wo⸗ 
„iu bie jetzt in Raſtadt eröfneten Unterhandlungen Anlaß 
näeben , zu ſchließen und zu unterzeichnen. Diefer gegen 
„wärtige Beſchluß wird nicht zum Drucke befördert. Der 
nMinifter der austoärtigen Verhältniffe hat den iR 
wäenfeihen in Ausführung zu bringen. 

Uinterzeichnet: Barrag, Präfivent, 
| Snpoifihen wird verfichert, daß Braf von Lehrbach 
die Unterbandlungen von Selj mit dem frangöfifchen Mir 
nifterio fortfegen werde. 

Nach der Lage der jetigen Politik fi fi eht man große 
Wahrſcheinlichkeit, daß kein Krieg auf dem feſten Lande 
ausbrechen werde. Aber um deſto heftiger wird der See⸗ 
frieg fortgeſetzt. Die englifche Seemacht erhält einen ber 
deutenden Zuwachs von der Bereinigung der rußiſchen 
Flotten. Es hat den Engländern bishero allezeit an Lande 
gruppen gefehlt, und deswegen konnten fie bei den -vete 
fbiedenen Verſuchen einer Landung feinen wahren Erfolg 
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Hoffen. Aber mit Rußland vereinigt, wird ihre Macht 
furchtbarer. Ueber die 24 rußiiche Kriegsſchiffe, Die zu 
den Engländern geftoffen find, ift am öten Zul; ein rußi⸗ 
ſches Linienſchiff von 104 Kanonen, und drei Fregatten 
mit 1205 Mann Pundungstruppen auf der Rhede: von 
Traverhunde angefommen, — Die ————— ven: u” 
lat wie es die Blätter von ! 
London (6ten Jul. ) Ei 

— iſt faſt allgemein berußigt. Es find, nur. Feine 
Haufen in der Grafſchaft Wicklow, die ſich als Ueber⸗ 
reſt des Aufſtandes in Die Gebuͤrge gefluͤchtet haben.” Man 
kann alſo dieſe ſchreckliche Nebelkon als beendigt anſehen. 
Herr von Cornwallis hat jenen Truppen, die von Enz 
land nach Irland eingefchifft werden fouten, Gegenbefehle 
zugeſchickt, indeime man ihrer nimmer noͤthig habe, 
Er hat zugleich , da die Inſurrektion überall befiegt iſt 
eine Amniſtie publizivem laſſen, welche den glüflichiten Er⸗ 
folg der Beruhigung hat. Er ſagt darinne: — Obſchon 
die Befehlshaber St, Grosbrittanniſchen Majeſtaͤt, und 
die Macht, die. fie anführen, mehr als hinlaͤnglich ſtark 
| ift, die Aubeftörer, und die Aufrührer gegen ihren Sol— 
verain und gegen die Landesgefege — zu vernichten, ſo 
wuͤnſcht doch die Regierung, ihre Gewalt nicht anwenden 
zu müffen, und die Unruhigen durch Güte zur Aufrechts 
haltung des allgemeinen Beften zurückführen zu koͤnnen 
Diefem zufolge werden alle diejenigen, die noch unter af 
fen ftehen, ermahnt, in Zeit von 14 Tagen ihre Waffen 
niederzulegen; ihre Anheger anzugeben, und einen neuen 
Eid der Treue zu leiften. Man wird ihnen Zeugniff: aus 
 ftedien, wodurch fie den Schus Sr. Majeftät als treue 
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Untertbanen erhalten } * fo lang fie fi. ruhig Gatten, 
genießen werden — Dieſe Proflamation bat ſchon fo viel 
gefruchtet , daf die ganze Grafſchaft Werford ade Waffen. 
ausgetiefert hat. Man ſingt überall; Gott save the King. 
Gott erhalte den König! 


Die Einnahme der Inſel Malta hat in — große 
Senſation gemacht, Dieſe Eroberung ‚giebt den. Franzo⸗ 
fen die ausſchließende Handlung in Levante. — Adwiral 
Nelfon Häfte fie freilich Bindern koͤnnen, wenn er fiüher - 
ins mittenändifche Meer eingefaufen waͤr. Uber dann wäre. 
bie Flotte von Toulon aud) nicht ausgelaufen; And dies 
wünfihte Nelfon. — Inzwiſchen bat diefe Eroberung für 
die Zufunft einen Nutzen für uns, nam’ ich fie iſt ein 
Meder, der die Türfen, die Muffen und andere Mächte 
aus der gleichgüftizen Unthätigfeit zum Aufwachen fchütteln 
toird. — Für die Algierer war es nuͤtzlicher, die Maltefer 
Ritter in der Nachbarſchaft zů Feinden zu haben, als die 
Franzoſen in” Malta tor Freunde zu fehen. Die Feind» 
Schaft: der Malteſer Ritter war ihnen weniger grährlich ai 
die Freundſchaft der Franzoſen. — England if wirklich 
auf dem Punft, mit den Alyierern eine Aulian; zu ſchlieſ⸗ 
fen — fo wie auch mit der Pforte, 


Aber auf der andern Seite laſſen die Franzoſen ihre 
Adfirten j ntaͤmlich die Spanier und die Hofländer ebenfalig 
aufwecken. Sonderbat iſt 8, wie man vem 


Haaa (Itten Jul. ) 
ſchreibt, daß das fı anzöfifibe, Direftorium die letztere Mer 
volutien bon, Yard gutheiffe, und beftättige, — Die 
ganze Kıdtung der framoͤſiſchen Regierung zielt nun da, 


| — am - 
bin, die hollaͤndiſche Kraft an Geld’ und an andern Re⸗ | 
ſurſen anzuſtrengen um gegen den allgemeinen Feind — 
England — mit aller National-Bedeutenheit aufzutreten 
Wirklich iſt Holland in der Lage, den Tod ſeines Roms 
merzes abzumarten. Wenn noch Rußland, tie es “zu 
vermuthen ift, feine Hafen den Holländer verfderrt , fo 
wird die ſchoͤne und handelnde Republik Hollands, ſich | 
felbft überlaffen, an feinem erſparten Saft fo lang fin 
gen, bis der, fonft fo. fette Körper — ausgefaugt ; in 
die Marafmen der Austrocknung hinfaͤllt. — Und su diefer 

Epoche ift feine weite Reife, | 


nm 





Yntündigung. | | 
Nachdem der Plan von der zum Beften. ber biefigen 
Armen errichteten 15ten Frankfurter Stiftungs » Lotterie) 
welche aus 16000 Looſen, das Loos zu 52 Gulden befte 
bet, und in 6 Klaſſen vertheilt iſt; Davon die erfte Klaſſe 
den 6ten Nov. gezogen wird, vor einigen Tagen erſchienen 
iſt; als haben diejenige, welche eine Kollekte zu uͤberneh⸗ 
men gefonnen find, fid) desfaus bei der General-Direktion 
der Reichsſtadt Frankfurt privilegirten — Lotterie | 
im Kaftenbof zu melden. u | 

Zrankfurt „den 17ten Jul. 1798. 
Von beiden loͤbl. Stiftungen ——— 
und Armenhaus zur Potter ernannit 
Deputation. 





Benlage zum Nro. 57. 


Des Reichs der Todten. 
Mittwoch den 18ten Jul. 1798. 





Le wahheur du bonheur, dest la satiete ; et le bonheur 
du malheur, dest — ia Cost. 1a tive gauche et 
la rive droite du Rhin, ” 





Politik; Friede his auf weitere Ordres) Litleratur. 


>. ARMEE Cıaten $ul ) Die politifche Veränderung 
in Rußfand, wozu Diefes Reich ſich foͤrmlich und .thätig 
für England gegen Frankreich erklärt, bat. die wenigen 
Geſchaͤfte ‚die wir noch mit den?'Rordgegenden: machteny 
gänzisch getoͤdtet. Dies ift der Ichte Schlag auf unſere 
Handlung. Wir haben eben Briefe von -Petersburg er» 
balten, Die uns ankündigen, daß der Kaiſer von Rußland 
ung; und unſere Handlung feindlic behandeln wolle. 
Mir fehen auch ſchon bei den’ eniglifchen Flotten die rußifche 
Zlagge; bei der Blokade vor Dem Zerel ftehen vier vußifche 
Kriegsfchiffe; mir ftehen regen 'unferen Rauffartbeyidjifs 
fen, die in rußıfhen Hafen find, ın großem Boſorgniß; 
wir fürchten ein Smbargo , womit ung die letzt — 
menen Briefe von Petersburg bedrohen. 

Nach den legten Briefen von Ne: York azien Jun. 
bat der franzoͤſiſche General Konſul Burger Dupont: das 
amaerıfanifche Territorium auf Befehl feiner Resierung 
verlaſſen. Unfere Republik ift die ältefte Tochter ‚der Mut 


y 


/ 


ter. Republik von Frankreich; folglich koͤnnen tele mit 
Grunde fürchten, daß, wenn die Mutter mit Amerifa in 
Krieg kommt, die Tochter dem nämlichen Schickſal folgen 
werde. Dies ift der zweite Begenitand unferer Beforgniffe, 
Unſere wenige Handlung wird auch von dieſer Seite ver⸗ 
ſtopft. Wir koͤnnen wirklich behaupten, daß unter den 
allen neuen Republiken die unſrige — ihre Freiheit am 
theuerſten bezahle. Aber je theuerer die Sache, un defto 
größer iff ihr Werth. 

Die englifben Schiffe kreuzen noch immer um unfere 
Ufer herum, und verſuchen, und verfüchen wieder — eine 
Landung. Man / jagt uns große Zurcht ein; man erzählt; 
daß die Englaͤnder nur Landungstruppen (rußifche) abwarten, 
um uns zu uͤberfallen. Ein anderes Beſorgniß kommt 
noch dazu: wir haben Die, Damme, ſeit wir frey find'y 
nicht ausgebeſſert. Wir haben alſo nebſt dem engliſchen 
und rußiſchen Einßall, auch Bis Invaſion des Meers zu 
befahren. Dieſe und andere noch druͤckendere Umſtaͤnde 
bringen uns gegen unſere Feinde in eine Verzweifelung 
Mir wollen uns als freye Bataver unter den Ruinen der 
Freyheit, und. unter den Moraͤſten unſeres gende | 6 
graben mn | ferient ruinae }; ur 
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Pari⸗e — Sul, ) Das ausführen Dirftorium 
beſchließt (23ten Meſſidor.) 

Art. x. Der General Hatry/ Kommandant Pr Chef 
der Armee von Mainz iſt zum General en. Chef der fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen, die in der bataviſchen Republik ſteben/ 
an * De des General Joubert eraannk 


N 
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2) Der Kriegswiniſter hat den Auftrag dieſen Be— 
ſchluß, der zum Drucke befoͤrdert wird, vollziehen zu laſſen. | 
Ein anderer Befchluß (vom 23ſten Meflidor. ) 
Das vollziehende Direktorium befchlirßt: | 
Urt, 1) Der General Joubert, Kommandaut en Chef 
der Truppen, die in der batavifchen Republik ſtehen, Wr zunts 
Seneral en Chef der Armee von Main; an bie Stelle des 
General Hatry ernannt. ' \ 
2) Der Rriegsminifter hat, den Auftrag dieſen Bes 
ſchluß, der zum Drucke befördert wird, vollziehen zu faffen, 
Unterzeichnet; Reubell, Präfident, 


Das vollziehende D Direktorium bat befchloffen, daß den: 
Hilitair Perſonen kein Urlaub gegeben werden ſoll, bis 
auf weitere Befehle, und es ſetzt hinzu: — „Obſchon ein - 
‚neuer Krieg auf dem feften Lande nit wahrſcheinlich iſt, 
nfo erheifäst doch die zweideutige Stellung gewiſſer Mächte, 
„dag man fich bereit halte, und daß man die Maasregeln 
„der Sicherheit nicht aus den Augen fege; folglich wird. - 
‚der Keirgsminifter an ale Trappen, Kommandenten den ; 
„Befehl ergeben laffen, daß fie fein Urlaub geben, und. 
daß fie die Geſetze gegen die Defertion verſchaͤrfen.“ 

Der Rath der soo hat für die Ausgaben, die das 
Direftorium im ten Jahre der Republik Foften wird J— 
folgenden Entwurf gemacht: Ä 2 

Die Ausgaben für das Direktorium für das te Jahr 
der Republik ſollen auf folgende Art beſtimmt werden; 
Fuͤr die Berfonen der Direktoren 756,000 Livres. R.; 
Zur die Wohnung — — Bo — 0 .: 
Zr das Serefarit me III = 
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Für den Bau des Pallaſtes 115,000 Liv. 
Zür die geheimen Ausgaben 50,000 — 

Nach vielen Debatten wurde die Suche auſgeſchoben. 
Man wundert fi, daß Der Rath die Ausgaben für das 
Diretteriums beftinimt, da fie ſchon im der ROLEM 
nah Myriagramen fixirt fü find, 





| Baſel (15ten Zul.) Es find hier fonderbare Nat 

sichten von Piemont eirgelaufen, — Der König hat ei 
Amniſtie an alle feine Unterthanen, die ſich für die Ftep 
heit erflärten, publiziren laſſen. Dies geſchah auf sub 
drückliches Anſuchen ven Seiten des franzöflicdyen Dieb 
toriums. Nun find auf dem. &lauben Diefer Unanifkeniit 
Piemontefer in ihr Waterland zurückgekehrt. Ste fumn 
in das Dorf del Bosco genannt; aber Die dortigen Beuern 
fielen über fie ber, und maffafrirten fie auf eine ſchreckbalt 
Ar, — Nun fagen die piemontefifchen - Patrioten, dah 
dieſe Mörder Feine Bauern, ſondern Soldaten als Bauer 
verkleidet waren, und fchrepen nach Race gegen den Ku 
nig. Dieß ungluͤckliche Sreigniß macht Auffeben, 

“Mir leſen in franzdfifchen Blättern, daß der König 
son Sardinien, der Landgraf von Heſſen - Eaflel, dir 
Markgraf von Baden, und die cisalp'nifche Republik un 
ferem belvetifchen Direftorio zu der gluͤcklich vollbrachten 
Revolution Stück gewuͤnſcht baben ; fie verfprechen zugleich, 
mit der neuen helvetifchen Republik im guten Einverftänd 
niß und in Freundſchaft leben zu wollen 

Das Journal des Francs von Paris, welches bonden 
Repraͤſentanten Marquaʒy (vom Dar) und Gues don 
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(von der Manche verfaſſet iſt, macht einen ftarfen Aus 
fall gegen den General Schauenburg; nennt bir einen 
Baron von Schauenburg, einen Vizir, der fo lacht Sol 
daten fuffiliren läßt, wie der Kaiſer Commodus die Flıe 
gen tödtete, Er prophezenhet ihm überdies eine Abdankung. 





Venedig (ten. Zul, ) Bir erfahren aus Neapel, 
daß Admiral Neifon dir Inſel Malta biofire. Man weiß 
wicht, wohin Buonaparte gefegelt ift. Ueberhaupt alle 
Nachrichten, die von der See fommen, find widerſore⸗ 
hend, Die Erwartungen auf eine Seeſchlacht zreifchen 
Buonaparte und Nelfen find aufferordentiich gefpan ‚nt, 
Dian kalkulirt ſchon zum voraus den Verluſt derfelben mit 
alten daraus entfpringenden Folgen. Aber, um der Wahre ' 
beit ein Opfer zu bringen, muß man geftehen, daß noch 
feine reelien Rachrichten darüber eingetroffen find, und 
folglich, daß wir nichts wiſſen. Man hat auch ausge 
frreuet, daß Die Franzofen Ragufa mıt 1200 Mann bes 
fest haben, und die unlängft von dort angefonımene 
Schiffer mwiflen nichts davon. 

Bir erhalten ebenfads Nachricht von Florenz, dag 
das franzöfifcye Direktorium dem Pabfte feine fünftige 
Refidenz ın Cagliari auf der Inſel Sardinien — die un. 
aefundefte unter ‚alten Inſeln auf dem 1 Meere — angewie ⸗ 
ſen babe. 

Im Romiſchen werden fuͤr ſechs Millionen Thaler 
Natjonalguͤter verlauft, eine Summe, Die man eben 
braucht, um die franzoͤſiſchen Hllfstruppen auf eine Zeit: 
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zu unterhalten, Die rbmiſche Republik fon auch eine 
Seemacht in Eivitgvecchig errichten und unterhalten, 


Bon kLiſſabon meldet man unterm agften Zun., daß 
Die Abreife des Generals Stuart dort um defto mehr bes 
klagt wird, je nöthiger nun doch noch die Dienfte des 
dortigen Militairs ſeyn dürften. Bei dem Gouverneur 
pon Arcante hat der franzoͤſiſche Eonful angefucht » daß 
feine Nation von allen Haͤvenzoͤllen frei ſeyn möge, weil 
in durzer Zeit ein franzoͤſi ſches Geſchwader ſi ſich daſelbſt eine 
finden wuͤrde. 

Es geht die Rede, daß der Koͤnig von Spanien — 
telſt Touriers, die am Igten und 2often zu tiffabon ant 
fonıen, nach Portugal gemeldet hat, daß es nicht in ſei⸗ 
ner Macht ſtehe, die Franzoſen zu verhindern, durch 
» Epanten zu marſchiren, und Portugal anzugreifen. Der 
Pein; von Brafilien reifet Daher jegt nach den Graͤnzen 
der nördlichen Provinzen, um alles in Bertheidigungsitand 
zu ſetzen, und nach ferner Zurüsffunft werden die engfis 
ſchen und Smigranten-Truppen, Die noch In gıffabon fi td 
ein Lager bei Mafta aufſchlagen. 

Das Poſiſchiff, Prinz Adolphus, von Fiffabon nach 
Falmouth beſtimmt, wurde bekanntlich 150 Stunden 
weſtlich von Finisterre durch den franzoͤſi iſchen Kaper Ty⸗ 
ger von Morlair, meggenommen. Es fanden ſich ‚der 
GBeneral Pigot und feine. Gemahlin von Gibraltar nebft 
go Dffiziers der Urmee als Paſſa ziers darauf. Dieſe er⸗ 
kauften das Schiff ſowohl als ihre dreiheit mit 17008 


Dogars, und es ift twieder in den Haven Bon Liſſabon 
zurückgekehrt. SER a —— 
Die Convey, welche neulich von ünferer Es!adre ar 
der Flanderſchen Küfte unter Kapitein Lawford wegte⸗ 
fuͤhrt ward, beſtand zum Theil aus franzoͤſiſchem Eigen⸗ 
thum. Ein franzoͤſiſcher Kommiſſaͤr hatte vormals nach 
den hieſigen Zeitungen eine Menge Schiffebeduͤrfniſſe Für 
frangöfifche Rechnung im Norden gekauft, und wahr: aus⸗— 
bedungen / daß diefe Convoh von einer nordiſchen Fregatte 
nach den ftanzoͤſiſchen Haͤven begleitet werden ſollte. Dieſes 
war obengedachte Conboy. Nur 3 Schiffe jener Convoh/ 
die gaͤnzlich mit Schiffsbeduͤrfniſſen beladen geweſen, ſol⸗ 


len zuruickgehalten worden ſeyn. — | 
Gerteraithajöt Murrayift zum Gouverneur von Portes 
mouth ernannt. Ra 
Die Oſtindiſche Kompagnie hat 3 große Schiffe ge 
miethet/ welche Schiffsbedüriniffe und Truppen nach 
Oſtindien führen, und auf ihrer Fahrt deshalb auch zu 
Liſſabon anlegen ſollen. 1 or 
Den Ertrag der Tare auf ade ein- und außgebende 
Maaren , die nun ihren Unfang genorinten bat, berech⸗ 
wet mar auf 7 Millionen. Ä » 


’ 
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kondon (6ten Zul) Geſtern zeichneke der Koͤnig eine 
matıon, welche Die Uusländer betrift, die nag England 
men, oder von hier abreifen. Sin eignes Auslanderamt 
toird in der Krönerfiraffe in Weſtminſter errichtet, woruͤber 
Herr Flint, ebemaliger Settetair des Herrn Wickhom, mit 
Anem Jahr gehalt von 500 Pf. geſeht iſt umd won Paͤſſe fuͤr 
Fremde, Erlaubnißſcheine, bier wohnen su Dürfen, u, ſ. w. 
ausgefertigt werden, J 
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Ankündigung. | 
Kon vom zgten Jul. Um jedem Misverftändriffe 
und jeder Unordnung beim Ausiaden der Schiffe vorzu- 
beugen , bat die biefige Munizipalvermwaltung folgende Er— 
läuterungen jur Nachricht ſowohl für die Kaufleute ale 
Schiffer befannt gemacht: I) Der Kaufmann hat dreicr- 
lei Sattung Waaten zu unterfheiden, naͤmlich: a) die 
durch das Geſetz vom 10 Brum. verbotenen Gegenftände. 
Diefe durfen nicht durch Die Krahnen bearbeitet twerden. 
b) Die in dem Tarif zur Ein⸗ und Ausfuhr verbotenen 
Waaren. Diefe dürfen bis auf fernere Verordnung mit 
den Krahnen überfaden werden. c) Nicht verbotene Wan- 
ten. Dieſe dürfen in den Entrepot gelegt, oder durch die 
Douane gegen einftweilige Deponieung der Abgaben nach 
Haus genommen, oder auch weiter befordert werden, 2 4 
Jeder Schiffer forwohl der aus Holland, ale der vom 
Oberrhein koͤmmt, ift gehalten, gleich bei feiner Ankunft, 
dem Rheinkommiſſaͤr eine Lifte feiner Ladung zuzuſtellen, 
mit Bemerfung des hollaͤnd. oder Mainzer Waaggewichts 
von jeder Parthie. 3) Der Schiffer muß gleich bei ſeiner 
Ankunft den Kaufmann davon benachrichtigen. 4) Der, 
Kaufmann muß in 24 Stunden nad) Ankunft des Schif· 
ſers dem Rbeinkommiſſaͤr die Beſtimmung der Guͤter ans 
zeigen, ob naͤmlich dieſelbe Durch "Die Douane nach feiner 
Behauſung oder in den Entrepot gefuͤhret, oder gleich ver ⸗ 
laden werden ſollen. 5) Die Guͤter, deren Beſtimmung 
beim Ausladen noch nicht angegeben ſeyn wird, ſollen auf 
Koſten des Eigenthuͤmers oder Schiffers, je nachdem diefe 
Verſaͤumniß dem einen oder andern zu Laft fat, in den 


Entrepot gebracht werden. 


| Aus dem 
Reihe der Todten, 
— Nro. 58. 
politiſche Geſprache 


wiſchen 
den Le bendigen und den Todten. 


Heu! fata, crudelia fata! e casis usque ad pallatia 
elamant et lugent, sed — non evigilant: quantus sopor | 


€ pfäum | 
| Freytag, den aoten Zul. 1798, 
Redende Perfonen. 
Carl & ng von England — Ludwig XVI, König 
von Frankreich, 


au eh. — Unfere Schickſale dudwig! haben ſo 
Aehnlichkeit — 

e2udwig. — Sind ſie nur unſer ? wird der — 
Geiſt der Zeit nur bei uns ſtill ſtehen ? die Geſchichte Feine 
ſolche Schickſale mehr aufzunehmen haben? — Carl! 
guter Carl! der Geiſt der Zeit ſchwimmt auf einem reiſ⸗ 
ſenden Strome ... 

cCarl. — Roh ſteht England — das Vaterland 
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meines Schickſals — aufrecht; bie Geländer gehen juris 
‚von ihrem Wahn. | 

!udwig — Traue nicht. Am raten Julii, da das 
Feſt der Baſtille gefeyert wurdt / las man eine merkwuͤr⸗ 
dige Bitte vor — eine Biite an Frankreich von Seiten 
Irlands. Der Rath der soo oͤffnete die. Sitzung unter 
den harmonifchen Tönen der Muſik. Ein’ Sekretär Geb 
feine Stimme und lag: 

„Srlaubet ung, an diefem Erinherungstage Der ſchoͤn⸗ 
„iten Hoffnung für die Unabhängigkeit der Nationen — 
euch die Zeichen der Einigkeit der irlaͤndiſchen Natıon zum 
„Triumphe der Gerechtigkeit und der Freiheit Darzubirten, 

„Dieſe Zeichen find: Die Harfe, die Harfe des Offten 
„heit filbernen Saiten. Sie ıft mit Sinnbildern der 
„Freiheit gegiert, da wo: vorbero die erbliche Krane fie 
„verunſtaltete. Wir bringen dies Opfer mit Srkenntfic, 
zeit dem Rathe der 500; undjener Nation ; die Die Frei 

heit der Welt fehenft. 

„Ein anderes Sinnbild opfern wir dem Rathe de 
„Altenz es ift der Gefang der alten Republik Mona; 
„wir fingen : Irland auf immer frei. | 


nDiejenigen, die diefes Geſchenk der großen Natien 

„opfern — fiteiten noch für Freiheit; ftreiten ohne Wi, 
fen, was werden fie thun, wann fie bewaffnet werden? 

„Ste flehen die ewige Gerechtigkeit an, daß fie eg verfüge 
daß fie auch ihre Ketten: opfern können, 

Chernier (war an dieſem Tage Proͤſtdent des Rath⸗ 
der 500 ). Chernier hielt eine Rede, mo er die Urfachen 

und den Fertzang des Igten Julius entreicelte. — „Die 

nöreipeit, ſprach er, mar an Diefem Tage proklatnirt; 
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ner Widerftand gegen Biefelbe. hat die Republik erzeigt. 
Diele Republik hat ihre Wohlthaten an Italien mitges 
ntbeilt; fie rachte den Barneveld (in Holland) und den 
ndell (in der Schweiz). Sie hob das Capitol, dans 
nmerte auf Die Theokratie, und auf den Adel auf dem 
ABelfen , wo Soliman feheiterte ( Malta.) - 

Die Ittaͤnder werden ihre Thraͤnen nicht umſonſt ver⸗ 
ngoffen haben3 es find Thraͤnen nach Freiheit; fie wird fie 
nabtrofnen. Die Situatioh ven Irland iſt zur Freiheit aufe 
ngeſtellt; ſie wird da blühen; auch andere Nationen werden 
nihren taten. Julius haben — er wird durch die, unwie⸗ 
aderſtehlichen Ereigniſſe der Zeit kommen. Die Erbſchaft 
„von Irland iſt ein Menſchenwerk, die Ratur hat nur Voͤl⸗ 
—— — Aber fie gab dieſer Inſel freie Nachbaren 

— die nicht aufhören werden die Wohlthaten ihrer Exiſtenz 
Fe ‚ng fie Diefelbe damııt beſchenken. — auf 
re Siege die Zeit iſt nicht ferne. | 

Cari. — Aue dieſe Redta, und ade dergleithen — 
—* noch keine der engliſchen Flotten geſchlagen. Verba 
volant; = 25: 

udinig. — Dies iſt wahr z aber die Eroberung von 
Nalta, und die Reiſe des Buonaparte nad) Egypten — ſetzt 

England | in ine nicht geringe Verlegenheit. 

€ arl. — Die Reife nach Ezypten ? nach Oſtindien? 
iſt ein Roman. 

udwirg. — Nicht fo Roman, wie du glaubſt. Der | 
ur von Paris, ein offizielles Blatt ( vom 15ten Yul.) 
Mählt folgende Anekdote daruͤber, die er, wie er fagt, aus 
einem englifchen Journal gezogen: 
udn letzten Tuͤrlenkrieg war die Kaiferin. von. Rufland, 
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„Catharina die Zweite, uͤber den Hof von London auſſeror⸗ 
zdentlich erbittert, weil er fich den Befig von Oczakow wider⸗ 
fest, und die Sache der Pforte begunftigt Hat. Diefe er= 
nhabene Fuͤrſtin, die man niemals ungeftraft: beleidigte, 
mfoßte den Entſchluß, eine Urmee durch Bocchara und Cacche⸗ 
Muire nach Indien zu ſchicken ; den Mogot auf den Thron von 
„Indien zu ſetzen, und.die Ongländer von ıhren Beſitzungen 
nauf den Küften Malabar und Coromandel wegzujagen. Sie 
mbat ich Darüber mit Der franzoͤſiſchen Regierung einverfian« 
pden , und der damalige Minifter‘ Bergennes hat neirklich 
ufranzöfifche Ingenieurs nach Rußland gefchickt , die dieſer 
„Gegenden fundig waren, und die die rußiſche Urmee nach. 
„Indien führen fotiten. — Der Hof von London, von einer 
„ſolchen Unternehmung gefchredt, — both glaͤch Die Hünde 
„dazu, daß Rusland Oczalow behalten folle, 

Alſo die Kaiſerin von Rußland ift die eigentliche Scfn> 
dungs quelle der Expedition des Buonaparte — nach Caypten 3 
Die jetzi ge Regierung von Frankreich hat ſie in Schriften ger 
funden und nicht erfunden. — So wunderbar hängen. die 
politifchen Ereign ſſe zufammen Durd) dieſes Projett iſt 
| Catharina noch jest über England gerät... 
uberdies ſchreiben die italiaͤniſchen Nachrichten von Gr 
nua.( ten Zul.) daß Buonaparte am ı7ten Jan, von 
_ Ma.ta abgefegelt ſeye, daß er mit feiner Flotte nach den, In⸗ 

feln Candia und Cyprus fegle, wo er mait Bersitigung der 
Pforte anlanden werde. 


Am igten Jul. iſt ein tirkiſcher Kourier durch Kaftadt 
nach Paris paſſirt; er hatte Befehle an alle Poftmeifter bei 
ſich / ihn mit aner Eilfertigkeit zu bedienen; vermuthlich bringe 
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u 3. ne 
er die Nachricht mit⸗/ daß —— ſchen wie in 
Eandia gelandet fee; 

*Carl. — Ich kann es nicht glauben , daß ie Pforle 
ihre Tinwilligung dazu gegeben habe, Es iſt freilich ein au⸗ 
genblicklichet Erfolg, der die Flotte von Toulon bräfeitet 7 
weil fie nirgends eine Gegenwehre findet. Aber mit der Zeit 
wird Rußland im ſchwatzen Meere , ‘und die Pforte ats der 
Unthätigkeit geweckt, und ich wollte faft darauf: wetten, daß 

die Seemächte von Rußland , von Amerifa ,' vonder Pforte 
mit der englifchen Seemacht gemeine Sache machen ; und gea 
gen; Frankreich ausziehen tuerden. — Es find ſchon wirklich 251 
rußifche Rriegsichiffe zu den Engländein geftöffen, und num 
kommt die Nachricht bon Kopenhagen. (raten ul ) daß wie⸗ 
der 6 rußiſche Linienfchiffe und eine Fregatte unter dem Kom⸗ 
mando des Admirals Kruſe zwiſchen Steven, und Drogden | 
Anfer geworfen haben , und daß fie naͤchſter Tage ins Nord⸗ 
meer zu den engliſchen Flotten ſtoſſen werden. Were 
VUeberdies find auf den vorigen 25 Kriegsfihiffen , bie 
fhon mit den Sngländern vereinigt find ,. viele rußiſche Lan⸗ 
dungstruppen. Man macht aus der Zahl derſelben ein Ge⸗ 
heimnis; einige geben fie auf 16tauſend Mann an. — Dan 
Rent daraus, daß Rußland faſt feine ganze Seemacht füränge 
land gegen Fraukreich aufbiete, daß es ihm zu. beſchwerlich 
wäre, die Britten mit einer Landarmee zu unterſtuͤzen, be⸗ 
ſonders, da feine Landmacht auf dem feften Lande mehr. ger 
gen Frankreich ſteht. — Alſo bloß durch einen Seekrieg will 
man Frankreich bezwingen — vielleicht in der CErwartung⸗ 
daß auch auf dem feſten kande die politiſchen Karten ia 
und neue Ereigniſſe entſtehen werden. 


Yudmwig. — Auf dem feſten Lande hat diefe SON 


tung’feinen guten- Schein... ‚Keine Macht — wird ſie allein 
über ſich nehmen, und — alle unter einen Huth zum naͤmlichen 
Zweek zu bringen, iſt ſehr ſchwer. Man ſchoͤpfte einige Hop 
nung in den abgebrochenen Unterhandlungen zu Selz. Aber 
ein Schreiben von Regensburg (Iqten Zul): Ibiägt alle 
Keiegsausfichten zu Boden. . Es wird von da folgendes ge⸗ 
fihrieben; — „So beunruhigend die Nachrichten aus Ras 
aſtadt über Die. zu Setz abgebrochenen Unterhandlungen auch 
„waren, fo troͤſtend war geſtern des Burgers Bachers öffent⸗ 

„liche Aeufferung ‚- naͤwlich: gedachte Unterhandlungen 
„ſeyen nicht abgebrochen, ſondern vielmehr zu: ana 
mQufriedenheit zu Stande gefommen. Y 8 


Earl — und zu Raſtad /⸗ Peer 


Nüudwig. — Die Angelegenheiten deg deutſchen Reiche | 
Akiten große Erleichterung bekommen — von Berlin aus, 
Alle Hinderniffefind faft gehoben , nur die offizielle ‚Berichte 
haben fidy wegen der Entiegenheit der Negociations Dite 
nicht fo geſchwind berühren koͤnnen fe ſchreibt man 
Eile aus dem Preußiſchen. * — 


Bisgrankbin.:. — A“ 


- Carl I; König von England, Schottland und Jos | 
land. 1600 gebohren, folgte feinem Vater Jakob Ei 
ahr 1625 nach, vermählte fich in demfriben Sabre, mit | 
enfiette von Frankreich / der Tochter Heinrich des Srofen 
Steine Regierung fing mit Murren an, und endigte mit 
einem Verbrechen. Die Yunft des Buciegbam , feine 
gluͤckliche Expedition zu Nocelle, Die beitigen Rathſchlaͤge 
des William Laud, CErzbiſchofs bon Conterbury, be 
fachten. ein allgemeines Mißvergnügen. Die iR: 
beraffneten ſich gegen mhren Spuverain. Das Feuer des 
hürgerligen Krieges brach von. allen Seiten aus. Um die 





Untußen zu beendigen, Schloß man einen zweldeutigen Fries 
den, Carl hließ ferne Armee auseinander gehen. Die Schoͤtt⸗ 
länder, die von Richelieu im geheim unterſtuͤtzt wurden/ 
ſtellten ſich, die ihrige zu entlaſſen, und vermehrten fie, 
Carl, durch feine rebelliſche Unterthanen betrogen, ſahe 
fit) genöthiget, fih von neuem zu bewaffnen. Er vers 
ſammlet alle Pairs des Reichs, ruft das Parlement zus 
fammen , und“ findet nıchts als treulofe Aufruͤhrer. Der 
Fraf von Stafford mar feine einzige Stuͤtze. Man bes 
chuldigte ihn, er habe Die Reformation und Freiheit-vers 
richten wollen ; unter Diefem falfihen Vorwande verdammte 
zan ihn zum Tode, und Earl wurde gensthiget, das: To— 
sesurtbeil Deffelben zu unterfchreiben. Don alten Seiten 
zedrüdt, verfammelt er ein neues Parſement, das er in 
der Folge nicht mehr caffiren konnte. Man entfihted darin, 
DaB die Zuſtimmung beider Kammern zur Caffatien Def 
ſelben nöthig fey. - Man nöthtate den König, Darein zu 
vitligen, und zwang ıbn zwei Tahre nachher, London zu 
rerlafen. Mit denn Monarchen wurde die englifdye Mo⸗ 
archie geftürzt. Vergebens lieferte er den Barlements> 
ruppen mehrere Schlachten; der Vertuft bei Nazerbi ins 
Tahr 1645 entfihied altes. Cart warf fi in Werzmeifs 
ung ten Schottiihen Truppen in die Arme, und 
surde von ihnen dem englifcyen Parlement ausgeliefert. 
Yer König fagte, als er don diefer Niedertrachtigfeit un» 
errichtet wurde: „Sr wolle lieber bei denen fein, die ihn 
‚theuer erfauft, als bei denen, die ihn um einer, niedris 
‚gen Preis-verfauft hatten.” Das Haus der Gemeinen 
tzte eine Kommißion von 18 Prrfonen nieder, un Klar 
er gegen ihn aufjufegen. Man verurtheiiteibn, aufdens 
Sschaffot zu ſterben. Einiqe Zeit vor feinens Tode fchrieb 
an Den Prinzen von Wallis, feinen Sohn: „Die Enge 
Känder find ein weiſes Volk, fo bethört fie aud gegen» 
kbärtig nur immer feyn me gen. Wenn Euch Gott Gluͤck 
giebt ; fo genieſſet deſſelben mit Beſcheidenheit, und feyd 
stets von Mache entfernt. Seßet er Euch unter harten 
Bedingungen auf den vaterlihen Thron, fo haltet alles) 
was hr verfprochen haben tverdet. — Meine Erfahrung - 
ehre Euch, nicht nach mehr Macht zu fireben, als fo 


„diel zum Wohl Eurer. Unterthanen weſentlich nothwendig 
if. Dierbes werdet Ihr nie der Mittel ermangseln, ein 
outer Dater ader, und ein freigebiger Fuͤrſt gegen alle 
„ſeyn zu fonnen, denen Ihr Eure Gnade beweifen wollt.“ 
&r wurde den gten Febr. 1649 im 49ſten Jahre feines Als 
ters und im asien ſeiner Rearrung, enthaupte. Earl, 
von mehr als mittelmaͤßig großem und fehr propertionie- 
tem Wuchſe, bette in feinen Geſichtszuͤgen Adel und Eanft- 
beit. Seine koͤrverliche Beſchaffenheit war gefund, ſtamm⸗ 
halt und die größten Strapazen auszuftehen fähig. Er 
hatte Tugenden; -aber die Fehler, meiche Diefilben begleite⸗ 
ten, und die Mißqunſt de luͤcks verbinderten ih, alle 
Frucht Davon zu erndten, welche er von ihnen hoffen fonnte, 
Seine Neigung jur Wohlthaͤtigkeit wurde Durch gebieteri« 
ſche Manieren verdunfeit; ferne Froͤmmigkeit artete biswei⸗ 
fen in Aberglauben aus. Seine natürliche Urtheilsfraft 
werdarb dadurch alles, daß fie ſich zu Rathserholungen 
yon Perfonen herabließ, weiche weit weniger Zähigfeit 
batteny als ery und feine Maͤßigkeit war nicht immer ein 
Sicherer Bürge vor brüsfen und übereilten Entſchluͤſſen. 
Kurz, ferne Sigenfhaften machten ihn geſchickter, Das 
Stud eines monarchiſchen und unterwürfigen Staates zu 
machen, als den Enthuſiasmus einer Nation, die entfchiee 
den war, fich zu einer Republik zu erheben, zu unteke 
druͤcken oder zu leiten. Als dieſes Projekt in Anregung 
gelommen war, und man ſchon darauf dachte, fich des 
Königs zu entledigek, gieng Bellievre, Gefandter von 
Frantreich, der Davon unterrichtet mar, zu dem Könige 
Karl, um ibm dieſes wichtige Geheimniß mitzutheilen. 
Man ließ den Geſandten lange Zeit warten. Endlich kam 
der König, und fagte zu ihm: „Ich war bei der Vor—⸗ 
„ſtellung einer Komödie, die Aufferft luſtig war.“ — Sirt, 
antivortete der Geſandte, es iſt jetzt von einer Tragodie 
die Nede; und als er. ihm von allem Bericht abgeſtattet 
hatte, mas er mußte, anttoortete der König auf feinen 
Vorſchlag, ſich auf einem Schiffe zu retten, welches er an 
einem ſehr vortheilhaften Plage finden würde, mit ifols 
gendem Verfe des Alaın von Lılle ganz Falt; Qui jacet im 
sera, non habet unde eadat, | ! 


— Beylage ‚rum Nro, 38. 
L DAT r zur 50777 Sun ZB 
F— "Des Reichs der Todien. 
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Wr Hayenik' reälise es "eraintes ; ce he sera pas un 
* ev&riemens le moins temarquabld de cette tvolution, 

aut € de voirla ‚France * dis ant Cpublique⸗ seconder nai- 
vement les vocux de "Pautriche‘ et de’ PAngleterre, Je | 

wepliaue; 35 bepée de Fran dis L ei de Henri IV. pri- 
j. se Europe pe, de ja mohäpte e “universelle, que vouleit 
San Faces ya et Pinlippe second; — et le Lord 
„Chain *— * il y a z8 ans , dans une seance du 
PH: arlement , le jamais YÄngleterre | n’auroit la supreinatie 
des, 9 mars ai 2 ed mpisoh de Boubon becuperolt 
ot ehönds" sur le contincht, . 
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Ber —— gie wie ein Glas } fitteratu, 


Ai? rinfih Rheinufer toten Zul)‘ Der Komman⸗ 
— der ſich wegen det Zuführung der Lebens 
mittel in den Thal Ehrenbreitſtein verdaͤchtig gemacht, ſich 
in Brunnen ſtuͤrzte, iſt — zum Ttoſt aller Inquifiten 
nad) allen Regeln der Natur — geſtorben. Die Sache iſt 

noch njqt zu Ende; einige Perſonen find noch vethaftet/ 
bee; die Unterſuchungen dauern fort. | 

ie Kludiſten find “unzufrieden; weil meiſtens neue 
— aus dianiten· die eintraͤgtichſten Aemter er⸗ 
bakken‘j und den Martyreen nicht Bet übrig bleibt. — 


WITT BE 
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Man muß aber bedenken, us die Mereität dieſer Leute 
meiſtens infiszirt war, und daß fie öfters mehr Mitlei» 
den als Belohnung verdienen, Hier ift die Rede nicht vom 
allen z jede Regel hat ihre Ausnahmen. —m 
Die Friegsfurcht ift nun auch bei ung, gefallen. Es 
giebt noch Leute, die, auf den Frieden wit England, ıbre 
Hoffnungen. bangen; andere hoffen auf aligemeine Ber» 
wirrungen, die. aus den bisherigen Creigniſſen entfpringen 
fol. - Chi vive ‚sperando , more cacando. 

Was man doch alles hererzaͤhlt: : — Die Fransbfhen 
Truppen wuͤrden das rechte Rheinufer verlaffen ; der "Siiede 
darauf erfolgen: dies foll der Bile des preutiſchen Holis 
ſeyn. Man muß alles geduldig anboͤren dann ſie ich em⸗ 
pfehlen, gute Nacht ſagen, und fo in ‚Seihgtltigteit das 

- Leben durchfchlammpampen. Konamt’s beſſer/ fo ik es ger 
fundene Sache; fommt’s nicht — ei nu! mer kann niit 
dem Köpf die ſtarke Mauer anftoffen ? | 

Ehrenbreitftein-ift Jet fehs-eng- eingefchloffen ; nichts 
kann. mehr. hinein. Im Thal werden die Bafttage, jest 
häufig; doch hat man noch "Wein genug. Holy Mangeit 
auf der Feſtung: — ſonſt kann ſie ſich noch big. Ende 
Dftober halten. — Und bis ee — wird “au an⸗ 
ders kommen. | 


1 


— — Folgendes Schreiben erbielt der, drin 
dent des großen Raths vom Br. kaharpe: —— 

„Br. Praͤſident, die Repräfentanten der. helbetiſchen 
Nation legen mir die Verbindlichkeit auf, ihr als, Direk⸗ 
tor zu dienen. Lieber waͤre ih viele Jahre in die Dun 
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Mi Muchetteten ‚und bloſer Blirger ‚geblieben‘; . attein 
hlinde fordern, daß id} für igt allen peifönlichen 
Rudfdt entfage ich werde meine Pflicht erfuͤllen. Ich 
vie, und dankbar’, den. ehrenvollen Auſtrag, den 
A geſetzgebende Koͤrper geben will, an. Da ich aber 
Mat sin, daß um feineren Misverſtaͤndniſſen mit der 
erung der großen Nation vorzubauen, nur ſolche Buͤr⸗ 
ge ange werden hıinfen, auf deren" Grundſaͤtze fie 
rauen fenen Tonne, ſo habe ich fie vorher befragen zu 
uf 5 und ich erwaätte nur ihre Antwort, um 
Meminge auf eine offizielle Weiſe dem gefengebendeh 
— —* zu laſſen. Das Vaterland darf kein 
zw: fiel in der Perfon eines feiner Oberhäupter vers 
mt werden. Eine Abſetzung fann denjenigen; den fie 
ft ihren, kann foger feinem. Stolje ſchmeicheln; aber 
fe ninte unfer politifches Daſeyn vernichten , und uns 
Hm theinglich herabwurdigen. Wenn alſo, Br. Prüs 
Mdent, die fränkifche Regierung bezeugt, daß ihr meine 
Pepanicht anſteht, (was ich indeflen nicht vermuthe ı) 
Mhiniich entichloffen die Ehre, die man. mir erweiſt / 
Milhlagen : nicht aus irgend einer Furcht, nicht aus 
Knut, ı fondern weil zwei Nationen, die berufen find 
ig vereinigt zu ſeyn ; alles vermeiden muͤſſen ; was bon 
dieem großen Ziele entfernen tann. Hat die: fraͤnkiſche 
Werung nichts einzuwenden / ſo bin ich entſchloſſen, und 
Mk nverzliglich ab, um mich an meinen Paften zu bee 
sh, Wahrfcheinfich werde ich Ihnen, Br. Prafident, 
Mlbermorgen meine Bntwort auf das ehrenvolle Schreie 
MM, das der geſetzgebende Körper mir zukommen zu laſſen 
Di Bike gehabt hat, zufenden koͤnnen, unterdeffen aber 
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wunſchte ich, daß. ſeine Muglieder einzelnweiſe mit meineung 
Entſchluß bekannt waͤren und ich befchäftige mid) mit 
Einrichtung meiner Angelegenheiten, um Zur, Abreiſe 
reit zu ſeyn. — Meine, einzige Beſorgniß in dieſem Au⸗ 
genblik iſt, durch meine Fähigkeit der guten Meinung nicht 
zu entſprechen, die man von mir gehabt bat; wenigſtens 
aber werde ich mein Moͤglichſtes thun, um fie zu rechtfere 
tigen,. Möge die helvetifche Republik Beſtand gewinnen s ! 
Möge Eintracht ihre Kinder von neuem zuſammen verbine 
ben! Möge das Vaterland. Allen theyer werden! Möge 
Helvetien austwärts geehrt, und im Innern glücklich ſeyn! 
Mögen Helvetiens Einwohner ſtets redlich, einfach, ſitt⸗ 
lich, kraftvoll und tapfer ſeyn! Das ſind meine Wuͤnſche 
und ich glaube, daß es moͤglich ſeyn wird). fie sum Theil 
zu verwuͤrklichen, indem wir uns alle an einander druͤcken, 
indem wir dem entſittlichten Europa den Anblik eines Vol⸗ 
kes darbieten, das an Vervollkommnung aller Zweige der 
geſegſchaftuchen Civiliſation arbeitet, er 

Gruß und Hochachtung. 
Pari⸗ , 19ten Meſſidor, VI, 





Man ‚hat feit Empfang dieſes Schreibens zuverlaͤſſig 
erfahren, daß Laharpe von dem fraͤnkiſchen Direktorium 
einen aͤuſſerſt verbindlichen Brief empfangen ; und fogleich 
feine Reiſe nach Yrau angetreten hat, wo er den 14. oder 15, 
ul. erwartet wird, — Der, 14. Zul, iſt von den hoͤchſten 
Gewalten der helvetiſchen Republik feſtlich begangen wor⸗ 
den; ſie haben am Morgen diefes Tages. den ‚Bürkereid 
geſchworen, der nächfteng auch inder. ganzen Republik ge— 
leiſtet werden wird’; Mittags war ein cibiſches Gaſtwal, 
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| 9 Mitglieder atler Autoritäten ‚einfanden , | und 
af, — Der Kommiſſaire Drdshnätkür Koubiere, 
— Daris beflibetz [u laſſirt worden. 





y 





pers. (15ten Yul,) Die Ankunft dee Kosziusko 
hat unter den hier anweſenden Polen große Freude ges 
macht ſie haben uhn erwartet, und obſchon der poliſche 
en noch nicht der Ausführung nahe iſt, fo hofft 
man doch viel von der Gegenwart eines Mannes, 
der in in Polen großen Einfluß hat. — Kosziusko befuchte 
den Minifter der fremden Verhaͤltniſſe; man fagt, daß er 
feine Feldzüge- in Polen herausgeben. werde. — Aber er 
wird nicht lang bier bleiben feine Benierde brennt: nach 
neuen Thaten ; er wird vermuthlich entweder zum Buo⸗ 
naparfe oder zu dem berühmten Paſſawanoglu abgehen, 

Burger Dupont, der als General⸗Konſul in Amerika 
bar, if jucücfgeloiimen. Et beſchwert ſich auſſerordent⸗ 
N) über die amerikaniſche Megierung; es ſind 170 fran- 
HE Bürger mit ihm angefommen, weil fie. einen 
Bruch zwiſchen Umerifa und: zwiſchen Frankreich. befuͤrch⸗ 
Hd — ——— find im re. geſtugen. 
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Vnſodt Cigten Jul, ) Es wird verſi chert, daß die 
Für; hen Minikter eine Antwort auf, die letzte Note 
Mr Rechodepunatian gsgeden haben; fe e ſou wieder af 
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mäfl igere, Beränperungen enthalten; | belonders ſotten 
auf die Rbeininſeln, die mehr gegen das rechte ir 
ben, renuncirt haben. ber fie beftehen darauf Ke 
Kaſſel zu behalken. 
Geſtern iſt ein auſſerordentlicher Kourier nach u 
geſchickt worden, — 
Nach den letzten Briefen von Berlin, iſt Preuſ m— 
als jemals zu. einem Kriege abgeneigt, obſchon Rip 
und England alles angewendet haben / um es: vinaen 
Krieg zu ziehen. Es ift aufſer Zweifel daß Frankreich 
friedlichen Geſinnungen des Königs ſchaͤtzen, und daheg 
billigere Nachgiebigkeit in Ruͤckſicht des deutſchen Rei 
erwiedern werde. — Aus diefem erhetlet, daß der D 
nitivfriede mit. Deutfchland dem endlichen. Schluß n 
feyn smlıffe, und die Gegenſtaͤnde, die noch im Zw 
ſind, werden durch muͤndliche ———— bald w 
glichen werden. j' 
Heute giebt die Sröpeingefin von Baden i in er ) 
vorite⸗Schloß ein: Feſt, wozu Die ganze Deputakiofi,d 
‚Kongrefies eingeladen iſt; mehr als 160 Perfonen ſind deb 
Naſſau hat bei der Deputation eine Berechnung | 
nes, durch die. an Franfreidy gekommene Raffau« Sn 
bruͤckiſche Erbfhaft ſowohl, als auf feinen eigenen 
fisungen erlittenen Verluſtes übergeben. Drei and 
Eingaben, zwei von Pfalz Bayern, und eine von Sp 
baben die jenfeitige. Dienerſchaft, die in der batabiſ 
Republik liegenden Dependenzen von Bergen op En 
„und den Landzofl zum Gegenſtande. | 
Man derfichert , daß nach dem Schluße des gi 
dens das Entſchaͤdigungsgeſchaͤft gleich a 
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duden , fall, Jemand behauptet, daß zwei Plane zu 
dies Öperation. fertig: higen. Es iſt ganz" nafürlich , 
daß die Baſis beider Ertrogche. In "ben ſogtannten Saͤ⸗ 
‚Hulahfationen ruhe, dann hoher fonft. nehmen und ent⸗ 
iheen? In den Domainen "der Athmoſphaͤre iſi nur 
Bat, und ‚von der Luft alten kann man nicht leben. — 
Deutkhland twird — beibehalten, aber ih 
anderer Geſtalt. Man ſpricht auch fdjon boke neuen 


Zurſehden und vbſchon dieſes Geſchaͤft eine weite und 
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Kangweilige Wusdehnuhg "Ant fieh führt ; 6° glaubt man 


doch daß "ig" ebenfaüe Vald auseinandereſetzt wer⸗ 
PT GERT I/PEENT Er h ' s he | 


den ſolle. 185 
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und wejl die Werichtepflege:sin Pen. neuerlich erworbenen 
‚bilpen Provinzen Die Kenntniß der latemiſchen Sprache 
nothnendig made, ange gi 
DE KammerherrGraf Ferdinand Lutfher, iſt zum 
Düren Geſandten in Haag'ernannt 5 er ft’der’jlırigete 
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man ohne Feuer kocht. Kine durch eine ‚Kurbel gedrehte 
rungewete ſetzte in Kammrad und dieſes einen perpen⸗ 
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difufar febenden zylinder in Bervegung ‚an Yorlallk 
‚horizontale eiſerne Scheibe J ß im Diametetbrft 
‚war. Diefe Scheibe. rieb fd an einer borijontat liege 
Platte von einem Zoll Dice, ‚welche durch Stahtfedtt 
gen die Scheibe gedruͤckt ward. Unmittelbar. Uber: der i 
war ein 1 Topf, von weißem Blech) in Geſtalt eines Kubi Buß 
ſtigt, ih, dem gekocht. wurde. Die durch die Ei dun; 
‚Scheibe erhigte Platte theil te ihre Waͤrme dem zo 
Das Ganzʒe war von einen Sehäufe von Eifenblech, ih J 
ſen. Die Vervoukommnung und, weitere Benugung 
Erfinbng if ſehr zu wuͤnſchen. on 
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a: eifenden — an h, a er ie Gar 
‚gu den Are Schwerdter · in Friedberg in Rec. Delta 
fauft hat / vaſſelbe ganz enge Wirthſchaft alnicht 
und’ mit allem / was zut Be diemtiäyfeit ber Hk h 
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senden Dienky, ponfommen, verſehen wird rt, ip! 1 
nur fets seine gut ‚bediente; Fable dHote beiten rate 
tungen quter reiner Weihe‘ "fühten‘, ſondern alle und 
Gar⸗ delche ihm die Egeen iftes Zuſpruchs gönnen 
‚fen yossben. bei ihm plompte⸗ ſorafditſge bicige & 
‚nung, Reinlichkeit und alle denvarc finden. e 
— im * 1798. a 
2 Eonrad 5 Bahn 








2. U us dem 
Reihe der Todten, 
Rro. 599. 
Geheimer Briefwechſel 
4wuſchen | 
den Le bendigen und den Todten. 
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Germania — an Kaiſer velerd den II, ins eihſium 9 


— Obe rweit 
—2* den a Zul 1108 
PR — 

Ur einer Thrandk ie —* — bon . 
allen Freunden verfügten, ſttze ich days und denke an dich, 
deutſcher Joſeph! — Ri höre das Winfſeln ‚kön anderer 
Seite; es iſt noch deutſch; es greift rien” Herz an, und 
ich muß ſchweigen — ach! ſchweigen deutſcher Joſephl 
zu deutſchen Seufjern,' die der deutſche Rhein abprellt, 
um nicht verrathen zu werden: — ſo tief iſt, deutſcher 
Ritter! deine Germania gebengt! 

Der Kongreß vom Raſtadt! ad! ich — mich, 
wohin fort ich mich verbergen? Der SKedaftetir , dieſes of⸗ 
fiiene Echo der franzoͤſiſchen Regierung, nennt ihn im. 

feinem Blatte vom 17ten Jul, y einen Tpurm von Babel, 5. 
a. 0 


Be 
ia 






windung Deutichlands leitet, — mir, deiner lieben 
‚mania vorzuruͤmpfen, und fchließt mit dem Yüst 
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fo nimm dann das Ganze (daß du daran erftichen m 


ntional> Cigenthum mit — diplomatiſchen Baflız: 
| — Republik mit Machtfprüchen. Ich w in; ie ui 
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wo alle Leidenſchaften zu gleicher Zeit forehen; ohne 
zu vetſtehen. Er fährt in feiner. Diatribe fort, die S 
feiner Nation zu heben ; die Früchte, die er aus der ie 



























„O Könige ! fehließet mut der großen Republik dend 
ndenspertiäag, ſo lang noch euere Throne aufrecht ſi hen 
Joſeph! hatteſt du nicht auch einen Thron auf der Fre 

Siner der erften Aufgeflärten Deutſchlands hit 
diefen Kongreß nad; der Natur der politiichen Stedun 
„Die Allemanier und Germanen, ſagt er, Das maͤcht 
„— und unvermoͤgendſte Volk — und Nicht-Voll 
„Curopa, ſchrieben in aͤngſtlicher Ungewißheit, DIT; 
uunſerer Verfaſſung, die ſchon lange aufgehoͤrt hat 
„ſeyn, und nie gut genug war um dauern zu kön 
am Ende ned; werden fol. — Die Unterhandiung 
die dies: entfcheiden: ſollen, r find, in der That, die et 
„ihret Art. Germanien wehrt fi für fein * 


— Du willſt, wozu du kein Recht haft, ſagen mil... 
mei aber, fügt fi. — Nun, fo nimm die Hei 
denn die Helfte ift mehr als das Ganze, fagt der 
„Heſi odus. — „Ihr treuherzigen Seelen, ſeht ihr d 
„nicht, daß wer mir eine Helfte giebt, weil er m 
„beſſer thäte, die andere gleich mit zu geben ?“ — N 


nu!) fagen wir endlich. — But, daB ich es ſchon 
„be, ſagt fie. — Uber, ſetzen wir hinzu, wir beho 
mung zwei bis drei Dutzend Klauſeln, und Reſepvat 





= 485 — 
nesum:casus bor. — Davon verſteh ich nichts, ſagt ſie. 
„— Vollte Gott, Bürgerin Republik! du haͤtteſt unſte 
lung und Ludevig, und Moſer und Putter fo gut ſtu⸗ 
nditt, wie wir! — „Wohl mögen fie euch bekommen ! 
Ah mache mirs bequemer: — ich ſtudire nihte — ale 
nfür meinen Hausgebrauch ; ein wenig die Natur und die 
sitandlarte, : Seht ihr, wag für eine prächtige in großen 
„Schlangenkreifen fich fortwälmde Graͤnze Mutter Nas 
tür. bier zwiſchen mir und euch fließen laßt! Was dieffeits 
mil, bleibt mein; was auf eurer Seite ıft, wid ich euch, 
limit alles friedlich) und ſchiedlich zugehe, vertheilen heis 
nen! — Wir bitten fich keine Mühe zu machen: wit 
„wollen ung ſchon ſelbſt vergleichen, fagen wir. — ber 
die Republik ift eine eigenfinnige Dame; wir werden er⸗ 
ntahten, daß fie auf ihrem Starrköpfchen beharren wird, 
mund wir — wir werden’s am Ende machen nrüffen, wie 
nder Hof zu Turin, und Madrid, mie die Hollaͤnder, 
„wie die Schteeizer, wie die Lomsbardifihen Fürften , wie 
„Genua, wie Venedig, wie Se. Pähftliche Heiligkeit und 
ndac ganſe heilige Kollegium. — Sie will, und ‘wir; 
nalg die Klügern, geben nad. — Wären wir , mie fie 
ins — fo wär's umgekehrt. Uber wir find sicht toie 
nie — Eins, 
mind dies waren auch nicht die Schweirer, die Hol⸗ 
nlander, die Roͤmer, die Maltheſer, die Genueſer, die 
Aomdarder. Nun find fie nady der Mutter Republik ge⸗ 
nformt, . Freilich tont es ein wenig fomifch ‚, wenn: die 
„Mutter (wie ın jener Fabel). ihre: Über die Unfoͤrmlich⸗ 
ntei ihrer Schuhe fich beflagende Tochter mit aller moͤg⸗ 
ulm. Gutmuͤthigkeit berſichert: — die Schuhe muͤſſen 


bie ganz vortreflich ſtzen, mein Kind! denn ich habe das 
„Maas dazu an meinem eigenen Zuffe nebmen laſſen.“ 
Nun ift das Zriedensgefchäft mit einer neuen Nobe 
der franzgöfifchen Minifter (vom ıgten Jul.) wieder wei⸗ 
ter porgeruͤckt. Diefe Note als Antwort auf die Note der 
NReichs deputation enthält fieben Punkte folgenden Johalts z 
I) Die bevollmaͤchtigte Minifter der franzöfifchen Re» 
publif befteben auf allem, mas fie in Ruͤckſicht der Schi f⸗ 
fahrt des Mheins verlangt haben, und ſehen mit Vergnuͤ⸗ 
gen, daß die Deputation ihren offenbar Durch den Wunſch 
einer gemeinfchaftlihen Wohlfahrt diftirten Vorſchlegen 
ſich genähert babe, Jedoch können fie ohne Vermunder: ng 
nicht erbliden, daß fie Unftand nimmt, anzuerkennen, 
daß, da diefer Gegenſtand von einem. direkten Intereſſe 
für das ganze Reich ıft, Die dabei angebrachten Berträge 
nothwendig in dem gegenwärtigen Traftate Plaz finder 
müffen; fie verwundern fich vorzüglich darüber, daß fie die 
proviſoriſche Beibehaltung der Zollrechte bis zum Abfch:uffe 
eines Handlungstraftates reflamırt hat, welches, in Din» 
fiht der Schwierigkeiten eines dergleichen Traftates mit 
dem Meiche überhaupt, eben fo viel mare, als eine völlige 
und bloße Erhaltung der für die Handlung beſchwerlichſten 
Mechte, Die Unterzeichneten verlangen auf das ftärffie 
bie Aufhebung der Zoͤlle, und die Einrücfung alter quf die 
Schiffahrt des Rheins ſich begiehender Artikel in den Fries 
denstraftat, Um einen neuen Beiveis der Grundfüheg 
melche fie leiten, und des friedlichen Geiſtes, womit fie 
befeelt find; gu geben, twollen fie darinn einwilligen, Def 
dieſe Schiffahrt Fir die Uferbewohner völlsg frei fen; Daß, 


* 


bie: Stapelgerechtigkeiten / fo wie Die. Schifferinnungen 


abgeſchaft werden, Die Deputation wird ficherlich be 
werlen, daß dies don Seiten der franofifchen Republik 
eine wahre Abtretung ift, welche alle Schwierigfeiten ent» 
fernen muß, und welche eine Erſetzung verdienen pird, Man 
hofft auch, daß Die Deputation von dem deutfchen Reiches 
tage die Freiheit der ınnern Fluͤſſe Deutſchlands oder. rue 
pigfteng der Fluͤſſe, welche fi ch in den kin ergießen, 
tellamiren werde, 
+2) Die franzöfifche Republit wird non — Forderung 
Der färanat! ichen Rbeininfeln abfteben ; von den beiden von 
der Deputation vorgeſchlagenen Mitteln zur Teilung deg 
Mbeifuffes, wird man Den Thalweg annehmen. Folglich 
erden die Inſeln, welche fich zur Rechten des Schiffahrte 
Wegen befinden „. dem Reicheverbleiben ; Die Inſeln zur Lin 
len werden der Mepublif gehören , fo tie die Peterinfel uns 
derhalh Mainz , welche von dem Neiche zugefallenen Antbeilg 
foͤrmlich qusgenommen wird. Die Unterzeichneten machen 
Nichte deftomeniger auch den ausdrücklichen Vorhehalt, daß/ 
wenn jenfeits des Stromes des grofien Rheines Inſeln von, 
dranlreich abhaͤngig ſind, ſie demſelben verbleiben ſollen. 
Die Ucbereinkunft ſoll noch getroffen werden , daß, im Falle 
der fauf des Fluſſes ſich ändern tpürde, die Inſeln unter der 
Souberainitaͤt bleiben ſollen, unter welcher fie dureh den 
Tioftat werden fepn gebunden worden. In feinen Fade ſole 
ImEingriffe ih die Neutralität der Schiffahrt geſchehen. 
MSo wie man in der Note vons ıgten For. gefagt hat, 
Kaſſel die Marsfeſte und Gebiete koͤnnen nicht von Mainz ge⸗ 
enntwerden, wopon ſie immer als ein ausmachender Theil 
Rd angeſc hen worden, und welche immer drohen wuͤrden / 
wenn fie nicht im den tamligen Händen indren, De die 


\ 
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Sriffing von Shrenbreitftein mit der Exiſtenz von Koßfeng 
unvertraͤglich ıft, fo erfordert die Sicherheit der Republik die 
Demolirung von Shrenbreitfiein. Dies find zwei Punkte, 
Über welche weder Dis luſſion noch Modifitation ftatt-finden. 
An Ruͤckſicht Kehls ſollten Die Unterzeichneten glauben , daß 
fie von ihren erjien Forderungen in dem erſten Artilel ihrer 
Note von 4. Meſſidor hinlaͤnglich nachgegeben haben. Um 
alte Schwierigfeit zu heben, mırd man noch auf die Edan» 
gen Verzicht thun, welche durch den befagten Artikel aus 
druͤcklich vorbehalten waren, 

4) Die Deputation fest der Forderung, Kommer⸗ 
zial-Bruͤcken zu Hüningen und zwiſchen den beiden: Breiſach 
anzuligen, entgegen, daß dergleichen Unlegung immer Bes» 
ruͤhrungspunkte find, welche man, fo viel moͤglich, zwi⸗ 
ſchen zween Staaten vermeidet. Man wird bier nicht unter» 
fuchen , ob Diefe Meinung gut oder nicht gut gegründet ſey 3 
allera eine anerkannte und fehr wichtige Wahrheit ift es, daß 
der Ackerbau und Die Handlung, Diefe 2 große Quellen des 
Reichthums der Nationen, injedem Lande ſchleunige, leichte 
und vielfache Kommunifatisnen erfordert. Sind nicht Die 
Handlungs Intereflen die foftbarjten und vielleicht dag eingige 
wahre Element der Borfehre eines Bolfes mit einem Weite? 
— Noch ſetzt die Deputation entgegen, Daß die Anlegung 
neuer Brücken über den Rhein für die Handlung ula fo weni⸗ 
ger nothwendig fey , da esnicht Daran mangele. Diefer im 
fich wenig haltbare zweite Fintwurf vernichtet gewiſſermaſſen 
den erſtern. Die Eriften; diefer Bruͤcken beweißt er ſtlich, daß 
Das Annaͤherungsmittel nuͤtzlich iſt ohne Gefahr: zweitens, 
welche Unbequemlichkeit liegt darin, noch 2 mehr zu bewilli⸗ 
gen, beſonders da dieſe neuen Bruͤcken den Oertlichkeiten ſo 





* angemeſſen find und von den beiderſeitigen Uferbewohnern 
gleich gewünfcht werden ? Uebrigens konnte man fich eins. 


ſchraͤnken, zu erklären, daß keine Schwierigkeit ftatt finde, 


Kommerzial-Brüten anlegen zu laſſen. | 

5) Was die unmittelbare R. Ritterſchaft betrift, fo 
beftchen die Unterzeichneten auf dem 3. Artikel ihrer Note vom 
4. Meſſidor; die Gegenvorſtellungen, welche die R. Depu⸗ 
tation in dieſer Ruͤckſicht macht, koͤnnen keine Folge haben, 
weil ſie den Grundſaͤtzen und Geſetzen der franzoͤſiſchen Re⸗ 
publif entgegen find, 

6). &8 wird in der Rote vom 14. Flor. gefagt, daß, den 
algemeiten angenoninienen Brundfägen gemäß, die Schul 
den, welche auf den der Republik atgstretenen Gegenſtaͤnden 
liegen würden , duf die Entfchädigungsgrgenftände folıten 
kansportirt werden. Diefe Difpofition, wovon die geiftlichen 
Kurfürften nicht ausgenommen find, if unveränderlich, 

D Die Unterzeichneten erneuern Fe Forderung der in 
der botgitirien Note umſtaͤndlich beſchr nen Verzichtleiſtun⸗ 
gen und namentlich, daß man in dem kuͤnftigen Traktate 
die Verzichtleiſtung aller und jeder Rechte des Reichs auf 
ale Theile des ttalanifchen Gebietes, welche darauf haften 
Tonnten, und welche jego den in jenem Lande errichteten Re⸗ 
dublifen gehören, ſt pulire. Sie verlangen auch, daß durch 
eine in den naͤmlichen Traftat eingeruͤckte befondere Klaufel, 
obeleich in diefer Ruͤckſicht kein Zweifel noch Schwierigkeit er⸗ 
hoben werden kann, man die Abtretung des Frikthals und die 
Ueherlaſſung zum Bortheile der frangöfifchen Republik, aller 
Rechte, welche Das deutfche Reich auf diefes Gebiet in Un- 
ſpruch nehmen Könnte. 

Dieſes ſind Die Dorfchläge, ans die berolmaͤhi gten 
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Minifter der franzoͤſiſchen Republik der Berathſchlagung der 
Re:chsdeputation Darbieten ; indem fie ſich übrigers auf ihte 
Neten vom 14. Flor.,4. Mefl. und vorhergehenden, in allem 
beziehen, was der gegenroärtigen nicht entgegen it und darinn 
nicht ausdrirflich in Erinnerung wuͤrde gebracht ſeyn 5 fie 
ſtellen fie als Friedensbedingungen dar; fie laden die R. De 
putation ein, ſie in ſehr große Erwaͤgung zu jieben, und durch 
eine Deutliche beſtimmte Erklaͤrung über jeden der vorgeſchlage⸗ 
hen Artikel, jede Ungewißheit über den fernern Gang der Un⸗ 
terhandlung aufhören zu laſſen. | 

Sie haben die Ehre, dem bevotlmächtigten Minifter St 
Kaiferl. Maſ. , Herrn von Metternich, ihrer ausgezeichnett⸗ 
ften Hochachtung zu verſichern. ü 


Maftadt am 1. Therm. (19. Jul.) 6. Yabr, 

| Unterz. Bonner, Jean Debry, Roberjeot 

Diefe Note hat auf die Reichedeputation eine nicht ges 
rinae Senfationgemadt. Inzwiſchen kann es der politifchen. 
Aufmerkſanmkeit nic $ ntgeben, Dag die franzsfiihen Minifer 
ſchon in ihren zwei li Fon Neten ſich nachgiebig gezeiot haben) 
und mit fich affordiven hießen, Auch Die Verfaſſung Diefet feige 
ten Rote ift weicher, und nicht fo jtar Fund fo peremtorifch, wie 
die vorigen waren. Nach und nad, fehleicht man fih in den 
böflihen Bang der Diplomatie ein, und dies läßt hoffenz 


daß die muͤndlichen Unterhandlungen, die bishero vermieden ° 
wurden, und nun Statt haben werden, Die übrigen Schwie 


tigfeiten befeitigen werden, 
Merkwuͤrdig ift es ebenfalls, daB die preußifchen Bote 
ftelungen , die Zoe am Mheine und. die Feftung Ehrenbteite 
ſtein betreffend, keinen günftigen Eingang gefunden haben z 
vermuthlich wird Die Entſchaͤdigung dafür in — fäfularificten 
Territorien erfigt werden. | 
Dies ıft-deutfcher Kaifer Joſeph! die jegige politifche 
Rage deiner Germania, die ın deinen Schvoß ihre Schmers 
en ausaiefiet, und ungeachtet der Amputationen und polni⸗ 
hen Sleſſuren, fich nennt — deine Germania, 


” 
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Beylage zum Nro. 9. 


Des Meiche der Todten. 
e Mittwoch den 25ten Zul. 1798, 
NMan ſchrie Yntoleranz, da gewiſſe Theologen eine 
einzige ſeligmachende Kirche predigten. Die franzöfifchen 
Philoſophen ſchreien ihre einzige gluͤcklich machende Mes 
nglerungsart aus. Man ficht daraus, daß der Keim zur 
„Undufdung in der Natur der geſellſchaf tlichen Menſchen 
nliege. Philoſophen! — ein wenig mehr Toleranz ! Laſſet 
uns doch wenigſtens zu, daß, wenn ihr in euerer es 
sigierungsart das Heil findet, wir es auch in anderen Mes 
ngierungsarten — nad) der erprobteften Erfahrung von 
noielen Yahrhunderten — gefunden haben, und noch fin» 
„den Tonnen. — Oder ift die politifche Toferanz; Feine 
uphilsfopbifhe Tugend ? 
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Politil 5 Friede (nach den Srundfägender Stärferen) 
we kitteratur, | 


Drum (2often Zul.) Wir erhalten eben Briefe bon 
Dfiende und von Duͤnkirchen, daß die englıfchen Schiffe 
weit ſtaͤrker, wie vorhero an unſeren Seeufern kreuzen. 
Am ıTten haben die Engländer ſtark unter ſich kanonirt, 
Schon behauptete man, daß eine neue Rebetlion unter ih⸗ 
ren Matroſen entſtanden ſeye; aber ein Fiſcherſchiff kam 
an, und erzaͤhlte uns, daß die Englaͤnder ein großes Feſt 
bielten, weil 10 rußiſche Kriegsſchiffe zu ihnen in der Nord⸗ 
fee geſtoſſen find. | 
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Bir athalten cbenfalls Nachricht , daß der Zul ii 
ſerordentlich blofirt feye. Am 18ten war unter den eng 
ſchen Schiffen große Kanonade; man freuete fidy auch 
teil man glaubte, es ſeye eine Mevolution unter den &ı 
liſchen Matrofen entftanden. Aber wir etfußren bald, n 
es zu bedeuten hatte: — Der glüffiche Admiral. Dane 
deſſen Tapferkeit noch bishero unfer Seepatriotiemuußfif 
ift bei der englifchen glotte, die den Texel J 
gekommen. ar: 

Sonderbar! es war in Belgien auf einmal — 
den Sonntag zu feyern. Dies erzeugte viele Ungufriede 
heit. Nun ift Diefer Verbot zurückgenommen. toordeh, u 
man feyert wieder den Sonntag, wie vorhero — IX, 
weitere Ordres! 






Kotterbant — Jul.) Riemal⸗s hat man n ik 
Berathſchlagungen wegen der Handlung vorgenonnn 
als jeht. Die ſranzoͤſtſche Douane am Hinfen Kheinul 
bat alle Handelsleute hier in Allarm geſetzt. Man Aid 
Vorſtellungen an die frangöfifhe Regierung nad) Yari 
man fchrieb nach Koͤlln tröftende Briefe, daß die Dein 
den Handel nicht hindern dürfe, und nicht hindern wett 
Man kann wirklich dieſen Gegenſtand bedaueren: man | 
rathſchlagt ſich über eine Sahe — ( über die Handlun 
die jetzt bei uns nicht exiſtirt, und, wenn ſie einmaln 
Gottes Beiſtand wieder aufkommt, wer weis/ mot 

find, und mo die Douane hinkommt. — Unfer Handel 
gaͤnzlich nach Hamburg emigrirt, und wir debattiren, 


! 





= 90000 = 

hetathen ung, wir ziehen das Intereſſe auf die Folter um 
= tin folden Smigeanten ? | 

Die Untunft fo vieler rußifchen Schiffe, worauf ges 
wiß auch kandungstruppen find, fegtuns in großen Schrek⸗ 
fen, Sie ſind nn cht ohne Zweck in unfer Meer gelommen; 
sefscn lam der Lermen, daß die Engländer bei Seeland 
gelandet find; dieſe Nachricht hat ſich zwar nicht beftätiget, 
aber dieſe Inſel wird foͤrmlich wie belagert, und kanonirt. 
€s find Diele Truppen dahin beordert worden. Aber dies ift 
vberwuthlich nicht Die Ubficht der Engländer: — Die 
Die! Gott, wenn es unferen Feinden glückt, ſie durch⸗ 
Auſtichen? Holland wird auf ewig ungluͤcklich. 

— — — 


Paris (20ſten Jul.) Der Exdirektor Francois de 
Reufhateau iſt in Paris angefommen, und hat gleich die 
Niniſtetſtelle im Innern übernommen. | 

- ‚®ie wollen nichts von Buonaparte fagen, fagt ein 

Mies Journal von Paris, weil wir nichts von ihm 
rin, ‚Diejenigen, die von ihm fpreehen , können nichts 
mehr on ihm wiſſen als wir, aber es thut ihnen gut, 
Ann ‚fügen publiziren fönnen. | 
SGeſtern kam in den Rath der soo eine Bothſchaft des 
teriums; fie brachte das Anfuchen, daß der Rath 
Gil der Ausgabe und Einnahme des ten Jahres der 
MDR befchäftigen möge, Damit man beweiſen koͤnne, 
— daß die Republik hinlaͤngliche Mittel 
babe, ie Baſis ‚sum allgemeinen Zrieden refpeftiren zu 
Nffen, und die Harmonie zwiſchen den Gewalten zu zei⸗ 


In, So iſt die politiſche Lage der Mächte von Europa; 
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eine Darſtellung der Mittel uͤber dieſen Gegenſten f 
fo viel wirfen als eine vollkommene Ausführung — n 
lich die Mächte ſollen über den En 2 
Mittel erfchrecken. 
General St. Cyr, der in Kom tommandic; ir 
Paris berufen worden. ji 
Um ı7ten diefes bat dag Direltorium einen. Ko 
nach Raſtadt abgeſchickt. F 
Br. Ginquene hot von Sardinien die E 
aller in Piemont gelegenen Guͤter des Maitheferordens 
die frangöfifche Republik verlangt. Das Direktorium 
dies aber misbilfigt , und erflärt, daß es feine nf 
auf Diefelbe mache, fo daß jede Regierung über die in. 
ren Landen gelegenen Güter des Moltheſerordens oc | 
faller difponiren kann. 

Der Kriegeminiſter hat am rzten wegen be En 
rung von Malta ein großes Gafımal gegeben. Unfer 
len Toafts brachte man auch jenen: — Auf die Geſu— 
heit der tapferen Polen, die in ihrem Vaterlahe 
Sache der heiligen Freiheit vertheidigt baben Zu? 
Geſundheit ihres tapferen Generals! — Kosziusko var 
Tiſche und trank mit, mit dem Beiſatze: auf ef Bi 
£ 

— (rzten Jul.) Briefe von Irland machen 
ſchreckliche Schilderung diefer unglüclichen Inſel. 
ungluͤckliche Hibernia, heißt es darinne, war noch ni 
von den Wunden der vorigen Kriege des Kromwels, u 
bald darauf des Praͤtendenten Stuart ganz geheilt. M 
ſah noch ruinirte RER auf dem Lande / und zer? 
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Gebäude, in vielen Städten. Der jegige Renofutionsfrieg 
bat. ‚alle dieſe Wunden wieder aufgeriſſen; die Staͤdte 
Wexford, Hackelstown, Karnew, Enniskorty, Gorey/ 
und Rewtonbarry find gänzlich ruinirt; faſt fein Haus iſt 
gam, und die fchönften Gebäude liegen im Schutte. Die 
ungluͤcklichen Inwohner find theils gewuͤrgt, theils ges 
. plündert , und ganze Diftrifte fuchen ihre Nahrung mit 
Bettelſtaͤben. Die Auswanderung ift fo ſtark, daß blog 
allein in London 220tauſend geflüchtete Irlaͤnder wohnen. 
Die Rebellen haben ſich in die Gebuͤrge der Grafſchaft 
Eartom gerettet , und fie ftreiten jetzt zwiſchen Hunger und 
Tod. Die Königl. Truppen haben alle Defilees befest, 
es kommen viele der Mebellen, und fleben um Vergebung ; 
fie fommen zu Too auf einmal. Inzwiſchen ift die Erndte 
in dieſen Gegenden ganz verdorben, und Die Bevölferung 
bat durch Schwerdt und Emigration faft um den ten 
Theil abgenommen, 

Die Regierung hat von Oftindien aus Madras vom 
sten Dftober Depefchen erhalten. Sie lauten friegerifch. 
Typo⸗Saib ruͤſtet ſich zu Feindſeligkeiten; er proklamirt 
öffentlich, daß er naͤchſtens große Hülfe an Truppen von 
Frankreich erwarte (Dies beftätiget die große Unternebs 
mung des Buonaparte über Egypten nach Indien.) Der 
Zeman Shah, der an unfere Befigungen in Bengaien 
graͤnzt, führt die namliche Sprache, und necft ung von 
allen Seiten. 

Dieſe Depefchen haben vermutlich unfere Regierung 
vbewogen, aufs eilfertigfte greße DVerftärfungen an Trups 
pen nach Dftindien zu ſchicken. Das 2Bfte, gafte, und 

gofte Regiment werden in Gibraltar eingeſchifft, und mach 


— 
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Indien geſchickt. Diefe Truppen werden noch € ede 
nah Indien fommen, als Xuonaparte zum Topo-€ € 
— Miwiſchen kann Adwmiral Nelfon in einigen glůͤckt 
Stunden dieſem koſtſpieligen und ſchrecklichen Krieg 
Ende machen, wenn er nämlich die Flotte von To 
ſchlaͤgt, und dadurch die Expedition des Buonapkii 
——— zerſtreuet. | 


 Maftadt (22ſten Jul. Die Weichedeputatn 
geſtern eine Sitzung, in welcher aber noch nichts uͤber 
letzte Note der franzoͤſiſchen Miniſter deliberirt wurde 
muan noch nicht vorbereitet war, über einen ſo wichti 
Gegenſtand zu votiren. Es iſt aber der Entſchluß gef 
worden, diefe Note dem Reichstage nach Regenfpun | 
den Partifular Geſandten zu uͤberſchicken. Die d terreii 
ſche Sefandtfchaft hat in diefer Sitzung eine rtläning 
Kudficht des Frilthals, wopon die Note Meldu 3, 
erlaffen. Das Gebiet des Frikthals gehört on Deftiiii 
Die Abtretung deffelben an Frankreich iſt unerswarteh, a" 
erfcheint in der Rote als eine Neuheit, die. man in da 
gen franzöfifchen Noten nicht gefeben bat, —* 
Ein offizielles Journal von Paris ſagt: — F 
nſieht, Daß Oeſterreich die Kriegsruͤſtungen mehr alb jem 
„fortſetze, und man ſchließt daraus, daß der Krieg 
„vermeidlich ſeye. Man ſollte lieber Daraus ſchlieen,d 
„ODeſterreich ſich auf ang Bau zum ”t vorbereiti i 
| xibn au vermeiden. — Da 
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— (Aaſten Jul.) Unfer neuer Geſandter in 
Berlin, der aufgeklaͤrte und in fo mancher Rüuͤckſicht ſchaͤtz⸗ 
bare Br. Sieyes, hat bei ſeiner Antrittsaudienz bei Friedrich 
Wilhelm det Zzten, folgende Rede gehalten: „Sire, dad 
Creditiv, das ich die Ehre habe, Ihrer Majeftät zu uͤbettei⸗ 
chen, druͤckt die Geſinnungen aus, welche das Direktorium 
der fruͤnkiſchen Republik gegen Sie hegt; es zeigt Die Beweg/⸗ 
gründe an, die es veranlaßt haben, mir die wichtige und 
ehren volle Sendung anzunertrauen , welche ich bei Ihnen 
ontrete. Ich habe diefe Sendung angenommen, teil ich 
mich beſtaͤndig in meinem Vaterlande und bei allen den . 
Stetten, die mit anvertraut waren, für das Syſtem ers 
Flärt Habe, das auf genaue Vereirigung des Yntereffes vor 
Frankreich und Preuffen abzweckt; weil bie mir ertheilten 
Inſtruktionen minen politiſchen Meinungen gemäß find, da 
mein Miniſterium freimuͤthig/ geſetzlich, freundſchaftlich, in 
allem der Mor alitaͤt meines Charakters angemeſſen ſeyn ſoll z 
weil dieſes Vereinigungs ſyſtem, wovon die zweckmaͤſige Lage 
Europens, und bielleicht das Wohl eines Theils von Deutſch⸗ 
land abhängt, das. Syſtem von. Friedrich dem aten, groß 
Unter denn Königen, unfterblich Inter den Menſchen, war 3 
weil endlich diefes Syſtem der erleuchteten Dernunft und det 
guten Vorſaͤtze, welche den Anfang Ihrer Regierung bezeich⸗ 
nen ; wuͤrdig iſt. Mögen die Hoffnungen meines Gouverne⸗ 
ments nicht vereiteft werden ; moͤgen theine in dieſer Ruͤckſicht 
ſe belannten Befinnungen son Ihrer Majetät als ein Grund 
ehr — Rn Wrer Miniſter angeſchen werden.“ 

au 


Unkuͤn | 
Goch kat die Preſſe — und tin der Colin 
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von Buchhandlung Deutſch und Sranseih fu haben: 
furaentirte Br teuchtung der Aufferen Verbältnifle der Ber 
ftung Chrenbreitſtein, von dem Fıitungstommandanteng 
Dbriftvon Faber. Im Brachmonat 1798. (gr. 8. Dreßsolr.) 


: Sn diefer-Heinen aber Auffert intereffantin Schrift werden 
mit gedrängter Kürze die Unterhandiungen Durgefteüt, welche | 
feit dem Monate Dec. vo: gen Jahrs von Seiten Des frar-zöfle 
fen Generals der Blofade gegen die Fellung Ehrenbreitftein 
nothwendig worden find, 


Der Verfaffer belegt die Geſchichts-Erzaͤhlung mit, den 
‚ widtiaften Dofumenten. Diefe enthait:n nicht nur die fr:t 
dem Praͤliminar· Traltat von Proben zwiſchen en Chef fenw 
mandirenden Generalen der beiderfeitigen Urmeen abgeſchloſ⸗ 
fenen Konrentionen wegen dem Waffenſtillſtande und Den 
Stellungen der Armeen überhaupt, ſondern auch verfehiedene 
bios auf die Feſtung Ehrerbreitftern Bezug habende Verträge, 
nebft der ganzen ſeither zwiſchen dem Kommandanten der Fe⸗ 
fung und senem der Blofade gewechſelten Korrefponde 
Um Schluſſe werden die Refultate aufgeſtellt, die fih nach 
richtigen lagifchen Grundſaͤtzen und nach der Natur der Sache 
daraus ableiten Jaflen. - | 


Irene 


Zu Ende voriger Woche ift auf dem Wege vom 
Schiangenbad nah Schwalbady ein alter brauner, mit 
einer weißen Bruft bejeichneter Bommerhund, welcher 
nod) befonders Durch abgefchnittene Ohren und einen Hich 
über die Naß Fenntbar ift; verlohren worden. Sollte der. 
felbe irgendwo gefunden morden ſeyn; fo erbietet man 
ſich demjenigen, weicher ihn nach Wiesbaden in das Thife- 
mannifche Haus zuruc bringt, Die Belohnung eines Faub- 
thalerg, wie aud) alle Darauf gemachten Unfoften mit Danf 
zuruͤckzugeben. 


Wiesbaden, den 23ſten Zul. 1798. 








Aus dem 
Keihe der Todten, 
2.0.00, ‚60, 
Politiſche Rede 


User Boltsfouserainität 
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‚„„Beuoerainitkt ift nichts anders, als die bohe, | 
numnumſchraͤnkt eſte von jedem beterminirenden Einfluß auf⸗ 
“der 2 — Herrſchermacht in einem Staate. 

L’Abbt Mobly « Condoruee, 


y Elpſäum 
Zreytag / den ne Jul, 1798. 
€, ſolche Souperainität, kann fie wohl dem Volke ge⸗ 
hoͤren? Die Souverainitaͤt der Kuͤche gehört wohl einer " 
Köhin; aber gehöret fie allen Koͤchinen ? ſolle ale Köche. 
und Köcinnen die. Suppe fan? 

Mas iſt Volk? — Volk ift ein Yagregat von Men. 
fon, die ſich zur Erhaltung ihres gegenfeitigen, Stücks, fo 
diel es möglich iſt, in eine Geſellſchaft verbunden haben. 
Dieb Yggregat beſteht aber aus Individuen von ‚ganf uns 
gleichen, oft ganz entgegengefehten, „einander aufßebenden 
eeitigen und Kraeihen Kräften. Der Bater einge eine 
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zigen Haushaltung, einer einzigen Familie ift Souderain ; 
haben die Dienftmägde, die Kammerjungfer „ der Bediente 
und der Kutfcher ein Recht auf diefe Gouverainität ? — 
da mag der Teufel ſolche Haushaltung führen. 

Man kann alſo das Volk in zwei Houptklaſſen tbei- 
len: — in Mündige, und Unmündige. Wenn man alfo 
annimmt, was nad) der Erfahrung angenommen werden 
muß.) fo haben Natur, Talente, Erziehung, Politik und 
Beſtimmung unter die Unmuͤndigen zur Gouverainität — 
Das ganze weibliche Gefchlecht, alle Kınder und Juͤnglinge/ 
und die zahlloſen an Geiſt und Körper mehr oder weniger 
Imbezillen und Narren verſetzt. Aus diefem folgt, daß 
das Prädifat der Souverainitaͤt, vernuͤnftigerweiſe, nicht 
dem großen Haufen der Unmündigen, fondern nur dem 
ganz Heinen Theile der Mündigen eines Volks zulommen 
koͤnne. Alſo im eigentlichen philoſophiſchen und Erfah— 
rungs· Verſtande kann es gar feine Volksſouverainitaͤt ge⸗ 
benz folglich muß die Frage: — was iſt Volks ſou— 
verainttät? neben jene geftelt werden: — giebt es 
einen Mann im Monde ? 

Aber 24 Millionen Menſchen, toiffen doch, wer ſe 
wollen/ fie bekennen und feyern das Feſt der Boitsfoubk, 
rainität., Welche Kotlektionen don 24 Millionen Sulta 
nen! Ich antworte, daß 25 Millionen Menfthen unmðög · 
lich wiſſen koͤnnen, was fie wollen. Dann alle Unmundi⸗ 
gen zur GSbuverainituͤt wiſſen nicht was fie wollen, tell 
fie Me ünuklndig ft find, und unter den Muͤndigen ſelbſt wiſſen 
nur die Eingeweihten den großen Plan, dert ale Welt ans 
faunt , und dem wir zuletzt / wit wollen Der wollen nic 
uns werden fügen müffen. — | 
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Von dieſem Plane war vor einigen Jahren viel zu 
— und fuͤrwadr man hat es daran nicht fehlen laſſen. 
Sept, da er fo Mar da. liegt, und fortgefeit wird, daß 
man ihn nethdürftig durch ein Steb erfennen Bann ‚lehnt 
es weiter der Mühe nicht. Er wird ausgeführt, undder 
Bolfsglaube an Volfsfouverainität eben fo allgemein wer⸗ 
den, als ehemals der Volksglaube an Sürftenfouverainität 
war. Aber, wohl verfianden , immer nur &laube, und 
immer nur dunkler Glaube: denn blos auf ihm beruhen 
beide Souverainitaͤten. Die Muͤndigen aller Voͤlket wuß⸗ 
ten zu allen Zeiten, woran fie ſich hierüber zu halten hat⸗ 
ten, Sie ſchwiegen Müglich , fo lange reden nichts balfz 
das heißt :: fo Jange das Volk noch feine Ohren für gewiſſe 
Worte Hatte. Als fie merkten, dieſe Ohren ſeyen lang ge⸗ 
nug gewachfen , fo twagten fie wenig oder nichts, twenn fie 
laut fhrieen : — Glaubt nicht mehr an Bürtenfounerain 
tät, fondern an euere eigene! 

7. Sobald die Fürften die laute Predigt Diefeg neuen 
politifhen Evangeliums nicht mehr hindern fonnten, — 
toar es ung ihre Souverainität gefchehen. — Dies bemeifen 
Amerika, Frankreich/ Holland, Italien, Schweiz und der 
Koͤnig von Turin. Wo ſie noch beſteht, hahen ſie das 
blos dem Heinen Umſtand zu danken, daß ihren Voͤlkern 
die Ohren noch nicht lang genug gewachſen ſind, das heißt 
ungefaͤhr: Daß diefes oder jenes, ihre Souverainitaͤt noch 
glaubende Volk noch nicht aufgeklaͤrt genug iſt, um ſich 
ſelbſt für einen — Sultan zu halten. | 

Bedenft man wohl aus was. für Indibiduen die 
große Maſſe, die man Volk nennt. beftehe, fo. wird man 
zugeben , daß es gar Fein Wunder fepe, wenn ganz leid⸗ 


J 
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Kich angefchlagen , 999,999 Unnsündige auf 1 wirklich Murr⸗ 
digen gerechnet werden koͤnnen ; daß befagte 999,994 als 
Souverain gedacht, nichts bei der Souverainität zu fa» 
gen haben, und daß alfo die Meine Anzahl von 30 Mine 
digen unter 30 Millionen altein der wahre Souverain odem 
Gultan feyen , der den dickbelo bten ungeheueren Heer wurn 
Chad Baham genannt, namlich die unmündige Mailen 
führt, wohin er ſou, und ihr weiß macht, was ſie glau⸗ 
ben ſoll. 
Der Souverain, Volk genannt, bat ſtatt des Glau⸗ 
bens an Koͤnigsſouverainitaͤt den Glauben feiner eigenem 
Spuverainität erhalten, und mit dieſem Glauben ade 
Drangfalen unter Robertspierre gedußig erlitten. Disk 
ift Die Zauberruthe der Mimdigen, daß nicht leicht jemande 
etwas wollen dürfe, was ihren großen Plan nicht ent 
ſpreche Heißt Dieb Souverain feyn ? 
| Uber die Mündigen, die dem franzoͤſiſchen Souverain 
vorſtehen, haben die ſonſt ſo geprieſene Gleichheit der Be⸗ 
ſitzungen in Europa uͤberſchritten, und das ſogenanntt 
politiſche Gleichgewicht gebrochen. Der Glaube an die 
Volks ſouveramitaͤt verbreitet ſich über die Schweiz und 
Sttalien, rote er fi) ſchon über Belgien, Holland, undoag 
linke Rheinufer verbreitet bat. — Wie kann der ride 
ein Reſultat diefer ein werden) — Man lieſt in 
Briefen von 

Wien (2oſten dieſes) 

folgende kriegeriſche Nachtichten: — Seit der Ankunft 
Des Grafen Cobenzel (am: 13ten dieſes) von Selz baben 
ſich die Kriegs zuruͤſtungen vermehrt. 28 Bataillons Infan⸗ 
terie und 15 Esladronen Kapaferie find aufs. neue nach 
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Itallen — Die Armeen werden vermehrt, und wenn 
die Unterhandlungen von Selz: fo gut ausgefallen find. 
warum ſo thaͤtige, fo friegerifche Vorſichts Unftalten? — 
Graf von Eobenzel wird naͤchſter Tage nach Berlin abgen 
ben; diefe Reife, fent große Wichtigfeit zum voraus; man 
fagt ; daß wir mit dem preußiſchen Hofe: auf einem ber». 
trauten Zuffe fichen; man: behauptet , daß in Berlin ein, 
Kongreß‘ gesalten werden fol; man raunt ſich ins Ohr, 
daß cine große Deränderung in Berlin vorgegangen. DO 
Zeit! eile; eile dabın, um ung die Entiei delung der großen 
Lreigniſſe aufzudecken. 

Wie haben den würdigen Zeldmarfchaf son Elairfaik‘ 
verloren ; er farb vor einigen Tagen, tie auch der Ge 
neral von Sontreuil — beide aus Belgien gebürtig. 

VUnſere Nachrichten ven der Touloner Flotte ſind uns 
gewiß; mir haben nur Sagen, obſchon ein Ragufaner 
Schiffmann, der von Malta am ızten Jul. in Pivorno 
anfam, ausgefagt hatte, daß Buonaparte mit feiner Flotte 
wirklich in Alexandria angelandet feye. 

Wir haben ebenfalls Nachrichten von Paſfawanoglu 
erhalten, nach welchen diefer Rebelle feine Rode geendigt 
haben ſoll. Man erzaͤhlt, daß ſeine eigene Leute ihn er⸗ 
mordet, und ſeinen Kopf dem Kapitain Paſcha geſchickt 
baden, mit dem Bedeuten, daß fie ſich ergeben wollen. 
Andere behaupten, man habe Widdin angegriffen, und den 
Paſſawanoglu zum Gefangenen gemacht, Beide Radrike 
ten find noch unbeſtimmt. 

Die Füngften englifchen Nachrichten find von 

* London (A7ten Zul.) 
6: entfalten folgendes: — . Die Irlaͤndiſchen Keberen 





- 496 — 

baben ſich wieder zuſammen geraft, und kampiren zwiſd 
Willow und Kildare; fir find auf ihrem rechten. Fluͤ 
Durch die Morafte von Allen gedeft, Sie find ned. ı 
gefähr Zotaufend Mann ſtark, uhd- haben yoga Ma 
Kavallerie. Die König. Truppen drängen- ſich in ieh 
Balben Zirkel auf diefe Stellung; ſchneiden ihnen we 
fuhr ab, und es geben täglich Heine Angriffe: Obi 
Sonſt iſt in ganzem Fıland alles ruhig, und — 
nigen die emigrirt find, kommen wieder zurück. 


Der Miniſter Pitt iſt ſeit dem legten Duell, PT 
feiner letzten Krankheit in der ſtillſten Ruhe. Man fh 
nichts von ihm, als wenn er nimmer Minifter toart. - 
Inzwiſchen verſichern ſeine Freunde, daß er an einem El 
arbeite, der Europa von feinem bevorſtehenden Sale. 1) 
retten fann, In der That, man fieht, daß dieſer fo 
Welttheil im aten Theile ſeines Umfangs feine = 













und den Verfaſſer unferblic machen. — Yud) * 
der Oopoſi tions: > — Be Fox lebt in ‚einer — 


keit wichtig machen koͤnnen. 


Adwiral Bridport ſchreibt vom oten Sul. p 2. — 
franzoͤſiſche Fregatte, die Seine genannt, die aus Gele‘ 
Srance kommt, von den englifchen‘ Sregaten Jaſon und! 
Pick angegriffen wurde. Bei dem Gefechte iſt die engiiſ 
Fregate la Pick untergegangen, und die franzoͤſiſche Zt 
ai die m iſt gefcheitert. Kapitain Sterling war de 
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beitkiht verwundet. Die Seine wurd⸗ hernach doch genom⸗ 
men und nach Portsmouth geführt. — Eine Nachricht 

re 0 vonder Elbe (20ſten Jul.) 2, 
fogt flgendesi: — Die große Politik im Nord iſt mit ih⸗ 
ten Drohungen auf-das Piedeitaf der Erhabenheit geſtie⸗ 
gen Der Fırger der Warnung ift geſtreckt. Es ift ein 
großes Ereigniß mit dem Laufe der Zeit eingetroffen. Stille, 
ach ſtille, deutſcher Genius! ſprich nicht davon. Derjenige, 
der die Weltkugel in feinen Haͤnden hält, gab ihr ei · e Bewe⸗ 
Mg, die fie entweder ins Verderben oder in den vorigen 
auf toten wird laſſen. — — Stine! o Zeiten! « 
rn Mietau(6ten July Ä 
Mier iſt folgendes bekannt gemacht worden: „Zuſolge 
alichochſten namıentlichen Befehls Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt, 
mn. Monate, haben alle junge keute, welche aus Pros 
dinn des rußifchen Reichs gebuͤrtig find, und auf auge 

gen Akademien und Schulanftalten fich befinden, dieſe 
M.derfaffen, und ſich bis zum 28ſten Auguſt d. J. in ihrem 
Biltelande einzufinden ; widrigenfatis. mit ihnen » als ſol⸗ 
Cm, die ſich heimlich entfernen, verfahren, und ihr Ber» 
en fonfiszirt werden ſoll. Es wird alfo hierdurch atlen 
let; Verwandten und Bormündern folder ausmwärtig - 
Akitenden oder auf Schufänftalten befindlichen, ſie moͤgen 
ai de ohne Erlqubniß abgereift feyn, gedachter allerhoͤch⸗ 
0 befannt gemacht , damit fie ſolchen den fie An⸗ 
PR ohne den allermindeſten Zeitverluft eröffnen, und 
ÜNANfgeBen, ohne den allergeringſten Anſtand bei Vermei⸗ 
auf das Ausbleiben oder Zaudern geſetzten Strafe 
Kehren. Mietau den 23. Jun. 1798. 
2ambsedorff, Gouderneur. 













— Amkündigumngen. % 
Folgende ſehr wichtige Schrift iſt fo eben erſchienen, 
und In allen Buchhandlungen Deutſchlands um 18 Fr. 
za haben: 
Caſſandra, oder der neue Prophet Micha über die 
Sakulariſationen und ihre Folgen, 8. Germanien 1798; 


17 227 








Unterſchriebener zeigt bierdurch einem verehrimgs« 
wlirdigen reifenden Publfum an, daß er das Gefthaͤur 
"zur den drey Schmerdter in Zriedberg in der Wetterau er⸗ 
Tauft hat, daſſelbe nanz neu zur Wirthſchaft einrichten, 
und mit allem, was jur Bequemlichkat der Herren 534 

enden dient, volkommen verſehen wird. Er wird nicht 
Spur lets eine gut bediente Table B’Hote halten, alle Gat⸗ 
ungen guter reiner Weine führen, fondern alle und jede 
Säfte, weiche ibm die Ehre ihres Zufpruchs goͤnnen wol⸗ 
len, werden bei ihm prompte, ſorgfältige billige Bedir— 
nung, Reinlichkeit und alle Bequemilichleit finden. Fried⸗ 
berg im Jul. 1798. 


| Eonrad Damreuther. 





Noachdem der Plan von der zum Beften ber biefigeh 
Armen errihteten izten Frankfurter Stiftungs-Lot terie, 
awvelche aus 16600 Looſen, das Loos zu 52 Gulden 6 
et und in 6 Klaſſen vertheilt iſt Davon Die erſte Kiaff 
den sten Nov. gezogen wird, vor einigen Tagen erſchien 
it; als haben diejenige, welche eine "Koftekte zu uͤberneh⸗ 
ten geſonnen find, fich desfatls beider Beneral-Dieektion 
der Reichsſtadt Frankfurt privilegirten Stiftungs Lotterie 
Am. Kaftenhof. zu_ melden. = Dr. 
Scanffurt, den rrten ul! 1798. © . . weur, 
rn Mon beiden Ibbl. Stiftungen Kaftenamat 
3 ade Armenhaus zur Lotterie ernannte 
putation. | a 


” 
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Beylage zum Nro. 60. 
Des Reiche der Todten, 
Samftag , den 28ten ui. 1798 
j 3 — 


„Da die Athenienſer als Ueberwinder die Inſel Ma⸗ 
Alos beſetzt haben, ſprachen ſie zu den dortigen Einwoh⸗ 
„mern, die die Gerechtigleit vefi amirten, im folgenden 


none: — „Reden wir mit einander, wie verftindige 


„Maͤnner; Grundfäge der Gerechtigfeit geltend machen, 
uſchickt ſich nur für Partheyen, die einander an Stärke 
mgleihh find; wo dies der Fall nicht ift, da gebührt es ſich, 
„daß der Stärfere befehle und der Schwaͤchere gehorche 5 
ndenn Dabei finden beide ihren Vortheil, — Sind dann 
wiegt die Athenienfer in Holland, in Turin, in der Schweij/ 
| Bun in em: 


| ‚ Paritit; gride Claufet — nach: er —— davon) 
Litte atur. 


V. linken Rheinufer (26ſten Jul.) Dieienisen, die 
auf dern Sattel der greßen Srundfüge reiten , freuen fich 
auf einen afigemeinen grofien Krieg. Wirkich ſieht es 


uͤberall fchr friegerifch aus. Geſtern fird in Uddernach 


15taufend Mann franzofifcher Truppen angefagt worden y 
die bei diefer Stadt ein Lager auffchlagen werden. Ueber⸗ 

Dies ſollen noch neue Truppen 50tauſend Mann aus dem 
innern Frankreichs, beſonders von den Kuͤſten der Nor 


mandie an den Rhein kommen. Man hat (hen in Brüf 


% 


\ 
\ 


fen ſich als Feinde betrachten, und werden dadurch in M 
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fel und auf dem ganzen Wege bis hieher Quartiere 
Magazine für fie vorbereitet. Don Belgien aus, und 
den dortigen Departementen find ebenfatis mehrere Ke 
Kavalerie und Infanterie nach der Armee von Mainz 
den Rhein auf dem Marſche. Durch die Ardennen 
durch das kuxemburgiſche ziehen ohnehin täglich Heine Ki 
nach der nämlichen Beſtimmung. — Der Bruͤckenlepf 
Neuwied wird mit vieler Thaͤtigkeit wieder hergeſtell 
Batterien werden ausgebeſſert, und alle Kaufmaͤnni 
Kommunifation iſt zwiſchen dem linken und rechten Rh 
ufer abgeſchnitten. Dies iſt Urſache, dag auf demr 
ten Ufer des niedern Rheins das Korn 12 Thaler To 
da es Auf der andern Seite nur 4 Thaler gilt. 8 
Ufer, die fonft zuſammen bruderfich fommunizirten, ft 

















gel und Verlegenheit gefept. | | 
WMan kann fich leicht vorſtellen, Daß die Aufhäuf 
der franzöfifchen Armee am Rhein Feine Abficht gegen 
Haus Oeſterreich haben koͤnne. Weit ſehr weit ſud 
Kaiſerl. Truppen entfernt. Frankreich muß alfo bon 
dermärts etwas zu fürchten haben, weil es feine Trup 


in fo großer Zahl ſammlet. Zu mas waͤr eine ſo 


Stellung, wenn fein Feind zu befahren wäre ? Es if 


wahrſcheinlich, daß eine Oppofition von Norden her 


Welche Dscillation ! 


Anſchein feye, und daß die Republik von Seiten Preuf 
feine Gewißheit einer Sicherheit zu ertwarten habe. W 
lich liegt Preuſen zwiſchen zwei Impulſionen: Rußle 
ſchlaͤgt es von einer Seite und Frankreich von der ande 


—— 


Bruͤſſel (23ſten Zul.) General Joubert iſt vor drei 
Tagen aus Holland bier durch nad) Paris geeilt, mo er 
vom Direfterium feine Verhaftungsbefehle zu einen neuen 
Geldjuge erhält, im Falle der Friede nicht unverzuͤglich ges 
ſchloſen wird z er wird nur eine kurze Zeit in der Haupt 
Fodt bleiben , und binnen 8 Tagen beider Armee von Mainz 
eintreffen. Man bat jest Gewißheit, daß die Unterhands 
lungen zu Selz wenigfiens in Betreff der niederländifchen 
Ausgewanderten , nicht den gehofften Erfolg gehabt haben. 
Dieß beveift fich dadurch ı daß man feit einigen Tagen 
gegen fie mit mehr-Strenge als vorhin verfährt. Auf die 
Güter fehr vieler, vormals großer Herrn biefigen Landes, 
welche darinn mieber eingefet worden, oder deren Kinder 
im Dienfte Defterreichs find, iſt von neuem Beſchlag ges 
legt worden. Die Büter des Grafen von Urberg, defien 
Grau und Kinder bier leben, find gleichfalls eingejogen 
worden. — Ueberdies werden die Hausgeräthe der ins 
Dienfte Defterreichs fichenden Räthe und anderer Perſo⸗ 
nen genommen und verfauft werden. Zu Mecheln, wo 
die Weiber und Kinder der meiften Glieder des ehemali⸗ 
gen großen Raths des Kaiſers, die ſich nach Deutſchland 
begeben mußten, bis auf dieſen Augenblick in ihren Bes 
figungen geblieben find, werden auch daraus gefeht, und 
ihre Beräthe auf der Stelle zum Verkauf ausgefteit werden. 








vaſel (2aſten Zul.) Vorgeftern ift unfer neuerwähl. 
hehetiſche Direktor Laharpe, aus Paris kommend, 
durch unſere Stadt nach dem Orte feiner Beftimmung paf 
fit, gr hat fih nur einge Stunden hier aufgehalten, 
\ j 


ı 
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Nah Briefen von Zinch — ftlrmt’s in Bündten 
diesmal in allen Eden. Porclav (Hochaeriht im Bot» 
teshausbund) bat die keivetifihe Konftitution wirklich an⸗ 
genommen. Malans (der fogenannte 2te Schnig im 
Hochgerſcht Mapenfeld, im Zehngerichten: Bund ) will Das 
Gleiche thun. Brettigan hingegen, das die Hochgerichte 
Klöfter und Eaftels enthäft, ift meiſtens Dagegen, weil 
es von anders Gefinnten au’gehegt wird. 





Auszug eines Schreibens von Alerandria ( don Egyp⸗ 
ten) vom 4ten Sun. 1798. Die Maxazıne, Die man 
bier aufgehäuft hat, find bereits voll; man ertwartet Die 
Truppen , für die fie beftimmt find. Man hat uns Un» 
fangs gefagt, daß 40000 Mann hieher landen ſollen z aber 
jest bebauptet man, daß nur 20000 Mann kommen. Die ans 
dern 20000 Mann fommen über die Inſel Eypern, um von 
da nach Alep zu geben, to fie fid) nad) einigen Rafttagen 
auf dem Cuphrates einſchiffen, und nad) dem Perfifchen 
Bufen fahren werden. 

Die Kolonne von 2otaufend Mann , die hieher kommt, 
wird durch Mofetta nach Suez marfchiren, um fih auf 
das rothe Meer einzufcbiffen, mo fchon franzöfifche In— 
genieurs und Pontoniers viele Schiffe gebauet haben und 
noch bauen, Diefe Schiffe werden wie die fonft ſogenann⸗ 
ten Platten gebauetz jedes fann 4 bis soo Mann faſſen. 
— Die Kriegsfchiffe, die die Frangofen ın ihren Oftindis 
fhen Inſeln haben, müſſen ſich in dem Bufen der Muͤn⸗ 
dung des rothen Meers ejnfinden, um die Truppenſchiffe 
auf dem Gang nach Indien zu decken. Die Englaͤnder 
werden dies nicht hindern koͤnnen, weil fie in dieſer Ger 


R 
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gend des Golphe hoͤchſtens wei oder drei Fregatten ha⸗ 


bei, und dies iſt nicht hinlaͤnglich, und von feiner Ber 


deutung gegen die Schiffe, die auf unferen Inſeln finds 


md die fich Da verfammien werden. 

Es find zwei franzöfifche Kommiſſairs hier; fie laffen 
den hiefigen Türken ihre Befinnungen verdoimetfchen, daß 
fie nämlich kommen, um die Feinde der Religion des 
Mahomets und Des Uli zu bezwingen, und um fi mit 
allen guten Muſelmaͤnnern zu dieſer heiligen Abſicht zu 
vereinigen. Dies nacht auf das Volk großen Eindruck, 
und durch Ausbreitung ſolcher Ideen zeigen fich die Türs 
len ſehr dienftfertig, und bieten mit Freude ihre Dienfte 
an; ja fie wollen fogar mitgeben und mithelfen, 

Beftern ift ein franzoͤſiſches Schiff Bier angefommen ; 
es bat die Nachricht mitgebracht, Daß Buonaparte mit 
feiner. Flotte ſchon abgereift ift, und daß man nächftens 
weitere Nachrichten von ihm erhalten werde. | 


- Zwei franzefifche Offiziers, die beider Armee deg 
Sops Saib Diener, find feit 14 Tagen bier; fie fagen, 


da fie den Buonaparte bier abwarten, um-mit ihm Über 
die Kriegs: Operationen , die in Indien ftatt baben ſollen, 
zu berathfchlagen. — Die Fran zoſen verſchwenden bier 
Gold mit vollen Haͤnden; dieg ift Das mahre Mittel, 
bier gut bedient zu werden. Die Pachas haben von det 


Morte Befehle, ihnen afleg zu liefern, was fie —— | 


m oh! eredat Judaeus Appella! 
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Man ſieht aus dieſem Schreiben. von Alexandria , 


= 
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daß die Franzoſen die RR Abficht haben, die —— 
der von Oſtindien zu verjagen, und die Oſtindiſche Ha 
lung uͤber den alten vorigen Weg durch das rothe 
über Suez und Alexandria ins mittellaͤndiſche Meer 
leiten. Dieſe Route iſt viel kuͤrzer und viel leichter; 
war die einzige vor der Entdeckung jener des Kaps 
guten Hoffnung. Die Türken waren durch ihren Haß 
gen die Chriftenz durch die unordentiichen Fordern 
der Ubgaben von den Meifenden, und durch die ungert 
Behandlung und andere dergleichen Hinderniſſe — Th 
daran, daß Diefe Handlungs» Kommunifation aufgeh 
bat. Die Franzoſen werden fich durch Diefe große u 
lang dauernde Operation den Dftindifchen Handel 9 
eigen machen. Eben aus dieſer Abſicht haben ſie ſi cha 
ber Inſel Malta bemaͤchtigt, damit fie im mittellaͤndiſch 
Meere allein dominiren, und damit fie dadurch den Oſti 
Difchen Handel ganz an fich ziehen. Es ift ein ungtheu 
res Projekt, aber der franzoͤſiſchen Thaͤtigkeit iſt am 
moͤglich. Man kann leicht kalkuliren, was hernach © 
land ſeyn wird, wenn es den Oſtindiſchen Handel ver 
— die Folgen find nicht zu —— 
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Paris (23ften Jul.) Zwei ———— geitung 
haben über die Unterhandfungen von Naftadt Die Anme 
kung gemacht, daß der Reichsfriede hergeſtellt werde 
koͤnnte, wenn namlich die Feſtung Ehrenbreitftein 9 
ſchleift, dagegen aber auch Kehl, und Kaffel vor Mair 
ebenfads a tier, " die Sranjofen nichts ar 





dem rechten, und die Deutfchen nichts auf dem linken 
Rheinufer in Befig hielten. | 


Niemals waren die franzöfifchen Blätter fo Neuig⸗ 
feitslos als jet. Fin Zeichen daß die Negierung wacht 
und geheim ift. | JS 


In der gefirigen Sigung machte Bonnieres einen 
Dorfhlag, den neuen Kalender beffer obferviren zu lafs 
fen. Er muß in alen Aften und Daten in der ganzen 
Republif eingeführt. werden. Diejenigen die fi) des als 
ten Kalenders bedienen, follen mit 6 Livres, und wenn 
fie in Aemtern ftehen mit 50 Liv. geftraft werden. 


Auch ift ein Vorſchlag wegen der Benennungen Mona 
feur und Citoyen gemacht worden — durch folgende 
Duntte; 


I) Die Kondemnirten zu entehrenden Strafen, 'und 
ale Fremde, Die nicht franzöfifche Bürger find, werden 
mit. 25 Livres geftraft, wenn fie fid) Citoyen nennen. 
Die Fremden dürfen den großen Namen der franzöfi 
ſchen Bürger nicht ufurpiren. 


2) Es ift verboten, den frangöfifchen Bürgern eine 
Andere Benennung beizulegen , als Citoyen. Diejenigen, 
die andere Benennung im Reden ‚ausfprechen, werden von 
der frafenden Polizey verfolgt. Briefe, morauf das 
Dort Menfieur fteht, werden nicht zuruͤckgehalten, wer⸗ 
den dag Porto zehnmal fo bad, als das aan 
Pot ift, bezahlen. 








Nah einem Schreiben aus Toplig vom 13ten Dies, 


fes Monats iſt dafelbft zur Badekur, die diefes Jahr 
wieder einen febr flarfen Zufluß von fremden un? eins, 
beimifchen Kurgäften hat, der Prinz Heinrih von 
Dreußen, unter dem Namen eines Grafen von Eis, 


eingetroffen. 





Nymwegen (2uſten Zul.) Man bat die Nachricht er» 
balten, daß das Hauptquartier der franz. Armee in Holland, 
in einigen Tagen bieber lommen werde. 





Untfündigung. 

Mein bereits angefündigtes franzofifch-deutfches , und 
deutſch franzöfifches Taſchenwoͤrterbuch, nat nunmehr unter 
folgendem Titel die Preſſe verlaffen: Nouveau Dictionaire 
portatif francois-allemand,, et allemand-frangois, avec un 
recueil de Ncologismes, et un lexique geographique en 
deux langues. Diefes auf eine ganz neue Art eingerichtete 
Wörterbuch ıft bei mir & fl. 2. 30fr.roß, undafl.2. 48 Fr. 
in halb Franzband zu haben. 

Da ich in Erfahrung gebradt , daß verſchiedene ſchlecht⸗ 
denkende Leute (Die ich zu belangen wiſſen werde) den feh— 
gervotien Nachdruck von meiner franz. Grammatıf für ‚bie 
Origmal⸗Edizion verfaufen, fo zeige ich hiermit an, daß 
die Achte daran zu erfennen, unten auf jedem Bogen ſteht: 
ı4te Ausgabe. } 

J. V. Meidinger, 
in Frankfurt wohnhaft auf der Eſchenbeimergaſſe. 





Aus dem 


Hide der Todten, 
Mr. 61, 


politiſche Gefpräde 


sn zwiſchen | j 
Ye Lebendigen, und den Todten, 


Quand il fait beau, 
.,“ Prends ton manteau;- 
. Quand il pleut, 
Prends ce:que tu veus,' 
Morale sur les higarrures du temi, 
Eelyfaum 
Dienſtag, den ziten Yul, 1798, 
Geſchichte eines — Mantels. 


Veh Ding, das ın det Natur exiſtirt, bat durch die 
Fülge und durch den Zufammenhang mit anderen Dingen 
feine. eigene Geſchichte, und oft feinen eigenen Roman, 
Der Mäntel ift gewiß ein Ding, das in der Welt auf den 
menſchlichen Schultern, über die Naſe hingeſchlagen, nicht 
übe! fiaurirt. | 

Un de ses jours d£rniers par des lieux detournes 

Je m’en allois r&vant, mon manteau sur le'nes, 
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Ich alſo, hochanſehnlicher Mantel — will meine 
ſchichte oder meinen Roman erzaͤhlen. Die Eierheiften 
meiner Cxiſtenz find in Spanten, auf den Höhen 
Sierra Morena (dem Baterlande des Don quixot 
auf den Schaafen gewachſen; man nennt ſie ſpan 
Welle, pilo primo fino.di Segovia. Von dort 
nach. Louvier in. Frankreich transportirt word N; 
machte ein anderes Ding. daraus, das man ** 
und man verkaufte es an dem Herrn Leſage, berüh 
Detaillour zu Paris. Ein Ritter, der mit der Cinne 
der Baſiille , und mit denn Gange der damaligen Ereig 
nicht zufrieden war, entſchloß ſi ſich, zu emigriren, und, 
er auf feine Reiſe eınen Mantel brauchte, fo kaufte er 
Herrn Leſage das Tuch, und fiehe dat — ein Schnet 
- machte mich zu — einem Mantel. Hätten die Schr 
von Sierra Morena gedacht , daß fie — eine I 

tel, und fur einen Mitter erzeugen?’ 

Man Kann ſich leicht: vorſtellen, was ich in dar en 
gration leiden mußte; das regneriſche Wetter in den de 
zuge in Champagnen ; die fothigen Strapazen der dan 
Yigen Zeit haben mid) ganz verunftaltet. Was war 
Erfolg ? lauter Ungluͤck; man erzählte, und Dies hab 
als ftrapizirter Mantel mit meinen eigenen Ohren ge 
daß damals die Politik unter dem Mantel traftirt win 
Dies iſt, in der That die größte Wahrheit, denn“ en 
ſo viel geregnet, daß alle Politiker und Ritter, die 
waren, beſtaͤndig die Maͤntel an ſich hatten. Wahre 
litik unter dem Mantel! 

Mein Ritter, der fein gemeiner Ritter war, mu 
alfo N er eilte Pr dag er mich in kengwy hans 
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— da die) Frangoferr hernach hinkamen, ward ich 
einen Kommiſſaͤr zur Beute. Er ließ mich trocknen und 
aisbürflen » und ich erhielt wieder ein ziemlich zierliches 
Anſchen Ich diente ihm noch 6 Jahre; kam mit ihm 
nah Eſaß; von da in das Lager von Famar; von da 
nach kille; von da wieder nad) Flandern’ ich babe mei⸗ 
nen neuen Herrn von vielen Katbarten und Rheuvniätiss 
men bewahrt, aber der Lohn meines Dienftes war, daß 
er mich ſeinem Bedienten ſchenkte, und diefer verſof mich 
bei einem Ba) oder Marketänder — ‚fir 6 Beute dien 
Mein, rn 

So geht's, wenn man emigrirt if. Da hatte id 
fihreffiche Strapajen auszuſtehen; mein neuer Herr deckte 
mit mir — mit mir vittermäfigen Mantel öfters fein 
Pferd, bis ich endlich meine Geſtalt, und meine Zarbe 
ganzlih verlor, und an einen Juden für einen Kronenthas 
kr verfauft wurde. 

Nun fangt meine Umwandlung anz;. der Jude lieh 
mich blau farben, und. verfaufte mich an einen Domherrn 
von Rüttich, der tiber den Rhein ohne Mantel emigrirt 
ft, Und ſo ward ich der Deckmantel eines hochwuͤrdigen 
Herrn — item: fo viel adanfiıt. Aber ich war frifch ges 
fürbt; machte dem Heren die Nafe blau. Was gefchah ? 
der Bediente meines Herrn trennte - auf, und machte 
ds wir eine Kapotte. 

Ih war wirklich ſtolz auf meine neue Exiſtenz. Man 
weß, daß man den Mantel nach dem Winde hängen läßt; 
Aber eine Kapstte hat jest das Recht in allen Aſſembleen 
zu etſheinen, dies hat fie mit: den Stiefeln gemein. Ich 
eng alſo als Kapotte mit meinem Herten nach Lüttich. 


m 
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Aber der Tag des 18ten Frultidors war ein Tag der nt 
Flucht von Egypten; idy; gieng mit meinem Herrn 
Achen, nach Koͤlln, nah Münfter, Aber mein. I 
dankte den Bedienten ab, und gab mich ihm als Erke 
lichkeit der ihm geleiſteten Dienſte. Der Bediente 
kaufte mich an einen Juden — ach! es mar der naͤm 
Fuße, der mich noch als Mantel färben ließ; er zetlte 
mich; färbte mich ſchwarz, und verfaufte mich all 
an den berühnsten Pater Zeller in Paderborn; Mt 
Wanderung! — da habe ich Sachen gehört! von dar. 
näherung des jüngften Taae — der allgemeinen 
ſtoͤrung ?t. 
An einem Morgen kam ein Franzos zu dem gelehi 
Feller, und klagte ihm feine Noth; er war faſt nacke 
Feller hörte ihn an; Thraͤnen floſſen Über feine Wang 
er zog mich — feinen Rod aus, und gab mic dem El 
den. Ach! wie erſchrack ich! es mar mein erfter Hu 
es war der Smigrant, der mich sum Mantel machen I 
und dem ich fo gute Dienfte leiſtete. Schickſale den We 
wie hatte ich glauben konnen , daß ich meinen erftens! 
wieder finden, und ihm neue Dienfte als Rock teil 
werde ? Wie waren wir beide verwandelt — ich in ei 
Mod, und mein guter Herr in — Elend. Wir gien 
von Paperborn nach Hamburg — natuͤrlich durch 
Apoſtelpoſt. Mein Herr gieng gleich in ein Kaffehet 
nahe an der franzöfifcen Komoͤdie bei Pultor, Esl 

eben die Poft von | 

| London (dom often Zul. ) 
Man las darinne folgende Neuigkeiten: — Zwei vn 
find. geftern von Lord Cornwallis aus Irland an den? 











zeg ven Portland angekommen; fie. bringen die Nachricht, 
daß die Mebellen, die bei Kildare ſich gelagert batteny 
vonder: Koͤnigl. Truppen gänzlich, gefchlagen , und zer» 
ſtreuct worden find. ‚Man bat die Zahl: der Rebellen in 
den vorigen Londner Blättern Auf 2otaufend angegeben y 
Dies iſt ungegruͤndet; ſie waren faum gooo. Mann ; fie 
wolllin einen verzweifelten Schlag wagen, und nad) 
Dublin marſchiren. Wberifie find nun von.-allen Seiten 
geſchlagen. Ein gewiſſer Aylmer, der an der Gpige der 
Rehellen ſteht, hat folgende Kapitulation der Regierung 
Mngetragen : 1) Aylmer und noch andere 12 Häupter wer⸗ 
den den Koͤnigl. Truvpen anegeliefert, jedoch mit der Bes 
dingung, daß fie ihe Leben, und ihre Guͤter behalten 
daß firiaber auſſer Landes.gefchickt werden. Sie bleiben 
ſo lang in fremden Ländern, bis der Koͤnig ihnen erlau⸗ 
ben wird zurück zu kehren. 2) Die übrigen‘ Rebellen, die 
keine haͤupter find; werden entwafnet, und ehren nach 
Haus zu ihren Arbeiten zuruͤck; man wird weder ihre 
Or konfisgiren , noch fie beftrafen. 5 Yaı ont ner 

‚Man hat allen Grund zu hoffen, daß Eornmatis 
—— eingehen werde. 

Der berihmte Schrifiſteller Mallet Dapan wird * 
ein Journal unter dem Titel der Brittanniſche Merkur 
Ale Monat zwei Hefte berausgeben. 

Bei dem Namen Mater Dupan fam mein Kr in 
eine Freudekonvulſion. Er ſchrie laut: — ich werde mei- 
nen Rock verkaufen, um mich auf den Mallet Dupan zu 
Monniren. — Ein anderer Smigrant hörte dies; er kam 
Aa näher. zu meinem Herrn, und liſpelte ihm ganz 
leſt ins: Ohr; — 34 fehe , mein. Sreund! daß ſie ein 


= a = 
guter Royhaliſt ſind; weil fie ihren’ Rock verkaufen wor 
um eine gute Schrift. zu leſen, fo: win ichs ihnen ein 
meiner Kleider geben ;:der Rock, den fie tragen iſt ohr 
hin vom ſchwarzer Farbe, die ihrem ritterlichen Anſch 
nicht gut paßt. Dictum factum; mein Herr‘ bekam ein 
neuem Rock, und ich — ıch ſollte verfauft werden ?: u 
des Mallet Dupans- wegen? — nein, mein Heli 
mid, einem Schneider, und machte ihm Beinlid 
aus mir. m 
Wir verließen bald — und reiſten nach 
ben: In der neuen Beftalt der Beintleider verwahrte i 
den ganzen Schaz meinesc Herrn; er war nicht ſchwe 
Wir kamen am zoſten nach Heidelberg, da las mein He 
or 2 — Zeitung folgenden Artikel: 
| Raſtadt (agften Yu) / — 
| Die Reichsdeputation bat ſich heute: verfanmietzi & 
Direftoriälirinifter von Mainz hat ein Friedensptojel 
Das: er verfaßt hat, jur Einſicht vorgelegt. Dieſer Ent 
wurf ſoll den bevollmaͤchtigten franzoͤſiſchen Miniſten an 
gereicht werden. — Die Deputation hat erachtet); di 
dieſe Maasregel nothivendig feye, um den Unterhandlun 
gen mehr Thaͤtigkeit zu verſchaffen, indeme in dieſem ‚Ent 
wurf alle Gegenftände der Schwierigkeiten enthalten ſi find 
Man hoft gute Wirkung; fie wird vermuthlich mundit 
Unterhandlungen hervorbringen. 
Ein Kourier, der von Berlin kommt, bringt d 
Nachricht, daß Graf Eobenzel wirklich in Berlin eng 
langt fene, 
Das fidy nennende Blatt. Fumi de Loix erg A 
gelten Zul, daß Bürger Joly, Plagmajor von Marfeil 
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am iten in Grenoble angelangt, und ausgefagt habe; 


MBurnaparte habe die engliſche Flotte geſchlagen ; drei 
Schifft trobert, drei andere ſeyen verſunken. 


—— uͤbereinſtimmt nicht mit einer Nachricht von 
enna ( 1gten dieſes) welche berichtet, daß die franzoͤſi— 
Aa: la Senfible, die von Buonaparte mit Des 
et, an das Direftorium gefickt wurde, — von den 
Engländern in der Meerenge von Sizitien gefangen wors 
den iſt. General Baraguey d'Hilliers war darauf, und 
iR ebenfäne gefangen. — Ein franzöfifher Cutter, wor— 
auf Tallien und General Lanus zum Bupnaparte fegelte, 
toi, ebinfalis bald gefangen worden, und hat ſich wit 
Mben nach Civitabecchia gerettet. 


Baſel (27ſten Jul.) | 

Der Senat bat erflärt, daß den Spaniern für die 
Sqchweiter · Regrmenter die Werbung erlaubt ſeyn ſolle; 
der Großrath hat ſie ebenfalls bewilligt. Uber für Nea⸗ 
bei > Sardinien ift nichts bewilligt worden. Ä 


En Zhrcher Bürger wuͤnſchen, daß die Geſetzgeber 
von Helpetien in ihrer Stadt reſidiren möchten. Sie wollen 
nt der. Stadt Bern gleihen. Schritt halten, und biethen 
re Zunftgehäude den Geſetzgebern Helvetiens zum Ges 
ok —7— wenn ſie hieher kommen. 


De. teueften Briefe aus Blindten fagen , daß dort die 
größe Bährung herrſche, der man vieleicht durch eine 
Gelandiſchaft von Seite des helvbetiſchen Direltoriums — 
zu rechter Zeit noch vorgebeugt hätte. 


Dfen (22ften Zu.) mit 

Am Igten. diefes ift hier: ein franzoͤſiſcher Kegati 
fetretäc von der franzöfifchen. Geſandtſchaft in Eonft 
nopel durchpaßırt ; er geht m Depeſchen uͤber Wien 
Raſtadt und Paris. 

Geſtern verbreitete ſi ich das Gerücht, daß dei, Wi 
ner Paſſawanoglu ermordet, und ſein Kopf dem Kapı 
Bafcha ins Lager gEeſchict worden. Ein werli 
Ereigniß! | | 

Hier wurde mein Herr durch ein Ereigniße unter 
chen, Das jede menſchliche Seele in Zittern fegen N 
Er las das Edikt gegen Die Emigruten — faſt aus— 
Gexenden; man packte ihn an mir, an den Hoſen 
und ich wurde von oben bis unten verriſſen. | 

Traurig gieng mein Beſitzer nad) Haus; ließ ei 
Juden kommenz vertaufchte mich gegen Naͤnquinene ® 
Header — ach, o Eitelfeit der Welt! auch da perler 
meine Geſtait; der Jud fchnitt appen aus mir, EL 
faufte fie an einen Muͤtzenmacher. O Welt! wundte 
nicht Über die Veränderungen der Schieffale: — ih 
erhaben; war Mantel; war Kapotte; war Rock/ ‚war 
Beinfleidern und fam am Ende zu Müsen-Lappeit. S 
mon! o Salomon! du hatteſt recht — Eitelkeit über 
telkeit und alles iſt eitel! — So ſind große Herren / 
einen großen Schutzmantel borſteilen, worunter fih ie 
eern begab, und dem Schatten deſſelben nachbeſch 
zu dappen geworden. 

a Menſchen! erinnert euch der Geſchichte des Man 
— Aues wirb zu Lappen — von dem Purpur · Man 
an bis auf die Beinkleider bes Harlelins. 





Beylage zum Nro. 6r. 


ER Des Reichs der Todten. 
on | Mittwoch den ıten Yug.. 1798, 


[7 
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„Liebe Junafer — Ehrenbreitftein! Ehre 
if dein Vorwort, breit ift der Stein 
| deiner Tapferkeit. Du bift Die Teste 
, „Ehre Deutſchlands; wenn der breite 
„Stein geſchleift wird; Jungfer! wo iſt 
deine Sunsteribeft? J 





Yolitif; Friede (Gott, erbarme! Gott erbarmet) 
kitteratur. 


Aprandam (27ſten Jul. ) Unfere neue Sachen gehen, 
wie fie gehen foͤnnen: — wir haben ſchon die dritte Kon⸗ 
ftitution; wir kommen auch noch auf die vierte, die fuͤnfte 
‘und fo weiter. Es iſt doch angenehm, fih fo oft regenes 
wirt zu fehen. ber eine rußifche Ufafe vom 17ten Tun. 
bat einen Schlag in unfere Spefulatienen geworfen. Der 
rußiſche Kaiſer hat erklaͤrt, daß alle franzoͤſiſche Waaren, 
fie mögen auch auf einem neutralen Schiffe geführt wer⸗ 
den, in die Konfisfation fallen. Das nanaliche Soldat | 
haben toir auch zu erwarten. 





Wien (Zaſten Sul, ) Heute ift Friede und Friede; 
die Aftien find auf einmal um 4 Procent geftiegen; alles 
ift voll Friedens. — Unterdeſſen — ach unterdefien! 
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wohl jufagn. — 


Ne re nein 
u ° 7 2 Du Zee 
| Maria Chriftina, vieſe wohlthaͤtige und FR 
Tochter der großen Therefia, bat einige Tage vor il 
Tode ein Beurlaubungsjchreiben in der feangöfifgen.&y 
an ihren Gemahl, den Herzog Albert Königl. Hohe 
ſchrieben, und ihm ſolches erſt den zweiten Tag nad 
‚rem Hinſcheiden zu uͤbergeben befohlen. Da felbe 
Ausdruck ihrer großen Seele iſt, ſo wollen wir id 
Ueberſetzung mittheilen. F 
Ich kann mich, mein geliebter Gemahl! " 
bung meiner Gefundheit nicht mehr fäufchen laſſen 
empfinde es wohl, daß ſie nicht mehr. zuruͤckkehren w 
Wie lange der Himmel meine Tage noch friſten m 
weiß ich nicht. Wir muͤſſen ung beide mit "gänzlicer 
gebung feinem heiligen. Willen unterwerfen, umd di 
mich ‚noch ziemlich bei Kraͤften befinde; ſo will ih die 
anwenden, dir mein angebeter. Gemahl das dee 





Wo werde ich die. Worte hernehmen um alle | 
auszudruͤcken, was ich für dich fuͤhle! Ich feed 
wohl deine zaͤrtliche Betrübniß , Deinen Schmerz ei. 

‚dir unfere Trennung: verurfachet, diefe eben if he 
mein Leben achte ich nicht. die mich kraͤnket. Aber 

‚vortreflicher Satte! wenn du dieſes Schreiben ahẽ 

gedenke, daß die Religion, und die ee) 
Dpfer von ung fordert. 

Deine Vernunft, deine Philoſophie von de‘ 
gion begleitet, und die Erhaltung deiner, felbft, zum 
fien unferes Haufes, und unferer Zamilie, wird dir 
nöthige Kräften verſchaffen, deinen Schmerz ju uber 
"gen. Dein zaärtlcher Weib beſchwoͤret dich darum / d 
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weyn ich jersals, einer Hochachtung und einer Bedauerung 


werth waͤre, ſo war es dein Werk. 

Du marft mein Wegweiſer im Guten, mit einen 
Wort mein, ‚einsiger Segenftand in dem ich lebte, und dem 
ich würdig” "Anzugehören wimſchte. "Wie kann ich meine 
ganze Dankbarkeit, für altes das Gluͤck, welches ich fo 
viele Jahre dürch Dich genoflen habe, ausmalen? Diefe 
Gluͤckſe ligkeit allein würde vermögen alle meine Zrübfilen 
verfchtwinden zu machen. 

Wenn id) dir nur einen Auͤgenblick mißftet, wenn ich 
dich jemals beleidigte; ſo verzeihe es mir. Weder mein 
Herz, noch mein Wille, hat jemals einen Antheil daran 
gehabt, dann jede Pulsader meines Lebens beſchaͤftigte 
ſich mit dir. Gott und mein lieber Albert werden meine 
letzten Gedanken, meine letzten Seufzer. ſeyn. 

Ich uͤberllefere in deine Haͤnde das koſtbare Unter⸗ 
pfand/ unſerer Freundſchaft, den lieben Karl, 

Ich kenne deine -Güte und deine Neigungen gegen ihn, 
du wirſt ihm, wofuͤr dich meine muͤtterliche Zaͤrtlichkeit 
gegen · dieſen erhabenen Prinzen beſchwoͤret, immer mit 
Deinem: Rath beiſtehen, und dir fein Bertrauen erwerben, 
Ich bin hbergeugt daß er dir dafür immer erkenntlich 
ſeyn werde. 

Dieſes iſt da⸗ letztemal, daß ich zu dir mein theuerer 
Freund , mein lieber Bemahf'rede.' 


Sottte ich» wie ich Hoffe, durch die Barmherzigkeit J 


Gottes, und deine Gebete vor Angeſicht des eigen 

Scyöpfers gelaffen, und meine Gebete daſelbſt erhöret 

werden , 9 ſo werden fie alle fuͤr dich gerichtet ſeyn. 
KRoͤnntiſt du ganz aüchich em!!: — und der troͤ⸗ 


— 


ftende Engel möge fi) mit dir in allen Augenblicken vw 
ſchaͤftigen. 

Glaube mir, daß nur die wahre Religion, ihte 
Grundſaͤtze, und ihre Ausuͤbung uns glclich machen, 
und uns troͤſten koͤnnen. | 

Im Namen Gottes und unfer Zaͤrtlichkeit laſſe dich 
nicht Durch dieſes mein Schreiben noch mehr betrüben, es 
‚Ionımt geriß bald die Zeit, daß wir in dem —— 
Gottes vereiniget werden. 

Lebe tauſendmal wohl mein angebeteter Semapt ! 


ev * 4 
er 


Paris (after Zul.) Genf wird zum franzöftfchen 
- Departement gemacht, unter dam. Namen, Departement 
de lac de Leman. 

Die Gefundheit des Direltors Reubel if fat einigem 
Monaten fehr alterirt; er wird in Die Bäder nad) Mr 
bieres abgehen. N 

Der General Brune, der mit dem König von Eu 2 
dinien wegen dem Frieden zwiſchen den Piemontefertt- und 
Liguriern unterhandelt hatte, ift auf Befehl des Direl⸗ 
toriums nach Paris berufen. | | 

Die Sefandten, die Typo-Saib nad) ‚der Infel de 
France geſchickt hat, hatten 600 Mann in ihrem Gefolge; 

an der Spitze dieſer Geſandtſchaft war der frapzoͤſiſche 
Bürger Roubeau, Gouverneur der Inſel der Reunion, 
Diefer Mann dient (don 25 Jahre; iſt tapfer, und be 
ſitzt große Kenntniffe Er wird die ju dem Typ: Sal 
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geftoffenen Franzöfifchen Truppen kommandiren, ſobald 
Typo den Krieg an England (in Oſtindien ) erklaͤrt. 


—*— — 

Etwas über Irland: — Anno 1605 war Irland 
unter die Beherrſchung Englands angeheftet. Die Ir⸗ 
laͤnder "haben vorheto über geo Jahre ſchreckliche Kriege 
geführt, um der Domination der Engländer zu entgchen, 
Damals waren die Häupter ber irlaͤndiſchen Nation fou- 
yeraine Herren. Alſo erft am Ende der Regierung der 
Königin Eliſabeth haben ſich die Irlaͤnder durch Verträge 
an England übergeben, | 

Der Geſchichtſchreiber Mac Gengbegan beſchreibt die 
Tavpferkeit und den Muth der Frlander, und fagt, daß 
feine Nation zum Kriege fo abgebärtet fene als die Irlaͤn⸗ 

diſche. — Irland bat ſeit ſeiner Ergebung an England 
immer gefucht, um fi von England loszureißen. Bald 
war die Meligion der Vorwand diefer Beftrebung, bald 
andere Ereigniſſe. Sobald England in einen Krieg ver- 
‚wickelt wurde, bat fi Irland allezeit gerührt; allezeit 
Bewegungen zur Befreyung getvagt ; allezeit feine Rechte 
ausdehnen motlen. — Eben dieſe gefährlichen Beſtrebun⸗ 
gen waren ſchuld daran, daß England eine etwas harte 
Obſicht uͤber die irländifche Nation Bao mußte, 





Die ——* von Seiten Oefterreiche in Ita⸗ 
Ben, in Tirol und auf den Graͤnzen von Boͤhmen in 
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Sie machen alfo ebenfalls einen. Schluß: mas und‘ en 


— 


Bayern ı erregen die Mutbmaffung, daß. es wieder A 


genommen; fo werden die Engländer auch au blof 


von Sizilien bindern ? überhaupt ven Franzoſen, wie ei 
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Kriege kommen werde. Aber welcher Gegenſtand we 
Urſache, welche politifche Ereigniſſe find es, die den K 
herbeiführen ſollen? — Dies ſagt niemand ; -es wert 
verfchiedene Urfachen angegeben, die aber feinen f 
Glauben bishero erhalten haben. * 
Nun laſſtt uns den Vorhang —— 
Franzoſen haben Malta angegriffen und erobert. Di 
Inſel hat ‚gewiß feinen Anlaß zu dieſer erobern 
handlung gegeben. Die politiſche Urfache davon ie Hl 
in der Konvenienz zu ſuchen es hat den Franzoſen kond 
nirt, fich Diefer Inſel zu bemaͤchtigen, und ſie —* 
derſelben bemaͤchtigt. — 

Die Englaͤnder ſehen alſo, daß alles, was ver 
zoſen konvenirt, genommen und einnationaliſitt rt. ent 


laͤndern fonvenirt, muß aud genommen auch erobert hi 
den. Gleiche Rechte — gleiche Wirfungen. 5. 
Haben die Franzofen aus bloßer Konvent 


Konvenien; Sizilien, diefe im mittellaͤndiſchen Drei 
mehr als Malta dominirende Inſel beſetzen und wegnt 
men. Man ſchreibt aus Italien, daß Nelſon wirft 
Seehafen Meffina beſetzt hat. Man fann ſich leicht & 
fielen, daß der politifche Zorn. Sranfreichs deswegen a 
den Koͤnig von Neapel mit derbſter Entruͤſtung fall 
muͤſſe. Und wie kann der Koͤnig von Neapel die Beſetzu 


geſchloſſen, muß er erwarten, daß das Schickſal dus I 
nigs von Piemont in feinen Paar eindringen werde. 





Durch den Englifchen Beſitz Siziliens if Freilich die Lage 
des Buohaparte verfchlimmert. Die Engländer fchicken 
noch 6 Kriegsſchiffe an Nelfon, und er wird den Buonas 
parte angreifen, wern er auch fon den Hafen von 
Alexandria, der ein fchlechter Hafen ift, erreicht hat. — 
Man kann ſich leicht vorfteilen , Daß die franzöfifche Mache 
auf den ‚König von Neapel zu Lande von Rom aus ganz 
faden werde. Wirklich ziehen viele franzoͤſiſche Truppen 
in die römifche Republik hin, und es ift nur zu waht⸗ 
fheinfich, daß Neapel angegriffen werde. 

- Bei diefer fürchterlichen Ausficht muß Defterreich auf 
feiner Hut ſeyn; es liegt in allen Prinzipien feiner Politik 
daß der König von Neapel, und mit ihm der bedeutendefte 
Weberreft Italiens aufrecht gehalten werde. Alſo ade diefe 
Kriegsrüftungen des Kaifers in Italien zwecken dahin, 
ins Falle, daß der König von Neapel feindlich angegriffen 
waͤre, — ihn zu fouteniren, und die Franzoſen ebenfalls 
anzugterfen. | 

‚Aber noch ift es nicht gewiß, daß Frankreich dem 
König, von Neapel den Krieg machen werde; alfo ift es 
auch noch nicht gewiß, daß Defterreih den Franzoſen 
Krieg machen werde. Eins hängt von dem andern ab. 

Diefe Berwebung der Ereigniffe hat auf die deutſche 
Meichsunterhandlungen feinen Einfluß; man überläft es 
an Preußen, die Reichsländer vom Kriegsungemach zu 
ſchuͤtzen. — Es ift noch Hoffnung da (der Strahl iſt 
fehr dünne) daß fein Krieg entfliehen werde, 





Schreiben aus Berlin (21ften Zul.) Es ift im Werte, 
die Gerichtsbarkeit auf den ZandesLiniverfitäten von dem 
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akademiſchen Senat zu trennen und dem Stadmag 
zu übertragen. Der König bat befchloffen , den Luis! 
‚am Schloffe zu einem öffentlichen angenehmen Sp 

‚gange, mit Bosfette 2c., einrichten zu Taflen. 
Der König hat dem geheimen Starts und 
miniſter, Herrn ven Arnim, Die ſpezielle Bearbe 
des Criminal Departements im Juſtitz Miniſterio ͤbe 
gen. — Der Prinz Georg von Heſſen Darnftadt. if 
angefommen. = ——— 
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Don der Rhede zu Travemünde find die Ro 
Kaiſerl. Linienſchiffe, Prinz Carl und Prinz Gu 
am erften und 23iten Jul. abgegangen , und dagegt 
Lintenſchiff von 70 Kanonen und die Fregatte Wera 
daſelbſt wieder angefommen. a 
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Ankuündigung. aloe 
Nachdem der Plan von. der zum. Beften detihli 
Armen errichteten rsten Sranffurfer Stiftungs Pt 
welche aus 16000 foofen, Bas Loos zu 52 Gulden it 
het, und in 6 Klaffen vertheilt ıft; davon Die erfte Ki 
den Hten Nov. gezogen wird, vor eintaen Tagen eri@lt 
iſt; als haben diejenige, weſche eine Kollekte zu übe 
men gefonnen find, fidy desfaus bei der General⸗Ditel 
der Reichsſtadt Frankfurt privilegirten Stiftungs Loll 
im Kaſtenbof zu melden. | F 
FJrankfurt, den ı7ten Jul. 1798. 

Bon beiden lobt. Stiftungen Kaſtene 
und Armenhaus zur Lotterie ernai 

“ Deputation. a 
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. — w i ſch en 
den £e bendigen und den Kodten 


Zenmorſchet C efati aus dem Kate der tobt 
— an einen ſeiner Freunde in Wien. 


-diyfäum - a . 
Srotar , den an Aug.-1798. 


Dar Diefer Belt abgefiffen 606 ſich mein rim die 
Ham er an den Fluß ern: o — ich ſab die Ely⸗ 
fiſchen Gefielde, dieſen Wohnſitz der Seeligen, den Him⸗ 
mel ber: Gerechten von: weitem. Charon, dieſer ſonſt nicht 
ganz boͤfliche Schiffmann, war vielleicht zum erſteumale 
ſanft und boͤflich. — Bleib ein wenig hier, ſprach er, ich 
ertvarte eine hohe Perſon — Die Tugend euerer, Welt; 
niemand fann fie beifer begleifen-als du. Ich blieb, und 
ich ſah bald einen andern Geift herbeieilen; es war Ge 
meral. Gontreuil, mein Landsmann, mein Waffengefährte, 
Weihe glückliche Rencontre! wir umarmten uns; wir 
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fprachen viel von unferen Feldzuͤgen / von unſeren dr 
den ‚und von unſeren Soldaten. — ., ;" 
FF uf einmal entftund ein Geraͤuſch ih der höhe; 
großes Befolge von allen Tugenden kam herbei geflog 
und in der Mitte war — mas glaubfl du wer? — un 
Maria Epriftina, Tochter Thereſiens, ehemals Sn 
hänfin der’ Niederlande. Sie fteute fich zwiſchen 4 N 
ac vie liebreich war fie? Freunde, fprac fie, Mil 
mich zu meiner Mutter. Wir Siegen in das Bd 
Charon ruderte mit allen Kraͤften; er fang Tre in 
bie wir an das andere Ufer unferer Gluͤckſeligkeit fan 
Freund! wie fol ich die Freude bei unferer Kl 
ſchildern ? Maria Therefia, Kaifer Joſeph, mein tet 
raudon, und ade erhabenen Geiſter der öfterreichf 
Monardjie ftynden an dem ‚Ufer, und. warteten Un 
Sherefia fiel in die Aerme ihrer Töchter; Joſeph küßte 
und mich empfieng der alte Laudon mit einem auf 
gen Soldatenkuß; diefe Stene war rübrend, 
Wie viele Fragen mußte ich unferem Fofep br 
worten ; was macht mein Neffe? was machen nie 
Daten? mas meine Unterthanen ? erinnern fie. * 
meiner ? ſprechen fie dann und wann vom mir + 
die Königin von Frankreich, Marie Antoinette und 
sig da, und Therefia führte fie in die Aerme red 
fier Chriſtina. Wir giengen in die Wohnftätten der 
feligkeit 3 in die Wohnungen, mo Therefia reſidirte 
war der Himmel der Gerechten; die Religion bat ihn 
erbauet; wir wurden eingeführt, um die ewige Freud 
— | 
wir und übe rn Grein, 
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den jehigen and von Europa, und "per die politifcyen. 
Angelegenheiten. und. alten Bekanntſchaften befprochen ha⸗ 
ben, famen wir endlich auf die Tagsneuigfeiten, fo wie 


fie hier folgen: . . 
| "Genua ( 2often. Jul.) 


Bir haben die ‚gänzliche Beftättigung erhalten ’ daß, 
bie franzöfifche Fregatte la Senfible von den Engländern 
in der Gegend von Sardinien gefangen worden feye. Der, 


General Baraguey- d’Higiers r der thätigfte Waffengefährte 


des Generals Buonaparte war darauf; ; er reiſte nach Frank⸗ 


reich, um dem Direftprio die große Fahne von Malta zu 
präfentiren. Ueberdies führte er als. Beute mit ſich die 
große Eoulevrine , die die Maltefer vormals von Soliman 
erobert haben, bernach zwei Meine Kanonen von maſſivem 
Golde gegoſſen ; ein Model von einer Galere, auch von 


maſſwem So; item einen koſtbaren und reichen Tepicht, 
nebft anderen Koftbarfeiten und Schaͤtzen die in Maltu er⸗ 
obert worden fi nd. Alles diefes ift den Engländern in bie, 
Hände gefallen. Der. General Hinier ſelbſt verlor durch 


eine Rartätfchenfugel feinen Hut, 
Auf dieſer Fregatte waren mehrere Malteſer Kikter 
Die nach. Frankreich zuruͤckkehrten, 70 neapolitanifche Gale⸗ 
riſten, die gegen die Englaͤnder nicht fechten wollten, obs 
ſchon fie ihre Freibeit den Zrangofen zu verdanken hatten, i 
Ein engfifcher Cutter, der vor einigen Tagen in Li⸗ 
vorne anfam ,. giebt. Nachricht, daß die engliſche Zlotte 
des Admirals Nelſon wit 8 Linienſchiffen vermehrt werden 
fol; daß die "Engländer bei Sifilien kreuzen werden, / um 
dem Buonaparke, alle, Kommunifatien wit. Franireich 
abzuſchneiden. 
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Man will die ſichere Nachruht haben, daß Buonaparte 
ſchon wirklich in Werandria angelandet ſehe. (Vietleicht 
in Alexendretta.) Kenner der dortigen Gewaͤſſer behaupten," 
daß der Hafen von Alexandria fein Kriegsſſiff aufnehmen 
fönne, indense er die binlängfiche Waffertiefe nit bat, 
und überdies noch aufferordertlich unfiher iſt. Die Peft 
wuͤthet jet in diefen Gegenden am ftäiffien. Buonaparte 
wird alfo feine Krieasichiffe im hohen Miere laſſen müſſen, 
wo fie immer den engliſchen Aagriffen % is geſetzt fü ſind. 
| Die Engländer haben ebenfalls’alle Kommunikation 
zwiſchen Sizilien und Malta abgeſchnitten — und Siam 
ift eben Die Nahrungstammer der Maltefer gewefen. ü 
| Baſel (29ſten Zu.) * 
Die Unruben in Graubuͤndten fi nd in politifhe Ver⸗ 
haͤltniſſe verwebt, die zwiſchen deſterreich und Frankreich 
obwalten, und werden um deſto lebhafter ben beiden Sei⸗ 
ten angejogen. Man vernimmt, daß der Kaiſerl. Ser 
fdyäftsträger Baron von Eronthal dem Präftdenten Tſchar⸗ 
ner inſinuirt habe; der Wiener Hof könne gegen allei Neue⸗ 
rungen, die ın Buͤndten entſtehen würden, nicht gleich⸗ 
gültig bleiben. — Bon der andern Seite hat der franjde 
ſſſche Refident Guyot in Coire erflärt, daß die franzöfifche, 
Regierung die Sraubündtner, wenn fie fich mit der Schweij 
vereinigen , in ihren Schutz aufnehmen werde. Man ver⸗ 
ſichert, daß ein Theil die Vereinigung mit der Schwein 
wuͤnſche, und der andere Theil ſeine alte Verfafſung aufs 
recht ju balten ſuche. Aber der frangöfi ſche unhang ft größer, 
Die Schweizer-Ungelegenpeiten werden jetzt mit vieler 
fi übe | bei den neuen geſetzgebenden Stellen verhandelt, Biele 
et Emigtanten fren wieder zurüc in ihr Vaterland ; — 
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der. Kommiſſaͤt Ropint fon bald vı von bier abgehen, und 
an feine Stelle kommt der Bürger vlubigni der jet auf 
unterdeffen” in ‚Houand teſtdirt. 
“a Raſtadt zoſten Jul.) | 

Die Hauptpuntte des von dem Direltorial Geſandten 
Herrn. von Albini der Keichsdeputation vorgelegten und 
von ihm verfaften Friedens· Projelts, beſtehen, tie man 
nunmehr weiß, in folgenden: I) Ewiger Friede zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland und Vergeſſenheit alles Ders, 
gängenen. 2) Eine genau beſtimmte Rhein⸗Graͤnze. 3) 
Frankreich ftegt von feinen Forderungen auf dem rechten 
Rheinufer ab. 4) Entfkhädigung der Reichs Ritterſchaft 
mit Inbegriff der Niedereifäflifchen. 5) Sicherheit des 


Eigenthums, ſowohl für Individuen als pia corpora u.f. 
ww. 6) Freie Religions Ucbung in den Abgetretenen Fans 
dern: 7) Zortdauer der Dioͤceſan Rechte ebendafeldft. 8) 


Die: Säfufarifationen ſollen moͤglichſt beſchraͤnkt und erſt 
nach dem Friedensſchluſſe in einem zu beſtimmenden Zeit⸗ 
punkt vollzogen werden. 9) Frankreich verzichtet auf ade 
ruͤckſtaͤndigen Eontributionen , Forderungen x, 

Als die franz: Geſandten zuerſt von dieſem Entwurf 
Nachricht erhalten hatten, ſo begaben fie fi vorgeftern 
Abend felbjt zu dem Freyherrn von Albini, und hatten 
eine Unterredung mit demfelben, die fehr lebhaft geweſen 
ſeyn fon. Es ſcheint, daß fie nicht damit zufrieden find, 
daß man: ihren einen Plan zu dem Friedenstraftat vorge⸗ 
legt bat, und verlangen nur eine Antwort auf ihre letztere 
Feste. Diefer Unaftand Hat hier einiges Wuffehen verurs 
facht, und manche Beforgniß rege gemacht. Die Reiches 
—— * ſich in ihrer ‚beitigen Sigung von neuem 
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damit beſchaͤftiget, man weiß aber das Reſultat davon 
noch nicht. Diefes Vorfalls regen find Kouriere von hier 
an die Höfe von xBien und Berlin abgefertiget worden. — 
Der bei der- Bremiſchen Geſandtſchaft befindliche Goͤttin⸗ 
giſche Profeflor Martens , hat ebenfalls ein Friedensinſtru · 
ment entworfen, welches aber die ‚Deputation nicht ange⸗ 
nommen hat. — Die franz. Geſandtſchaft hat den 9. Therm. 
(27 ul.) feftlich begangen. — Es ıft bier ein Handbuch 
des Kongrefles erfchienen, welches mit pragmatifcher, Se⸗ 
nauigfeit abgefaßt, aͤuſſerſt reichhaltig iſt, und als ſicherte 
Zührer in dem Perfonafe des Kongreiles dienen kann. 

Poftferiptum: — Eben hätte ich vergeflen, Dich iu. 
erinnern , daß ich Zranffurter Bürger bin. Gage Diefen, 
meinen Mitbürgern , daß ich von ihnen einen aufrichtigen, 
deutfchen Abſchied nehme; diefe Erinnerung: ein. Franke 
furter MReichsbürger zu ſeyn, — ift mir lieb und werth 
geweſen; ich nehme fie jenfeits des Grabes mit; — wir 
werden ung als Mitbürger der Ewigkeit hier antreffen, und 
dann das uͤbrige muͤndlich. 
’ Biographiee. 

Den zıften Jul. früh um 8 Uhr, ſtarb in Bien in 
einem Wlter von 65 Jahren, Karl Graf von Clairf 
bes goldenen Bließes Ritter, des militair. Maria There · 
ſienorden Groskreuz, Sr. K. K. Mai. wirklicher Kaͤmm⸗ 
rer und geb. Kath, des H. R. R. ©. F. 3., Sr. K. 8, 
Mai. Feldmarſchall, auch DOberfter und Inhaber eines feis 
nen Namen führenden Regiments zu Fuß. In der len» 
gen und fchmerzhaften Krankheit, die feinen. Tode, vor⸗ 
her gieng, zeigte er in den Augen der Religion und 
loſophie dieſelbe Seelengroͤße, dieſelbe Weisheit und atle 


‚TE 


bie Tugenden, die ihn während feiner ruhmbotlen mil 


J 


tdiriſchen Laufbahn bezeichnet haben. Wie er im Schön 
·allgemein gelicht und ‚geehrt war, ‚fo wird fein Verluſt 
Allgemein bedauert, :. Er hat dem Atlerdurchlauchtigſten 
Erthauſe, und zwar unter 4 Regenten, durch 45 Jahre, 
mut eben fo vielem Eifer als Treue und Ruhm gedient, 
Die unpartepifche Gefdyichte wird ihn urigesweifelt in den 
Wars ber eofteh Belöpersn fegen. : Ein renge? Beobachter 
der Sriegsjudt, ‚ein Feind aller Ruhnaredigfeit: und aner 
Kaͤnke, kannte er keine andere: Mege ‚als die dir Ehre 
und.der Sienſtyflicht. Er betrachtete Die -Sorbaten afg 
feine Kinder, befimimerte ſich unaufhoͤrlich um ihre Be. 
e und munterte ſie Durch Wobktbaten auf z auch 
8er oft fid von den Soldaten Vater ‘nennen . Er 
Hußte Das wahre Verdienſt bei dem Offhgier zu unterfchels 
den, und viele von ihnen hatten ihre Beförderung feiner 
Unte ung zuzuſchreiben Auf E* Art machte er von 
feinen Blüksgütern Gebraud. Schon früß-zeigte er fich 
‘alß ein vortreflicher Offizier, und zwar in dem ſiebenjaͤh⸗ 
Kriege, gegen deſſen Ende er Oberſter wurde, dann 
In dem wegen der Baieriſchen Erbfolge eingetretenen Feld⸗ 
— in den letzten Zuͤrkenkriege, two er ein befondereg 
fhönften Vortpeile erhalten. Er g0g die Aufmerkſamkeit 
ganz Eurdpa auf ſich, als er nach wiederholten Urs 
älten zwennal das Kommando über Die sefammte Armee 

| ahm, und die zwei fo Mugen Rüczüge aus den Flies 
Derlanden in den Jahren 1792 und 1794 führte. Sein 
Rubm erreichte den hoͤchſten Gipfel durch den merfwuͤrdi⸗ 
ek, des Feldzugs am Rhein im Jabr 1796, nad 
Beendigung er hierher fam, und aig ein. Weifer in 

einer. volen Stile Ichte. Die Thränen aller, die am 
mer Freundſchaft Theil hatten, bezeichnen feine geſell⸗ 
ſchaftlichen Tugenden weit beffer als alles Lob, weichen 
man ibn: geben, könnte. "Ihre MM. der. Raıfer und die 
Kaiferin felbft mwurdigten den Verluſt dieſes ausgezeichneten 
Staatsdieners Ihres. gnaͤdigſten Leidiwefeng, und deifen 
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et Be re A 
‚entfeelte Leichnam waͤre auf allerhoͤchſten Befehl Aut; Affe 
ehrenvoller Felerlichfeit zur Erde beirättet worden, 

der Seelige im ſeinem Feten Witten richt ausdrücklich” 
verlangt Hätte; an der Stille beigeſetzt zu werden. +5. pics, 





rt ar + u TR, ee re 
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RR’ seinen digg Sum AR 
„- . Bet Yareenteapp und Wenner bat die 
„werlafien : \ | #90 


...  Quatremere,Disjonral Yraneolonie, oder Na⸗ 
Aurgefdichte ‚Dev Spinnen „ „nad den nweften:bis 
jent unbekannten Entdeckungen mporzüglichim Bad: 
ſicht auf Die, dareus hergeleitete Angabe atmosephari⸗ 
‚scher Veränderungen, us dem Franzoſiſchen dee 


‚zweiten, Auſoggbe uͤberſezt, ge... rankfurt am. 


4798. 40 
beſonders für den ‚Landmann neue und, wichtige Erfindung 


2.30 - . El . . 3 1738 
Mit Recht fonmen wir die ſe für. die Meteorologen und | 


| 


dem Publikum empfehlen. Sgon lange fehlte ung sein 


Gufirument, Das auf eine wohlfeile Weiſe, den Barome 
‚ser, Termometer, Hygroweter und Eudiometer erſetzte 


herr Quatremere Disionral, fand, es in der Spinne, 


Ddieſem von uns, bisher fo ſehr verkännten und. verkef 
niet. Es befigt aufler der Leichtigkeit, es. fich-- zu der⸗ 
a een noch den wichtigen Vorzug vor allen andern me 
teorologiſchen Inſtrumenten, ‚Daß es die Veraͤnderin 
der Witterung zwölf bis vierzehn Tage mit Gewißheit vor⸗ 
aus fagtz da die übrigen Inſtrumente dieſe kaum eim bi 
zwei Tage vorher, und oft ſeibſt erſt bei der Veraͤnderun 
feldſt thun., Wie wichtig iſt Dies nicht für alle Stände 
und insbefondere für. den Soldaten, für den Sermann) 
und für den. Oekonomen. Here QDuatremere. Disjonral 
zeigt auf eine fehr Faßliche Werfe, wie Die Beobachtu: 
anzuftellen, und welche Spinnen die beften Wetterfündiger 
find. Mehre Jahre hindurch waren fie der einzige;&egens, 
ftand feiner Beſchaͤftigung / und feine aͤuſſerſt merkwuͤr dige 
Erfahrungen find zeither Durch die Beobachtungen ma 
und der bedeuteniten Naturforfcher beftättigt worden. 








Beylage zum Nro. 62, 
Des Beide’ der Todten. 
| Samſtag, den ten Aug. 1798 
— — —— 


Warum bat unfer tiber Herr Gott das linke Rheins. 


* fuͤr die Franzoſen prädeftinirt, und bon Ewigkeit 
nber praͤdeſtinirt — Mer kann dies wiſſen ? wer war 
„ſein Hofrath, wer fein ES wer ſein geheimer 
— q 


— 


boint; Friede it lauft er bis nach Eghpten — 
itteratur. | 


Ueber das Steel bet Religion ih Sranfreich 


ie Thorheit der Menfhen ohne Bott hat in 


Frankreich unter den Philsſophen großen Anhang gewon⸗ 
hen; man macht ſich einen Ruhm daraus, an feinen Gott 
zu glauben, Diefe Meinung wird nicht uͤberhand nehmen 5 
es hat niemals ein ganzes Volk von Atheiften exiftirt ; int 
Gegentheil man wird fie niemals unter dem Wolfe finden. 
Es iſt in der allgemeinen Moral der Welt eine era 
probte Erfahrung durch alte Jahrhunderte, naͤmlich: — 
die Menſchen, die am reichſten von dem Gange der Na— 
tue (von Gott) begabt worden find — wurden gemei—⸗ 
higlich zu Atheiſten: = die Menfchen, die am meiften 
Aber den Bang der Natur zu Magen haben, — wurden 
Froͤmmlinge. In dem Luxus von Rom und yon Gries 
chenland; in dem Schoofe der Reihthumer von Indoſtan; 
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in den Wotlüften von China, und in dem Lieberfiuffe der 
Hauptſtädte von Europa find Menfchen entftanden, die 
die Gottheit laͤugneten. — Hingegen die Tartaren ohne 
Wohnungen , Die Wilden in Umerifa von Hunger grpTägt; 
die Schwarzen in Ufrifa ohne Vorarbeit, ohne Vor ſicht, 
und ohne Polizey — Die Bewohner des falten Nordklima's/ 
: Die Lappländer,, die Esquimaur, die Grönlander — fir 
pn überall eine Sottheit — felbft in Steinen, und faden 
vor ‚derfelben nieder. 

Der Abt Bernardin de Saint Pierre fagt : ch ho 
„be lange Zeit geglaubt, daß der Atheismus oder die 


„Verlaͤugnung eines Gotts bei reichen Leuten eine Affaire 


„von Berechnung war, und daß fie auf folgende Art rar 
„ſonnirten: — Ich bin. rei; ich bin Betrüger; alfo 
„muß. ie) an keinen Gott glauben, dann wenn es einen 
gabe, fo müßte ich ihm Rechenſchaft geben. | 
Aber das ıft nicht das Wahre. — Die reichen Beute, 
denen alle Menſchen zu Dienfte ftehen, und die in ihren 
‚Bedürfniffen und Begierden prävenirt werden, haben bon 
Goit nichts zu erwarten, und denken auch nicht viel.an 
ihn. Kommt hernach noch ein Kigel von Eitelkeit days 
daß man, wenn man an feinen Gott glaubt, eineh pbi 
loſophiſchen Ruhm erwerben kann — fo wird man AÄtheiſt. 
— Hingegen der Arme, der Uinglüdliche, der unter der 
Arbeit gebeugt, feine täglichen Bedürfniffe erarbeiten muß, 
— ach diefe Klaffe von Menſchen richtet allezeit die Augen 
gegen den Himmel — und findet da einen Troft. 

Die Franzofen werden nit zu Atheiften. Man ven 
folgt die vorige Religion , die fie hatten. Dies wird mas - 


chen , daß ihre alte Religion ın ihren Kerzen bleibt, Es 


giebt mehr Ungluͤckliche als Gluͤckliche in der Welt. Ale 
Ungluͤcklichen, und. die meiſten Gluͤcklichen haben einen 
natürfihen Hang zur Religion. Alſo die Religion wird 
wieder nach Frankreich kommen — und zwar die alte 
vorige. — Ich glaube wohl, daß wenn die Republik ftatt 
‚der jögigen Religion — eine. andere — meinetivegen Mas 
hometaniſche, Englifhe, Konfuziufiſche — oder andere 
Zur Staatsreligion erwaͤhlt haͤtte, — Frankreich zu dieſer 
Wahl beigetreten waͤre, und die vorige Religion gegen die 
ane mpfohlen vertauſcht hätte, — Uber da es ale Reli⸗ 
gionen gleich behandelt, fo bleibt Die alte, weil die Men» 
ſchen ſich ‚nach einer allzeit ſͤhnen, unter dem Wolfe, und 
wird viel eifriger als vorhero verehrt, ſobald der Status 
‚violentns einmal aufhoͤrt. 





Bruͤſſel (zoſten Jul.) Wir erhalten von Duͤnkirchen 
Die Nachricht, daß ein Meines Geſchwader allda nach 
Nordſchottland ausgerüfiet wird. — Es Wird wieder bon 
"ziner kandung geſprochen, und man glaubt jest mehr daran 
als jemals. 
Es mar feit 150 Jahren die allgemeine Spefulation 
der Reichen in Belgien — Kapitalien au fremden Bänfen 
“anzulegen, — Zolgende ungebeuere Summe fol auf frem⸗ 
den Baͤnken liegen : | 
"Auf. der Wiener Bank Fr ORT 
In dert Händen des ze und feiner Un» 


gehörigen Zu 60, ooo, ooo 
In England auf der Bart! z 300,000,000 
In Dünnemaf :. 22°. 40,000,000 
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An Rußland 40,000,000 
In Spanin 7, ‘ ’ A 50,000,000 
In Preußen 25/000000 
An Amerilka. ‚ 4919901999 


Beiden geiftlichen Stiftern ur Riöftern 
in Niederlanden 22.2 300,008,000 
Bei vorigem Zranrich x.  180,009,000 


1,3951000,000 fin, 

Yus diefer Berechnung hebt fih ein Brabänter ge 
gen die neue Zinanzoperation des Wiener Hofes, und 
beweiſt, daß die jegigen frangöffchen Belgier, wenn fie 
30 Progent zu ihren ſchon in Wien liegenden Kapitalien 
noch beilegen fouten , eine ungeheuere Summe aufs neue 
dahin bringen, und dadurch dem Kaifer Mittel, argen 
Sranfrei Krieg zu führen, an die Hand geben müßten, 








Yrau (2aften Jul.) Dielen Abend find hier, durch 


einen franzoͤſiſchen Offizier und acht Hufaren, vier Geift⸗ 


liche ( Kapitularen) aus dern Klofter Muri (dag jegt im 
‚Kanten Baden liegt) gefänglich eingebracht worden. Die 


fon Ihr Verhaftung iſt noch unbekannt. 


parie (zoften Jul.) Die Feſte vom gtem und — 
Therm. (28ſten Jul.) find in Frankreich und beſonders 
in Paris mit vielem Prunke gefeyert worden, — Der 
Sturz Robertspierres ift freylich eine traunige Erinnerung, 
Ueberhaupt ‚aber zeigen alle republikaniſchen Feſte den 


; — a460000 — 

Triamph einer Faltion, und den Stun der anderen. 
‚Hier, wie überall, gilt das Recht Dis Stärferen, mit dena 
transparenten Rechte des Feineren, — Merkwürdig ıft es, 
daß man zu Zeiten Kobertspierre's fo ‚wie heute — mit 
naͤmlichem Enthouſiasmus ausgerufen bat: — Es lobe 
die Republik; es lebe die Freiheit! welche war die wahre 
Stimme? — natürlich die heutige. Aber Der Ruf in 
Kobertspierre's Zeiten beweift nur fo viel, daß man aud) 
‚unter einem Tprann, und mit Ketten belaftet — es lebe 
Die Mepublif; es lebe die Freiheit — tuſen koͤnne — und 
efters — Br = 





Baſel (Iſten Aug. ) Die Nachricht, daß die franzoͤ⸗ 
. fiihen Miniſter zu Raftadt die Abtretung des Frilthals 
verlangt haben, bat zu Rbeinfelden große Beriürjumg 
perurfacht. I 
Unfere Legiglatur hat befchloffen, daß künftig das 
heivetsiche Bürgerrecht ohne Ruͤckſicht auf Religion ertheilt 
- werden fol. P 
Im Kanton Baſel get die Biehfuuche i immer mehr 
um ſich. 
—3 





Raſtadt (Ziſten Zul.) Aus dem uber die Sitzungen 
vom agften und zoften dieſes Monats geführten Protokoll 
erfichet many daß obngeachtet feit dem 2ıffen Feine wei⸗ 
tere Sitzung! gehalten worden, das Friedensgeſchaͤft in⸗ 
deſſen dennoch mit aller Thaͤtigkeit betrieben wurde. Man 


bat dieſe Zeit benugt, um ſich auf die Antwort der letze 


\ 


Fin © 


‚gen noch beträchtlich vermehrt werden? Seit gefkm 


was den Abſchluß des Friedens beſchleunigen fönntt; ji! 


franz. Gefandten zum Stimmen kommen. — Di { 
ſche Kourier, den die Pforte an ihren Gefandten 
"Paris geſchickt hat, und der auf feiner Dahinreiſe 
Isten dieſes durch Raſtadt kam, iſt wieder von 
| Er traf in der Nacht vom zgften 
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teren franz. Note durch Einholung beſtimmterer Inſt 
tionen vorzubereiten , und die Meinung: von Defterreid 
Preuſſen zu Rathe zu ziehen. Auch wurde dag ſchonn 
gedachte Friedensprojekt des Freyherrn von Albini in 


ſer Zeit abgefaßt, welches die franz. Sefandten aber 


annehmen wollten, weil, wie ſie behaupten, es ihnet 
fein als Sieger zufomme ein Sriedensprojeft zu enittokt| 
Gedachtes Projekt beſteht aus 34 Abſchnitten, und 
durch die Reſultate der vorhergegangenen Lnterhand 


den übrigen Mitgliedern der Deputation, Ab ſchriften 
von mitgetheilt worden. Da die franz. Geſandten 
Gegenvorſtellungen ohngeachtet, auf ihrer DMeinung.d 
ben l fo fam in der geftrigen Siung befonbers die 2 
vor; ob man ſich noch ferner mit. dieſem Zriedenept 
befchäftigen, oder ob man die Unterfuchung derfelben 
nach geſchehener Beantwortung der letzteren Note dex 
Geſandtſchaft verſchieben ſolle. Dieſer letztere B 
wurde woͤrtlich angenommen, um nichts zu verabun 


darauf befianden , daß man ſich durch die Erklauͤun 
Franz. Geſandten, als ſey jenes Projelt nicht in det 
nung abgefaßt und zu voreilig, nicht davon aber! 
machen laffen ſolle. Es wird demnach ehefter Er‘ 
vielleicht ans zten Aug. , toegen der lekteren Not: 





u 
a i 





| = soo — 
Yen zoften bier ein, und fegte fodann feinen Meg über 
Wien nady Konftantinopel weiter fort. Vor der Abfer⸗ 
tigung diefes Kouriers aus Paris hat der dortige türfifcge 


Geſandte eine lange Konferenz; mit. dem Minjfter der aus⸗ 
wvaͤttigen Angelegenheiten gehabt. 


London( 2aſten Jul.) Die heutige Hofzeitung kuͤn⸗ 
diget die Vereinigung der rußiſchen Flotte mit jener des 
Admirals Duncan vor dem Texel — an. 

Die Kebeiien in Irland find faft uͤberall zerſtreuet. 


— Cornwollis hat am ızten dies durch eine Staats. 


bothſchaft das Parlement eingeladen, die Bille der Ant 
niſtie unter gewiſſen Bedingungen vorzunehmen. Am 
‚ısten bat das Parlement eine Dankſagungs, Addreſſe an 
den König erlaffen, und die Bille der Amniſtie wird jegt 


abgefaßt. — Von den Operationen der englifchen Flotten | 


ift alles file. — Man weis nicht einmal in London, wo 
fie kreuzen. 





J 


Nürnberg (zıften Jul.) Diefer Tagen ift von der 

Eich ſtaͤdtiſchen fuͤrtreflichen Gefandtfchaft: eine fieben Bas 
gen ftarfe, mit Urkunden belegte Deduction gegen die 
Brandenburgifchen gewaltfamen Befignehmungen bei ſaͤmmt⸗ 
lichen fränfifhen Kreis» Gefandtfchaften umgetheilt , und 
zur Einbeförderung ‚an die hoͤchſt und hohen Behörden 
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empfohlen worden. — Taͤglich erwartet man -die 9 
und Anfunft des Heren Minifters von Hardenberg 
Srafen von Schulenburg von Berlin in Anfpadh, ti 
welche mar "wie faft allgemein geglaubt wird, die 
ſcheidung diefer für den franfifchen Kreis fo aͤuſſerſt 
tigen Ungelegenheit zu erfahren boft. | 


Strasburqg (aften Aug.) Geftern Abende ift 
Bürger Roberiot, Fränkifcher Minifter beim Feirl 
Kongreß in Raftadt hier durch, um fich nad Ranc 
begeben. Der Zweck feiner Reiſe ıft nicht bekannt gel 
den. Er ſagte, er werde in einigen Tagen wieder 
ruͤckkemmen. er 
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—Buͤcher⸗Anzeige. | 
Leben und Thaten des Freiherrn Quintius Ham 
von Flamming von Lafontaine 3 Theile, 8. Creutznach 
ESchon lange haben die Tribunale der Kehi 
die allgemeine Stimme des lefenden Publikums uber 
Werth diefes Buchs auf das ruͤhmlichſte entſchieden/ 
ſchon lange haͤtte daſſelbe in jedermanns Haͤnden ſeyn 
len, woran aber der bis jetzt zu hohe Preis einen gri 
— vielleicht den größten — ‚Theil daran hinderte / Dit 
Sthotunssftunden nnt einer eben fo nuͤtzlichen als int 
fanten: Leſtuͤre ausfuͤlen. Durch diefe Auflage IE | 
Hinderniß aehoben, und ein forrefter ſchoͤner Drud 
eben fo ſchoͤnem Papier beweiſen es hinlaͤnglich / daß 
Gewinnſucht, fondern nur der Gedanke nuglich zu ſey 
veranlaßte. —9. | — 
Piefes Werk iſt in der Behrensſchen Buchhand 
in Stanffurt am Main ungebunden für 3 fl. und gel 
den fuͤr 3 fl: 45 fr, zu haben. 
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Yus dem 


Ride der Todten, 
Nro. 63. 


politiſche Rede 


Ueber Egppten, und — Busnaparte. u 


| urn 
; —— — F Text; 
Buonapaxte! | 
| Elvſaum 
Diriteienſtag, den ⁊ten Aug. 1798. 


2 ’ | 
D. beruͤhmteſte Mann der neueſten Revolutionen ſe⸗ 
gelt nach dem Lande der aͤlteſten Revolutionen. Buona⸗ 
darte geht nach Egppten. Dies wird nun von allen Or⸗ 
ten per einſtimmig berichtet. Der Liebling des Sieges 
derlaͤßt die neuen Denkmäler, die ihm der Sieg in Cu⸗ 
reopa errichtet hat, und geht zu den-älteften Monumenten 
der Siege und der. Revolutionen der Zeiten. Die Abficht 
und der E efolg dieſer kuͤhnen Unternehmung reizen die alle 
gemeine Neugierde, — Wir leben in einer für die kuͤnfti⸗ 
gen Jahrhunderte fabelhaften Welt. Sie werden viele 
Creigniſſe viele Thaten — ach! auch viele Unthaten, und 
unglaubliche Verbrechen unſrer Zeit — eben ſo fuͤr Fahel 
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halten, wie wir eßt die Siegeszuͤge und Welterober 
| des Sefsftris ; *) und, Die Sraufamfeiten des Camby 
Bon feinem Lande iſt fo viel ,- und fo viel. wide 
chendes geſchrieben worden, als von Egypten. Je 
über eine Sache geſchriebed wird, deſto verwirrter 
fie. Die Egyptiſche Geſchichte iſt mit Widerſoruͤche 
gefuͤllt: man ſchwimmt im einem Meere von Mein 
und Qwflärufigen, wenn man die Schriften über, 
durchlieſt. Es iſt nicht unfre Abſicht, eine Gefaldit 
Statiftit von jenem Reiche zu verfaſſen: wir woll 
fern Leſern nur Die beroäbrteften Boacite in einem f 
Abriffe mitteilen, wodurch fie ſelbſt über. das was 
geht, und uͤber den Schauplatz, und die Umſtaͤnd 
| erwarteten ——— w urtpeilen. im Stan 
werfen 
Schon‘ hat man im Politiſchen Journale einen 
ſatz vor mehreren Jahren geleſen, welcher noch jcht 
viele eine Neuigkeit ſeyn wird, da man damals die 
tigkeit deſſelben nicht einge ſehen, oder vergeſſen hat n 
man in feiner Zeitung in feiner Schrift etwas davon ein 
gefunden. Und in jenem Aufſatze findet man jegt den Kufl 
‚der & Spedition. ‚Buonaparteg , und wird dadurch in E 
geſetzt, über dieſe Unternehmung, alle die, tauſendfaͤ 
Deraiſonnements nach ihren Uneigtigfiten zu. heurſt 
‚die man davon hört, und lief. — 
nicht —J— erſ iſt gen eine Fran ion f 
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Shifäprt fiber Suez durch das rothe Meer nah Indien, 
der "Ditomannifchen Pforte ein Traftat gefchloffen wors 
jun Schon lange eriftirt ein folcher , mit den Egyptiſchen 
Beys geſchloßner, und von der Pforte bekraͤftigter Trak— 
tat welchen der in der franzoͤſiſchen Revolution, als Ad— 
mural im mittellaͤndiſchen Meere, und neuerlichſt als Ge⸗ 
ſandter; zu Madrid, bekannt gewordne Truquet in Cgyp— 
ten zu Cairo im Jahre 1786 adfchlof, und der berühmte 
Straf den: Chaifril.Bouffier, als damaliger Geſandte zu 
Eonftantinopel von der forte beftatigen ließ. 
Zufolge diefes Tra’tats follen alle Schiffe der frangd» 
fiihen Negocianten die Freiheit haben, zu landen in wel— 
chem Hafen fie wollen, in allen, Die der Regierung von 
Eähpten unterworfen find, und es fol von ihnen nichts” 
toeiter zu bezahlen verlangt werden, als was ſelbſt die 
tisckifchen Schiffe bezahlen muͤſſen und niemand kann fie 
zwingen/ ihre Guͤter auszuladen, und fie Foͤnnen darüber 
rach freyem Gefallen disponiren. 

Wenn franzoͤſiſche Kriegsſchiffe ſich zur Bedeckung, 
und Beſchuͤtzung der Convoy befinden, fo ſoll es weder 
dem Capitain noch dem Schiffsvolke verwehrt ſeyn, ang 
Land zu geben, und ihnen nichts boͤſes widerfahren. 

- Ein Conſul des Königs von Frankreich ſoll von dem 
Kommandanten zu Cairo alle ihm zukommende Ehrenbe— 
zeigung erhalten, und Schutz und Schirm für alle von ihm 
abhängige Perſonen. 

So oft franzöfifche Schiffe zu Suez anfommen, follen 
fie anlegen konnen, wo es ihnen gefäut, auch fein frem- 
des Seevolf einer andern Nation darf ix beläftigen, oder 
bepindern, 
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- Sobald als franzefifche Kauffahrtheyſchiffe aus In⸗ 
dien zu Sue; ankommen, wird die Regierung felbft Teute 


fenden, welche ihre Güter nach Cairo bringen, und fies. 


nebft den Petfonen beſchutzten, und mit Sicherheit, und 
ohne Gefahr nah Eairo begleiten. Wir ftehen auch, 
(heißt es in dem Traftate) mit Gottes Hülfe, für ade- 
Sicherheit in Abficht der’ Uraber, und für allen Ve 
beforgenden Schaden. 

Wenn eine andere Nation auch einen Handel von bier 


aus, nach Indien treiben wollte, fo ſollen, auf alle Fäden, 


die Franzofen immer die am mehrſten begunftigften — 


und bleiben. 

Dieſer Traktat war Feine Spelulation aufs ungeroiße.. 
Schon: damals hatten. Die Egyptiſchen Beys, ſeit vers 
fehiednen jahren, durch Geſchenke bewogen, den Handel, 
von Indien durchs rothe Meer nah Sue, von da zu 
Lande nach Cairo, und von da den Nil herab ins mittels 


ländifche Meer, geftattet, geſchuͤtzt und befördert. Das 


mals twurden die Engländer befonders begünftigt. Sie 
machten große Geſchaͤfte. Dies Kommerz; wurde fo ber, 


deutend, daß felbft die Dftindifihe Compagnie in London 

“auf ihre eigne Landsleute eiferfüchtig wurde, und dern zus 
folge Die, englifche Regierung deshalb zu’ Conftantinopel 

Vorſtetlung thun ließ. Die Pforte ließ fogleich durch eim 
beſonderes Dekret, oder Chat Scherif, dem Pafcha in 


Egypten, und den Beys befehlen, allen Europäern. die 


Schiffahrt aus dem rothen Meere in das Mittellaͤndiſche 
zu. behindern, und: im nöthigen Falle Gewalt zu. 0 


brauchen, F 
So brachte n4 — fon um den. Vortheil Diefer 
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wichtigen Schiffahrt. Und — kurze Zeit ‚darauf ‚brachte 
die Klugheit und Gefchisklichfeit des franzöfifchen Minifters, 
Srafen EHoifeul-Souffier, den oberwähnten Traftat mit 


ber Pforte zu. Stande, wodurch die Franzofen in den Vor⸗ 


theil der Schiffahrt des rothen Meers gefegt wurden, 


Bis hieher hatten die Franzofen. den erlangten Vor» 
teil nicht benutzt. Die Summen, welche die Transpor⸗ 
firungen der Waaren, auffer den gewöhnlichen beſtimm ⸗ 


ten Abgaben, bei Der. chicaneuſen Habſuͤchtigleit der Beys, 


gekoſtet hatten, und mehr noch die, Unſicherheit, da die- 
Araber , die die Transporte*öfters angriffen und pluͤnder⸗ 
ten, und ſelbſt mit den Beys im geheimen Verſtaͤndniſſe 
zu ſeyn ſchienen, endlich auch der ſchlaffe Zuftand des Fran⸗ 


zoͤſiſch Oſtindiſchen Handels — verurfachten, daB dieſer 
Handelsweg ganz vernachlaͤßigt wurde. 


Die jetzigen Herrſcher in Frankreich;, die die koͤhnſten 


Entwuͤrfe am liebſten beguͤnſtigen, haben nun von neuem 
ihr Augenmerk auf dieſen Gegenſtand gerichtet, und wollen 
ihn — nach ihrer gewoͤhnlichen Weiſe — mit anderweiti⸗ 
gen Eroberunge Pianen verbinden. Sie wollen, vorerſt 


wenigſtens, nicht Kaufmannsguͤter, fondern Kriegsvoͤller 
Durch. das rothe Meer nach Oſtindien ſchicken, und dort 
: Die englifhen Befigungen. angreiffen-laffer, Zu einer fol» 


dyen. Unternehmung ift aber der Beſitz von einem feften 
Platze, und einem Stuͤck Bandes in Egypten notbivendig. 
— Und zu dieſem Zwecke ift-ein befonderer Ceßions Trak— 
tat mit der Pforte nothwendig, oder ein Krieg mit der 
Pforte die unausbleibliche Folge. Wehn. die Nachricht, 


Die bis jest aber nur noch Vermuthung iſt, gegrimdet 


wäre, daß die Herrſcher in Zranfreich Die weggenomme⸗ 





ein Theil von &änpten, welches der orte n nur — 


neue verabſchiedet. In Holland die naͤmliche Unger 
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nen Venetianiſchen gInſeln die fie für fi ch behalten‘ ha 
‚und die wegen der Tübe v von Griechenland die. Eifer 
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Einkünfte einbringt, und oft ſchon große, Kriegstoftn 
tbig gemacht hat, ohne viele Schwierigkeiten den art! 
fen eingeräymt werden fünnen. u; 

Es wird feinem Beobachter die Anwerkung entgt 
daß mit Buonaharte auch der — Friede- abgereift, jur 
ſchien. Man weiß, daß Barras, kareveillere kepaur 
Francois de Neufchateau mit Buonaparte bon der fi 
lichen: Partie waren. — Der Eintrift des Treilhard- 
Tireftorium hat Die‘ friegerifche Parthie vermehrt, | 
feit Diefer Zeit war eine Art von Kampf unter den Da 
habern / ob man den Frieden von Campo —— da 
ſolle oder nicht. = "ie. 

Daß diefer Kampf —5 beweiſen die ſich en 
gengeſtellten / Anſtalten. Bald wurde Rapinat ur 
Schweiz abgerufen ; bald wieder beftättiget; baſd 
zwei Direktoren aus dem Schweizer Direktorio ausket 
bald wieder beibehalten, und bald nieder hernach % 
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der Ueberwerfung und der Beibehaltung der batavı 
Regierung; Dändels ſetzte alles ab; Delacroix proteſt 
dagegen ; beide hatten Verhaltungsbefehle, und ſich wi 
fprechende Befehle: "Man fieht daraus; daß zwei Inn 
ſionen wirkten, und: daß endlich die kriegeruſde par 
Oberhand gewann. | 

Aber Reubel einer der Priegerifeften Binder 
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krank und geht ins Bad nach Plombieres. Dieſe Entfer— 
nung ſtellt wieder die Friegerifche und die friedliche Partie 
‚in AM Gleichgewicht von gleicher Zahl. 

ıfchen find, die franzöfifhen Angelegenheiten in 
der; — nicht ſo geſtellt, daß ſie den Buonaparte auſſer 
aller Gefahr ſetzen. Die letzten Briefe von 

J onſtantinopel ( Toten Jul.) 
etzaͤhlen folgendes in Beziehung auf die franzoͤſiſche Ex— 
gelten? : 

Die Eroberung der Inſel Malta durch die Franzo, 
fen. iſt hier am 6ten Jul. befannt worden; fie machte et⸗ 
nen unangenehmen Eindruck auf den Divan, Zugleich bat 
man bier die Richtung der frangöfifchen Flotte nach Egyp⸗ 
ten erfahren, und dies brachte nicht allein den Divan 
fondern auch das Volk auf. — Gleich darauf find Kou— 
riers abgegangen; der Divan verfammlet ſich taͤglich, 
und don. allen Seiten hoͤrt man von Kriegsruͤſtungen fpre- 
chen. "Man hat bemerft, daß der englifche Geſandte 
Spencer Smith jur Unterredung mit den Öliedern der 
tuͤrkiſchen Megierung eingeladen worden iſt; der rufifche 
Bothſchafter iſt ebenfaus aufferordentlich befchäftiget ; alles 
zeigt eine Veränderung in der biefigen Politik an; der 
rußiſche und englifche Minijter find faſt täglich beifammen, 
und fommuniziren fid) mit dem Divan mit Kath und 
That, die bald erfolgen wird. 

Gewiß ift es, daß Die Pforte nun hinlaͤnglich unter 
richtet Mr daß die Aufruhrsunternehmung des Paſſew ın- 
oglu eine wahre Filialoperation einer fremden Imput J 
vorſtelit Sowohl der engliſche als auch der ruß ſche 
niſter haben authentiſche Belege daruͤber den Divan vor: 





gelegt. Die Pforte iſt vorſi tig, und teil ſih Sieh 
derer ‚Verbindungen verfichern, ehe fie etwas unterni 
Es ift ein Kourier an den König von Neapel gel 
4 worden; dies iſt vielleicht der ee fit dem Anfani 
Jahrhunderts. 


Der framofiſche Geſchaͤtetr ager, EHE Fi 
macht ebenfalls fkarfe Bewegungen in Die tuͤrkiſch 
tif; man kann wirklich ſagen, daß in Konftantineprl 
der Eroberung von Malte, der ———— der Ki 
eingefchlagen worden 





| Wir haben ein Grein von 2 | 

48 Meſſina (1sten Jul.) 

vor unſeren Augen, welches folgende Nachrichten. 9 
— Es find vor vier Tagen zwei englifye Abiſob· | 
in unferm Hafen eingelaufen , die nad) Uobergebl 
Depefiben wieder abgegangen fi fi nd. Gleich dasauf 
zwei mit Fruͤchten auf Malta geladene Schiffe bit 
gelaufen, die die Engländer aufgefangen haben. EN 
hen faft alle Tage engliſche Schiffe in unferen 
ſegeln. Die Engländer. verſi chern uns, daß wir 
franzöfifche Invaſion zu befuͤrchten haben / indem 
uns vor atfen Anfätten ſchutzen werden. Die Engſ 
kaufen viel bei uns, ‚und bezahlen. altes haar. ‚gi 
warten nur die Entwickelung / den Frieden oder | 
betnefiend, bon Rote, und dann — voga la Galer 











Beylage zum Nro. 63 


uhr ..4,* Nee Reichs der Todten. 
* — El. Mittwoch den gten Aug. 1798. 





“Der Teufel, wenn man ihn exorziſirt, 
Kommt nicht und bleibt in Ruh; 
Doch mahen’s Schuldner, wenn man fie zitirt, 
Herr Teufel! grade fo wie du. 


Aus Spiegeln guckt, die Schönen zu beftrafen, 

Zwar ist kein Satan mebr; 

Doch find gir viele, die fih orınn begaffen, 
Herr Zeufel! noch bäßiıcher, als er. 


Pr 





| 
Palitit; Friede (mo ?.wie? warn?) kitteratur. 


8 (Ziſten Jul.) Das neuerwaͤhlte geſetzgebende 
Korps hat ſich heute verfammiet. Es war ein herrlicher 
Aubuck, fo piele Solonen in Holland anzutreffen, und 
beiſammen zu ſehen. Der Eid, den die Repräſentanten 
Jaut geleiftet Haben ift folgenden % halts: „Ich ſchwoͤre, 
die Batavıfhe Korftitutien mit meiner ganzen Gewalt 
hu erhalten, und weder mit Huͤlfe noch mit Mitwirkung 
dazu beizutragen , einen Entwurf zu begünftigen, der zur 
„Wiederherſtellung der Stotthalteriſchen oder foͤſerativen 
Regierung, oder zur Arijtofratie oder zur Anarchie abs 
sibielen würde, fondern Daß ich mich allen dieſen Sachen 
n„widerſetzen werde, 4 Dan Kafteele iſt zum Prafidenten 


erreäß worden, 
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Burger Eylema, der beim Bureau der austoärtigen 
AUngelegenheiten ſtund, ift arretitt worden. Die Arretis 
rungen häufen ſich aufferordentlich ; merkwuͤrdig iſt es / 


daß Diejenigen eifrigen Patrioten, die vor bier Jahren alle 


Wuͤnſche dahin fpisten, um die Franzofen ın Holland zu 


ſehen, meiftens entweder arretirt, und von allen Aemtern 


abgemwiefen find. Die Welt ift rund, mie eıne Kugel, und 
mit Diefer Kugel roten die Menfchen dahin — zu ihlen 
wunderlichen Sch ckſalen. 

Am 27ften Zul. wurden einige engliſche Schiffe bei 
Egmond ep See in Nordholland von dem Ufer geſehen. 
Eins dexfelben fegte 3 Boote mit bewaffneten und unbe⸗ 
twaffneten Leuten aus; dieſe überfielen nun zwei Zifchere 
boote und nahmen fi ie, mit ihrer wenigen Mannfchaft ges 
fangen. Sie hätten derer bald noch zwei andere bekom⸗ 
men. Der Kommandant van den Kruys ließ. auf den 
erften Bericht Davon fein Detaſchement zu Waffen greifen; 
und gieng, von bewaffneten Bürgern unterftügt , in Fifchene 
booten den Engländern entgegen. Es fam zu einem Ges 
fechte, das fich dahin endigte, Daß die Engländes mit: 
ter Beute — retitirt haben. 





Köln (sten — Es kam eine Depeſche an die 
hieſige Muntzivalitaͤt; es war befohlen, fie nicht eher, ale 
um 8 Uhr Morgens fruͤh zu eröffnen. Die Neugierde 
tar gefpannt, und man raifonnirte und deraifonnirte ver» 
ſchiedentlich darüber. Es ſchlug 8 Ubr; man öffnete ſie, 


und fiehe da! ſie befahl Hausunterſuchungen ju machen ‚ 


um die Emigrirten, die exportirten Priefter, und Die ges 
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heimen Agenten Englandt zu arretiren. Dies iſt alles in. 


der größten Ordnung befolgt worden, — Wir verneh, 
wen aber, daß Dieß ebenfalls auch in Mainz und in allen 
linlrheiniſchen Departementen. ,.fo. wie bei uns, om näme 
lichen Tag ausgeführt worden iſt. 

2 E Voss 


* kondon Carften ul. ) Die Zregatte le Sea Horfe 


ven 38 Kanonen, bie ‚der Kapitain Zoot kommandirt, 
begegnete am 23ſten gegen Weften von Sizilien bei der 


Juſel Penteffario — der frangöfifchen Zregatte, la Sen» 
ble:von 33 Kanonen, Nach einem kurzen Gefechte mußte 
fi Die franzbſiſche Fregatte ergeben, Die franzoͤſiſche 
dregatte la Senſible führte den General Baraguayıd’Hils 
ers, die Trophäen von Malta, die Fahne des Ordens; 
einen. großen, Theil der Schaͤtze, die nach Malta geflüch⸗ 
bet worden ſind z die Reichthuͤmer der Kapelle von Los 
seite, und die. berühmte Kanone von einer auſſerordentli⸗ 
hen Gräfe, reiche der Drden zum Andenken des großen 
Birges über Die Türken verwahrte. Alles dies ift num in 
Portsmouth angelangt.» 

Dublin (18ten Jul.) Yes, mas bishero über die 
große Zahl der Rebellen gefagt worden iſt, hat Fein Ge⸗ 
draͤge der Wahrheit, Es ift nicht wahr, daß 2otaufend 
Rebellen mit 4000 Mann Kavallerie fich auf den Graͤnzen 
‚von Willow verſammlet haben. Die abgeſagten Feinde 
ver engliſchen Regierung haben ſolche Lügen auggeſtreuet. 


Der General Lake hat dieſe ganze Gegend durchmarſchirt, 


und nur Feine Haufen von Rebellen angetroffen, die von 
der Amnigftie ‚profitiren wollten, und ſich ‚ergeben haben, 


— 
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Man kann nun mit Recht ſagen, hu die. ERROR: 
Seland ganz‘ geloſcht in ie Sera 
Man hat den Haͤuptern in der güttattem Pr 
niftie verfpröchen, daß maͤn ihnen erlauben wird ” 
zu veriaffen, und. man hat ihnen Wort gehalten.: 
find weggetührt worden. . Man. fann. wirklich ſagen, 
Irland durch kluge Schärfe gerettet fine. Diefe Oil 
heit. ifk alſo wieder "den! Feinden Enalands eman. 
und da alle Hafen Frankteichs blolirt find — — 
dieſelbe nicht benutzen. N 
Die Rebellen haben ſchreck ichen euren, 
fie waren, angerichtet. pfünderungen , Mordthat 
Mis handlungen ſind die Wunden, die nach" in Irl 
biuten. — Ein Tambeur von einem Koͤnial⸗ Regim 
ungefehr 12 Jahr alt, wurde von den Rebellen gan 
fie bekahlen ihr, die Trommel zu ſchlagen. Er eilt: 
auf die. Erde; ſprang mit beiden Fuͤſſen hinem/ erh 
ſie, und ſagte: ein Koͤnigt. Tambour wird niemals 
euch die Trommei ſchlagen. er wurde zu fürn menge 
Die engliſche Regierung kat nun alle Scart 
die Rebtllen zu ihrem Aufrubr gemacht haben, an 
ganze Kort eſpondenz mit fremden Feinden, in ihn 9 
den, Diefe Kevoite ift lang borhero borbereit fee od 
lang vorherd haben die. Rebellen Karoren, Fthten, 
Munjtion oaten; der Monet Mai war zum Aueh! 
berlin‘, und. in dieſem Monlte ſollte (iron "Hilfe f 
Men, Toilte die Berühmte einkung geichehen. "Dir Ki 
hat alle Diele. Schriften dem Setändifehen Parlemente 
vor legen laff: 2; man weiß aus dieſer Korreipondend N 
Künftishin Li trauen Wr und die Reglerung wird ein 
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nirkehee Aug auf die Verdaͤchtigen halten wuͤſſen. Faſt Kain 
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parie stur Aırg.) Kerr von Necker, Baron von’ 
Cover mußte ſich ganz matürlih, um in der Schweiz 
fernerhin iwohnen zu koͤnnen, von der Emigrantenliſte 
aunſtreichth laͤſſen. Bei dem Einruͤcken dev Fran zoſen in 
die Schweiz, entſtund wirklich die Frage, wie man Herrn 
Neder behandeln ſolle. Gleich darauf hat ſeine Lochter, | 
NMadame Stael das Ausſtreichen aus der Smigrantenlifte 
in Anregung gebracht. — Man hat geglaukt, Daß Herr 
| Refer-auf. feiner Enugrantenlifte ſtehen fonnte: dann I) 
‚Mer fein Franzos, ſondern sin Genfer. 2) gi er aus ! 
Franlieich mit Bewilliguvg der Regierung , naͤmlich da 
er.von der fo hohen Miniſterſtelle auf einmal bis nach } 
| 
f 





Eopet zeſttzt wurde, ausſsgegangen. — Der Ami des 
Loix fügt, Daß Here Necker wirklich mit größter Rechte 
AUS der Emigrantenliſte ausgeftrichen worden iſt, indeme 
er Die Sache der Freiheit eingelenet, begin figet, und in # 
den härteflen, Zeiten wog! bedient bat. | 
Dee. Direftor Reubil F wirklich von Paris * 
Vomsieree ähgereift. : I 
20 berühmte Rouget de Lille, Verfoſſer des Mar⸗ 

feiler Narſches befindet ſich gegenwärtig im Haca wegen i, 

eines beſonderen Auftrags ‚dem ihn das Par ſche Di. | i 
he deſelbſ —— hat. — A 
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In der Sitzung vom: zıften. Zul. berlangte Cou 

rier, daß alle Guͤter, die den lutheriſchen Kircen 

dem lutheriſchen Cultus in der Republik zugehoͤrig fit 

verkauft, und als Natior alguͤter behandelt — 
An die Komimißion verwieſen. / 



















Die Mainzer Armee fol in zwei neue Armeen A 
theilt werden. General Joubert ſoll das Komma J 
den Graͤnzen Bataviens bis Worms, und Seneral, 
feore das von Worms. bis Bafel: erhalten. Andere: 
baupten, General Kilmaine — diefe Io: * 
—— A | F 
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| Yugsfpurg ( aten. Aug. ) Nach den letzten Br 
Briefen iſt General, Busnäparte gegen Ende Sun, 
Alexandria mit feiner Flotte angefommen. Dieſe Ri 
richt hat das Gepraͤge der fombinirten wahr fein fe 
Man weiß zuverlaͤßig daß am 22ſten Jun. dieſe ‚go 
50 Stunden meftiwärts von Candia ber geſehen und. 
Im. Sihiffleuten begegnet werden iſt. Don Candia | 
nur 160 Stunden hir nad) Alexandria. Man’ weiß uf 
dieß Aus der Erfahrung, umd aus den Yuffagen- i 
Schiffleute, die von Levante kommen , daß waͤhrend 
ganzen Mondts Sun, die. Winde von Weſten [und No 
weſten in dem wittellaͤndiſchen Meere . regiert „hab 
folglich haben fie die Fahrt des Buonaparte begunft! 

und beſchleunigt, da die Schiffe, welche: aus Lenante.! 
men, immer fontraive Bunde; wie fie Ri: aus 

u 


gehahl haben’, und erſt in 58 Tagen von BR | in 
"Lions | * 





| in (in Annerif vom 22ften Fun. über 


England.) Herr Adams, Prafident der vere nigten ame⸗ 
rilaniſchen Staaten hat dem Senate und der Kammer 


Der Repräfententen angekündigt, daß der in Paris reſi⸗ 
dirende Beneraf Marshall aus Frankreich zuruͤckgelommen 
af, und Daß Herr Berry ebenfaus zurükfommen werde, 
Der Präfident bat erflärt , dag er ihm neue Snfiruitios 
nen geſchickt babe, in kein Anlehen einzuwilligen, tvelches 
die Scanzofen von Amerifa fordern wollen. Er bat fer« 
ner erflört, daß Fein amerianifcher Gefandte mehr nach 
Frankreich abgeſchickt werde, bis man die Sicherheit er» 
Hält, dag er fo aufgenommen , fd geehrt, und fo res 


fpeftirt. werte tie es dem Mepräfentanten einer großen y 


freyen, mächtigen , und unabhängigen Nation zukommt. 
| Um ı16ten Jun. hat das biefige Journal, Yurora 
genannt, dag letzte Schreiben des franzöfifgen Minifters 
Talleyrand an unferen Amerifanifchen Gefandten — publi⸗ 


‚Hirt. Man war darüber in Staunen gelegt, da die. 


Regierung dieſes Schreiben erſt ſpater erhalten. Um 
alſo den Eindruck, den ſolche Publikation machen fınna 
ter zu dereiteln ſo hat die Kammer der Repraͤſentan⸗ 
ten alſogleich die, Widerlegung dieſes Schreibens publi⸗ 
ziven. laſſen damit das Wahre von dem Falſchen uns 
terfchieden werde. - 
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ſieben von der bayrifhen und fünf von der 


weltlichen Ritter, Ludwig Graf von Gera Mi 


- 17ften Yun, unter Bedeckung der Framöfifchen: Ra 


dem Divan zu Eonftantinopel eriärt haben , da 


zufifche Kaifer verlange die Durchfahrt einer Flotte Du 
Die Dardaneden. ' —— 
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Aus Trieſt wird berichtet, Daß am 15ten 
Hafen die Kagufanifche Brigantine, S. Gipv, Sati 
von Malta kommend, eingelaufen iſt. um Bord 
ſelben befanden ſich 12 Wieder ‚des Malteſer⸗Ord 


Zunge. Die erſteren find: der Großkreuz, Per. 
Zörring, der Kommandeur Graf von. Preyfin, 


ſeph von Nechberg , der geifkliche Kommandateury 
; z — 
Petzel, der Conventual⸗ Kapellan, Ferdinand $ 
und der Conventual- Diafon, Aloys Schiltberg z 
deutſchen Zunge: die writlihen Kommandeur, “Taeob 
Truchſeß und Heinrih Piepffer; und die geiftligen Ki 
mundeurz Maturin Mutter, Kav, Steider und e 
Steicher. EEE — 
Am 2 .ften Jul. ift ein Defterreichifcheg Hi € 8 
unter Führung des Kapıtains Carıa, eingrlaufenz 
den Srofmeifter von Malta, Ferdinand Srepbenen 
Hompeſch, und 32 Prrfonen theils Ritter, tbeiis & 
und Dinerſchaft, an Bord hatte. Dieſes Schiff m 
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Artemilia, von 40 — von Malta abgefegeli 
en begleitete en bie Meleda, AUm-ıften Jul. 
ei Gradefa, nächft Ragufa ein, welchen Hafen ee 
verlief. Es murde von bier aus durch 2 Defternen 
Krieasfahrzeuge bis in den Hafen von Trieſt Sg ik 
ftieg bei dem Rußiſch Kaiferl. Beneral-Ennful, Casıs 
ab, und erhieit eine Ehrenwache, die er ſich abert 
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Rußziſche Graͤze (10ten Zul.) Der rufe > 
eder noider Frankreich erklären miiife, indem Rußland | 
Neutralität zugeben fonne. Auch fagt man von neuen, 





EEE 


us dem 
Reihe der Todten, 
Rro. 64. 
politiſche Geſprache 


zwiſchen 
den 2: bendigen und den Todten. 


Ex Digestis — nihil estis 
Ex codice — 'scitis modice 
Vestra politica — est Babilonica 
t tamen habgtis honores — 0 tempara! o mores! 


Elyfäum 
Ireytag r.den zoten a, 1798. 


Dee Prosek 


% 


€, war — ein Projeß ; welches ſhbredliche Wort; * 
ein Prozeß! mar kann ſich leicht vorfielen, daß dieſes | 


Wort einen unangenehmen Anhang nach fi ziehe: Ber» 
druß, Chikane, Rabudifterey , Packe Schriften, und als 


leg, was en Prozeß ins Haus bringt; was? ins Haus. 
bringt ? — aus dem Haufe — Geh, Eintracht, 


Zufriedenheit ıc. 


&s war alſo * ein Drop. — & berſteht ſich 


’ 
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von ſelbſt, daß fun Proet zwei oder mehrere Su 

gehoͤren, dann wenn alles einig waͤre, ſo brauchte 
keinen Prozeß. Dies iſt fo klar, wie die Sonne; | 
fie nicht bewolft wurd: f 

Es war alſo einmal ein Prozeß Bei den Pro 
iſt e8 eine fonderbare Sache; jeder will Recht haben, 
die Rechthaberey iſt wieder eine fonderbare Sach⸗ 
mil haben, und das Haben iſt abermal eine ſonde 
| Sache; z das Mein und das Dem bezieht fich auf m 
ben; ift Dies nicht auch eine fonderbare Sache? 

Es war alfo einmal ein Prozeß. Cs faut mir 
daß jeder Rechtsgelehrte um einen Prozeß enttoeder | 
Srisbuben vertheidigt ) oder gegen einen Spitzbuben 
tet; beite Poſitlonen find nichts weniger als angen 
&iner unter den progeffirenden bat ımrecht; dann 
beide recht hätten, fo mar fein Prozeß, und beide 
nicht um eine nämliche Sache Recht haben, So bl 
Poſition aflegeit die BOHREN Es iſt ein 4. 
Ding um einen Prozeß. 

ECs war alſo einmal ein Brojef, Es ift wohl * 
daß jeder Prozeß ein Prozeß iſt; wie koͤnnte man ihn: 
zeß nennen, wenn er Fein Prozeß wäre; man muß 
Sache mit ihrem eigenen Namen nennen; die Rap | 
Katz und der Efel iſt der Eſel; wenn er kein Eſel 
ſo koͤnnte er kein Eſel genannt werden. Alſo &fel l 
Eſel, und Pi if een Prozeß. 

Es war afo einmal ein Prozeß. Man muf 
voraus wiſſen, daß es verfchiedene Prozeſſen gebe. 
Melt ift pol Prozeſſen 3 es giebt Geld Prozeſſen, Er 
seien Weiber: Prozeſſen, Männer Progeffen , She ” 
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Es twarı alfo einmal ein Prozeß. Gut, er mag ge, 
weſen ſeyn. Aber die Erfahrung bat uns zu Allen Zeiten 
belehrt daß es uͤberall Projeſſen gebe; in. Monarchien, in 
Republicken, in’ Demofratien, in Ariſtokratien, in ges 
miſchten Megierungen, fie.mögen auch fo gemifcht ſeyn, 
‚wie g:rührfe Eyer, und fogar — unter den .Bettiern, 


en | — 
s ] “ Din Mu zn 
“ — rn al 
u — 
fen, BechfehProyein), Haus Projeffen, Racbars-Pros } 9 in KH 
zeſſen, Ehren Prozeſſen, Kalomnien. Prozeſſen, Kompli—⸗ — SRH En 
menten Prozeſſen, Baueren Prozeſſen, Banferot. Prozefe Dem, : hl] | jH * 
fen, Ochſen Prezeſſen, Acker⸗Peozeſſen, Wieſen Projeſſen, | \ nt eh 05 
Gemeinde Prozeilen, Schulden Projeſſen, Jagd Prozeſſe n/ me: A et au 
Gerichtsbatkeits Prozeſſn ! Ginquartirungs Progeflen Fi. i Ei i N in 3 
Handwerks Prozeſſen /Magiftrats Prozeſſen, Regierungs« Bi: | tian, 
Prozeffen , Kammer Progeffen; Regiments Prozeflen, geifts N f' a : {j i I: H. 
liche Prozeſſen, Raͤnk Prozeſſen, und andere dergleichen Tl. | ae ji“ J 
umoͤblige Teufels Projeſſen. Dies iſt wohl zu beobach ⸗ 9 x H 9 9 
ten, dann, wenn man einen Prozeß führt, fo muß man Zr "N "N h I. 
ſuchen, in welche Rubrif ein Projeß gehört. ul f 9 | 
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Es war einmal ein Prozeß — Diefer Prozeß war fein 
ſolcher Prozeß, mie ihn die Staaten urter fi führen, 
- Durch -Bajonetten,, Kanonen , und andere dergleichen eine 
ſchneidende Allegaten. Ein ſolcher Proseh reird beffer mit 

dem Namen Krieg beigelegt, oder cin Staaten: Prozeß ger 
nannt, wo viele hundert taufend Advokaten, die man 
‚ vulgd. Soldaten nennty gegen einander ftatt Schriften — 

" Kugeln wechfeln. So ift- jet der Staaten · Prozeß zwi⸗ 
‚fen Sranfreich und Deutfchland, Und dpropos !damit man 
woile, wie weit man ia dieſem Prozeß ſchon ——— 
ich hier von | 
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er ne Raſtadt (ten Aug.) RER 
einen Inbegriffs Auszug des Konklufums der Reid 
tation auf Die iekte Rote der franzöfifchen Miniſter 

Hier iſt dieſer Autzuf: 
Ad 1. Ob man gleich dieſſeits vorgeſchlagen / 
träge in Betreff der Handels: und Schiffahrt Verh 
bis zu einem eigenen Kommerztraftate zu verſchib 
neße man ſich jedoch gefallen, das Reſultat ber j 
fenden Uebereinkunft gleich in das Friedens inſtrum 
bringen, fatis ſich die Schwierigkeiten fe geſchwind 

tigen ließen. ER Mn ö 
In Reuͤckſicht der Tranfitogötle, wolle man in 
Aufhedung einroilligen, Da jedoch die Einfuhrzöke 
Erſatz ſoicher abgeben foden, fo will man dadei auf 
gen, daß die wirkliche Aufhebung erſt nach zwei \ 
geſchehen fol, binnen welchen man fich wegen den 
haltenden Grundfägen vereinigen , auch mit Der bafı 
Republik eine Uebereinkunft. wegen der freyen Ei 
bis zu dem Ausfluß des Rheins treffen koͤnne Int: 
| Ad 2) Der Thalteg ſoll die Graͤnze ausmachen 
dem mainziſchen Projekt) die: Inſeln fo von beiden 
ten ſeuhero diß-. oder jenſeits des T)halwegs beffl 
den, follen jedem Theile verbleiben, = 
Die fünftige Abänderung deu Thalwegs veränd| 
jetzt feſtzuſetzende Hoheitsgraͤnzlinie nicht in Beitte 
Jaſeln die zu einer oder der andern Oberhelrrlichke 
fhl.ge: werden. ee 
Ad 3) Verfpriht man Shrenbreitftein nach dem 
den zu ſchie ffen, jedoch sub conditlone sine qua non 
alte fefie Punlte auf der rechten Rheinſeine und? 
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dei wWalwen als Keht, Kaſſet, die Marsfhane und die 


Hetersau Färrmutlich ebenfaug demolirt dem Reich wieder 
eingeräumt würden. 
Ingefolge deifen foß die Blolade von — — — 


aufgehoben und die Sperr im Thal. weggethan werden. 


Ad 4) Repetitionen von allem dem, was wegen der 
Unmöglichkeit die Keinmerziafbrlicten zu gefatten ſchon w 


fagt- worden, _ 


Ad 5) tem mas in Betreff dem unbigig gemachten 
unter ſchied der ER Eee gefagt 


. worden, - 


Ad 6) In Detreff der ——*— urt, derer, auf 


den Landen des linken Rheinufers haftenden Schulden ; 


beziehet man fi nochmal auf die in der Rote vom 18. 


? 


Mai desfalls gemachte Betrachtungen ; wodurch man end» 


lich bemeifen witl, daß dieſe Schulden, zu dem · Piivateie 


genthum, welches die Franjofen unberührt zu laſſen, zu⸗ 
Zeſagt haben, gehbten = 
Ad V In Anſehung der — atier Rechte 

auf das linke Rheinufer, fo von denen Beſttzungen des 

rechten. Rbeinufers abflieffen, habe man ſich diefeits ver- 


sichtlich erflärt, ohne Daß ſich Die franz, Minifter Aber dag 


anperlangte Reziprokum ırflärt haben. Ä 
Ueberdieſes und die angeforderte Berjigtleiftung fir 


* bet man einer hinlaͤnglichen und detaillirten Aufklaͤung 
 entaegen ehe man dieſſeits eine beſtimmte Kücköuflerung 4 
;: ertheilen lann. | 


Pro, Fruthal⸗ wiederholt man, was das öfterr. Ver 
re ausmüßt: und ſchließt, daß, da ſolches von den 
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Franzoſen nicht beſetzt fene, man diefer neuerlihen Zar» 
derung Liefleits nicht Statt geben fünne. 

Utbrigens fenen viele dieſſeitige Ynträge , Vorfchläge 
und Anfragen abermals in der jüngften Note gänzlich uͤber⸗ 
gangen worden, wird alſo eine umfaffende Antwort auf alle 
ſolche unerledigte Punkte dringendft angefucht, 

Uber to denfe ich hin ? ich vergeffe, meine Erzählung 
fortzuſetzen. — Es war alfo einmaleın Proz — nurnac 

eine Heine Digreffion — der Yungferfhyaft wegen. Eint 
ſchoͤne deutfche Zungfer hat einen abſcheulichen Prozeß aus · 
zuhalten. Die gute Jungfer! wer iſt fie? ein Schreiben 

vom Unterrheim ( 6ten Wug. ) 

befchreibt dieſen Prozeß auf folgende Art: — Geſtern war 
in Roblen; General Hauspifitation wegen den Emigrirten 


und engliſchen Waaren ; beide Theile brachten kein In⸗ 


tereſſe für die Republik. Geſtern recognoſcirten die Gene 
roͤle Goulus, Beer und Thureau die ganze Gegend um 
Ehrenbreitſtein. Naͤchſtens ſoll es dieſer Jungfer geiten (da 
iſt der Prozeß — die ſchoͤne Helene — das deutſche Troyal) 
Heute ji der General Championnet bier durch nad) Mainz 
paßirt. Die Expedition gegen England (auch ein großer 
Prozeß!) ıft aufgegeben (reponatur adacta) 25000 Mann 
non der Kuͤſtenarmee kommen über den Rhein. Täglich 
kommen fchon mehrere Truppen, Wrtilierie, und andere 
dergleichen Kriegsprozeß⸗ Alten aus Fianfreid, und geben 
theils nah Mainz, theils gegen Kolin zu, — Vermutblich 


ſind Dies Alten und Allegaten zu dem großen Prozeß in 


Raſtadt. | 
Aber wo bin ich durch den Jungfer Prozeß hingerathen * 
Ich lomme alſo wieder zu meiner Erzählung , und fage; es 
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| rent ein drojeß, ein fuiriofer , wunderlicher Prozeß 


| 


— no war er? in Frankreich, in Deutfchland ,. in Stalin? - 
bei dem Wort Stalien fällt mir eine Epifode von 


Neapel (ıöten Jul. ) 
bei; es iſt dort auch eine Urt von Prozeß, und wo er 
Vrozeſſen nicht? alſo ehe ich zu meinem Projeß ſchreite, 


will ich nur anmerken, daß der König von Neapel alle 


wegen -politifchen Meinungen verhaftete Perfonen auf das 


Anſuchen der franzöfifchen Regierung losgelaffen hat. Diefe 


Aufopferung derUsabhangigkeit des neapolitanifchen Staats, 
der_fich bei dem Eindringen der Franzofen nach Italien im 
den Schoos der fpanifchen Politik geworfen hat, ift in aller 
Ruͤrkſicht merkwuͤrdig. Mit folder Aufopferung wit man 
Den Zriedenerringen! — Der Minifter Hand Karl Vanni 
iſt vom Hofe auf fein Gut unweit der römifchen Republik 
mit einer Penfion von 3600 Ducaten vertiefen worden, 
Dem Herzöge von Medici, der feit drei Fahren im Kerfer 
fist, ift befannt gemacht worden, daß er zu feiner Familie 


uurücklehren könne. Er hat aber diefe Befreyung ausgefchla, 


gen, und will nur unter der Bedingung, tvenn man ihm er» 
Jaubt, feine Unfläger vor dem Gerichte zu verfolgen, ausge» 
ben. Am ıöten Zul. find 27 und am ı7ten, 45 Verhaftete 
los gelaſſen worden. — Diefe nachgichige Begebenhe t hot 


m Neapel große Senfation gemacht ; die Verwandte der 


Befreneten übergaben fich riner öffentlichen Freude und Ju⸗ 


bel; alles dies zeigt» daß fie dieſe Veränderung mebr dem 
. Schuße Frankreichs ale der Güte des Könias zu verdan- 


fern haben. Die Zeit wird lehren, ob eine ſolche Ubfpans 
nung der Staats wacht dadurch den gewuͤnſchten Zweck — 


namlich den Srieden — werde. — In dieſer Ruͤck⸗ 











J F Fr nd Y or 
+4 Be. J ar ma 
BI han hl 
: a 9hla.® ai, JH 
pr RP FÜ la u2'8 if. N: 
5 1 zn Be 
I FR kr 

Bee, ı 4 "ker, ET 
IS ld hl, 
4 EEE Zee 
j . ' 1724 3. J 
"IR ı PR} 9 id . 1 ns 1 
10 Fe ER NE 
. \ f an 48 ur : l 
DDD——— 
1 iR, pls IHS5. 

( N | 1 ch 

12, EEE 

ne 88004 
Ba: nt: 
Ki Sell PAR Ze, y SE 
—94 144 alı“ 31 
Hit - P ! > Tle 
h \ ur» ER KERe D E 
oa ER A Re 
I we ap 

ER —A 

LEE 

} Ban! v | ’ii 
u». ' 8% ‚’ 

iR u: 8% h [ —91 I 
J HBR. 490 ⸗ 
11 re! 

j N ei } 13 2 } his 

In N J J ER Ya 
—7 A * 44 z 

tg 
#9: ' ‘ 149 

—D— 1.4 IKB 
I ER J de * I» 

. J 4 — re ! 

J 144 gr ® 
Eee! Nil, 
“I u" BEN } 1 

un Yo ’ ls } , 

LIE DIE | et 4 

BEE EEER. .' : F DEE. 

ni | 4 u Au h 
in 8 | din ! ] 

\ J 3 5254 
vr. 1 

al "| 4 By; 8 
25: ei ' ‘ 
| ! Y4717 \ P 

ut u \ . ! 9 

'F a ‘ *8 e 
r Mr ‘ ’ ı 

al Na 1 
J man 

Kr J pi | I: 

Er) J1 —3 

J 

J 

— v1: 

uni u" — 1: 

\ M) 


u en 


— 


ep 
ſicht Scheint fich-der neapolitaniſche Stagt dem piemo 
ſchen Staats ſyſteme zu nähern. 


Aber ums Himmelswillen — kann man in der € 
lung eines Projeſſes bis nach Neapel extradagiren? — 
yon Neapel zurück 5 ich erzaͤhle meinen Proʒeß weiter 
Es war einmal ein Prozeß — Teufelsding um einen Pr 
die Geſchichte dieſes Prozeſſes iſt ſtaunenswerth. — 
ſchickte . .. ach da kommt mir bei der Schickung — di 
dung des Abts Sieyes nach Berlm in den Kopf ;. fie wil 
wicht heraus; ich will ſie alſo hier ausleeren, fo wie fi 

| Maris (dom zten Aug.) | 

in feiner Zeitung ausgeleert hat. — Fine Gefaͤlligkeit, 
es darinme , iſt der andern werth. Sieyes iſt nach Berfi 
fandt worden, um Die efättigfeit Der preufifchen Neutt⸗ 
gegen die Inſinuationen von Rußland auszuhandelt ; v 
gen.hat er eine andere Sefattigkert mitgebracht, naͤmlich 
angemeſſene Etablirung Des Hauſes vor Oranien auf U 
ſten der deutſchen Saͤfkulariſationen. Dei Mark der 
pſiſchen Truppen auf des rechte Rheinufer hat nebfkand 
Abfichten auch den Zweck des oranıfihen Stabtiffenentt; | 
Die Naſſauoraniſchen Befigunaen in Deutfchland find | 
Berivfe die zufammengedrängt » einen Staat ven We 
wald, her bis gegen Düffeldorf , und von der andern Sell 
bie gegen Frankfurt formiren fönnen. Sapiend paucz. 
Wie komme ich mit meinem Prozeß in den Better 

— Nichts ſoll mich mehr unterbrechen — ich milt in mt 
Erzählung fortfahren; — Es war einmal ein Projeß 
Ich fetze mich hin, will Die Atten deſſelben leſen, und fie 
nach ehne Ayterbrehung im Reiche der Zodten erzählen. 
Piejenigen , Die nad) hrem Todte ind Elyſaͤum fomm 

> Tonnen das Gluͤck genießen ; fie zu erfahren — wir Tom! 
dech ee einmal zuſammen. Alſo aufs Wiederſ 








Bevylase zum Nro. * 


Des Reichs der Todten. 
Samflagr den ııten Yug. 1798. 


— —— ů—— 


Quid’sit Ehrenbreirstein ? — est almus lapls honoris 
„ Teutonici ; nobis Gloria — Virgo fuit. 
‚Huec Getwanorum Virgo, heu! haec Troya vetusta 
Corruet in laudem Virginitate sua | 
‘.Graecia, Roma, Medus, Troya et violata perivit; 
Troya at Eltrenbreitstein — inviolata cadet, 


— — — —— 


Yohtitz Friede (geht wie ein Krebs — vorwaͤrts und 
ruͤckwaͤrts) kitteratur. 


Diner ( ⁊ten Aug.) Die Bertvandte der. Emigranten 
baden fich mit Dorftelungen ſowohl an ihre Gewalten / 
tie auch an das franzöftfehe Direltorium gewandt, ums 
von dem ſchrecklichen Gefen, welches die Sequeſtration 
2 Guͤter anordnet, losgeſprochen zu werden. Der 
„größte Theil dieſer Klagen find nicht angehört worden, 
einige aber baben doch fo viel erhalten, daß man die Aus⸗ 
‚ Ubunz des Geſetzes nicht vollzogen bat, bie — ‚auf tweitere 
Drdres. — Der Verkauf der Kuchen Dbilin _ mit 
‚der firengften Thätiufeit betrieben. 
St einigen Tagen“ mird Oſtende von der u 
‘ durch s engliſche Kerieasſchiffe foͤrmlich blolirt. Bei Blan⸗ 
kenburg und bei Dünkirchen kreuzen immer noch enaliſche 
Schiffer Man kann ſich leicht vorſtellen, daß die Hands 
Jung bei bei folchen Umſtuͤnden ganjlich darnieder liegen müpfe. 
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Man weiß ietzt zuverläßig, Daß zwei Abtheilut 
rußiſcher Schiffe ſich mit den Englaͤndern im Nordſee 
einigt haben; es iſt noch eine dritte Abtheilung Auf 
Wege, Dies iſt Urſach, daß ſowobl in den Niederlat 
als auch beſonders in Holland die Aufmerkſamkeit 
hoͤchſte geſpannt werde. Der hollaͤndiſche General 
dels hat alle landbaren Ufer mit Truppen beſetzen la 
auf der Inſel Walchern verftärfen ſich die Franzofti 
bei Blankenburg beziehen fie ein großes Lager; von 
uͤbrigen Kuͤſten Frankreichs druͤcken ſich die Truppin 
der belgiſchen und hollaͤndiſchen Kuͤſten. — Gewih 
daß die Engländer einen wichtigen Landungsplan b 
‚ben, indeme fie auf den rußifchen Schiffen viele fand 
truppen erhaiten haben, Ä J 
Inzwiſchen, wenn die Expedition des Buona 
nicht nach Wunſche ausfallen ſollte, fo hat Frankreſch 
zwei Reſurſen, un den Engländern zu ſchaden. D 
ſte ift in Portugal, wohin man, der König von’, 
wolle oder nicht — durch Spanien Franzöfifcheät 
ſchicken kann ; die zweite iſt in Hanıburg, woduth 
‚die engliſche Handlung gaͤnzlich toͤdten kann. Unſere 
litiker ſagen, daß der König von Preuſen das Vor 
ber die Demarkationslinie nicht zulaſſen merde; a 
ſeye noch ein. Mittel vorhanden, dieſem Hinderniflt 
heugen, mämlich: Hamburg von franzoͤſiſchen un 
-preußifchen Truppen genseinfchaftlich befegen zu laſſer 
Man macht eine ſonderbare Anmerkung uͤber die 
des Exdirektors Francois de Neufchateau. Er wr 
Mainz; gieng von da uͤber die Rheinbruͤcke nach 
Dieſer Eingang war eine wahre Eintveihung des 
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Kaflel für de Republik. Dann, wenn er Kaſſel nicht als An 


einen Theil der Kevublit betrachtet hätte, fü wär es ihm 
“ nicht erlaubt germefen dahin zu geben, weil, wie bekannt _ 





WM; Eins er während drei Jahre fein a Te» | a Et 
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vondon (31ſten Jul.) Wir koͤnnen num verſichern, + 4 
daß Die. Rebellion in Irlaud gaͤnzlich gedämpft iſt. Bon . 
alten Seiten kommen die Verirrten , und benutzen die Frıft je 
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der Amniſtie. Man kann micht genug Zertififate ausferti⸗ 
gen.: Sie bringen ihre Waffen nur, und-tbergeben ſie an 
ihre Obrigkeiten. Die Realerung zeigt jegt feine Strenge 
mehr, - fetidern Güte, Man ſaqt, daß das Haupt der 
Rebellen Uytmer, der ausgelteferf worden ift, von der 
Kegieruirq nach Kildare geſchickt wurde, um den Infor 
genten zu zeigen, daß der König Wort halte, und daß et 
aue Verirrten, wenn fie zum. Gchorfam "und jur Nude 
wieder zurückkehren / aufnehmen will. 

Dei Min iſter Pit laͤßt ſich jetzt wieder öfters: ſehen; 

gr it vollommen hergeſtelt. Man ſagt, die irlaͤndiſche 
Rebelllon hätte ihn zu tief niedergefchlagen , und nach dem 
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bergefitten Irland iſt er-auch bergeftettt. EG 

Es kommen öfters Kouriers von Hetersburg Hier an, AREICHRE EIERN 

und gehen auch neue wieder dapin; E⸗ pa ein wichtiger "Ei i ' h 

Keen Werke fon. — Bi NICH 
Wir erwarten den framoͤſiſchen General Baraguay FR Kin; IE 

PH iiers bier, Man ſagt ſchon, daß man durch ihn eine a 

- Einfeitung zum Frieden Ben werde. — Bank Eon» Ri 4 

fol. 48 1/8. 1A RE 





Schweiz ( 8ten Aug. ) Uns sten dieſes ward ber Ber 
ſchluß duch Stimmenmehrheit, Daß rau der — 
fig ſeyn fo, im großen Rathe aufgehoben. 

Der Senat bat am sten defretirt, 1) daß die Relie 
gion kein Ehehinderniß feye, 2) Daß das Direktorium ein 
Berzeichniß der Schlöffer, 3) und der Nationalgüter eine 
liefern; 4) daß es Kommiſſaͤre⸗-Geſetzgebet zurückrufen z 
5) daß der Senat ſich mit dem Beſchluſſe uͤber den Ge⸗ 
halt der Unterſekretaͤre beſchaͤftigen ſoll. | | 
| &s gebt. jetzt alles gut und herrlich au, "Der na 

Bang der Dinge, der noch. vor vier Wochen als eine 
abentheuerlihe Neuheit den Leuten porlam, iſt sum fü. ger 
wöhnlich, als wenn man fon feit vielen fahren den 
naͤmlichen Gang gegangen wäre, Es find noch einige Paz 
tiluläre Zeindieligfeiten und Resergpen bie und Das. aber 
die große Maſchine geht, als wenn fie gefchmiert wäre 
Bern wird wohl doch endlich der Regierungsſitz werden. 

Be 

Rom (Kuften Zuld Das St. Peterafeft iſt dies 
Jehr ohne ale Feyerlichkeiten pprüber gegangen y- welches 
gegen die. uprmalige Gewohnheit, diefen Tag zu. feperny 
einen großen Abftand machte, ‚Die: Koufulen ‚feyerten eK 
nur am Tifche; fie gaben ein großes Mahl — zur Ehre 
der Eroberung von Malta, Der Standfaule- des, Apo⸗ 
ftelfärften St. Petrus im Vatikaniſchen Pallaſt wurde am 
dieſem Tage auf Befehl der Konſulen fati der dreyfachen 
Krone RW aufgeſetzt. — Sic traneit I cloria 
mundi}. 
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Yaris C6ten Aug.) Unter den frangbfifchen Blättern, AR lc: Yo 
die heut angelomamen find, enthalten die mehreſten folgen. il Hi ji Eben 
1.0 Te Er Miliz: 
Man weiß jetzt, daß die Sendung des Prünen von MN AH 1 g 
Rain nach Berlin den wichtigen Gegenftand zum Zwecke 1 1} ei HIN ni 
zhatte, eine neue Koalition zu verketten z aber er iff nicht 4 Hi ı 14 el 
MOORE Wan; EVER: BOSnIR  BRag Si J— 
den Frieden liebt, hat dem rußiſchen Miniſter die Fragen | i ie. Ir il li. | 
naufgeſteut + 1) Wer mird die Kriegsunkoften bezah⸗ ih 1 iR ‚ls =$ 
vlen ) N Welche Entſchaͤdigung wird Rußland an. Preur At 
fen anweiſen, und woher ſoll fie tommen ? Man kann fich Ik a ' HE —906 
„leicht vorſtellen,/ Daß die Antwort «uf ſolche, Fragen ber 1:3 4 1: " il 
vſchwerlich war. Alſo wird nad alter Wahrſcheinlichleit J J 
„Preuſen zu der bewaffneten Neutralitaͤt beitreten, Die ill. ; in 
nieht zroifchen Schweden, Dännenrarf und anderen min -⸗ 4 J 
vdermaͤchtigen Kürfien im Nord negeciirt wird, im Falle Inge | Be — 
Map der Krteg wieder ausbeechen ſollte. Preuſen nego⸗ uk) Dil ae A T 
rtüitt auch ſowohl mit Sieves in Berlin, ald auch iM — 446 4 vi 
Raabe, um dieſe Neutralitaͤt, und aud die Neutrale m 
“mät des deutſchen Reichs bon Geiten Fraslreichs zut N Fre 'f 
Anerkennung gu bringen. Uber bishero wollten die Frans SE: 1 
miofen in die Reichsneutralitäͤt nicht einwilligen; fie haben 9 3 
aber: doch Anne Ausdehnung Der Demarkationslinie bisay - ua Ei N) | | 
den Main angetragen ; fie wollen ſich den Nutzen vor⸗ N 


en, in den Bißthuͤmern von Bamberg und Würz⸗ | 
burg Requifitionen machen iu dürfen; fie willigen einy J 
„daß don Hochheim aus bie nach Bayreuth das rechte J — 
„Mainufer von Heſſen und Preuſſen beſetzt, und daß die FW iM OR 
uDemarfationsiinie bis nady Frankfurt am Main vorge LM ER ! 
dehnt werde, — Inzwiſchen kann. es dem preußiſchen Ki 
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„Hole nicht angenehm ſehn, daß die framjoͤſtichen Minie 
nfter in Reſtat das preußiſche Proielt in Ruͤchſicht der 


Rheinzoͤlle, und in Ruͤckſicht der u Ehrenbreitftein 


— haben, — —— 
ee Dam. BT FR 

— ogften Jul. ) Nach Briefen von Corfeu 
yon 13ten hat der franzoͤſiſche General Roſa Die: Toch⸗ 
fer des -Yli-Paicha von Jannina geheurathet md dieſe 
Hrurath war ‚mit einer auſſerordentlichen Prasptsgefepert, 
Am 2often Yun, iſt die Eroberung von Malta in. Eoı fou 
bekannt gemacht worden, . Das »Departementi;pon Cor - 
epre hat fülgenden Ausruf an die riechen erlaffen: — 
„Der Genius des Sieges , der Held der Freiheit bat die 
ievublitanifche Armee nach Malta geführt j ev pflanzte 
nauf dieſem Zeifen die dreifarbige Fahne, und der Dr» 
ren der Maiteferr Ritter sit nit mehr, Dies hat ung 
ein Schreiben von Buenaparte ſelbſt heute angefündiger, 
„Die Repubiik wird das mittellandifche Meer mit Siegen 
deen; twir werden unter uns ben Heiden ſehen, der 
das Gluͤck drefer unferer Departemente gegründet Hat, 
„Framzbſiſche Griechen! Griechen ber More! Abſtaͤmm⸗ 
„linge der. Helden des Alterthums! antwortet auf das 
„Geſchrey der Freiheit, das auf eueren Kuͤſten ertönt, 
„Buo naparte iſt im mittenandifchen Meere, wie viel ha⸗ 
mbet ihr au ‚hoffen, und — erhalten! Es lebe die Re⸗ 
„publit! 

Der Brief des —— iſt vom 1qten Yuniiy er 
befiehit darinnes daß man die Sinnahme pon Malta allen 
Briechen auf der Hafbinfel Moren, und * anderen füge 
Kitchen JInſeln bekannt mache, 
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Vene dig (aten Aug.) Die. Kriegrzubereitungen die 
Man auf dem feſten Lande ſieht, machen, Schrecken, und 
erregen die Furcht, daß wır naͤchſteus wieder einen Krieg 
haben tberoen. Uber die Eingeweihten in“ der Politik 
laͤcheln dazu, und fagen, daß in der Mitte der Kriegs 
ruͤſtungen am Ende Auguſts der Friede von Campo 308» 
mido mit der nompöfeften Feierlichkeit im ganzen Stalien 
proffarmirt werde. Dieſes Fe fol grefie Vermickelungen 
aufdecken, die niemand vorausfehen fonnte. ( Fiat. ) 

Man hat von Venedig aus bisbero viele englifche 
Waaren nach Cisalpinien und Ligurien, abgeſetzt. Aber 
Das Verbot iſt jest fo ſcharf, und die Aufſi cht auf den 
Graͤnzen fo fireng, daß man nichts mehr ohne die größte 
Gfehe dahin verfenden koͤnne. 
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Ein Schreiben eines Anarchiſten aus Paris, das ein 
Vollsrepraͤſentant erhalten, und das dieſer Dem Redakteur 
jur warnenden Bekanntmachung mitgetheilt hat, zeigt, 
‚ welche Hoffnungen aufs neue Diefe Parthey beleben. Nach⸗ 
dem er die in ſeinen Augen einzig wahre Theorie der 
Freiheit entwickelt und den Lodrednet von, Robertspierre , 
Babeuf und der Konſtitution bon 93 gemacht hat, ſchließt 
er mit folgenden Worten: Endlich wollen kraftootle Re⸗ 
publikaner der euniedrigenden Schlafſucht des Volks Graͤn⸗ 
zen ſetzen; ſchon laͤuten die Verfaſſer des Journals der 
Franken die Glocke des Erwachens z Mutb, mein Freund, 
die Frage über das Geſetz vom ıgten Fruktidor kommt 
ſehr gelegen , um den Kampf zu beginnen; zerbreche mit 


— 


— 


nebmen iu laſſen. 


Sebaſtian Mickel, Looſe zur ızten Frankfurter Stift 


— — wo - 
— Arm jene Ruthe der Unterdrückung in de 


unferer Tyrannen / und du wirſt augenblicklich S 


unſerer Bruͤder ſich um dich verſammlen ſehen „u 


| Donner der Freiheit werden zu gleicher Zeit auf 
Punkten Frankreichs uͤber allen ER ve un 
Deſpoten rollen ie, 








— 6ten Aug.) Von — —** 
daß der Czaar Willens ſey, der Bataviſchen Republ 
Krieg anzufindigen , und fie, den Batavifhen "Eh 
nern zuschörigen Güter in feinen Staaten in Biſ 


— —— Yo 
Alte diejenige, velche bei dem biefig berſeiic 


Lotterie erhaften.. haben ſich vermoͤg dohieſi ig hoch 
Schoͤffen Raths Verordnung wegen deren Renobirun 
ſecheten Klaſſe bei Unterzeichnetem zu melden. 
Franlfurt, den gten Aug. 1798. 
Johann Chriſt. Aumann / 
wohnhaft im Augeburgerho 





Aus dem 


BEINE der. zodiem 
re RE: 65. 


Geheime: Briefmefel 


zw i hen. . 
am St bendigen und. den Zodten 


"Soyane ii von Trattner ans dem 1 Reh 
der SM — an einen Nachdrucker. 


—8 Eivfäum ! 
— Dienſe den iaten * 1798. 


ne muß die, und allen Nohhdruckern — daß euch 
jenfeıts des Grades ein ſchreckliches Schickſal bevorſtehe. 


Warum ſeyd ihr auch fo ungerecht, die Blätter bes. 


Reichs der Todten, derer Verfaſſer Durch Die Kriegs⸗ 


unaftände faſt ruinirt ift, auf dieihfamefte, unddnfbarefier ⸗ 


und unbarmberzigfte Art nachzudrucken ? Er ſchreyet "Tag 
und Nacht um Rache, und da ihm die Gerechtigkeit der 
Welt nicht hoͤren will, fo bervegt er Himmel und Hoͤlle, 
um euch anzuklagen. 
"alle plagen des menichlichen Lebens tauen zu. laſſen. Dem 
Mesaburase Nachdrucker folte ein Krebs auf die. ad fal⸗ 


Er I 


Schon war 18 beſchloſſen / auf euch 
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fen ; und bis in den Schlund um fich,freffen., Zür- 
Wiener Nathdrucker war eine 'pefilentielle —* beſtimm 
— Der Prager Nachdrucker foute einen Geſtank von fich 
alsduften,, daß niemand bei. ihm bleiben könne Cer linkt 
chon wirklich zum Abſcheu) und der Nachdrucker von Kra— 

kahl h Veſt — einfaͤige Pinfel + euwartef? ſchon ein 
fehmiergbaftes Bauchgrimmen , und ewiges Erbtechu 
Mit dieſen Plagen ſollten auch ‚ihre Nachdrucks blaͤtter ges 
fuͤllt werden, fo daß fie atle Lefer mit eben denſelben Krant« 
Beiten atigeftecft hätten. . Dies war der erſte Beſchluß ii 
Foro Elyſaͤums. 


Aber Blumauer, der unfängft ing Reich der Todten . 
gekommen iſt, fchilderte die Nachdrucker wie Hunde, bie 
das Gehirn in einem Autorsfopfe, auffreſſen , und diefe 
| dee fand Beifall. 


Es war alſo beſchloſſen, daß die Nachdrucker des 
Reichs der Todten in Hunde verwandelt werden. Nun 
hoͤret, was ihr zu erwarten habet. Der Wiener Nach⸗ 
Bruder: wird zum Pudelhund / er ſieht aud) ſchon fo Pudel⸗ 
moͤſſig aus Der Prager Nachdrucker, deſſen Vater ſchon 
lang wegen Nachdruck in der Hölle. bratet wird zum 
Mops; feine. Naſe foͤrmt ſich ſchon dazu; Der Presbur⸗ 
ger Nachdrucker behält: feine thieriſche Eigenſchaft, Die ibm 
beſonders eigen iſt — naͤmlich, des Efels. Der Krakauer 
N behaͤlt fie, auch; er iſt undegaͤnderlich — ein Schwein. 
| Und wenn der Bileam von Presburg, der Cartouche 
son Wien,’ der Stinkmops von Prag und das St: Um 
tortius: Schwein von Krafau Ihre Generation fortpflanzen, 
ft welche raͤuberiſche Nachlommenſchaft, welche Bevölkerung 
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— fonft fo aufrichtigen und, — der ſich 
Du Kon. fer Raubthiere ſchaͤnt? 
SGieh! o Nachdrucker! mas, deiner wartet; der fait fo 
u Japrem- won euch täglich; gepfümderte Verfaſſer des 
Weihe der Zodten wird euch nädhftens in einem Kupfer 
Ride in dieſer neuen Verwandlung vorſtellen z er ſammiet 
ſchon Zuge aus euerem raͤuberiſchen Lebenslauf; er wird 
auch die Aehnlichkeit euerer Galgengeſichter Mit euere 
ſchandlichen Jamilien · Namen ſchildern z feine Leiden durch 
tuch und durch Den Krieg haben ihn zu dieſer deſperaten 
Rache angeleitet. Er erfährt, def ihr feines Unglüͤcks 
. nit Monet; ı und daß ihr ihm den letzten Biſſen Brod 
taubet. Res säcra — miser — sed'et zes despetata 
Inzwirgen iſt bier in der Politik alles ſtitle. — Die 
legten Briefe aus Italien geben fete Nachricht von Tu 
haparte, Wenn er in der Halbinfel Morea, oder -in dem 
Ardipelagus angekommen waͤre, ſo haͤtte man ſchon lang 
von dort Nachrichten erhalten, da taͤglich von dieſen Ge 
genden Schiffe kommen. Es .ift alſo wahrſcheinlich, Daß 
er wullich in Alexandria gelandet ſeye; dies beſtaͤttigen 
biele Pariſer Blaͤtter, und behaupten, daß man uͤber Kon 
ſtanlindbel von ihm die erſte Rachricht erhalten werde. 
— franzoͤſiſches Blatt von = 3 
eig Paris (Hten-Aug.) ap: 
Bon allem, was in Berlin vorgeht, wohl untedeichtet 
ſeyn /und erzaͤhlt unter dem Artikel Berlin vom zoſten — 
Molgendes: — Seit dem 27ſten Jun. ſi ind Feine 
Staatstonserengen mit dena ‚rußifchen ‚Minufer. gfbalten 
hordin. Der Hof von! Berfin, beſtebt darauf, daß Die 
wei dürſtenthumer in ——— — naͤmlich ‚Würzburg: 
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und Bamberg in ihrem jegigen Zuſtande Bfeiben; er ver⸗ 


Jargt nut einige Yenster, Die um das Naſſauiſche liegen; 
zur Eniſchaͤdiaung für den Prinz von Oranien. Un dem 
Meichsfrieden nimmt Preufen den größten Antheil , um die 
Ruhe endlich herzuftelten, (Feuille da jour.) bi 


Es find von Isle de France Feine gute Nachrichten 


angekommen. (1’Ami de loix,) 


Das Direltorium hat in der Nacht vom sten auf den 
6ten einen Kourter von Raſtadt erhalten. Vermuthlich 


wird es wieder eine Note der Reichsdeputation geweſen 


ſeyn. — Es hielt gleich eine Sitzung / und vorgeſtern iſt 
der Kourier wieder zuruckgegangen. — Er fol das Ulti⸗ 
matum witbringen, wie der Friede geſchloſſen werden ſoll. 
— Eẽvs iſt wirklich auffallend, daß faſt jetzt alle franzoͤſi⸗ 
ſche Blaͤtten einen Krieg wieder vorfagen. — Man er⸗ 
‚wartet von Berlin eine Uebereinkunſt mit Gieyes über eine 
neue Demarkations⸗kinie. | | 


Roberjot , einer der bevollmaͤchtigten Minifter in Ka- 
ftadt, ift nieder in Paris; man macht varfchiedene Ans 
merkungen uͤber feine Abreife von Raftadt, und man glaubt, 
daß die Unterhandiungen einen widrigen Weg einfchlagen 
toerden, Ueberhaupt aber glaukt man, daß die. Friedens» 
negeriationen des deutfchen Reichs eine neue Richtung von 
Berlin erhalten werden. a a 
m Edinburg (Kten Jul.) X 

Kants Schriften find durch einen gewiſſen wird. 
bier fehr empfohlen worden. Er machte den deutfchen 
Sorachmeiſter und gab fle feinen Schülern in die Hände. 

-"Yaein kein Menſch wollte Geſchmack daran finden , obgleich 


= = 


. With ſelbtt Das neue filofofifche gelium aus allen 


Krüften verkuͤndigte. Er gieng als Urzt zum ‚Gefolge ei ⸗ 


< neh unſerer Abgefandten, und fehüttelte Den Staub über 


Die Ingläubige Stadt. Unfer Profeffor der. Legt, Mr. 
dinleyſon, ein Mann von Gelehrſamkeit und. vielen 


Sdharffinn, fagte zu mir: „Es iſt mir unbegreiflich, 


wie ein Voll von fo gutem natüchchen Berftande „ wie 


die Deutfohen , ſich von einen ſolchen Bettlermantel über 
alten Plunter ſo bethoͤren laſſen kann ( how it,can be be- 


. föoled by-such shabby dress for old stuff), da fie leicht 


y 


— 


ſehen konnten/, daß es eine Miſchung Der alten ſtoiſchen 


und u des Schaftesbury u. ſ. m. iſt.“ Sie 
lonnen 


& leicht vorſtellen, daß mich dieſe Laͤſterungen 
Brgen die: Kantiſche Fılofofie micht wenig erſchreckten. Ich 
hröftete miich damit, dag ich „glaubte, nur Diefer Mann 
ſey f febr mit Borurtheilen gegen fie eingenommen, Als 


kin ich hörte überall in Edinburg dieſelbe Sprache fuͤh⸗ 


sm. utz, obgleich Schottland viel.’ Acehnlichteit mit 
Nordteutſchland, ſelbſt in dee Denkart des Volles , bat, 
ſo fand ich doch einen großen Unterſchied. Schottland 
muß etwas fuͤr die wirkliche Beſchauung gemachtes, ſub⸗ 
Panzieiee Haben, wenn es Über eine neue Schule oder 


— lehrweinung in Entzuͤcken geraten ſoll, Dagegen der 


Deuiſche, den Gruͤrdlingen und andern gefräfigen Fi⸗ 
fen gleich, mach jedem Köder, wenn 48 auch nur ein 
Schatten wäre, ſchnappt, fobald das Ding nur sche ed 
4 abentheuerlichen und neuen aurfiht, = | 


Der Meifter der neuen Zitofofe ſelbſt ‚hat fi, Aber 


dan Sinn’ feiner Hauptformeln nicht deutuich erklärt, umd . 
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erklaͤret nur ſehr wenige feiner. Schüler Für. uͤchte Schuͤlere 
Daß dieſe neue Filofofie entſetzuch dunklel und gteßen 
Disverftändniffen ausgeſetzt ſeyn muſſe, beweiſt ſchon der 
Uurftand, daß ſich ihre Belenner unaufbörlich. uber. Miss 
veritandniffe ıbrer Gegner beſchweren. Noch) fehlt viel 
daran, daß alles in det neuem Syſteme bemiefen fen, 
wenn man nicht ſcholaſtiſche Sofismen für Beweiſe "gelten 
laffen will, Se bat die Filofefie, fratt zu. gewinnen, 
nur verloren, und ift bet den’ meiften jungen Leuten in 
em bloßes Studium der Worte ımd fi it Srafen 
ausgeartet, e 
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Der unpartbepifhe Zufchauer dürfte — — 
fireitenden Partheyen zurufen, dag es mit der ‚großen 
fritifchen Reform aller Zilofofie noch zu fruͤh ſey. Dis 
zu wird es dann Zeit feyn, wenn in ber Analyſe der 
NMeen und in. der Pſychologie — en ju tus 
übrig iſt.“ 
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Nach einem kurzen Krankenlager, verſtarb in Wien den 
zrſten Zul, Sohann Thomes Edler von Trattner [A des 
beifigen  römifshen, Reichs Ritter, Ungarifcher Edelmann, 
Here der. Herrſchaft Ebergäfing, K. K. Hofbuchdrucker 
und Buchhoͤndler im, giſten Jahre eines verdienſtvotlen 
F Alters. Aus Johrmannedorf bei Guͤns in Ungarn von 
in anmen Aeltern geboren, und. noch in feiner * Kindheit 


* 


= 1 —- 

vu Waifen geworden, war er im Jahr 1735 bei dem 
‚ Nanaligen Buchdrucker Dritter in Wieneriſch » Neuſtadt in 
di he getreten, und ais er ſolche vollendet hatte, ir 
Ya 1739 nach Wien zu dem damaligen Hofbuchdrucket 
und nachherigen Stadtrichter , ‚Peter v. Ghelen in xondi⸗ 
tion ‚gelommen. Redtichfeit, Verwendüng, Eifer und 
Se ehirfpaften ibm Zreunde, durch deren Unterftügung 
er im Fahr 1743 eine eigene Drusterep erfaufte; fie war 
ia und berfalten; aber fein unterneßmender 
wußte ba/d fie mäi eine blühende Anfialt amgiſchoffen- 

* und nachy unter ben für Tugend und Kunffleiß 
emunlernden Schutze Marien Thereſi ens bis auf 34 Drifs 
fm ormuds ‚und nebft den’ 5 andern dllial. Druckereyen 
Mu Yıram, Inebruck, kin), Peſt und Trieſt, nebft 8 
Buchhandlungen und 8 Bucherniederlagen ; nicht nur in 
den vornehmſten Städten der K. 8. Erbſtaaten, fondern 
au eiewaͤrts/ zu Warſchau und Frantfurt arn Main 


Meg , und endlich den Grund zu dem lngebeu en und 


Wint Offleier Gebäude in der Sofeppftabt kalt, r in wel⸗ 
den der ‚Selige alle Zweige der Zuchdencteien und des 
| Budkanteis vereinigte. ( Er erbaute auch im Jahr 1781, 

eine gene Papiermühle , und im Jahr {786 7 Weite 
auf det Fuͤrſtl. Eichtenfteinifthen Herrſchaft Ebert. oſ ng, 


| lie er im folgenden Jahre ganz erfaufte, mad jieite Wien 
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Ku: 
im Jahr 1773 mit einen der fhönften Gebaͤude, Das er 


aus dem ehemaligen Freyſingerhefe, und 5 daran ſtoſſen⸗ 
den Haͤuſern, auf dem Graben herſtellte. Durch ‚ferne 


Bemühungen und Reifen bat die Buchdruderfunft einen 
neuen Schwung , und der Buchhandel eine neue Thätig- 
keit erhalten, die der Wiffenfchaften und der allgemeinen | 
National Bildung fehr gedeihlich, und dem ‚Staate in 
mehr als einer Hinſicht nuͤtzlich war. Auch haben die * 
habenen Regenten des Ershaufes ftets feine Verdienſte ete 
kannt und gelohnet. Maria Thereſia hat ihn zum ‚Hofe 
buchdrucker ernannt, Fram I. hat ihn zum Reis. Kit 


‚ter gemacht, Joſeph II. ihm mannigfaktige Unterfiügung 


gewährt, Leopold II. ihm bei feiner Ungarifchen Krönung 
den Ungarifcyen Adel ertheilt , und in ebendem Jahre da 
ben ihn die Nieder: Defterreichifchen Landftände in ihren 
Kreis aufgenommen. Se. jetregierende Mai. haben ihm 
bis an fein Ende, beredten Beweiß von Ihrer Huld und 


Gnade ertheilet. So ſtarb dieſer verdienſtliche Denny 


nachdem noch vor wenig Monaten das funfzigjäßrige Sue 
belfeſt ſeinet Prinzipalſchaft von ſeinen Angehörigen 
‚sangen worden war, mit Ruhm bedeckt, geſchaͤtzt von 


\ feinen Zeitgenoffen , und bedauert von der großen Zahl 


derjeninen/ denen ſein Fleiß Nahrung und Huͤlfe ver⸗ 
ſchaffet hatte. Zu 3 








Beylage zum Nro. 65. 


, Des Reichs der Todten. 
Mittwoch den ısten Aug. 1798. 


se re ——— — .. 


Die Mutter Republik mag gern Töchter gebäßteh z 
Aber fie ift über ihre Fruchtbarkeit neidiſch, und will nur 
unfruchtbare Töchter haben. 
F | Dumourier. 
— — 
Pelitik; Seide Cmit Frankreich? — ad!) kitteralut. 


H iag (Croten Aug) Es geſchehen nun von Zeit zu JZeit 
in verſchiedenen Ortſchaften unſerer Republik Fine Mu⸗ 
ſter von Aufſtande. In Delft find mehrere Bü ger ent⸗ 
waffnet worden, weil ſie wegen det Negierungsverandes 
rung vom ı2ten Jun. oͤffentlich und ſchriftlich Ihre Unzu⸗ 
friedenheit gezeigt baben. Seit‘ diefer Epoche iſt dieſe 
Stadt Eine wahre Verwirrung von Babel; die Bähru. g 


freigt; und wenn fie auch durdy Truppen etwas geftidt -. 


wird , To brauft fie bald wieder auf. — Um Ften oieſes 
iwar in Amfterdam große Bährung. Fin Munzipal Be⸗ 
aimter wurde mißgehandelt — mıt Schlägen. Die Buür⸗ 
ger » Kavallerie ſteute fid unter Weffen; aber ohne Eriolgy 
bis endlich biele franzoͤſiſche Truppen einruͤckten, und die 
Haufen der Zerftorer auseinander trieben bis auf wei, 
tere Ordres. 


Die Engländer und die Ruſſen, die in unſeren Fr 


woaͤſſern kreuzen, ſtimuliren die Neugierde aber auch die 
Furcht. Wie wär's, wenn fie landeten, und einen unfe 
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rer Dämme durchzuſtechen wagten? — es ſiebt nicht— 
aus; wir erwarten noch zwei halbe Brigaden aus Fra 
reich. Die Engländer und die Ruſſen — die Rurfen ıi 
die Engländer — find unangenehme Säfte, Wir fei 
biele rußifche Slaggen in unferen Gewaͤſſern. — Dan n 


I un 


erflärt bat. — Wie kann man dies ? feine Flageen 
gen ihn — uns taͤglich an; a man noch meht 
klaͤrung? | 

Unfere Situatien iſt nicht gluͤcklich und kann u 
gluͤcklich ſeyn. — Man verſpricht uns Handlung und St; 
fobald die Engländer bezwungen find. Schöne Ausſichte 
harte Bedingung! bis dorthin ſollen wir von unferem 


‚genen Zette leben; aber wenn es ſchon — in? 





Mainz (I2ten diefes) Am. Toten Auguſt ift der Tel 
Auguſt gefeyert worden, — Dies iſt nach der Drdkind 
Aber General Soubert hat an die Armee eine Rede cila 
fen, die-von Kraft ift, aber die den Souveraing gewi 
Sreigniffe vorherſagt, Die vermuthlich aus dem rednerie 
Enthuſtasmus entſchlupft ſind. 

Die Kantonsverwaltung von Gruͤnſtadt hat am ıch 
Thermidor einen Beſchluß gefaßt, daß der 10te Auguft 
ihren Katiton gefeyert, und Aue Zehnsfchriften und U 
funden von Herrſchaftlichen Abgaben verbrannt werd 
ſollen; dies that fie sum Andenfen, teil voriges Jahrd 

Patrioten von Neuſtadt, Dürkheim, und Gruͤnſtadt j 
erft wieder den Freiheitsbaum an «eben dem toten Au⸗ 


— 


des Baifpiel gaben, 


) 





vv. $ 


pfanıten, und vor dem. 18ten Zruftidor ein ermuntern⸗ 


— — — 


Schweiz (roten Aug.) Nachdem man mit der Ab⸗ 
fimmung über eine zu ermählende Haupt Stadt, als den 
Eih der helbetiſchen Geſetzgebung und Regierung, getvar 
ft hatte, bis vollends auch aus den Staliänifchen Kanto- 


nen Deputirte da ſeyn werden, fo ift feit Dem zten Au⸗ 


guf diefe Frage zur Sprache gekommen. Endlich wurde 


- amzten Yug. von dem Math der Juͤngern ein entfcheiden» 


der Schluß gefaßt, und es fielen 61 Stimmen für Luzern, 
und nur 57 für Bern. (rau, Bafel, Zuͤrch, Freiburg 


und. Solothurn waren bisher immer mit im Vorſchlag 
gerwefen,) Und am gten Yug, beftättigte der Rath der 
Acteren mit 33 Stimmen, welche Luzern erhielt, daß die» 
fer Drt die Hauptftadt der heivetiichen Republik feyn und 


bleiben ſolle: Bern hatte in dem Kath der Aeltern nur 


21 Stimmen. Luzern liegt in der Mitte, und hat große 
öffentliche Gebaͤude. 

(ufſicht über Fremde) Es iſt eine ſtrenge Verfuͤ⸗ 
gung gegeben worden , nach welcher niemand nach Helve- 
tien lommen darf, ohne einen nach allen üblichen Fornıen 
Aegefertigten Reiſepaß bei fich zu haben. Dafür haben 

18 die Beamten und Krieger-an den Graͤnzen zu 
forgen. Aber audy i im Innern ift firenge Aufſicht gegen 


+ Fremde aus allen Nationen durch befondere Befehle an die 


Staats und Polijey Beamten, militairifche Befehlshaber; 
— x, angeordnet. 
— — — 
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Dom Unterrhein (13ten Aug.) Am — find 
Kompagnien Pontoniers über ‚den Rhein gegangen; t 
ſagt, fi- marfcjieren an die Nidda und von ba genen 
Db man, wo Brüsten gefrblagen werden fohlen. — 
‚ erfont wieder uͤberall das Wort Krieg. ber man! ü 
noch, dab die Unterhandiusigen in Berlin dieſes Uns 
von unferem Baterlande abwenden werden. Man.f 
daß der rußiiche und der öfte: reichifche Minifter at 
erften Beweger der frangöfifhen Politik nicht umſonſt 
dem naͤmlichen Dite beifammen, find. Steyes, Re 
Cobenzel in Berlin! — wenn Put noch da twaͤre, fo ft 
te man behaupten, doß Die ganze Politik der Welt (r 
bes Himmels,) in Berlin fich konzentrirt habe. — | 
dies ſoll umſenſt ſeyn ? dag wird doch niemand glauben 


Paris ( roten Yun.) &eftern ift der General %ı 
gu d' Hilliers um 6 Uhr morgens fruͤh im Paris ei 
troffen. Bürger Niou ift bei der Admiralitaͤt in fen 
eingefommen, fobald er / das Ungruͤck der Fregatte Sl 
erfahren bat, Daß der General Baraguey mit ſeinen Ü 
tanten aus der Befangenfchaft ausgeltefert merde 
engliſche Regierung bat aleich darein gewilliget, und 
auf fein chrenmort gehen laſſen — mit der Bedingun! 
Zeit von 5 Zagen über Dowers abzugeben, Dieſer 
neral lobt die gute Behandlung der Engländer und ıfl 
in Paris. 

Alles , was von der Anrede des Sieyes an den 
nig von Preuſen in öffentlichen Blättern publiziert war 
falſch. Der König hat diefen Mann gleich ber fAnem 
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heilt angeredet, und es find zur gewoͤbnliche Seremonien 
der Höfchleit vorgegangen. Sieyes lebt fehr retirirt und 
einſam ın Berlin. | 
Hufe wird der Tote Auguft bier gefenert; es iſt ein 
Erinnerunastag, mo der ungllicklich⸗ Rönig Anno 1792, 
mrretirt war, um ihm einen Prozf zu machen Die 
Shweijet haben ſich an dieſem Zane in den Thuiderien 
kefonde:s für den König ausgezeichnet , find aber, Desroge 
gen ſehr mißhandelt worden. 
Der König, von Preußen bat fehr. ftrenge Maasre⸗ 
gen gegen die Spieler pubiiziren laffen (ſagen alte Parifer 
Saͤtter) er nennt fie eine Gattung von Menfchen ; die 
Märtıcher ſind ats die Straffenräuber. — Uber nach des 


Höffichfeitg Sprache nennt man fie Leute , die an der Ver⸗ 


beſſerung chres Gluͤcks arbeiten. 


Raſtadt CTIten Auguſt) Heute baben ſich alle Glie⸗ 
der der Reichsdeputation bei dem Mainziſchen Direkte 
xial Geſandten verſammlet; auch die preußiſchen Miniſter 
aren dazu eingeladen. — Man glaubt bier algemein, 
daß Burger Roberjot nächfier Tage von Paris kemmen, 
und das Friedens Ultimatum mitbringen werde, — Bere 
mutblich mird das Mufter dazu in Berlin gemacht. — 
& kommen wieder viele franzoͤſiſche Truppen an den Ober⸗ 
Fein; fie foren ein Lager vor Kehl fchlagen. 
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enden Egten Aug. ) Der Hof hat wegen dem Ab ⸗ 
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ſterben der Erzberzogin Maria Chriſtina von Oeſterr 
die Trauer angelegt. 

Nachdeme nun die Unruhen von Irland geſtiut fi fi 
fo befchäftiget ſich Lord Cornwallis mit tbäfigften MM 
regeln, um dieſe Inſel vor alten Unfällen Zranfre 
ſicher zu ſtellen. Dann man kann nicht eroig alte Di 
pon Franfreich, Holland und Spanien blofiren ; ge 
den. Winter müffen diefe Blofaden aufgehoben mir 
und bernach iſt «8 noͤthig, daß Irland durch feine im 
Kräfte ſich gegen feindliche Angriffe vertheidige, 2 
wegen behandelt Ford Cornwallis die F länder mit © 
und Sanftmuth, um fie zu. guten Grundfägen zueid 
| führen. Schon fagt man, daB man den Frlandern dv 
Sachen bewilligen werde, Die fie bishero nicht hatt 
Die alten drücfenden Unduldungs-Srundfäge werden 
terſucht, und, fo viel als moglich , abgefchaft, oder di 
wenigfiens zum Vortheil der Bedrückten geändert, 

Nach den amerifanifchen Zeitungen von New) 
ift im Senate ein Wonfchlag gegeben worden, melde, 
Troftaten zwiſchen Zranfreih und den pereinigten ame 
fanıfchen Staaten als null und nichtig erklaͤrt. Am 2 
Sun. kam es zur Anfrage, ob man dieſen Vorſchlag 
3. Beftattigung im Senate vorleſen ſolle, und eine Mih 

heit von 14 Stimmen bejahete es. 


| 
| Semlin C2sften ul.) Seneral Devirs iſt am 2 
dieſes hier angekommen, er bereiſt Die Teuppenfette © 
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der donau, und an den Graͤngen z wir leben im beſten 
Cieberſtandniß mit unſeren Nachbaren, den Türken. Def 
Bafı von Belgrad ſchickt faft ade Tage Depeſchen uber 
die Donau, 


Haffawandoglu fpielt jetzt wirklich den’ Meiſter nicht 
Allein in den Gegenden don Widdin, ſondern auch toeis 
ter auf dem Hinten Donauufer bis tif in die Wallacheh 
. Min» Er ſchickt feine Vorpoften dahin y um Requ ſitienen 
. Auszufhreiben. Das Wort Requiſit.on ıft nun auch ih 
dieſen Gegenden bekannk, und fogar in der türfifchen 
Sorache angensnmen. — Der türfifhe Kommandant 

Hufen Paſcha hat ſich weit von Widdin zurlickgezegen. 


Man kann ſich leicht vorſtellen, daß Paſſawanoglu 
bieht von ſeinen / eigenen Kräften ſich die Macht, die er 
ſezt aushreitt, etbauet habe. Ct bat Kanonen, Munis 
tion und Gerd. Dies häfte er ſich ſreylich noch verfchaffen 
einen. Uber woher find ihm feine Ingenleurs, feine Urs 
billeriſten , die gewiß ſehr geſchickt find , zugefommen ? —- 
Auch Geld und Munition hatte er als Kommandant vor 
lwei Jahren nicht im Ueberfluſſe; dann Leute, die ihn 
kennen , und die mit ihm ih Widdin gelebt haben, ſagen / 
deß Niemals Geld geſpart, fonderh daß er altes verſchwen⸗ 
det habe, Er bat zwar großen Muth -und eine wilde 
Tapferteit — felbft im letzten Kriege gezeigt, aber Kennt» 
Rifle und teife Ueberlegung hat man niemals. an ihm 
wrahtgenommen. Die Diteftion feiner Rebellionsangele, 
genheiten muß alfo durch fremde und kluge Köpfe aeführt 


werden / und fremde Hülfe muß ihm gewiß noch täglich - 


— 
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Aukommen, da er feine Leute gut bezahlt, gut Heidet; 
gut ernährt, u 

Dir unzufriedenen Polen konnten ihm feine | 
Huͤlfe zubringen, da fie meiſtens ohne Vermögen emi 
find, und ‚feine Unterftügung in Ronftantinopel, w 
fie fi) Avfangs gflüchtet hatten, gefunden haben; 
Sriechen in der Wallachen find auch nicht fo geftin 
daß fie einem Türken Geld leihen möchten. Sie’fin 
ju viel an Rußland, und leben feſt in der teligiofen 9 
hung, daß fie einmal an Rußland . gehören werden. 
Man fann alfo.rathen (und dieß iſt nicht ſchwer) wi 
Paſſawanoglu Hüffe und Unterſtuͤtzung erhaͤlt. 

Man ſagt, die Pforte babe an Deſterreich einen | 
desdiftrictt angebothen,, wenn man fie mit Truppen | 
Artiderie gegen den. Paſſawanoglu zur Eroberung 
Widdin unterftügen wollte. Dies Projekt fou der rufi 
Gefandte in Konftantinopel gemacht haben. Die 
wird lehren, ob etwas wahres daran fene. Die Ak 
des ‚Generals Devins macht diefe Nachricht wahrfhenli 
Raſtadt Cizten Uug) Die franzöfifchen Miniſſer 
ben ſchon auf die letzte Neichhsreputationsnote geänfte 
tet. Sie wundern ſich über die letzte Meichsnptez le 
der Deputation Gerechtigkeit toiderfahren ; aber fte fag 
"es ıft Zeit Den zroptdeutigen Zögerungen ein End zun 
chen; es ift fein Stoff mehr zu neuen Disfuffisnen; 
legte. von ıbnen gegebene Note vom ı9ten Jul. fol | 
Sriedensultimatum feyn, und babei bleiben. — De 
ben. wird — fo if das Ende 





So eben erhalten wir die juverläfige Nachricht, daf 
Bten Julin Generat Buonaparte mit feinen Truppen 
Mlerandrien gelandet iſt. * 
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TR alte Spruch er Binfängtich» daß Die — —944 
auch in dem entfernteften Ulterthum — ihr Gluͤck im aus J 


ken Appetit geſucht haben. "Sogar ihren Gott fü NE iR 
hen fie im Bauche. — Ötelet einen Menſchen in den I | 
Pauaft der Semiramis; erhebet ibn bis auf Die große 1 
Direktors » Stelle 5. fein Wink fon Mitionen Menfthen in I —3 
Bewegung ſetzen koͤnnen z alle Säfte und Jus der Thiere J 
und Pflanzen ſeyen zu ſeinem Tiſche ausgepreßt z alle Weine I} Schr 
ſollen ın kriſtallenen Bouteillen glaͤnzen; — aber wenn er hal H 
nicht gut, verdauetz z wenn er an der Digeftion leidet, fo 1 Kö: —9 
find ihm ale dieſe Glichſeilsleiten zur Marter. Melt 155 
Ä ; JENE I is; 
‘ NER | 
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Digerez - vous? — voilä Paſſaire. 
L’'homme n’a rien, s’il ne digere; 
Car sans cela, piaisits et jeux 


S’envoient au pays des fables: 3 


‘ L’esprit fait les mortels aimables; 
Mais l’estomac fait les heureux, 

Der Gert, was macht er ausuns? — Phifsfepben ; 
er führt ung durch fabeihafte Gegenden zu dem Bau der 
Zuftfcplöffer; wir bauen, mir reifen nieder; twır bauen 
aufs neue — aus Hoffnungs Materialien ; aber Das Gluͤck 
liegt ins Bauche. Der Bauch ıft die Mühle des reelten 
Genuſſes, der Geiſt führt uns ım täuſchenden Labyrinth 
herum. O Uppetit! du fichft auf den Vorpoſten des Mau 
gens, was bift Du ohne Digeftion? — Die Bor po 
laufen davon, wenn der Magen geſchlagen iſt. 

Ale Vergnügen, die wir gemeßen, wenn fir öfters 
erneuert werden, kommen uns endlich abgenugt und ums 
ſchmackhaft vor. Aber das Vergnügen des Sfſſens pocht 
am öfterften an, und erneuert fi — auch mebrmaltäkle 


Tage in unferen Begierden. Was tränt mehr und Biters 


zum animalifhen Glück bei? und diefes Gluͤck faßr älte 
übrigen Glück ſeligkeſten in fih. Der erfie Artikel des 
menſchlichen Lebens iſt der — Bauch; ſogar der Geiſt wird 
bei guter Digeſtion froͤhlicher; die Poiloſephie im Hunger 
macht eine ſchlechte Fqur. 

Welches Vehiculum , weiche Triebſeder, weiches Mit 
tel ift der Magen, un die Menſchen zur Thätigfeit und 
jur arbeitfawen Bejtrebung zu führen! fraget alle Men: 
fchen, warum fie arbeiten; warum fie dienen; warum fie 
ſpekuliren, fo wird fi die Antwort endlich allezeit zum 
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N YVonetit, zum Magen und zur Digeftion Ienfen. Der 
Appetit ik eine Weckglocke, die uns erinnert, daf wir, 
um den Magen zu befriedigen, arbeiten muͤſſen. Iſt es 

Fake Wunder, daß ſchon im alten Zeiten der Bauch 

bergötttt wurde? fogar ihren Sott ſuchen ſie im 
Beide. 

so Belchen bedeutenden Einfluß bat die Digeftion auf 

"den Geiſt, und auf die Geſchaͤſte des Meufchen! Man ift 

- anders geſtimmt vor Mittag als nach Mittag. Drsmegen 

tethet der Arzt Aſtruck, daß diejenigen, die Nahrungs 

[ Mn vortragen wollen, lieber vor Mittag ihre Klagen 

Fan Bor Mittag meldet fich-der Hunger in allen 
Mägen, man fühlt die Noth des Hungrigen beffer, meil 
wan felbft auch hungrig iſt z man findet fich faft im naͤm⸗ 
bchen Zuftande bei der Hungersglocke ; man wird weicher, \ 
geneigter, der Magen. giebt, fo zu fagen, den Geiſt im 
fein Intereſſe; Per Geiſt giebt der Impuifion nach undber 
“ Miligt die Bitte — da hingegen nad) dem Effen der Bauch 
OL ft, wo man ‚die nämliche Roth wicht fuͤhlt z der Geiſt 
we fi auffer der Abhängigkeit des Mazens; er empfin⸗ 

det nicht die Roth, und ſtolz auf die Fülle verwirft er 
wit Haͤrte die Bitte des Klagenden. Avis au Lecteur. 

Delche Plagen find ins menſchlichen Leben die Nahe 

- ungsforgen! wenn man die immer waͤhrenden Beftrebün« 

IN der Menſchen betrachtet; ; wenn man den Zweck ders 

Unterfucht, da findet fihs am Ende, daß dieferum 

dor, Bindfleifh und Gemuͤß; jener um SPafteten , 

taten, Faſanen; ein anderer um Sauerkraut, Schins 

fen und Nrachtifch; der Weftphälinzer um Dice Bohnen 

und Sim; der Sage um Kuchen und: Butterbrod; 
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der Bayer um Dampfnudet; der Defterreicher um gebacke⸗ 
ne Hahnen mit Salat und Noübratenz der Hamburget 
um Wen Suppen ; der Franffurter um Schwartenmagen z. 
der Gottinger um Wuͤrſte; der Italiener um Maccaroni z 
der Türk um Reif; der Engländer um Reßdeef; Die 
meiften Weiber um Kaffe; der Spanter um Choloade, 
und der Reiche um 24 Speiſen — alle ihre Thaͤtigkeit, 
Kopf- oder Handarbeit, Spekulationen und Subtittäten 
konzentrren, Welche Macht der Digeftion! welches Roms. 
manto ces Magens; welche Oberherrſchaft des Uppetiis 
über alle menfiblichen Handlungen ! ift es hernach Wunder, 
daß man feinen Bott ın Dem Bauche fuht — quorum 
1 Deus venter est? 
N So fommt auch bei alen politiſchen Neuigkeiten der 

| 

| 






SITE ER MIN LITT IE 
BA 7 a tn ln Kenn 
ron * —— * 

* ee Ber 


ww - 


ErT-» 


Magen in Betrachtung. Maͤn fieft Zeitungen, um zu ers 
fahren, ob die Beduͤrfniſſe der Digeftion durch Kriege und 
andere Ereigniffe nicht aeftört werden; jeder bet feine ges 
' wiffe Ordnung, um fie Durch feine Urbeit zu magatırifle 
E | ren; jeder fürchtet De DBerminderung, die Entivendung » 
Ei die Zerfiörung derſelben, und feibft derjenige, der dieſe 
Mreu gketen fanımlet, bekommt vom Magen her die Im⸗ 
Hi pulfion dazu. Aus eben dieſer Quelle entfpringen folgende: 
Neuigleiten: 
London (Tien Aug.) 

Die englifche Megierung hat von Dftindien Depeſchen 
erbaiter. Sie fin? von Ca'cuta vom 7ten Merz und von 
Boriban vom zöter April datirt. — Typo Salb hat dep 
Regierung in Madras die aufrichtigften Freundſchafts— 
Be:fiherungen bishero gegeben; er läugnes es, daß en 
dem Zemanı Shaw Huͤlfe verfprochen hat, Diefer Zen 
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Mann iſt ein unruhiger König in der Halbinfe! von In⸗ 
don; er bedroht die Engländer mit einen Ueberfalle, 
U macht ungebeuere Kriegs zuruͤſtungen. Seine Macht r 


und ftin kriegeriſcher Karalter machen ihn den anderen bes 


ten Königen — den Stets, den Kohalen, und 
den Maratten furchtbar z fie ſuchen die Beſchuͤtzung bei 
den Engländern, und wollen unter ihrer Anfügrung ge 


‚gen dieſen unruhigen König ſtrelten. 


Inder letzten Rebolutien des Landes Oude haben die 


‚Engländer nur die Yroving Allahabad erobert, fie fegten 
den dortigen Nabad ab, und ſchickten ihn nach Bonares, 
Sonſt iſt in Indien alles ruhig, 


Der gereitzte Partheygelſt hat die weiſen Guͤtemaasre⸗ 


gen des Lord Cornwallis gegen Die irlaͤndiſchen Rebellen 


als eine Reglerungs⸗Schwaͤche ausſchteyen wollen. Uber 
das inländische Parlement und: feibft der Kanzler bat eine 
auſtrordentliche Freude darüber gezeigt, und Dem Lord 


k gedankt, Nun fucht man die Wunden, die der Revolu⸗ 


tioncgeiſt in dieſes unglückliche Land eingefchnitten hat, zu 


biilen, Ueberall fühlt man Die Güte der Vergebung, und 


Die Rache, diefe fo ſchrecklicht deidenſchaft, muß ſchweigen. 
Man bt den Ungluͤcklichen, die ſich ruinirt haben, Rabe 


> Ping aus König, Magazinen; mar reicht ihnen Mittel, 


Um ihre Felder wieder anzubauen z uͤberall ficht man die 
Materie Hard, die dıe Verierten umarme. — Dan 
lam nicht unbemerkt iafen, daß Frankreich die tantung 
aufgeben mufte, und Daß es den Zeitpunft, in weichen 
ht Kland fund, nicht benugen fonnte, Diefer Sieg iſt 
für diefen Feldzug gewiß der bedeutendefte. Auf die Zur 
lunft wird anders geſorgt. er 
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Bon der Donau ( rıten Diefes ) 


Dis die Eng’änder die Abficht, welche Die Franzoſen 
auf die Eroberung von Malta hatten, lang vorhero ges 


mußt haben, erhellet aus den Eczaͤhtungen, die jest Die 


bon Malta angelonimenen Ritter machen ; namlich, ſchon 
im Februar unterhandelte England mıt dem Großmeiſter, 
3000 Ruffin auf die Inſel aufzunehmen. Es war zur 

gleich in - Konftantinopel mit dem Divan unterbandelt; 

Diefe Truppen von Oczakow her durd die Dardanelien aıf 

Trans portſchiffen paßiren zu laſſen. Ares war bewilligt, 
allts glücklich negsclirt. Uber aus unbrfannten Urfahen 
wurde nichts in Ausführung gefegt; Malta blieb feinen = 
eigenen Kräften überlaffen ; die franzöfifhen Ritter bebiet, 
ten die Oberhand, und es erfolgte, was erfolgen mußte 
— die Eroberung der Inſel. 


Der Kaiferl, Internunzius zu Konftantinopel Frey⸗ 
herr von Herbert, bat die Anzeige nah Wien geſchickt, 
daß fie, die chriſtlichen Miſſionskirchen in Konftantincpel, 
Smirna, Sco, und auf mehrern Inſeln des Archipelags, 
in den Häglichften Umständen befinden, und die dortigen 
Ehriften der Gefahr entgegen feben, ihre Effentlichen Got» 
tesdienfte zu verlieren; weil ihre Kirchen fonft aus der 
Propaganda, in Rom, unterhalten worden feven, ſolche 
Untertügung aber, feit der Zeit aufhöre, als-die Fran 
gofen in Rom eingeruͤckt ſeyen. Auf ſolchen Bericht haben 
Se Kaiferl. May. , eine Kollekte, in allen Kaifert. Erb⸗ 


landen, zur Erhaitung ber gedachten Kirchen, anjuprdrien 


gerubet. 
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ku; he und Medaillen Sammlung ju verkaufen. 
2% n befindet ſich in Wien, und enthält 1525 Stud, 
wiſch und, rußyfch kaiſerl., koͤnigl. fpanifche, por 
£ * f * franoͤfiſche, engliſche, ſchottiſche , ſchwediſche, 
hungariſche, böhmifche, polniſche, und preußi⸗ 
‚nie 2 a awlurfuͤrſtl. .vpaͤbſtl., erz und biſchoͤfl, ordens⸗ 
mefeifche, probfte und abteplidye, ferner alt und new - 
Bei und freyherrliche, endlich statiänifche, ſchwei⸗ 

| be, holaͤndiſche, ſtaͤdtiſche, hiſtoriſche, moralifche, 
Bible und andere Thaler und Medaillen, welche alle 
—* David Samuel Madai vollſtaͤndigem Thaler⸗Ka⸗ 
J und deſſen Fortſetzungen unter den darinn enthalte 
e: Haffifizirt find. 


Bern fidy Sittige Käufer jur ganzen Collection fin, 
d mird felbe auch fo hindanseyeben, und wenn fol 
| * J ehen, dem Publikum fruͤhzeitig genug bekannt ge 
Et — 


So aber dieſer Fall nicht Ästen fo mird der 
a. "3er I öffentlichen Verſteigerung gegen baare Bezahlung 


— m fi dazu. hinreichende Liebhaber darſtellen, fonften 
g —* für Stuͤck dem Meiſtbietenden uͤberlaſſen werben. 


Don iR der 27te Dejember 1. J. 1798, und die Web. 
Munde Herrn. Reichshoſraths Aarnten von Stuben auch 
© fingen No. zur im Mölferbef zu Wien auseiſthen, 
- brp welchen: audy die. kiebhaber ſomehl die Kotalogen als 
binteichende fchriftliche und mindliche Auskunft über ihre 
5 Anfragen haben koͤnnen. 
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Es ift doch gewiß eine fehr ertwlnfchte Sache, ftatt 
den ſchmierigen Fett: und Waxſchwaͤrzen, die das Leder 
werk nicht nur garftig überfleben, fondern auch Strümpfe 
und Kleidungsftüde beſchmutzen, und durch ihr Ramitg ⸗ 
werden dem Leder ſelbſt Schaden zufuͤgen, mit einer 
Schwaͤrze bekannt zu werden, die Das Lederwerk an Stie 
fein, Schuhen und Pferdegefcyirren durch Zuführung ge 
nugſamer Nabrung dauerhaft und geichlacht erhält, dent 
felben einen Gianz giebt, als wann ein feiner Lack darüber 
gezogen wäre, und nicht das geringite abſchwaͤrzot. Alle 
dieſe Eigenſchaften veremigt das fogenannte Imperial—⸗ 
Pouder, oder die engliſcheStiefelſchwarze 
in ſich. Es iſt ſolche ſchon in verfchiedenen Gegenden zu 
ihrem Vortheile bekannt, und jeder, der fie nad Vor. 
fchrift gebraucht , wurde zu feinem Reren mit ihr bekannt. 
Man fchmerchelt fich wohl nicht vergeblich , viele Liebhaber 
zu einer fo nuͤtzlichen Sache zu finden, wann —— hier⸗ 


durch zu ihrer Wiſſenſchaft fommt, 


Ein ganzes verſi * Paket foftet nebſt dem Ge⸗ 
brauchsjettel 136 fr. Ein halbes dergleichen 18 kr. rhein. 
ober im 24 fl. Zuß. Sa Eommißıon verfauft fie 

Johann Ad. Lampert ir Schwe.nfurt. 





Jatob Hahn in Frankfurt, wohnhaft neben dem RS» 
nig von England, benachrichtiget die Herrn Gerber, daß 
eine Parthie von 1000 Stuͤck ſchwere Ochſenhaͤute bei ihm 
zu haben find, 


mr, 2 
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, Des Reiche der Todten. AR HN x 
| SGamſtag, den 1Bten Hug. 1798. Susi 
u, se m hl [klea 
— —— — ——— — iin 
ii: | J a9 
: Biforifae Beineriun, HRS HR ; 
‚u Man findet in einem alten. Manuſcript, daß feitdei A 
nRegietung Ludwigs des gten oder bes Seligen, der und | um | J J 
das Fahr 1250 nebſt feinen beiden Brüdern Alphonſs und Wi N N | —4 
„arts tin Egypten von den Barazenen geſchlagen und ges _ ! i 6 
nfangen war, — in Frankreich allezeit der 7te König Bi Hi y1 
nach der Reihe der ſich folgenden Könige — uͤberwun⸗ J 0 
nden, gefangen, oder ungluͤcklich werden ſoll. Dieſe il: 
nſonderbare Bemerkung krift wirklich ein, und iſt in der J 
„Reihe von mehr als 500 jahren beftättiget worden. {m 


Hier ift fie erörtert. Nach Ludwig dem Hten öder bei 

„Seligen kamen zur Kegierungt 

4) Philipp der Dritte: 

2) Phifipu ver Vierte, oder der Schoͤne. 
3) Ludwig dei Zehnte. 

a) Philippy der Fünfte, 

5) Karl der Vierte, oder der Schöne, 

6) Phitipp der Sechſte. 

vn) Jobann der Erſte / weſcher von des vduatdi in Eng⸗ 

„land Soͤhne, auch Eduard genanht ; um das Fahr 1356, 
in Frankreich gefchlagen , iind mit feinen jüngften Sohn 
„eefangen nah England gefchicft worden ift, teö er auch 
Aeſtorben. Dies ift die erfte u. — bie zweite folgt: - 
1) Karl der Fünfte; we 
8) Rarl der Sechſte. 


* 
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3) Karl der Siebende. 

4) Ludwig der Eiffte. 

5) Karl ter Achte. 

6) Ludwig der Zwoͤlfte. 

„7) Branziscus der Erfte. Dirfer war vom Kaiſer Karl 
dem Fuͤnften isn Jahte 1512 am 25ſten Febr. in der 
„Schlacht bei Pavia geſchlagen, und als Gefangener nach 
„Spanien gefühit worden. Dies ift Die zweite Epoche. 
n Die Tritte und letzte Epoche iſt: 

1) Franjiscug der Zweite, - 

2) Karl der Neunte, 

3) Heinrich der Dritte, \ 

4) Heinrich der Vierte. 

5) Ludwig der Dreizehnte. 

6) Ludwig der Vierzehnte. 


„) Ludwig der Funſzehnte, der das Unglück durch Ver⸗ 


„derbniß der Sıtten feinem Enkel Ludwig dem Sech szehn⸗ 
„ten, und dadurch den Fall der Monarcyie in Franfreich 
ubereitet hat. In der Lutherbergiſchen Prophezeihung, 
„die in Wittenberg Anno 1512 gedruckt worden iſt, lieſt 
„man Pag. 25, daß ein König vom England die franzoͤſi⸗ 
„ſchen Lilien verreiſſen, und die vornehmiten Provinzen 
„drankreichs zertrummern werde. Credat Judaeus Appellal 





Pelitik; Friede (auf kurze Sicht) Litteratur. 


Dan (ı2ten Aug. ) Wir haben heute ‚Briefe von 
Gent erhalten, welche uns melden, daß man alldorten 


‚eine ſiarle Kanonade, die zwei Stunden dauerte, ben Der 


—8 u A 


ni - 


ie hr habe. In diefem Augenblick ( Tachmit- 
tag um 4 Uhr ) erhielt unfer Kommandant einen Kourier 5 
die ganze Garniſon iſt in Bewegung ʒ atles muß mit for« 
firten Mörfeben marfchiren — gegen Oftende und Dünfir- 
den. Es muß etwas vorgefallen ſeyn, wenn nur die 
Engländer Feine Landung gemacht haben! — maͤu ſast, 
daß fie dieſe beiden Städte von der Meerſeite ſchrecklich 
bombardiven , um ſich ipre Landung zu decken. 


— 





Yıris ( 13ten diefes ) deſtern iſt bier die Nachricht 


belannt gemacht worden, daß Pius der 6te im Florenti⸗ 


niſchen geſtorben iſt. Dieſer Ted wird ein neues Ereigniß 


beroorbringen , in Ruͤcſicht auf die Wahl. Es fheint 
aber, wie viele vermuten, ſchon bei dem Direltorio aus 
gemacht, daß ein Bifchof von Rom, nicht durch -die jer« 
fireueten Kardinäle, fondern nad) dem Gebrauch der Kir 
che, der in den eiſten Jahren galt, durch das römifche 
Volk gewaͤhlt werde. Es wird denjenigen , die ſich zu Der 
—— ‚Kirche befemnen, hernach erlaubt ſeyn, dieſen 
rdwiſchen Biſchoff · als Nachfolger des St. Petrus zu bes 
raten. Aber die zeitliche Behertſchung wird ihm mitte 
mer jurlctgegeben werden. (1a Clef du Cabinet ) 
Herr Berry, amerifanifdher Minifter hat fi in Hon⸗ 
fur am gten dieſes eingeſchifft/ um in ſein Vaterland zu⸗ 
ehren. - 








‘ 


—8 (Asten Aug.) Jean Debry iſt —* 
bier =: von ı Rafiadt nach Paris sereifl Man wun ⸗ 
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dert fich über diefe Ubreife iegt, da der Zeitrunkt da iſt 

‚den Frieden mit dem Reiche zu ſchließzn. Heute iſt unſer 

Horizont auf Krieg mit Defierreich geſtellt 5 aber es iſt noch 

nichts geroiffes darüber zu fagen. — In öffentlichen Uften: 

in Wien wird Eisalpinien allrıeit Die fogenannte Ciße, 
alpinifche Republik bitittelt — warum die fog ke, 

nannte? Man antwortet darauf, daß Dejterreih im. 

dem Frieden ven Campo Zornudo nur eine Repubuk im 

Stalien eingersitigt babe — une — es find 

aber jetzt mehrere —— Rom ꝛc. 

Raſtadt (14ten Aug.) In der heutigen 56. Sitzung 
bat die Reichſse Deputation ein Konkluſum abarfaßt,. nach 
air weichen die Kaiferl. Plenipotenz erfucht wurde, den fran⸗ 

N pofifchen bevollmächtigten Miniftern eine vollſtaͤndige Aufe 

* klaͤrung uͤber die eigentliche Befchaffenheit der Untwort der 

sch Reichs deputalion auf den zten urtikel der franz. Note vom 

e! ı9ten ul. fo wie über die Meinung der Deputation in 

| 1% Betreff,des Artikels zu geben. Dann wurde noch befchlofs 

fen, der Reichsverſammlung wegen des letzten Konkluſums 

1. der MReichsdeputation, und der darauf ſich bejichenden 

9 Noten Anzeige zu tbun. 

ME Zu bemerken it noch, daf in der von der Kaiferl. 

I Plenipoten; den franzoͤſiſchen Miniftern übergebenen Note 

} der 3, Punkt wegen der Rheinfeſtungen nicht fo enthalten 

hl ift , wie das Deputationskonflufum fi darüber ausdrückt, 

il fondern es heißt in dieſer Note ledialich: „ad 3) behält 

N aan fich vor, über ‚die in dieſem Abſatze begriffenen Ges 





er ! , \ 
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genfͤnde, fo tie Über Die nd ‚2) erwähnte Petersaue bie 
Erlla. ung ebeitens nachzubringen.“ | 


>: Das leptere Ronkiufun der Reis: Deputation vom 


ten diefeg hatte am Ende ned) folgenden Zuſatz erhalten; 
Dieſe nach dem Dafürhalten diefer Reihe: Friedens De 
putation ber franzöjiichen Geſandtſchaft zu ertheilendr Anfs - 
wort ſey mittelft heifömim'ihen Erlaſſes an Lie Kaiferl, 
Plenipotenz za bringen, und demſelben beizufuͤgen.“ 


„Die Reichs Friedens Deputatien vermeine, daß die⸗ 


ſer der franzoͤſiſchen Geſandtſchaft zu ertheilenden Antwort, 
oh ſich gleich darin zu. weiteren harten Friedens Beding- 


niſſen verftanden werde / dennoch nad) kage der Umſtaͤnde 
nicht laͤnger auszuweichen ſey; Da fie ſich dennoch zugleich 

überzeugt glaube, daß dieſe Antwort ein wefentlicher Schritt . 
zum baldigen $: edensſchluß feyn werde, fo zweifle fie nicht, 
Daß auch die Hoͤchſtanſehnliche Karferl. Plenipotens ſich 
mit diefem Deputations Schluſſe vereniigen wolle, und be⸗ 


halte ſich Übrigens in Ruͤckſicht der mündlichen Unter» 
handlungen, morüiber die Kaiſerl. Höchktanfebntiche Pleni⸗ 
potenz in ihrem Erlaſſe de dato 12. Zul. l. J. die Meı- 
nung dieſer Reichs » Friedens Deputation zu vernehmen 


wuͤnſche „das Weitere annoch vor.“ — Map vernimnit | 
daß die preußifche Geſandtſchaft denen franzoͤſiſchen Ge 


fandten heute eine Nete überreicht habe, .ihr. Inhat iſt 
aber noch nicht bekannt, | 





Ein Schreiben ven Konitantinopef dont 25ften Jul, : 


bat in den Zeitungen sen Buonaparte am gten Jul. nad, 
Alexandria anlommen laſſen, und ein. Schreiben von Pi 
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vorno dom zten Aug. läßt den Buonavarte bei Candia 
ſchlagen, un) gefangen nehmen. Beide Nachrichten find’ 
ungewiß. Was feltte Buonaparte ın Wirrandria, Da der 
dertiae Hafen nicht Wafler genug baf, um Kriegsſchiffe 
aufzunehmen. Wietleicht ifter da mit einigen Heinen Schife 
fer arlandet, um ſich zu erfrifgen; um frifhes Fleiſch 
und Waſſer zu holen. 
Der Marſch des Buonaparte nach Ditindien kann nicht 

den Weg über das rothe Meer einfchlagen. Die Mün 
dung Diefes Meeres bei Babelmandel ift zu weit Von der 











9 Kuͤſte ven Malabar entſernt. Buonaparte wird den naͤm⸗ 
lichen Wer nach Oſtindien nehmen, den Alexander er 
4 Groſe, fein Muſter und fein Spiegel genommen hat, 
Hl | namlich auf dem Cuphrates, der fih in den perſiſchen 
ld Golf ergießt. — Uber Alexander bat diefen Weg genoms 


nel en; nachdeme er fchon den Darius gefhlagen hat. Er 
el hatte auch feine Eniländer in dem perfifchen Buſen zu bes 
4 fürdten; — in Bomday war noch fein englifches Comptoir, 
| keine Feſtungswerke, feine engliſche Macht, Feine engliſche 
Alianz mit den Nabobs von Indoſtan. Aber Buonapatte 
findit in Der Halbinfel don Dftindien auch viele Alliirte. 
Man darf nicht fragen, wo Buonaparte Schiffe finden 
wird, um feine Truppen aufdem Guphrates einzufchrffen, 
Wenn man Menfhen, und mit allen noͤthigen Inſtrumen .· 
ten verfihene Menſchen mit ſich führt, fo findet man überall ’ 
Bäume um Schiffesu erbauen. — Wie hat es Alerander 
gemacht? — er hat niit Zotaufend Mann ganz Aſien era 
obert, nachdeme er vorbero über eine Million Soldaten 
des Darius gefehlagen bat. Mit dein Buche des Curtius 
inder Hand — folgt Busnaparteden Zußftapfen des Alex⸗ 








4 








anders nach ; er wird Schiffe bauen, mie fie Alexander ges 


bauet hat — dies kann er noch beſſer, weil feine keute mehr 
Kenktnife haben als die Leute des Alexanders. 





Bien (rıten diefes. ) Uufere heutigen Briefe vom 
Denedig meiden, daß bei Werandria eine Seeſchlacht zwi⸗ 
fben den Englaͤndern und Franjofen vorgegangen ſeye 
(am sten Jul.) Anfangs waren die’ Franzofen gluͤcklich / 
aber bald ſoll ſich das Blatt gewendet haben 5 und Buona⸗ 
parte ſoll gaͤnzlich geſchlagen worden ſeyn. — Auf dieſe 
Lt hoͤtte Nelſon die franzoͤſiſche Flotte eingeholt, Uber es 
fehlen noch autentiſchere Berichte um dieſer Nachricht 
Elauben beisumeffen. Mir ſchweben heute wieder in ſiche⸗ 
ten Ftiedenshoffnungen z man hat dipfometifche Anzeigen, 
daß es zu feinen Krieg mit Frankreich lommen werde, 


ee nn 


Oeſterreich. Vermoͤge Hoſdelrets vom 2often Jul. iſt 
die K. K. privilegitte Kanal: und Bergbau-Kompagnie bes 
rechtigt, die, von ihr, im Folge der alerhöchften Octroy 
vom 2rfen Sul. 1796 , bereits den ıften Zul, 1797 aus 


gefertigten Kompagnie Billete, mit Dem erjten dieſts Moa 


nats öffentlicy in Umlauf zu ſetzen. Die Geſellſchaft er- 
dfnet in Fotge Deffen, zur Fortfgung ihres Stanat- und 
Zerabaues, ein Darlehn von-2 MAlonen Gulden W. W.r 
Neihes in 16,6665 an den Uebrrsringer ausgeſtellte Bil⸗ 
lele zu 120 Gulden eingetheilt ift. 


Sie verbindet fich Durch die hundertjährige Dauer der 


Kanal Hchron, 

) dem \leberbringer des Billets dafuͤr jährtch fünf 
von Hundert an Intereſſen zu bejahlen, die Er. Mar. 
ver Kaiſer, mit ihrem Privatvermägen für Sich und al- 

4 








ler hoͤchſt Ihre Nachkommen und Erben, durch eine, om 
zen Jul 1797 zweifach eigenhändig ausgefertgte U 

de, qacantirt, und Diele zur artaenteinen Einſicht und 
Sicherſtelung des Darteber®, Den Ned. Dei: Landtech 
ten, ımd der Kompaqunie mitgetbent haben; 

2) den vie:ten Theil des reuen Gewinnes, Der fid 
nad gerogener Bilanz, aus der Beguͤtzung ihrer Kanäle, 
Be. Hütten und Damme: twrrfe erueben wırd, nach Den 
fammtlıhen 16.666 1/3 Bulleten verbattnıgmafig, als Praͤ⸗ 
mie, zu beribeifen, und den Betrag zug'eich mit den aa 
rantirten Intereſſen, zu ſechs Gulden jährlich, im Mo 
nat Juftus zu beuschtigen, 

3) atte zehn Jahre das Billet gegen ein gleldylautens 
des auszuwechſeln, bis dabin aber fie 

4) in auen für Kanals Frachten, und fir Steinfobs 
len zu leitenden Zahlungen, um 120 Gulden famnıt Deu 
darauf baftenden Zinfen, bei ihrer Hauptlajfe ın Wien; 
als baares Geld anzunehmen, und fie 

5) nach der, mut dem Ende Yunius 1897 etloſchenen 
Kanass Ditron, mit ein hundert a jwanzıg Gulden; 
baar einzuloͤſen. 

Nach dieſem geendigten Zeitraume, hat der Staat fi 
das Recht vorbehalten, die Kanäle, nad) dent damaltgen 
Werthe, der Geſellſchaft entweder abzuloͤſen, oder hte 
Dettop zu verlängern, 

Der bereits ım Monat Yulius‘eröfnete Bau des Kos 
nals, weiber Wien mit Neuftadt, Desenburg und Raah 
in Verbindung ſitzen werd und an zer Folge vonDedenburng u; 
Ungarn und nneröfte reich, bis in De Naͤhe des Udrrarifchen 
Meeres fortgefüiäret werden fann, wiza, wie es der Aus 
genſchein zeigt, nut Der möglichiten Defonomie und mit fo 


vieler Thatigfert betrieben, daß die Schiffahrt nach Wien auf 


der erften Bau-Abtheilung, im Jahre 1500 wird eröffnet 
werden fönneh, 
— — 


Brüſſel (sagten Yua ) Das allgemeine Gerücht ift daß 
die Enalopber in der Gegend von Oſtende gelandet ſehen, ficher 
iſt es doß man ſchon geſtern eine Canonade aus dieſer Sn 
gend gehoͤret hate, 





| Aus dem 
Rio der Todten, 
N Ro 67. 
dvolitiſg Geſprach 


u inifden 
‚den ge bendigen. und den Todten, 


nn nn * 
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—— Alexander magnos devicerat Indos; - 
Hanc sequitur noster num Bonaparte viam ? 

„Vir permiiina asus; 3 mediocri cofpore praestansz 
Sie et Alexander ‚corpore parvus erat: 

Ambo viri,, similes, fatis et mente periti; 

a7 Viderat hic Indös > vihcer an ille mod? 

* | erst kim | 
Dienſtag / den zıten Yug. 1798. 


he: Berfonen, et 
Quintu Curtius — Americus Veſpucius. 


a. eric u . — Ufo ik Buonaparte nicht in Alerandria ? 2 
Curtius. — Ein Schreiben von Konſtantinopel vom 
h; 23ften Zul. hat ihn mit allen feinen Schffen in Alexan⸗ 
dria landen laſſen. ber ein Schreiben von Konſtantino⸗ 
pel vom 25ſten 4 ſagt, daß man ſich in dem Briefe 


— 
*— 
* x 


— — — u 





— 
EEE u engen en — — 
— — * — — TEE En nenn - 


ul 
i 


en — _— . 


zB 


— ——— Tr NEE 
* J — 
+ — 


— — 
en 


——— 





J 
J 
J 
1 J 
t 
iu’ 
i 144 
117 
j f 
1.1 | 
5 +7 \ 
i 
J 
Hr 
‘ 14 
r\ | 
— J 
z ı 
1.7 j 
ö 
= 
ö 
I j j 
2 \ 
J J J 
J— 
1} 
1 
bin 
\ 
! 
— 
| 
ME 
3 
J 
J 
| ' 
1* 
hen 
i 
I ’ u 
a i 
. 
\ 
| i 
\ 14 


— 


2 


— 7— F —— 
= rl an = n Ag 
Paz RER SER en bie 7 


ve 
, 





—— 
Lt 


= 


vom asften geirtt babe, und daß nicht Buenaparte, ſon⸗ 
dern Ein Geſchwader von 7 engliſchen Schiffen anı 2gften 
Sun. ver Ylerandrıa war; fi) um den Buonaparte em 
kundigte, und daß die Türfen in Alexandria auf dies Ge 
ſchwader aufferordentlich feuerten in der ng daf 
Buonaparte da ſeye, um zu landen. r 

Americus. — Laß uns, lieber Eurtiug ! — | 
daß folche Nachrichten nichts als Dunkelheit in dem Laufe 
der Begebenheiten verbreiten. ich glaube, daß weder Frans 
gofen-und weder Engländer vor Alexandria waren. 

Curtius. — Arch die Nachricht, daß in Alexandria 

fiir die Franzoſen Magazine gehäuft worden, iſt falſch; 
dann warum fanonıren die Türken, wann fie ein ‚fremdes 
Geſchwader fehen? mie ſollen fie Magazıne für Buona 
parte ſammlen, und ihm abwehren wollen, daß er nicht 
einlaufe? — Widerfprüche! | 

Americus. — Folglich ift auch nicht wahr, daß 
hei Suez im rothen Meere 53 Schiffe auf die Franzoſen 
warten. — Welche Unmaprheiten! Sage mir, Quintus 
Curtius! haft du für. die Geſchichte, die du von Alexander 
dem Großen herausgabſt, auch in foldyen Quellen gefchöpft ? 

Curtius. — Zu meiner Zeit waren feine Zeituns 


gen — folglich auch Feine fo auffallende Ausſtreuungen. 


Ich habe die Geſchichte des Alexanders nach den Zeugnifs 
fen der Tradition gefchrieben und der Weg, den Buohas 
parte nad) Indien nimmt, wird der naͤmliche fepn, dem 
mein Held genommen bat. Wenn Buonaparte wirklich 
diefe Abſicht hat, fo wird er nicht auf dem rothen Meere 
reifen. Die Mündung dieſes Meers bei Babelmandel iſt 


noch mehr als 500 Stunden von der Küfte Malabar ent⸗ 
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ty 3, a einen fo fangen * mit den Schiffen, 
fr das rothe Meer paſſen, nicht machen, ohne ſich 
größten Gefahr auszufegen , beſonders da die Englan- 


dem Eupbrates nehmen, und ober dem perſiſchen Golf 
 Maend bei einem Nabab, der gegen die Engländır if}, lan 
und ſich mit ihm vereinigen, — Uber es bleibt noch 
Meit die Frage übrigs ob wirflih Buonaparte die Ab— 
fiöt Habe, nach, Indien zu gehen. Uber wenn er fie bat, 
home fie gepiß nicht über Egypten auefuͤhren. 
mericus. — ber die Nachricht, daß Buonas 
gar e geſchlagen und gefangen worden ? wie ſteht es damit ? 
\ —* Curtiu s. — Die Wahrheit derſelben — bis auf 
— wenere Drdres. Derjenige, der Aſie m Stalten aus— 
* hat, heißt Cenno, und iſt in Livarno arretirt 
Paar; So haben diefe Neuigkeit die Venezianer , die 
Der daner , und die Yugsburger Zeitungen verbreitet — 
e ommen ale von der nemlichen Quelle. 
* c merie us. — Wo iſt alſo Bu⸗naparte? 
f Turtiu 8% — Vermuthlich auf dem Wege nach 
Fandreita, und nach Wiep, wo er an den Küften von 
FEuphraten Baͤume umbauen laßt, um Schiffe zu bauen. 
En ‚feine ‚Blotte? nicht wahr! mo bleibt diefe? — 
"an fienicht ſicher ſtellen kann, fo wird er die Schiffe 
einander jergliedern oder vieleicht verbrennen. 
F weritus. — Eine große Spedition! Inzwiſchen, 
er et Curtius! muß ich geſtehen, daß Buonaparte dein 
zander ſeyn fönne j aber ich weiß nicht — es ahndet 
ſo tiwas — — 
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Eurtius. — Nur Geduld; du wirft ſchon erfah⸗ 
ren. Ueberhaupt muß ich dir fagen, daß die politifchen 
Angelegenheiten von Europa eine noch zu verwirrte Ge 
ftalt darzeigen, um in die Ruhe eingefehaitet zu werden. 
Man lieft in einem Bericht 

von Bafel ( ısten Aug.) 
daß die wenigften Gemeinen in Chur (nahe an Graubünden) 
fi für die Vereinigung mit der jegigen Schweiz erflärt 
haben. Der franzöfifche Geſandte alldort twiil, daß die 
Gemeinen noch einmal ftimmen fellen. Es ift aber vor 
auszufehen, daß diefe zweite Stimmenſammlung ſchwerlich 
anderft ausfallen werde, als die erfte, bei welcher an 
mehreren Orten fogar die Weiber in die Verſammlung 
der Männer kamen, und mit drohenden Worten und Ge 
bährden die Stichtvereinigung mit der Schioriz forderten — 
Gott gebe nur, daß diefes arme Land nicht der Taumel— 
platz von zwei feindlichen Armeen werde. — Dre Unru⸗ 
ben in dem Veltlin find durch die Ankunft der Franzöfß 
fhen und cisalpinifhen Truppen geftiitt. Aber 25 Ders 


ſchen haben Dabei das Leben verloren, und Go fi itzen nd 


im Gefängniffe. 


Und fo eben kommt die Nachricht, daß ganz Bündten BE 


ſich erlärt hat, bei feiner alten Berfaffung zu bleiben, 

und die neye helvetiſche Konftitution nicht annehmen zu wollen. 

Die Friedensunterhandlungen in | 
Raſtadt (ısten Aug.) 

fiheinen wirklich eine gute Wendung zu nehmen. Der 

franzöfifhe Minifter Roberjot, der voreinigen Tagen von 


‚bier nach Paris abgereift ift, kam geftern unvermuthet 


von dert bier an. Man fagt, daf er die letzte Willende 











wehueg des Direltoriums i in Ruͤckſicht dee Reichsfriedens TER HER Ei Ik) 
mit Mi gebracht babe z ſie ſoll den Entfhädigungen ee 7 |) } IE Tg © 
glifig ſeyn, und ade Theile Ci Geiſtlichteit ausgenom, J9 Eli 
men) befriedigen. | J 
Die — hat: der Kaiſerl. Pleni⸗ 4 I— 
poten folgendes Konkluſum mit der Antwort auf bie leiste h Zr ! {u a} 
Note der franzöfifcherr &rfandtfcdhaft übergeben ; IE: j ! 1 J. 
„Der roͤmiſch⸗ kaiſerl. !c. &efandtichaft bleibt under» SIEHE EN ES 
halten: die Rrichsfriedensdeputation. habe aus der jüng RRSRETNATRT Id 
fien Note ter kalſer!. böchften Plenwoten; dena Deputations⸗ J JV 
Direftorium unterm i6ten Idufenden Monats gemachten BT: Ale WM rim 
Eröffnung den Inhalt der zivifchen der Faiferl. und fran« j IE RELN IE 
sofiihen Gefandtfchaft am ısten laufenden Monats vor⸗ hl 
geivefenen Untekredung ju entnehmen gehabt. Da fi IJ 
nun hieraus ergebe, daß die franzoͤſiſchen bevoftmädhtigten 
Miniker noch immer auf der foͤrmlichen Beantwortung 
ihrer Note von 26ſten Thermidor (13ten Aug.) beftans 
den, und dieſe Antwort erwarteten, fo halte die Reichs— 
friedensdeputition dafuͤr, daß dieſe jüngfte franzöfifche 
Note nunmehr dahm zu eriwiedern fine: 
So vergnüglid es der Meichefriedensdeputation 
geweſen ſeye, in der jüngften Note der’ franzoft iſchen 
bebollwaͤchtigten Diinifer vom 26ften Thermudor 
(13tem Auguſt) neue fchäsbare Zufiherungen der 1 9 
fortwaͤhrenden Friedensliebe des framoſiſchen Gouver- En 
nements und Ausdrücke des Vertrauens in die gfeich» | | 
mäßigen friedlichen Gefinnungen der Meichefriedeng- 
deputation zu finden, fo unangenehm habe es auch | 
diefer letztern feyn müffen, daß ein biofer Mißverftand ERBEN 
an ver in der Vüngken Note see Bermuthung, | % l 
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die Schuld trage, als ob die KReichsfriedenstep: 
tion einen der wichtigften Artikel Der Note vom n 
Therm. (19. Zul.) in ihrer Antwort mit Stift 
gen hätte umgeben können. Die Reichsfriedensde 
tation ſtets überzeugt, wie ſehr die ſchriftliche N 
ciation geipinne, wenn ale Punkte zugleich undin 
nad) und nach oiscutirt t würden, habe. auch: ai 









UT 


Au. ) von dem hier eigentfich. vie — ſeye fer 
was in dem 3. Atttkel über „Die Perersan,. ‚Isle 
Pieıre bemerkt fey, bereits unferm Zten Aug 
zu beantworten, . | 
r Hier iſt die Antwort auf den aten. Artikel am di 
růckt worden.) 
, Da aber von den kaiſerl. Plenipotentiario in anen 
dieſes Beſchluſſes ad tertium ſich noch vorbehalten iv 
den fey, feine desfalls erſorderuche Erklärung cheſn 
nachzubringen, fo muͤſſe die Deputation ſich derma 
lediglich auf Eröffnung dieſer Lage der Sacht uni 
der. Verfiherung beſchraͤnlen, daß fie die nöghi 
Beförderung der Zriedensunterkandlungen ſich gi 
auch ‚ferner eifrisft werde.angelegen ſeyn laſſen. 
Die Reichsfriedens deputation erſuche die bc tanebn 
kaifer!. Plenipotenz angelegenft, diefe Antwort an | 
franzoͤſi ſche Geſandtſchaft mittelſt einer gewoͤhnlichen zu 
aufs baldigfte gelangen zu laffen. Womit ꝛc. | 
ma: der ı7ten Aug. 179. 
Zr Biographie | 
ü merigus Befpucus 1451 zu Florenz aus einer 
ten Fawilie sehr, Seine Bags sur Pyſ it, 2 












en 
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> Mematil und zu Seereifen entwickelte ſich frühzeitig. 
 Mrgehört hatte, daß Columbus die neue. Welt entdeckt = 


bey braniıte er vor Verlangen, an feinem Ruhme Theil 


g nehmen, Ferdinand, König vom Spanien, sab ihm 
vier Schiffe, mit welchen: 1497 von Eadir abfegelte. 
Er fuhr an den Kuͤſten don Pavia und des feften Landes 
- bis an den Mexicaniſchen Meerbufen bin, und kam nad) 
18 Monaten wieder nach ‚Spanien zurüd. Er überließ 
Chriftoph Columbus den Ruhm, auf. den Amerikaniſchen 

- Infeln gelandet zu ſeyn, ' unbe maßte ſichs an, das fefte 
dand zuerft entdeckt zu haben. Ein Jahr nach dieſer er» 
| fen Reife machte Veſpucius eine zweite mit fehs Schif⸗ 
fen, nach den Anweiſungen des Koͤniges Ferdinand und 
der Königin Iſabella. Er gieng nicht. allein bis an die 
W, —5 Jaſeln, ſondern noch weiter b.naus bis an die 
von Guiana und Venezuela, und kam im Monat 
** 1500 wieder zu Cadix an, und btachte Geſteine 
und —* andere koͤſtliche Sachen mit. Die Spanier be⸗ 
toiefen hm ſehr wenig Dankbarkeit für ade feine Ent⸗ 

h desfungen, und ihr Undank ſchmerzte ihn ſeht. Emanuel, 
- König von Portugal, eiferfüchtig über die Erfolge des 
tholiſchen Königs, hatte ſchon zur Entdeckung neuer Län» 
Reifen unternehmen laflen. Unterrichtet von der Un⸗ 
| it des Vefpucius 7’ sog er ihn in fein Reich, und 
Hai drei Schiffe, um eine dritte Reiſe nach Indien zu 







unternehmen. Veſpucius nahm feinen Unttag an, und 


. Aleng im Mai 1501 von kiſabon ab. Er befübe die Kür 
Ren von Afrita his Sierra-Leona; und die Klıfte von Uns 
 9ola, "Nachher reifeteer um Umerifa, undgieng die Küfie 


‚ion Braſilien Pennen zu Iernen, melde er ganj entdeckte, 
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‘His an die: vom Pätagonien , und bis über den Fluß Plata, 
Der berühmte Schiffer Fehrte nun wieder nach Sierras 
xLeona und. der Küfte von Guinea zuruͤck, uxd kam ins 
‚September: 1502 in Liffaben an. Der König Cmanuel 
war auſſerordentlich vergnugt, und gab ihm ſechs Scyiffe, 
mit welchen er eine vierte Reiſe machte z er ſegelte im der 
Mitte des Mais 1503 ab, gieng langes, den Küften son 
Afrika, und wandte fih gegen Brafilien; und in der Ab 
:fiht, durch das Abendländifche-Meer einen Weg nad) den 
Moluckiſchen Inſeln zu entdecken, fchiffte er. jenfeits der 
Bay Aller Heiligen bis zu den Abrolhos und an. den Fluß 
Eurasado, Da er aber nur: auf 20 Monate Mundoom 
rath Hatte, und ihn mwidrige Winde fünf Monate am. die - 
“fer Küfte aufbielten, fo gieng er nach Portugal zurück, 
wo er-im jun. 1504 ankam. Er ſtarb auf einer der Ter⸗ 
ir, cerifchen Inſeln im Yahr 1514, nachdem er der Hälfte der 
2 a Erdkugel feinen Namen gegeben hatte. „Im achten und 
BR »meunten Jabrbundert (fagt.ein berubmtier Schriftfteller )y 
14 fielen. barbarifche Voͤller in policirte Laͤnder ein ; in Dieferz 
43445 Jahrhundert wurden barbariſche Voͤller von policirten um» 
£ A - terjocht.! Wir baben von Unteritus eine Befchreibung von 
wieren feiner Reifen. Der König von Portugal Iteh die 
Reſte feines Schiffes le Victoire in. der Hauptkirche vom 
u Krfabon aufbangen. Der Abbe Bandini gob 1745 zu Flo 
nl, zenz in 4. fein Leben heraus, Er befchuldiget den Pluche - 
nit und Eharlevoir ungerechter Weiſe, dem Americus den 
9 Ruhm der. Entdeckung von Amertfa er twendet zu haben, 
HR Man wirft dieſem itahanifhen Sefcbichtichreiber ver, Die 
ta Wahrheit nicht armıg geachtet zu haben. 
N Eurtius ( Dumtus ), ein lateinifcher Gefchichtfehreis 
! ber, der Die Tharen Alexanders des Großen in 10 Büchern 
MH befchrieb. Kein Menfch maft es fi an, zu willen, Aue 
hl er aebehren wurde; und die Gelehrten ftreiten fogar dars 
A| über , wenn er lebte, und twerden vieleicht nie aufhören; . 
| darüber zu fireiten. * 
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Tros, Tyriusye mihi nullo discrimine agetur: 
— — — Nelson et Bonaparte. 
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| V. Haag ( 16ten Aug.) General hat das 
Oberkommando über die franzoͤſiſchen Truppen in Bata⸗ 
vien ——— ſein Hauptquartier iſt bier. | 
Es iſt wirklich zum Baden: — wir erhalten Briefe 
von guten Sreunden aus Deutſchland, die uns fchreiben , 
Daß wir ihmen berichten, wo und mie die Engländer die 
Sandıng in wunferem Lande gemacht baben; ob wirklich 
auch viele Ruſſen dabei ſind; ob ſich unſere Statthalteriſch⸗ 
geſinnten zu ihnen geſchlagen haben, und ob wir glauben, 
daß die Englaͤnder ſich bei uns erhalten werden. — Her⸗ 
nach fragen ſie uns, wohin unfere Furchtſamen emigriren z 
ob wir nicht lieber nach Hamburg und Bremen als nach 
Koban audwandern wollten. — Was foden wir auf felche 
lacherliche Fragen antworten ? nichts , als daß die Eng 
Jänder noch nirgends weder auf den franzöfiichen und’ 
- flanderifchen , weder auf unferen Küften gelandet haben. 
Huf Zließingen it ebenfalls noch Fein Angriff gemacht 
dep: und bei Oſtende und bei Duͤnkirchen tee die _ 
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Englander zwar ſtark fanonirt, aber man hat ihnen ı 
falls mit Kanonen geantwortet, Seit drei Tagen: I 
wieder ganz ruhig. Es ift wahr, daß rußiiche Ss 
mit den englifchen an den Küften kreuzen; Dies ſehen 
alle Tage, und dies macht ung wenig Kummer, 
größte Plage, die jest auf ung fi int, iſt, daß wir 
nah Rußland handeln, und daß unfer täglichen. © 
das Kommerz gänzlich darniederliege, j * 


— — — 


Zuͤrch (12ten Auguſt.) Noch immer herrſch 
groͤßte Verwirrung in Graubuͤndten: und die gr: 
einer - Vereinigung des Landes. mit der beivetifchen::$ 
bIi find an Leib und But verloren , wenn fich ihrer F 
reich nicht annimmt. Zu Unter: Ba; find die Vorſe 
zur Bereinigung mit Helvetien bei Lebensſtrafe der‘ 
worden. In Zizers wurden alle Patrioien blutig 
handelt. Sin Trims ward ber Obriſtneutenannt El 
ohne daß er ein Wort geredet hatte, überfatten :, u 
hatte im Stine, ihn todt zu ſchlagen: Die Feten 
franzöfifchen Refidenten wurden zerrifen, mit Züer 
tretten, und hernach zum Fenſter heraus geworſt 
In Chur gab es uunter den. Zuͤnften ſolche, — 
reichiſche Huͤlſe anriefen. Dieß veranlaßte von Seitt 
franzöfifchen Mefidenten Gujot neue Roten: allein. d 
von dem franzifishen General nicht unterflingt wur 
fo arbeiten Die Saͤliſſe, Plantas, Prieſter ꝛt. alle 
gen, und Gujots Note wirkte nichts. Hohe und Ni 
fpradyen nun überati: „Frankreich laͤßt uns ja die W 
uns zur Schweiz zu flogen oder nicht; — es mill 





Meutral laſſen, und es unferem eigenen Gefallen anheim 
 Rellen,  &s vathet es nur kaum. Wenn $ranfreich ſagte⸗ 
es derlange, es wolle, daß wir ung einverleiben, ſo wuͤr⸗ 

den wir willen; doß es Ernſt ift, und mir win den ung 
ergeben! — In Chur raßt man: man bat fich gemeiner 

‚. Yanden Munition ꝛc. bemäcztiget, und mishandelt die Pa’ 

| feiote, Ginot fordert uͤber die Vorfaͤtle in Chur, Trims; 


und Zigers Genugthuung, ſonſt werde fie das framoͤſiſche 
Direktorium felbit nehmen. 


E wäre traurig, (ſetzt dieſer Zürcher Bericht hinzu) | 


K wenn das Buͤndtner Land nicht zu Helvetien ſollte geſchla⸗ 
gen werden, und zwar in politiſcher, merkantilliſcher und 


ülondmiſcher Ruͤckſicht. Kaum beſitzt ein Theil Helvetiens 


ſo viele Natur Schaͤtze an Metallen und — als 
das Bündtner Land. 
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> Schreiben aus Bruͤſſel (17ten Aug.) Wiewohl die 
Nachtichten von unfern Küften her noch fehr gegeneinans 
der im Widerfpruche ftehen, fo erfährt man doch als ges 

wiß daß bis dieſen Augenblick, die Englaͤnder noch nicht 
derſucht haben, zu landen. Doch gewaͤrtiget man noch ſo 
was, da ihre Schiffe noch nicht von ihrer Stelle vor den 
f Rheden unferer Häfın gewichen find. Nur aus Vorferge 
Batman fo eilig alle Truppen nad) den Kuͤſten ziehen laſ⸗ 
Feny ung gegen die vorzufeyenden Angriffe gefaßt zu feyn. 
Die gehörten Kanonaden famen von den Batterien auf 
den Küften her, die fich beftrebten, den Feind davon zu 
entfernen. Doch war im Ungefichte von Dftende ein ziem⸗ 





| AUch langer Kampf zwifchen einer Brick vom englifchen Ge⸗ 
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ſchwader, und einem ‚großen Kaper von‘ Duͤntiechen 
Batterten des Hafens machten dieſe Zeit hindurch ein. 
tiges Zeuer, um die Brick in Grund zu bohren ; dieſe 
fernte ſie aber, nachdem es dem nicht wenig — 
Kaper gelang, in den Hafen einzulaufen. Uebrige 
waͤrtiget man jeden Augenblick wichtigere Bege * 

Segen Seeland hin iſt faſt alles in der mänati hen f 
Der Zend hat, wie es. heißt, einen Angriff a Be 
‚gen verfucht, und er ſchlckt fi nechmalen dazu MM 
fen Play zu beſchießen; feine Bernegungen rmachaniil 
Hin für diefen wichtigen Theil der Bataviſchen — {ep 
febr beforgt. — Ein Bataillon Truppen iſt nund 
bier angefommen , und man erwartet bald * 
fere Beſatzung. Die hier eingeruͤckte —* 


















— Man kuͤndiget wichtige Veraͤnderungen neh 
Zentralverwaltungen und Munizlpalitaͤten i in unfern 
partementen als gewiß und nabe a. ee. r 

Bei den Unterhandlungen des Meichefriedens } 
man allezeit auf die Botbfchaft der Friedenstaube , Dit 
Berlin berflicgen fol. Die gegenfeitigen Intereſſes haben 
dere Pofition genommen: man feparirt Oeſterreich 
Reiche ; ein öfterreschifcher Krieg fol mit dem Reihe! 
den gut barmoniren koͤnnen. Man: weiß noch nicht 
der Berliner Hof zu folher Harmonie die Inſtrume 
geftimm* babe; aber die Wuͤnſche der Menfchen Mi 
allezeit dayın en um fi “ dem il 
lin EN | | | 
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"Aber die Lokalitaͤt zwiſchen Döfterreich und Zranfrei 
— deutſche Reich vom Rbeine her bis an die Donau 


nd Die Moldau in die Mitte gefetz die Geſchichte 


b 
F 


| kehrt, daß diefer Zwiſchenraum niemals neutral bleiben 
Tonntez es wäre alfo ein Meiſterſtuͤck der Politif, wenn 
unfere Geſchichte Ichrem möchte, daß er neutral blelben 


fönne, Es blieb alſo den Franofen gegen Oeſterrelch keine 
Defnung uͤbrig als von Jtalien gegen das Venetianiſche 


und von der Schweiz ber gegen Tyrol; Bei ſolcher Stel 
dung diefer zwei Punkte müßte jede Seitendiveifion weg · 
bleiben, und durch eine Neutralitätslinie abgewehrt wer⸗ 
den, Iſt dies bei einem etwaigen Kriegsunglücte von der 
"einen oder von der anderen Seite ausführkar ? — Unfere 


j Fagsgefchichte lehrt, daß Yourdan bei- dem erften Ueber 
gang auf das rechte Rheinufer die einie verlruͤmmt —* 


Solche Beiſpiele ſchreyen. 
Preuſen — zwiſchen Rußland und Defterreih. eine 
gesgraphifict, fon von Feinena dieſer Nachbaren eine Im⸗ 
pulſion erbalten; foll einer bewaffneten Ruhe genleßen; 
ſotl noch überdies dem Feinde dieſer beiden Mächte eine 
‚Linie verzeichnen, damit, der Mittelpunkt — das Reich 
— barein eingezirfelt werde, Dies ift, fagt man, die 


" politifche Arbeit der Berliner Unterhandfungen, Aber wen 
Buenaparte gegen Nelfon unglücklich wird? — wenn der 


Mestere hernach auch im mittenändifchen Meere dommnirk ? 
die Folge ift leicht vorzufehen, Dann nehmen auch bie 


Mächte andere Pofition; die Diplomatie erhält andereg 
Gcfiht: — man appunirt ſich attezeit an den Sieger, an 


Das Recht des Stärkeren , die Start⸗ — m — oder 
— zu Waſſer ſeyn. 
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In ſolchem Gedraͤnge könnte Frankreich feinen andes 
ren Weg — dem englifhen Neptun zu ſchaden, findenz 
als durch Hamburg. Diefe Direktion müßte der. Politik 
und der Thätigreit der Diplomatie eine andere Richtung. 
schen; andere Unterbandlungen veranlaifen, und das jest 
vielleicht fchon ahgrzeichnete Syſtem über den Haufen were 
fen. Dan fann daraus fließen, Daß die Landwaͤchte, 
und dir, die wir in Deutſchland ein Paftoratieben fuͤhren, 
keiner Ruhe genießen werden, fo lang die Seemaͤchte im 
Kriege bleiben. So bat zu allen Zeiten das Mer uns 
Feſtlaͤndern die Ruhe oder dos Getuͤmmel diktirt. Das 
Shidfal unferes Glücks hängt son England ab, und nur 
bei dem Frieden zwiſchen Sranfreich und England — wer⸗ 
den mir unfer eigen ſeyn, uns wieder jugehören; bis. das 
bin bleiben wir allegeit der Spieibaten des Neptuns. ... 
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Köln (zoften diefes) Das 6te und das Tote franjdr 
fiſche Ranatierie Regument find von den Gegenden der-Fahn 
toieder hierher zurüctgelommen, und geben in das. Meer» 
Drvartement ab. Man ſagt ung, daß noch mebrere Tıup 
pen von diefer Gegend auf Das linke Mheinufer mirder 
marfchieren werden... Es ſcheint auch, daß das franzöfifcge 
Hauptquartier, welches von Mainz nah ‚Friedberg tiber 
tragen werden folte , jegt wieder in Diainz bleiben werde. 
— Reue Drdres — find allezeit Wirfungen neuer Creigniſſe. 
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Paris Crsten Aug.) General Brune hat noch. ver 
feiner Abreiſe Befehle vom Direftoriun, erhalten, ſogleich 


—— 
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nah feiner Anfunft in Mailand den entworfenen Verbeſſe— 
tungbplan in der Konftitution der cisalpinifchen Republik, 
Welderin mehreren Deswegen von Trouve, Daunou, Ga» 
tab daipoult, Ginguene, und andern, gehaltenen Kons 
fumen feftgefekt worden ıft, durchzuſetzen. Die Klubs 
fotlenin Mailand geſchloſſen werden. Die cis alpiniſche Ver» 
foffung ſoll verändert und auf die Urt eingerichtet werden, 
ie die der roͤmiſchen Republik. 

Der Beneraladjutant Boyer, welcher vom General 
Joubert nach Raſtadt geſchickt worden ift, und dafeldft mit 
den öfterreichifchen Geſandten mehrere Konferenzen gehalten 
bat, ift Hier eingetroffen, um dem Direftorio über feine 
Sendung Bericht zu erftatten. 

Unfer Eentralbureau hat den biefigen Theatervermals 
timgen befohfen , in allen Stuͤcken, deren Gegenftand nicht 
ofenbar eine per der republtfanifchen Zeitrechnung vergefa's 
ImeWegebenheit betrift, ſich niemals der Worte Herr und 
dran, fondern Bürger und Bürgerin zu bedienen. 

Der fpanifche Premierminifter Saavedra ift vom Schla⸗ 
gegerubrt worden, und hat feine Stelle niedergelent. 

Ale in Bruͤſſel und der dDortigen@enend befindliche Trup⸗ 
yon find eilends nach Dünfirchen aufgebrochen, wo man eine 
tandung von Seiten der Engländer beforgt. 

. ‚Das Direktorium bat einen Kourier mat fehr wichtigen 
Depefchen aus Wien erhalten. 








YUntündigung. 
=) Thaler und Medarten Sanımluna zu verfaufen, 
Diefe befindet fi in Wien, und enthält 1525 S 
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theils romifch- und rußıfch » kaiſerl., koͤnigl. ſpaniſche, por⸗ 
tugieſiſche, franzoͤſiſche, engliſche, ſchottiſche, ſchwediſche, 
daͤßuche, hungariſche, bohmiſche, polniſche, und preußi⸗ 
ſche — dann Purfiritl., poͤbſile, erg und bifchöfl., Ordens 
meſteriſche, probſt- und abtenliche, ferrer al und neus 
fürsti., arafl. und frenbereliche, endlich itatianifdhe, ſchwei⸗ 
gerifche , bouandriche, Nädtıfche, hiſtoriſche, moralifche, 
bibliſche und artere Thaler und Medaitten, welche afle 
nach des David Samuel Madaı vonjtandıgem Thaler, Ka» 
binet, und veflen Fortierungen unter den darinn enthalte 
nen Nummern Fejffizirt find, 

Wenn Ach billige Käufer zur ganzen Collection fin 
den, Yo wird felbe arıch jo ninDdanceneben, und wenn fol 
chee geſchehen, dem Pubafum frühzeitig genug befannt ges 
madjt. weiden, 

Solite aber dieſer Fall richt eintreten,“ fo wird der 
Meg ver öffentiichen Werfietaerurg gegen baare Bezablung 
eingeſchlagen, und zwar Der ganzem untertheilten Collektion 
wenn fich Dazu hinreichende Lebbaber Dartliellen, fonften 
ebe: Sehck fuͤr Stud dem Mrifibietenden tberlaflen werden, 


Dazu iſt der arte Dezember 1. %. 1798, und die Wob⸗ 
nung des Heim Reichshofraths Agenten von Stubentauch 
des jſüngern Mr ııı im Moͤlkerhof zu Wien auserſeben, 
bey welchem auch die Yiebhaher ſowohl nie Katalogen ale 
binreichende ſchtiftliche und muͤndiiche Auskunft ‚über ihre 
altenfaufige Anfragen haben fünnen, 








Livorno, (10. Yuauft.) Dbaleich noch fein efficieller 
Bericht von der Riederfage der Toulener Flotte erfchienen 
iſt, fo geben doch einige hier anfommende Schiffe, fo wie 
andere Berichte, diefe Nachricht immer noch für zuverfäffig 
aus; fo daß man im Publıfum nicht mehr daran zweifelt. 
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Baron von. Sales im Tyrol. — * 
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st Ruhe Ten Attlla zeichriene‘y) fiel mir der: Gedande ein / 
Are fit Romerzeiten den Gottes Erdhoden mit 


BERN 2— —R 
Hehe Ds" Kapitollums? durch die Gaͤnſe berrat 
J —* — fie machten 46 Oft: Kriege: in Italien / 

panien ; in Deutſchland, in Umerika und in Oft: en 

atiori hatin fo entfernten Gegenden Kriegearfübrt. 

* > aber Sei dern ſetzigen Zug des Buonapatte nach Yen 

und’die Geſchichte , daß — Bam je, Die 
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ſem Weltlheile nicht undefatint Jene. Gegen das Jahr Age 


vor Ehrifti Geburt lamen die Gallier unter ihren Genetoͤ⸗ 
len Lutarius und Lreniorjus nad Aſien. Sie bemächtigten 
ſich Aſiens, und fie erhielt von ihnen! den Namen Galatia. 
Titus wius verſichert uns daß fie fih in diefem Melt 
fheite im kurzer Zeit-feftgefegt , und daß alle beuachbarten 
Voͤlker ſich ihren Geſetzen gern unterworfen haben, — 
Buonsparte findet alfo noch Landsleute in Aſſen, die von 
Yano; 280 vor Ehrifti Gehurt bis jcht ſſch werden fortger 
pflanzt haben. Der heil. Hieronimus erzaͤhlt, daß die 
Afiaten zu feiner Zeit die naͤmliche Sprache, iwie Die In⸗ 
twohner der Stadt Trier, gefprocdyen haben. | 

. Gegen das Jahr 1095 find mit den Kreuzzugen Aber 
12mal hundert: tauſend Ftamzoſen nahen gekommen, 
Dies war alfo die zweite Unfunft der Franzofen im Uftem, 
Und jet Anno 1798 macht Buoncparte den dritten Zug 
in dieſen Welttheil. — Dieſer Blick in die Geſchichte ıf 
mertwürdig, und beweift, daß das franzöfifche Work zu 
allen Zeiten auf: den» Kontinent auſſerordentlich krie 
war und daß feme Kriegsunternehmungep auf Dem fein 
"Lande einen Vorzug den Rübnheit und der Unerſchrocg 
heit vor allen anderen" Nationen darzeigen. „mind: doch 
wurde es von den Roͤmern ganz unterjocht,r dq,Die Deu 
ſchen nur zum Theil und. niemals ohne große Miders 
ſtrebung/ die allezeid das Zoch abwarf, der rönuifchen 
Ueberwindung geboren. — 
2.2 Aber was Ftankreich an Macht auf dem Kontinent 


gewonnen hat, eben ſo viel hat es auch auf der See ber⸗ 


loten. Sodten die Franzofen. auf den Meere eben fo viel 
Macht gervinnen, wie auf dem feiten Lande, fo wird das 


’ 
























Le DE 1 Bl! 

| eir 1 Univerfafität, oder einer univerfellen Be⸗ 
en Traum, wie ihn Rot ‚Karl der 
traäumte. * 
* Bedentenheit * frangöftfchen- Seo 
dem Buonaparte z er ſtreitet um die Be⸗ 
3 ce indie Meers ; er iſt das Geſotaͤh 
Br ; die Erwartung der Wöller , und, — noch bis 
itd er von Seitungen und Reugierigen gefischt 5. wo 
—* a, wo ift Nelſon ? 

ſchen, da diefe Ungewißheit — draͤngen 


de — ei vn par vngeigenhiten ige Dim | 


Kai ( ı8ten ug.) 

gungen der. preußifchen Diner mit 
m von Petersburg, von Wien und, von Lone 
* tie? auf ˖ welche Yrt? dies, fagt nie⸗ 
er geauß if, es, daß der engliſche Geſandie 
[ re rudiſche Bothfchafter Repnin / und. der oͤſter · 


| un 


ibt da. als franzoͤſiſcher Sefandte, 
ſteh ht in allen preußiſchen Staaten den jeden 
ne ‚Zubereitung / feine Bewegung n rd bes 
t alfo daraus zu fhließen, daß die BVerathe 
J — keine kriegeriſche Bewegung ausgefallen 
dieſe Friedensgeſinnungen auch auf das 


h Bald merlbar zeigen, und in Zeit von drov 
yförnig find, 
Ds 





| Mi ifter Cobenjel von Berlin abgereift find. — 


nd einen Einfluß haben werden. Diefer Eins - 
ſolche Ereignie erfolgen ‚ die diefen Nat 
Frage u ER jene hie — 
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das — vom deutſchen Reiche zu entfernen, und 
auch dieſe fol geglütt ſeyn z die Folge der Zeit wird es 
bald aufftären, Inzwiſchen drey Re Seduld — 
ale Tage vor dem Sclafe. 

| "Paris ( ıgten und ıgten Aug, . 

Das Blatt Y’ami des loix fagt , dab der General Bar 


raauey d' Hilliers abgedankt worden ift, weil man fein Ber 
nehmen auf der Zıegatte la Senfible, Die von den Eng 


fändern gefangen wurde, unterfucht worden ift, 

Noch Feine Nach ijchten von Buonaparte ; man fehfießt 
daraus, daß er von den Englaͤndern nicht eingeholt wor⸗ 
den, und daß er zu ſeiner Beſtimmung gelanat feye, 

Dıe Truppen; weiche nun auf der Inſel Malta find; 
gebören unter das Kommando der italiänıfchen Armee} 
dies font ein Zeichen fern r fügen franzöfifche Blätter, Daß 
Buonaparte nicht lang im wittellandiſchen ‚Meere blei⸗ 
ben werde. 

Man findet in franzoͤſiſchen Blaͤttern jetzt öfters Feinde 
liche Ausfoͤlle gegen Neapel, Oeſterreich und Mukland, 


und man fchließt Daraus , dafder Krieg gegen dieſe Mächte 


bald Folien werde. Dieg find Vorpoften des Kriege, fügt 
das Journal des Francs, Je meıter man in der Zeit kommt; 
ie, oeriirefer werden die politifchen Ungelegenbeiten, 


Wir find nun änglich «efichert, fagt der ami des laix, 


"ap 9 Preufen die Vorſchlaͤge von Rußland abgelehnt bat, 


-Sonte Rußland mit Waffen droben, ſo wird fich Preufen 
— mit uns verbinden. 

Die Reiſe von Paris nach Vlewdieres fon dem Br, 
"Reubel übel belommen feyn , indem ſich Durch Diefelbe ſeine 
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it vermehrt hat. Ueberall iſt dieſer Direktor wit 
renbezeugunges empfangen worden. 

x General Quantin iſt zum Kommandanten von 
fe und der, General Petit Guidaume, bisheriger 
andant dafelbjt, um Befehlshaber in Niemes er» 
| worden, 

Direktorium bat den Kriegsminifter Scyerer 
Haaeben, feinen Generalſekretair und mehrere Dis 
hefs abzuſetzen und an ihre Stelle rechtfharfene , 
— und patriotiſche Buͤrger zu ernennen. Man er» 
icht « fagt der A, d. l., die Beweggründe diefer Aufe 
entlichen Maßregel, die viel wichtiger iſt, als dieje— 
Indie nicht in Paris wohnen, glauben mögen, 

Beten aus Brüffel zufolge, find nicht nur von dort, 
auch von Bent, Brügge, Menin, Courtran, Tout⸗ 
N ons und Antwerpen alle dafelbft liegende Truppen 
größten Eile nach den Küften aufgebrochen, Selbſt 
tie Bataitlone, die bereits auf dem Marfch nad) dena 
Mewaren , haben Befehl erhalten , denfelben einzuftele 
4 a agen Dftende zu zichen, Länge der Küften ift alles 
gung. Der General Bonnard, der die daſelbſt 
ſchen Truppen kommandirt, zeigt ſich ſehr thaͤtig 
m It alle mögliche Unſtalten, um die Küften zu dere 
gen, indem man weiß, daß die vereinigten Englaͤn⸗ 
ind Ruſſen einen Ungrif auf Dünfirdyen, Dftende, 
Be und Terel zu gleicher Zeit machen wollen. Die 
/ li zu. Margate ausger! tete und mit Pandtruppen 
J bene engliſche Flotille, die Kapitoin katwfort pmmane 
u eine Landung bei Ditende verfuchen. 

* er General · Uusſchuß des Raths der 500 bon 29. 






Ehermidor-betraf, fast man, Moßregeln gegen die Pie 
feranten. Unter andern reift man, daß defretirt werde: 
Kein öffentlicher Beamter fol zugleich Lieferant fenn Fön» 
nen. Wer gegenwärtig Lieferant und Beamter zugleich ift, 
und nicht binnen einem Monat auf eine von beiden Stel 
Ien Verzicht thut, ſoll zu 2 Jahren Kettenftrafe verurtheilt 
werden. 
Man ſpricht wieder ſehr viel davon, daß — 
einige Miniſter ihren Abſchied geben werden. 

Der General Rigault in St. Domingue ſoll ſich ge⸗ 
weigert haben, den General’ Hedouville als einzigen fran⸗ 


zoͤſiſchen Regierungsfommiffair auf diefer Inſel anzuerfen. 


nen. Dem General Watrin, den B. Hedouville an Ri— 


gault abſchickte, antroortete diefer ; er babe alle Uchtung 


für Hedouville, aber die Kolonien-Kommißlon mürfe aus 
3 Mitgliedern beftehen ; Hedouville koͤnne die franzöffche 


Regierung nicht allein repräfentiren ; Übrigens überlaffe er 
‚die ganze Sache der Entfcheidung der franz. Legisfafür, 


General Lahoz, der vom cisalpinifchen Direktorium 
bieber gefchicft worden war, um fidy über die in feinem 


‚Vaterland prpjeftirten Veränderungen zu beſchweren, hät, 


„pie der Moniteur verficyert, feine Audien; beim Direftos 
rium erhalten. Brune und David find allein wegen bite 


fer Reformen gehört worden. 


Biographie 2 
Schon am Schluße des vergangenen Jahrs berfpe 


die glückliche Stadt Wien in der Perfon des Kaifert, 
"Königl, Kammermalers, Janaz Unterb erger einen 
‚Künfter , welcher , da er nicht nur die Bewunderung der 


Kenner genoß, fondern auch in den wWerken ſanet Genies 
wirklich unſterblich geworden ift, in allen Fe wenren F 
arg Denkmal verdient. Ä 
36 nenne nur einige ſeiner Maie die aber bins 
hend genug find, feinen Ruhm aufer. Zaclel au fegen, 
gfea a hiſtoriſches Kunſtwerk iſt feine Hehe, wie 
dem Jupiter, in Adlers⸗ Geſtalt, ‚Ambrofi ia reicht. 
Dies, ‚Rasıkic faufte. des. Kaiſers Myjeſtat für ‚19,090 
Buben, und ‚beebrie, ‚den, Kuͤnſtler mit dem Titel eines Ho 
lc. De Kegenftüst zu, Ma ſtellt ven 
Hl menaus dor. Das Hadaitarbiatt in der hieſigen iia⸗ 
ri 


nie, Kieche, yeiches ein von Engeln, ragenes ms 
— vorſtellt dir e Sendung des heiligen. zeiſtes in dfF 
um 
Hi einifchen Galerie; ein Altarbild, die Himmk;foprt 
ber. I, in der Kapelle des Freyherrn von Hagen And 
viele ere Stüude baben die Bepunderung, ‚NE Kenner eur 
reicht, Zuweilen malte & auch Portxaute Al tpelchen u warn 
tbehfalis feine Boyli Bemunpset;hatı,, ‚unbe, feinen up 
vollendeten, Werten be senden fh, Dordiche Fotusk, von slip 
chet —— —853 hon 30,000. Rulden gehoten map 
ten. Zuweilen befchäfiügte.. er ſich auch zit, der, Mecanily 
weichen Befchäftigungen, 19 ie „verfpiengne Maſchigen dtp 
danfen / davon er gr —* war. 3, d ‚eine, Nafhingz 
die Kupferplatten, fpiegeleben zu feieıfen Imgleichen, Inf 
andere die geſchliff enen siengfich, ‚geofen-P-atten ın einigen 
Stunden mit leichter Mühe he rein u. granditen. Seine, te 
genpändig gearbeiteten Kupferftiche:, Kine Alegorie auf dert 


Füriten von Kaunik Rietbeza Venus, ipeikh € Laebes oc 
Perf 
unter Die Amoretten bertbeilet. und N andere ei * 
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haben den verdienten Beifall gefunden. „Wei Gelegent 
eines in Ungarn unternommenen Kanalbayes erfand er 
nen Karren, womit die Erde fehr gefywind ar 
und zugleich die Schollen weggefuͤhtt werden fnn 
belam daflır' ein Hrivileg um auf einige Jahre UNd ı 
ühfepnliche Belshnung: Die große Unfirengung feines © 
fies ſchwaͤchte feine Kräfte und legte den Gtund jur ® 
- twafferfucht , welche feinem Leben ein Ende machte, 
gebildeter Geiſt und ſein fanfter Eharafter erwarh 
beide Achtung und Wohlwollen und feine Familie beit 
ihn als liebreichen Gatten und zaͤrtlichen Bater, "He 
noch kuͤrzlich feine Lebensumſtaͤnde. Er tar in D 
Jabr 1744 debohten. Sein Vater, eberifatis ein gei 
ter Sefchichtsmaler uͤnterwies ihn zuerft im Med 



























Und Praktifhen der Kunft, ſchickte ihn aber. de 0 
Jahre zu feinem ältern Sobne, eEbtiſtoph 
Ad om. Der Umgang mit dieſemn einftetsuallm ® 
der und deſſen beruͤhhmten Kunftgenoffen , Rüpbacl | 
und mehteten andern 'enttidefte "bald feine Ania 
dag die allegoriſthen und 'bifterifchen‘ Stüde, die 
verfertiqte; den Beifall der eöhsifchen Kunftt met erh) 
ten," Gm gaht 1476 Fam ea len. Kur nal 
veranflafterd Die 'R. N. Atademit der bildenden g— 
zff entliche Yusfetlling dee Meike aller Kinfiier zu De 
ivelche Unterberger ebenfais mıt einigen Kunftftuckenält 
die ihm Aufmerkſamkeit und Achtung verjchaftet., m 


die verfchiedenen Theile der Malerkunſt nu 
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"hatte , fo find alle feine &emalde mit gandfaft 
titen , Urchitektur oder Thieren, Blumen u, [. m. bereit 
Sein Todestag war der att DE, UIIT,,, ua u 
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Seplage zum Nro, 68. 


44 Des Meiche‘ der Todten. 
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Samſtag, den 25ten Aug. 1798. 
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Vn de — vom iſten Fruktidor (18ten Aug.) bat 
der Ret ‚der, ‚300 in Paris, in Ruͤckſicht der Kompletis 
j meen folgende Artikel dekretirt: 
MJeder Franzos iſt Soldat; er muß ſich der Der 

heidigung des Vaterlandes widmen. 

2) Wenn das Vaterland in Gefahr erklärt wird, fo 
find auı Franzoſen zur Vertheidigung deſſelben an ‚gerufen, 
f me * Geſetz beſtinumt. Alſo ſind diejenigen, die 


die r rende EN, durch freiwillige Werbung, und —* den 
Br miitairiſchen Konſcription fomp: etitt. 


Fe o Die nn die vom. 18ten.. bis zofen Zebe | 


fit), bei * Munizipalitaͤten melden/ die des Al her, 


1m nn 


* * 
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Bob lungeort, den Namen des Angeworbenen nebſt 
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der perfönlichen_ Beſchreibung in die dazu eingeric 
Bücher einfchreiben werden. 
5) Die militairifhe Konfeription beirift alle F 
fen vom 2oſten bis 25ſten Jahre ohne Ausnahme. 
6) Folgende Perſonen ſind nicht in der Militait 
ſeription begriffen: a) Diejenigen, die auffer dein 
fehriebenen Alter find. b) Diejenigen, die zum Gel 
beftimmt find. c) Diejenigen die ihren Abfchiedin 
Forme erhalten haben. d) Die abgedanften Offigies 
ſchon vier fomplete- Jahren ausgedient haben. 
Am roten hat ſich in Paris das Gerede verh 
daß die Flotte von Toulon einen ſchrecklichen Sail 
erlitten habe. a Ze ee = 
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Brüffel (2often Aug.) Die Engländer haben fi 
Dftende weggezogen, vermuthlich weil fie wahrgen 
haben, daß General Bonnard viele Truppen an “ 
füften in der Geſchwindigkeit zuſammen verſamulet 
Aber um deſto ſtaͤrker erſcheinen ſie jetzt vor gie 
wo man wirklich ihre Landung vorausſieht. Aber au 
ſind ſchon ſolche Gegenanſtalten getroffen, daß 
befuͤrchten iſt. Man ſieht viele Schiffe mit rußiſchet 

ge. — Die Truppen von der engliſchen Armee, d 
den Küften waren, und die im vollen Marſche gegen 
Rhein eiften, babın Befehl bekommen, in ihren da! 
‚gen Poſitidnen zu bleiben "— bis auf weitere Ordtet 


Indeſſen fahren die Engländer fort, bald da und 


dorten uns mit einet Landung zu bedrohen, und, mal 
Tag und Nacht eine Ruhe 0 
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Paris (2often Aug.) Roc feine naridien von 

Buonaparte. 
Der Allianz ⸗ Traltat yreifchen der frangöftfchen und 
helvetiſchen Republik folk morgen, unterzeichnet werden. 
- Man fündiget die Veränterung eines Miniſters, 
eines General- Herttaire ; eines. General en Chef und dis 
nes Kommillärs in einem fremden Lande an, 
Man fagt, daß. General FAN die poliſche kegion 
in Itallen lommandiren werde. 
Die heutigen franjoͤſiſchen Diatter ſagen folgendes: 
I — Die feänzöfifche Regierung weiß ſehr wohl, daß der 
nRaifer. mit dem Könige von Neapel eine Allianz ge 
„ſchloſſen habe, Der Kaifer verfpricht dena Könige 60 
„taufend Mann, und der König. ‚dem ‚ai 35 tauſend 
dcs Huͤlfstruppen. 

SGeſtern ift-ein Kourier bon Kom hier‘ tingetroffeir;- 
er bringt die Nachricht, daf der engliſche Admital Ne 
fon, nadden er den Buonaparte la⸗g umſonſt geſucht 
bat, mit IM. Br 1.4 der —— von Sizitien kreuze. 
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> Die Materialien mu; — neuen hehe haben ſich 
feit den Frieren von Campo Formide auſſerordentlich 
vermehrt. Die Republifanifirung Roms war ſchon ein 
hinlanglicher Stoff dazu; es kam aber auch noch der Ver- 
luſt der. Schweizer ⸗· Independenz bald darayıf, und das 
- Echiskfal des Königs von Neavel wird“ bald das Maas 
fo. Aen, daß es übersaufen muſſe. — Diefen.. Materias 
lien freut man inzwiſchen nichts entgegen, als Zuruͤſtun⸗ 
gem, Ss ‚Iheint, daß die intereſſirten Mächte noch auf- 
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etwas warten: — vielleicht anf den Erfolg des Buonap 
mit feiner Touloner Flotte, 

- Man Lieft in: den Zeitungen von Mailand ein &d 
ben des franzöfifchen Legatiorsferretair in Neapel, das 
mit folgenden Worten endigte — „Die Lage der po 
ſchen Angelegenheiten zwiſchen dem. Könige son Nu 
‚und unferer Republik iſt fo beſchaffen, Daß ich bad 
„wungen tverde Neapel zu serlaffen; ich werde dan 
nÖelegenheit befonmmen, euch in Mailand zu um 

Inzwiſchen wird Mantua mit Lebensmitteln verſeh 
in der cisalpinifchen Republik werden die Truppen ſo 
theilt, daß ſie ſich auf den erften: Lerm gegenfeitige H 
leiſten koͤnnen; man merkt eine Gaͤhrung. Das cisa 
niſche Direltorium ſoll eben auf ſolche Art fufpendirt ı 
den, wie das roͤmiſche ſuſpendirt worden iſt. Dies 
ein gewiſſer Vorboth des Kriegs. — Ueberdieß hat | 
neral Schauenburg die franzoͤſiſchen Truppen, die in | 
Schweiz ſtehen, beordert , in Buͤndten einzuruͤcken, 
die ‚dortigen: ECinwohner, die Die. Vereinigung. fit 
jesigen Schweiz verabfcheuen , anders zu belehren. 
fommt nun darauf an, ob die öfterreichifchen ZTruppt 
die um Graubuͤndten ftehen, bei — Frangäfiign 
kehrung — An jr * 


J 
— 
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Bern K — Aug. — * in aller FERN 
bei unfrer Stadto befindliche franz. "Lager aufgebrodie 
und verſchiedene Halbbrigaden find ſchleunigſt an dir On 
zen von Buͤndten marfchirt. Das franz. Generalquar! 
wird ſich naͤchſtens mieder:iauf' Zürch verfügen und | 


' F ‚eo — 
| * min ff; von da nach Sargans im Kanten Linth 
. Heregt werden. 
Heute foliten hier auf der Schießſtatt die Ceremonie 
ii Bürgereid abgehalten werden. Eine mitten 
en, während dem Namensaufruf entftandene bes 
e Feuersbrunft aber bat die Fortfegung deffelben 
. behindert, indem alle Bürger, anftatt die Bürgenpflichten 
du befährwören » folche fogleich darinn erfüuten , daß fie alle 
que Gſhung des Feuers, welches den- ganzen Vormittag 
. dauerte, berbeigeeilt And ; Nachmittage iſt dann das Feſt 
> Menigt worden =” 


(3 ufolge andern Berichten find in der Schauplatz· 
— ‚Bern, drei Häufer verbrannt und zwei ändere 
In dem Haufe wo dag Feuer ausbrach folleine 
MWatteten (Glaͤtteten) geweſen ſeyn: die Neugierde trieb 
Ru uyhzen, welche dieſes Geſchaͤft brforgen fetten, aus . 

ie; ;. ohne daran zu ‚denfen vorher dag Feuer, Das 
Pen) rgucht hatte, zu döfhen. — Das. franz. Mitis 
abe ſich beym Löfchen BMEBPLEHDNEG hervor gethan 
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Raftadt E2rſten a Geſtern haben die erangöfifen 
 Minifter der Reichsdeputat on eine Note uͤbergeben, wor⸗ 
— Liebe zur Menſchheit über die dringende Gefahr 
rigen Zuftandes, in welchem man eine Unter 
‚Hard 9 bringen till, die einmal zum Ende gebracht 
6 — auf eine definitive Antroort dringen. Die 
ein werde für die Folgen, die ein längeres 
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Zdaern nach fich ziehen mögte; verantwortlich bleiben. — 
Alfo muß der Friede nolens volens herbenetlen. : 

heute ſollte über die geftrige franoͤſiſche Note befiberirt 
werden; allein es wurde ganz unvermuthet ven der fai» 
ſerlichen Pfenipotenz der frangöfiftyen Gefandtfchaft das 
letztere Deputationsforflufum vom 17. übergeben und ſol⸗ 
&es der Reichsfriedensdeputation ſogleich in einer Note 
befannt gemacht, j 

Die Urt diefer Uebergabe fol darinnen befteben , daß die 
faifrstiche Pienipotenz Diefe Nete ganz unverändert nad) 
dem Konkluſo der Kerchsfriedened,Amation ſammt dem an» 
gejoaenen 3. Urt. übergeben, nur aber beym 3. Art. ſich 
die Ratıfifation noch vorbehalten hat. — Der Kourier , wel ° 
der aus Wien erwartet wird, iſt noch nicht eingetroffen, 
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Den ııten Yuguft verftarb in Prag der hochgebohrne 
Herr Joſeph, des beiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt Kinsly, 
von Ebinitz und Tettau, Sr. K. K. Majeſtät wirklicher 
Kaͤmmerer, im 48ſten Jabre ſeines Alters. Von Jugend 
auf war er den Wiſſenſchaften ergeben, hatte ſich ausge⸗ 
‚ zeichnete Faͤbigkeiten erworben, und hatte durch 15 Jahre 
als wirklicher Kaiſerl. Keichebofratb mit Ehren gedienet, 
Er binterlößt den Ruhm, daß er in allen, Beziehungen 
als Privatmann, als Staatsbürger, als Batte und ale 
Bater ſich verehrungsmürdig gemacht bat. Diefe Eigen» 
ſchaften machen feinen Verluſt feinen Zeitgenoffen , feiner 
Familie, feinen Freunden, feinen, Untergebenen und den 
Armen , die feine Weblthätigfeit unterftügte,. zum Ge 
genftaud des Iebbaftefien Schmerzes, 
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Weinſtrom (2aſten Aug.) In unfern Gegenden ift 
fit einegen Tagen wieder ſtille. Die Verlegung des 
Nuptquartiers nach Wetzlar ſcheint noch auf geſchoben 
* werden zu ſeyn. Die Verſtaͤrkung der Mainzer Armee 
Bähttinderfen fort. Much bei Self, Naftadt gegenüber, 
N Pt cin fager von 15020 Mann geſchlagen werden. — An 
| der neuen Kontribution, die den Laͤndern zwiſchen der 
Nidda und Düffeldorf auferlegt ift, ſoll Wetzlar 20000, 
das Amt fimburg 150000, die Abtey Urensberg „0006 , 
und Friedberg 10000 Fipres. in Zeit von 4 Wochen bezah⸗ 
k Im. Der Beobachter vom Dönnersberg eine Zeitung , die 
| iM Mainz herausfommt , foricht noch von einer Anleihe 
3 Mikionen, die der Kriegsfommiffair Bouchot in der 
j Gegend von Zriedberg neaociiren, und bey welcher er die 
 Hppothef auf die Requifitionen und Kontributionen im er 
Merten, und noch zu erobernden Lande gegeben haben fol. 
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— u (2rten Auguſt.) Auf der Meinen Inſel Bohte 
md die Engländer wirklich gelandet, aber nur um fe 
ersten und Vieh, woran die Shfel Ueberfluß batı 
Imehnien, worauf fie fich wieder entfernt haben. 

Seit einigen Tagen find ſehr viele hollaͤndiſche 
lien zu ‚Urtwerpen angekommen, toriche fich dort 
dla ige aufhalten moflen, bis die Regierung ihres Water- 
Tandes feft gegründet , und die Beforgniß vor innern 
Srfiterungen vorüber ift. ee 
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Die Generale Bonnard und Roſtillan find unermuͤ⸗ 
det in ihren Vertbeidigungsanftalten auf alten Theilen 
der Küften von Duͤnkirchen an bis zur Mündung der 
Schelde. * 
Dieſer Tagen kam es vor Fliefßingen zwiſchen einem 
bollaͤndiſchen Schiff und einem englaͤndiſchen Kutter zum 
Gefechte. Erſteres erhielt Beiſtand, und der Englaͤnder 
mußte feine Beute fahren laſſen, und ſich entfernen. Der 
Feind ift indeß noch .beftändig in der Scelde, wo er 
vom hotlaͤndiſchen Handel täglıh Beute machet. 





Aachen (23ten Auguft.) Morgen briht unfere Gars 
nifon nad dem Rheine auf. General V’Haupouft Hat 
Befehl erhalten, unverzüglich mit feiner ganzen Divifion 
über den Rhein zu gehen. Im Kommando zwifchen Maag 
und Rhein folgt ihm der General Turlau. 


ag ln 
u 
Wein: Verfteigerung. 

Dienftag den asften Auguſt a. c. Nachmittags = 
Uhr werden durch Die geſchworne Hrn, Ausruͤfer hinter der 
Roſe in Lit. D. Nro. 7. in Frankfurt am Main 17.3, und 
31/2 Ohmige Faͤſſer wohlgehaltene rothe Weine befter 
Sorte oͤffentlich gegen baare Bezahlung verſteigert, und 
tonnen ſelbigen Tages die Proben von ı bie 2 upr an den 
Faͤſſern genommen werden. | 
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olitifhe Rede 


be die Herſreuung der deutſchen Be 
A F * — — — s# 
SZirt: 
— du Nord unis combattoit m 
Er: unis en Erance et en Angleterre avec succds, 
4 Voltaire Phist, univ, 
men ec von Rorden , die einig waren) 
* in Frankreich und in England andere Bar⸗ 
ie uneinig waren ; — allezeit mit gutem Erfolg: 
we Bolt augem. Geſch. 


Ef bume 
Dienſtag, den 2gten Yug. 1798. 


ie — derGroßen oder der bedeutendeſten 
Eurepa war Schuld daran „daß die Völker 
—* viele giuckliche Einfaͤlle in die entfernſten 
—* konnten? 
des gten Jahrhunderts war ein gewiſſer 
Er Raoul aus Dännemarf verjagtz er zog mit 
3ölfern näach England und von da nach Neuftrien 
mandie) und bemächtiate ch der Stadt Rouen, 
—— Waffenplatz machte. Karl der Dritte, 
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König von Frankreich, fonft der Einfältige genannt, 
nicht im Stande, diefem illuſtren Barbaren zu widerſt 
Die Grafen und die Baronen hatten zu viele Macht; 
König fonnte fie nicht zum allgemeinen Beiten, un 
Vertbeidigung des Materlandes vereinigen ; fie haften 
eigene Poelitik; dieſer hielt: mit feinem Königs jener 
dem agemeinen Feinde; dieſer Kampf dauerte gg 
bis man endfich gezwungen war, mit Rolon Fritden 
ab’r einen fehändlichen Frieden einzugehen. Rolen 
gehlte zu feiner Gränze die Normandie; man gab fiel 
er verlangte hernach ſogar Die Bretagne z man zaud 
man nrgoctirte, und, meil der Stärfere in allen U 
handlungen Recht behält; — man gab auch) die Bret 
bin; Dies war noch nicht alles; der König, umeine E 
gegen die uneinigen Großen zu erlangen, gab dem 24 
ten noch feine Töchter zur Frau, — Weiche Folgen 
-Uneinsgfeit in einer Nation!  _ 

Die Verfaffung von Franfreih war dama ſ 
ſchaffen, daß man ſich ungeſtraft gegen den Koͤnig um! 
zeigen konnte. Die Grafen und die Baronen fonnten ! 
feinem Privatintereffe und feinen Neberabfichten: fol 
obne fin um das allgemeine Befte des Ganzen. zu hl 
mern. Diefe ungluͤckliche Uneinigkeits Werfafung.. 
lang, bis endlich der Cardinal R:chelieu die Großen? 
das Recht des Feinern an. die Krone angeheftet he 
daß ſie Untergebene Vaſſalen des Könige wurden, 2 
Vereinigung oder Unterwerfurg bot die Kräften 8 
reiche an einen Mittelpunft konzentrirt, und ſchon u 
Ludwig Dem raten ſtrahlte von Diefem Unterwerfu 
punft der fuschtbarfte Ruhm, die erflaunfiche Groͤße/ 
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ve iſche 0 Bieten nicht allein in ganz Curopa, 

) in andere Meittheite hin. — Und mit diefens 

wi it Biefe Größe , und mit diefem Glanʒe ſchon 
in -ausgerüftet verfchob ſich Zranfreich in eine 

are Republik, die mit fo bedeutenden ſchon 
| N ſchon gefandenen Kräften die — noch 

Bit in x empor ſchwung. 

He © — treubergige Deutfhe — wir * feinen 

















Derfaffmg iſt zum Theil noch fo, wie fie unter 
I. a Dritten im gten Jahrhunderte war; — auch 
wir wenig Größe, wenig Ruhm, wenig &lanz 
* Die Flüſſe Rbone, Saone, Maas, und 
aren unfere vier Gränzfheidungen gegen Frank⸗ 
v Bf nd wir jet? - — nicht einmal der Rhein fol 
un 3 Me enterig geſtanden, da doch Frankreich ganz 
| ns ; fund, und noch ſteht. Wenn der illuſtte Bar 
on ws jet in unfer Datertand einfiel, fo sräs 
E jur Vertbeidigung unſerer Gränze eben fo unbe» 


me habtz — auch haben wir feinen Mittelpunkt. 


—* fo uneinig (teste Experientia) wie kudwig 










ge mit ſeinen Großen war. — Der Verluſt 
ige ünferes politiſchen Syſtems von der Rhbone, Saone, 
ohin wir noch weichen werden? Rolon hat 
ingen, und Frankreich hat ung mit naͤmlichen 


en bis hinter den Rhein geworfen. — Es fa 
saren bon Norden ’ die einig waren, und ſchlu⸗ 


> Sielde bis hinter den Rhein weichen, und- 


politiſchen Spruͤchworte: Divide et impera Frank⸗ 


Be folgen; wir mußten nad dem natürlichen 
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gen in Frankreich und in England andere Barbaren, die 
uneinig waren , mit gutem Erfolg, — Welhe Moral für 
ung! aber jest ift altes fammt der Moral verloren. 

Allein, was Richelieu durch das Recht des Feineren 
ber Monarchie Franfreichg zur Bereinigung der Staat 
kraͤfte leiftete, Dies bat ebenfags Möberispierre durch dag 
Recht des Stärferen (der Guillotine) der Republik Frank⸗ 
reiche zur Vereinigung der Staatsfräfte gelerftit. Er hat 

Die ſich entgegengefesten Meinungen in eine Forme gezwun⸗ 
gen; er bat den Tod vorne und den Tod hinten geftelit, 
damit richt einmal ein Tropfen der Staatsfraft vertrofne; 
er peitfchte die Opinionen mit eiferner Ruthe, damit fie 
fi) alte zum nämlichen Mittelpunft — zur Vertheidigung 
der Republik vereinigen. — Solche eifernen Mittel waren 
‚bei uns in Deutfchland nicht ; weder Richelieu meder Ma 
bertspierre haben bei ung die -deutfche Kraft zuſammenge⸗ 
jtoungen ; deswegen bleibt fie noch allezeit zerſtreuet, und 
wird son der franzöfffhen Kraftmafle einzelnd nach und 
nach aufgerieben. 

Diefe Betrachtungen find bermuthlich Schuld daran, 
daß wir mit Aufopferung des linken Rbeinufers Frieden 
machen. Schon find viele Materialien in lauter miniſte⸗ 
riefen Noten dazu geſammlet, und nun ſchreibt man von 

Maftadt (25ſten Aug.) 
daß die Reichsdeputatlon geſtern wieder eine Sitzung hielt, 
aber noch feinen Entſchluß gefaßt bat. 

Man erwartet feit mehreren Tagen einen Kourier von 
Bien, und er kommt nicht. Man fürchtet, der Raifer 
möchte vielleicht das, wat ſchon den Franzofen bewilligt 
iſt, nicht rn niet fonktioniren. Das Journal 
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N ih * 
g tig von ‚Heidelberg ſagt: — „In der Hypotheſe oder 
in der Vorausfeguug ı daß der Kaifer das, was man 
list hat, nicht ſanktionirt, febeint es, daß die fan» 

J Rinifer darauf antragen werden, daß die 
putation den’ Zrieden ohne Beitretung des Rai 
reisen aus Zengg (sten Aug.) 
ie Ueruben auf dem türfifchottochaner Kordon 
tatt ab — vielmehr zuzunehmen. Zur Etrgaͤn · 
— Bataillons ſind aus dem otlochaner 
Rekruten ausgehoben worden, welche vor eis 
% ins Hermarſche bis Wratnifz zwei Etunden 
hr, Ei eingeireffen find, ploͤtzlich aber umkehren 
Ba den Kordon, allwo ein Alarm ausgebro⸗ 
N ‚berfügen mußten, Was eigentlich vorgefallen 
‚fon mas ' ‚, Tann man bis jegt mit Gewißheit noch nicht 
x ed in. Indeſſen find geftern vom hiefigen 2ten Ba’ 
Baillon wei Feldwundaͤrzte ſchleunigſt dahin beordeit wor⸗ 
& Mu die Verwundeten zu verbinden. 

SR Schreiben aus Semlin (13ten Aug.) 

—* r an fern iſt ein Tartar aus Konftantinopel in Belgrad 
men , welcher die Nachricht überbringt, daß der 
te entfchfoffen ſey Paſſawanoglu, und den feinigen 
meins gefihränfte, und vollkommene Amneſtie zu be- 
Dan glaubt, daß Dalu, dieſe Gelegenheit mit 
nu werde. Er bat immer fo nie man 
veiß, fremde Hülfe erwartet, und da felbe uͤber Die 
dere Zeit ausbleibt; fo feinen feine Verbundenen 
ing * den zu ſeyn fie murren laut, und laffen dem Re 
rige Dinge zu gewaͤrtigen. ZU die ganıt 
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Sache mit Paffawanoglu in der Nichtigkeit ift, werden 
einige kaiſerl. türkifche Truppen in ihre Provinzen zurück · 


ziehen, Die meiſten aber jur Beſatzung der griechiſchen In- 


ſeln verwendet werden. Der für tedt ausgegebene, aber 
dennoch ſchwer vermundete Kapitain Baſcha bat fidy ſchon, 
nad) eben den geitern angekommenen Nachrichten, mit feis 
nem Korps in Markhsefeget. Auch der Muſtapha Baſcha, 
oder Gouverneur von Romelien ; welcher .obnehm in der 
\esthin verlornen Schlacht feine meisten Leute einbußte, 
uns nicht etiwan den Reſt feiner Armee durch Defertion 
ganz zu verlieren, folget ihm nach, Nur Dsman Baſcha 
und Uly Baſcha, Gouverneur von Ulbanien bleiben ſo 
lange vor Widdin ſtehen, bis nicht alles mit dem Rebellen» 


Anführer berichtiget ſey. Wir glauben deswegen naͤchſtens 


glaubwuͤrdige Berichte vom Fortgang der Unterhandlungen 
gu erhalten, weiche wir mitzutheilen nıcht unterlaffen werden, 
Die natoliſchen Truppen, welche gleihfaus gegen den 


Rebeklen beordert, und ſchon im Unmarfche waren , har 


ben Befehl erhalten, ſich unverzüglich nad) den griechiſchen 
Inſeln zu begeben. Hieraus ſchliedt mar, daß den Groß, 
herrn, der ohnehin eine rußſſche Huͤlfe gegen den Ruben 
ftörer erwartet, zu dem Antrage eines aligemeinen Par 


dons fehr wichtige Begebenheiten, die in dem Archıpelag, 


vorgehen, zwingen müffen. In der Tuͤrkey hält man für 
ſicher dafür, daß ſich die Franzoſen der griechſſchen Inſeln 
bemeiſtern wollen. Wirklich verbreitete ſich vor wenigen Tas 


gen das Gerücht in Belgrad, daß die Franzoſen in Cerigo 
gelandet hatten, nun aber nach Salonich marſchiren. Ob» 


wohlen die vorgeſtern mit der Salonicher Poſt hier angefom- 
mene Briefe nichts von dieſen Vorfaͤllen melden; ;» giebt 


dennoch die allgemeine Beftättigung der Reifenden , die aus 
Salprich kommen, daß dafelhft große Verwirrungen durch 
Die franzöftiche Kaufleute entftanden find, eine große Wahre 
ſcheinlichfeit, daß fie ſich auf eine größere Huͤlfe verlaffen. 
Diefe „Begebenheiten müuͤſſen ſich wohl nächftens entwickeln, 


wovon man nicht unterlaſſen wird die naͤhere Auffptüffe 


nachjutragen. 
* * Paris (23ſten Aug. ) 


Am 2ıften diefes ift hier dee Off: und Defenfio - * 


lianß Traktat zwiſchen den franzoͤſiſchen und belvetiſchen 


epubliken von unſerem Miniſter Talleyrand Perigord 


und den bier befindlichen ſchweizeriſchen Geſandten unters 
geichnet worden. Man kennt die Bedingungen deſſelben 
noch ‚nicht ; nur fp viel weiß man, Daß ein franzöfifches 


Zrelippenlorps in Helvetien bleibt; daß Sranfreich die Uns ° 


abhähgigfeit und Sntegrität der helvetiſchen Mepuhfif ga⸗ 
rantirt, und die franzoͤſiſchen Kommiſſaire in der Schweij 
zurückberufen, und durch einen Geſandten erſetzt werden. 
Spite der Krieg zwiſchen Defterreich und Sranfreich 

entftehen , fo werden die Schweizer einen thätigen Theil 
daran nehmen ; man kallulirt ſchon, Daß: die heivetifche 
Repuklif fid) dadurch weiter ausdehnen werde, um etwas 
von ebenem Lande zu erobern; dies ſeye nöthig , um Ser 
trade und Boden zur Produzirung deſſelben zu erhalten, 
damit fie ihr eigenes Brod effen, und ſich von den deut— 
—9 Nacpbaren in dieſer Ruͤſcht urabhängig macheh 
f nne. 

Be Gemahlin des vormaligen Markis de Lafeyette 
ft feit kinigen Tagen in Paris, und will ihren Gemahl 
wit der Republik ausſoͤhnen. 
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Die letzten Nachrichten von Plembieres über ben 
Direftor Reubel berichten, daß feine Geſundheit fich feit 
feiner Ubreife von Parıs um ein. merkliches ver ſchlim⸗ 
met babe, 
Der bevoutmächtigte Minifter Jean Debry in Raſtadt 
iſt vorgeſtern in Paris eingetroffen; man verſichert, daß 
er die Wuͤnſche der Reichsdeputation mitbringe, Die da» 
bin zielen um die Zeftung Ehrenbreititein zu konſerviren. 
Re Dos Direktorium beratbfchlaget fich jet über Diefen Ge⸗ 
su genftand, und obfchon die Wahrfcheinlichkeiten bisher für 





4 den Krieg waren, ſo ift doch die Hoffnung des Triedens 

Eh noch nicht ganz verſchwunden. 

p ii Bürger Mangoınıt hat eine twichtige Sendung nad) 
ni 


Noapel erhalten; er reift unverzuͤglich dahin ab. — Die 
Höje von Italien werden nimmer im Falle eines Kriegs 
neutral ‚bleiben koͤnnen; fie müffen ſich für oder gegen. 
a Frankreich erfläsen,, und mitmarfchiren laffen, 
— Zuͤrch (2sften Aug.) 
7 % ‚  Yaut einer gedruckten Ankuͤndigung unfrer Muncipas 
he litaät, hatten in Zeit 2 Tage, 6000 Mann franz. Trup⸗ 
Ye pen bier eintreffen und nach Blundten marfchiren ſollen; 
N aftem da Die erfie Abtheilung von 800 Mann hier eintraf; 
7 fam ein Eilbote mit der Nachricht, daß Bimdten der neuen 
Mi, } beiwetiichen Repubtif beugetreten fen, fo daß. gleich alle 
Zıunpen Contreotdre zum Ruͤckmarſch erhielten. 

( Briefe von Urau von gleicheg: Datums beftättigen 
dieſe Eontreordre, nehmen das hier erzählte alß einen mög. 
lichen Bervegungsgeund Diefer Eontreordre an; fegen aber 
die Vermuthung bei, als ob die Gegenwart der franzöfls 
ſchen Truppen anderswo nöthıg feyen, ) 
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ne Des Meichs der Todten. 
ME; iR a” Mittwoch den 29ten Aug. 1798. 
Be — * * 

RR Der Menfd. 
Empfangen und genähret 


WVonm Weibe wunderbar 
* Abmmu er und ſieht und hoͤret, 
= 00 Und nimmt des Trugs nicht wahr; 
Vak  Belüfet und begehret, 
25. Und bringt fein Thränlein dar ; 
SSerachtet und verehret; , 
Hat Freude und Gefahr; 
Slaubt, weifelt, wähnt und fehret, 
Hält nichts und alles wahr ; 
Ä Srbauet und zerftöret ; 
Und quält fi) immerdar; 

Schlaͤft, wachet, waͤchſt, und zebret z 
Traͤgt braun und graues Haar; 

| Head alies diefes währet, 
I Wenn's bad) fommt , adıtzig Jabr. 
* Daun legt er fich zu feinen Vätern nieder, 
Und er Fommt — nimmer wieder, 





Friede (Lirum larum; kikel lalel) fitteratur, 
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dem Hang” (zaften Aug.) Am verwichenen Freitage 
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kengelaͤute inſtallirt worden, bis auf den Die: Hetiemas; 
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in m neue Direktorium unter Ranonendouner und Glok- 
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der zu Amſterdam krank iſt. Es hat den Buͤrger Hoedt 
zum Praͤſi denten gewählt. 

Der Repraͤſentant van Haaften hat eine fange Bor 
ſtelung in der erfien Kommer getban, damıt eine Kom 
mifien ernannt werden folte, um die Mittel zur Dertik 
gung alier Faltıonen im Lande anzugeben. 

Das ntermedinire, Direftorium hatte noch — 
eine large Bothſchaft an Die erſte Kammer nebſt einem 
Bericht erlaſſen, aus weichem erbellet, daß menn alles 
richtig an Einnahmen eingienge, doch nicht mehr als 10 
Miluonen für den Dienft des Landes vom ıften Jun. d. J. 
bis den ıften Mai 1799 aufgebracht werden fonnten. Da 
nn die Yusgaben 46 Mitionen betrugen , folglich die Ern⸗ 
nahme um 36 Mitienen uͤberſtiegen, fo ſeyen aufferor 
dentliche Mittel noͤthig z und hiezu fchlägt es eine Gelder⸗ 
hebung als DonGratuit vor, 

Wir weten bier den Statum der bataviſchen Beduͤrf⸗ 
nıffe für Dre 11 Monate vom ıten Sun. d. J. bis zum 
ıten Mai 1799 mittheilen ; 


B ataviche Truppen: Magazine Feſtungen fl. 8,171,933- 
Franzoͤſiſche Truppen ⸗— — — 9679835 


She ⸗· ⸗———50955. 
Gouvernement — — — — 825,000. 
Marineurd W. J. Colonien — — 10, 000 «00, 


Bat. Reſcripte und Coup. auf 22. Sept, 4,793, 725 1 j2. 
Wechſel Abzahlungen und D. Ind. Intereſſen 10,000,c00, 
Ord. Inter. v. der Generalitaͤt, Lieferanten ꝛtc. 1,000, o0o. 
Deiche Waſſerbau, Polizey ꝛc. 932.557 i/2. 


Summa 46,000,000, 


Ben 
— A000 — 


weche Summe noch mit 10 Millionen vermehrt 


“ merden müßte, wenn alle ruͤckkaͤndige Inteteſſen et. bes 
zahlt werden ſollten, wozu aber jetzt feine Moͤglichkeit iſt. 


De Erhebung des (gezwungenen) Don» Bratuite 


ſoll in ir Claffen geſcheben, wobei immer zviſchen Verhei⸗ 


ratheten und ledigen Perſonen ein Unterſchied gemacht 


wird. 


Iſte Claſſe. Wer 100 bis 140 Gulden Einkuͤnfte hat und 


Iedig iſt, giebt fl. 6. 


8) 150 big 190 fl. giebt, ledig 12. — Verb. 6. fl. 


3) 200 bis 240 fl. ledig 20. — Verh. 12. 


q) 230 bis 290 fl, ledig 30. — Verh. 20, 
5) 300 bis 340 fl. ledig 45. — Verb. 33. 
und fo weiter bis zu 600 Gulden Einkünfte, welcher 180 


Gulden bezahlt , von da an wird vom jedem zoo Gulden 
das ır mehr hat 30 Gulden gegeben. 
Es folgen nun noch eine Menge Nebenanordnungen 


+2 für jedes ‚Kind unter 18 Yabren wird den Eltern: 
‚ 3 Oulden gut gethan ; Dagegen müjfen die Einfünfte der 


Finder auch berechnet werden ıc. 
Die Zahlung geihieht in 4 Terminen; den Isten 
Sept. , den zoften November 1798. und den ısten Jan, 


und Isten April 1799. 





u Cızten Yug.) Ale Briefe son Neapel be» 
flättigen die Nachricht, daß der englifihe Admiral Nelſon 


| at feiner Flotte bei Syrakuſa und ber Yugufta in Sıeilien 
| angelommen ift, nachdeme er die Touloner Flotte im mit» 
 Mländifipen Meere ohne Erfolz gefucht hat. Der Neapo⸗ 
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litaniſche Kommandant befagten Hafens bat es nicht zu⸗ 
gelaſſen, daß engliſche Schiffe in den Hafen einlaufen; 
Nelſon ſegelte alſo gegen Malta hin, wo ihn vier neue 
riegsſchiffe, und ein portugieſiſches Geſchwaͤder ertwartert. 
Seine Flotte wird alſo hernach 22 bis 23 Linienſchiffe 
ſtark ſeyn. 

Eine andere Nachricht von Genua (ersten Auguſt) 
ſagt, daß der Capitain J. Ruffetti des Touches, der mit 
dem Schiffe Antoinette in 15 Tagen aus Tunis angetoms 
men iſt, ausgefagt habe, daß ein ragufanifches Scheff dem 
Bay son Tunis die Ankunft des Buonaparte in A lexandria 
angekuͤndigt habe. — Dies find Schiffernachtichten. 

Die italienifchen Briefe verbreiten jest die Nachricht, 
daß Buonaparte in Ragufa angefonmen ſeye. — Muth. 
maſſungen ohne Grund, 


nun 


Paris (2aſten Yug.) Der ami desloix fagt: — „Ib 
aberſichere die Nachricht ſchon zum rotenmal, daß Bus» 
naparte in Alexandria (oder Werandretta ) mt allen 
einen Schiffen angelangt ſeye. Das Direftorium hat 
„ſchon diefe Nachıicht erhalten, und wird fie nächftene 
den beiden Rätben foramuniziren. ' 

Sean Debry ift nicht in Paris angefommen, er wird 
auch nicht allda erwartet. : 

. Man fpricht von großen Veränderungen in der cie 
alpinifcben Republik. Parifer Blätter fagen, daß Diefe 
Republik mit allen Finrichtungen , die dag franzöfffche 
Direktorium vornimmt, zufrieden ſeyn muß, indıme Gig 
alpinien allezelt bedenken ſoll , daß fie eing Eroberung 


i 0 
Sranfreiche fene, und kraft des Eroberungs- Rechte alle 


Schickſale annehmen müffe, die man einem eroberten 
‘Lande eindrucken will. 


Wir werden alfo auch mit Amerika in einen Krieg 
berwitelt werden. Die englifche Partie hat in Phıla- 
delphia die Oberhand erhalten; Washington ift als Gene» 
tal proflamirt , und ſchon kreuzen amerilaniſche Korſären 
und machen Jagd auf unfere Schiffe. 

In dem officiellen Blatte Redakteur werden jest auf 
Ve Nordmaͤchte, auf Defterreich und auf den König von 
Neapel indezente Ausfälle eingerüct. Man imundert fir 
daß die franzoͤſiſche Regierung ſolche Unziemlichkeiten nicht 
Uunterdrisckt. 





Man lieſt faft Heute in allen Parifer Blättern fol- 


| gende Unterredung zwiſchen dem Grafen Metternich und 


den franzöjifhen Miniftern in Raftadt: 
Graf Metternich begab fid) zum Bürger Bonnier, wo 
auch Jean Debry gegenwärtig war. Er fagte zu beiden, 


daß er aus Achtung gegen die franzafifche Befandtfchaft 
. eine Unterredung mit ihnen fich erbeten habe; er uͤbergieng 


iu Geſchaͤften, und eröfnete ihnen, daß er den dritten 
Artilel der Meichsdeputations-Note nicht ratifizivt habe, 
weil der Gegenſtand deffelben zu michtig ift, und eigent- 
lich als militairifch betrachtet werden müffe. 

Blirger Bonnier nahm das Wort, und faste, daß 
die franzöfifche Sefandtfchaft es mit Verwunderung wahr⸗ 
genommen; daß fie auf eine pofitive Antwort gedrungen 
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und daß der Graf fih in Ruͤckſicht des dritten Artikels 
beftimmt erflären ſolle. 

Graf Metternich bemerfte, daß die Forderung des 
Zorts Caſſel, Mainz gegenüber, ihn aufferosdentlich bes 
troffen habe, indeme fie dem erften Grundſatze des Frie 
dens zuwider iſt; jenem Grundfase, melden Frank eich 
felbft proponirt hatte, naͤmlich daß der Lauf des Rbeins 
zu beiderfeitigen ®rängen angenommen werden ſolle. Die 
Beibehaltung des Forts Eaffel für Frankreich feye ne 
immediate Berührung des deutſchen Territortums; 16 
fene ein militairiſcher Punft zu offenfiven und Defenfiven 
Unternehmungen gegen das deutfche Reich, da Doch die 


gegenſeitige Gerechtigkeit und Billigkeit fordert, Daß jeder 


in feiner Befikung Herr bleibe. Franfreih hätte ja die 
Mheinfchanze bei Mannheim aus dieſer Ruͤckſicht, daß je 
des Lifer feinem Befizer nady der Nheinlinie verbieise, 
Bemolirt 5 es ſeye überhaupt befannt, dag Eaifel niemals 
ein ergangender Theil der Stadt Mainz war, da doch die 
Rheinſchanze bei Mannheim es allegeit war. 

Bürger Bonnier gab zur Antwort, daß die franje« 
ſiſche Regierung abfolute darauf beftehe, und daß fie die 
Schleifung der Feftung Ehrenbreitjtein ebenfalls auf das 
Dringlichfte fordere. 

Graf Metternich bat diefen Ausenslif benutzt, ins 
deme er zeinte, wie wenig Mäfftgung die framzoͤſiſche Mes 


- gierung zeige; er feste hinzu, daß die legte Proklanation 


des Bürger Rudler auf der linken Rheinfeite ein Beweis 
davon wäre, da er fich allezeit gefchmeichelt hätte, daß 


keine Frage wegen der NORRIER Smigranten — 
werde. 


un = 


Body bemerkte Graf Metternich , daß er die Vermeh, 
tung der frangöfifchen Truppen auf dens Fechten Rheins 
ufer nicht mit Stillſchweigen übergeken könne; er zeigte, 
dab die Waffenſtillſtands· Linie von deutfchen Truppen nies 

' mals berſchritten war; daß die Reichsarmee noch- hinter 
dem Pech ſtehe. Ä 

Bürger Jean Debry nahm das Wort, und fügte, 
def alle Zeitungen vom Kriege, von Zubereitungen, und 
bon Truppenbervegungen ertönen; daß die Vermehrung 

dar franzöfifchen Truppen auf dem rechten Rheinufer eine 

- Dnasregel der Klugheit feye. 

Graf Metternich antwortete: — daß die Kriegezu⸗ 

 bereitungen, Die man borausfent, ihm im Meiche unbe» 

annt wären, und daß die Meichsarmee fih noch allezeit 

m Kantonirumgen aufhalte. 

Bürger Jean Debry erneuerte die Verficherungen , 
deß die franzoſiſche Regierung wirklich den Zrieden mit 
dem deutfchen Reiche wünfche, und fie denfeiben befeſti— 

gen wolle. — Hier hatte die Unterredung ein Ende. 


A 
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daibach (I7ten Aug.) Am letzt abgewichenen Dien 
Sage als am Igten dieſes um halb i1 Uhr Vormutags 
Mr K. K. Obriſtlieutenant Frehherr von Barco, Mite 
de K. K. milit. Maria Thereſia Ordens in der Eigen⸗ 
‚Walt eines auſſerordentlichen Kouriers mit ſehr wichtigen 
 Dtpeihen an den Könial. «Hof beider Sizilien bier einge» 
Nm, und bat mit größter Eilfertigkeit ſeine Reife nach 
Neapel fortgefegt, allmo er, nachdem er fich feiner Auf 
höge nirb entledigt haben, bei einem Könial.! Regiment 
\ — in Dienfte Sr. Sizilianiſchen Majeſtaͤt ein. 
m wird, = 
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Unlundigung. 

Thaler, und Medaillen Sammlung zu verfaufen. 

Dieſe befindet fich in Wien, und enthält 1525 Stüde, . 
theils roͤmiſch· und rußıfc » faiferl., koͤnigl. fpanifche, por 
tugiefifche , franzöfifche, englifche , ſchottiſche, ſchwediſche, 
daͤniſche, hungariſche, boͤhmiſche, polnifhe, und preußi ⸗ 
ſche — dann kurfuͤrſtl., paͤbſtl., er und biſchoͤfl., ordens⸗ 
meiſteriſche, probſt⸗ und abteyliche, ferner alt: und neu⸗ 
fuͤrſtl., aräfl. und freyherrliche, endlich italiänifche, ſchwei. 
zeriſche, holtaͤndiſche, ſtaͤdtiſche, hiſtoriſche, moraliiche, 
bibliſche und andere Thaler und Medaillen, welche alle 
nach des David Samuel Madaı voliftändigem Thaler Ras 
binet, und deſſen Fortfegungen unter den darinn enthaltes 
nen Nummern Maffifisirt find, / 

Wenn ſich billige Käufer zur: ganzen Collection fins 
den, fo mird felbe auch fo bindangeneben, und wenn fol 
des eefchehen ; r dem Publikum frühgeitig genug befannt ge 
mac)t werden. 

Sotite aber diefer Fall nicht eintreten, fo wird der 
Meg der öffentlichen Merfteigerung gegen baare Bezablung 
eingefchlagen, und zwar der ganzen ungertbeilten Collektion 
wenn ſich dazu binreichende ‚Liebhaber darftelien, fonften 
aber Etüd fir Stuͤck dem Meiftbietenden überlaffen tverben, 


Dazu ift der azte Dezember I. J. 1798, und die Woh⸗ 
nung des Herrn Reichsbofraths Agenten von Stubenrauch 
des jüngern No. 111 im Moͤlkerhof zu Wien auserſehen, 
bey welchem auch die kiebhaber ſowohl die Katalogen als 
binreichende ſchriftliche und mimdliche Auskunft über ihre, 
allenfallſige Anfragen haben koͤnnen. 


R Aus Dem | 

Uhe der Todten, 
| 1 Ro. 7. 
itiſche Geſpraͤche 
zwiſchen 


Bebendigen und Den 1 Zodten, 









2, anne — et super mare? 


coperiunt nostrum Buonaparte, 
1. Etpfaͤum 
— 5* Zreytas, den 31ten Aug. 1798. 


Eibenve nerfonen 
anf Drale 


cr k.- — Er ift bei Siitien angefommen — bat * 
At, und nicht ‚gefunden, geſucht im mittelländtichen 
) von Malta ber bis. nady Alexandria, und von 
his nach Sizilien wieder zuruͤck. 

Mon — Dadurch wiſſen wir weniaſtens , wo 


betlugiefiſche Geſchwader an ſich gezogen; hat jetzt 


i tafe. — 9a, bei Sizilien; bat fich. erfriſcht; hat 
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23 inienſchiffe z allein, lieber Anſen! wo wird Bi 
parte feyn ? 

Anſon. — Laß unsein wenig feine Meife berec 
Er verlieh Malta am ıgten Junit; man behauptete, 
er gegen Alexandretta gefegelt ſeye. Mit allem Ung 
das ihm zuftoffen Fonnte, felbit der Wushaftung 2 
Stürme — fonnte er in 16 oder 17 Tagen bei W 
drette anfangen ; von da bis nach Italien zuruͤck lann 
Aviſoſchiff ebenfaus ın 16 Tagen anfommen. et 
vom Igten un. bis zoſten Auguſt — mehr als dit 
Monat — erfährt man nichts, und Nelfon fagt, d 
ihn nicht gefunden habe. Alſo ift er nicht gegen We 
dretta geregelt; alfo ift fein Zweck nicht gegen Oftindi 
geben; alfo muß er eine andere Abficht, und end 
andere Richtung genommen haben, 

Drafe — Sou ich dir meine Gedanfen eröf 

— ich glaube, daß Buonaparte die Abſicht hatte, Bir 
fel Sizilien zu überfatten und zu erobern. Diefe ° 
allein dominirt den Eingang in den Urchipelagu, 
fichert die Oberherrſchaft des neittelländifchen Mei, I 
weil Nelfon ihm gleich auf dem Fuſſe nachfolgte, fen 
feine Abficht vereitelt, urd ich glaube, daß Buonan 
fi Hinter Corfou und Zefalonıen in dem grofen Bi 
der dort iff, zurückgezogen babe, und daß er dort di 
tiſch n Angelegenheiten, und ihre Wendung abmwartt. 

Unfon. — Dies habe ich ebenfalls gedacht 
Nachbarſchaft der Montenegriner , der Baſcha von Sr 
und eine Annäherung neren den Paſſawanoglu mc‘ 
mir dieſe Abficht des franzöfifchen General mabrfhen 
Aber auf.der andern Seite muß man betrachten, dei 
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Mund von Zefafonien faft afle Tage in Venedig oder 
dm Kitten von Delmatien Schiffe anfommen, und 
gewiß ven der Gegenwart des. Buonaparte allda 
dricht mitgebracht haben würden. 

ſtake. — Man wird ibn doch einmal finden? 
it alfo aufs neue abgefegelt; er wird ihn ſuchen, 
benn er auch irgendwo gelandet ift,. fchlagen. Dieß 
bt feine Hauptbefirebu.:g ſeyn. 

Infon. — Ich ſehe ein Ereigniß vor, namlich, 
Fin Urrandretta landen, und feine Schiffe nad 
Biel Cypern ſchicken werde, 

Jrake. — Dieß wird vermut hlich geſchehen. Die 
ypern bat fo vortheilhafte Baſſins, daß alle Flot⸗ 
anzen Welt darinne ſicher ſtehen können. Buos 
e lann mit feinen Kriegsſchiffen weder nach Alexan⸗ 
und weder nach Alexandretta einlaufen; er wird 
ne Truppen dort ausſchiffen, und Die xriegeſchiffe 
hpien in Sich rheit ſtellen. 

ſaſon. — Hernach bleibt dem Admiral Neffen 
übrig, als die Jaſel Cypern zu belagern, und zu 
j Heine beſchwerliche Spedition ! 

drafe. — Ein E:ipreiben von 

Re Matiand (2o0ſten Yyguft ) 

"t, daß nad) Briefen von Neapel ( vom ten diefes ) 
MN: fon, mit zwei engliſchen und 4 portugieſiſchen 
Nverftärkt, von den Gewaͤſſern von Sizilien abge 
fne. Man bat nämlich eine zwar noch unfichere 
It ei Sa'ten, daß Buonaparte am 2often ul, bei 
Adria gelandet ſeye. Admiral Nelfon fegelt dahin, 
BD di zn ifche Flotte in dem dortigen Hafen ſelbſt 
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angreifen. Uber, wenn es ihm auch glück dieſe Flotte 
zu beichänigen oder zu verdrennen, fo ift doch ſchon Bus 
noparte mit feinen Truppen ausgefhifft, und bat den 
Zwei, den er fi vorgenommen bat, errelcht. 
Anfon. — Ih muß die, Freund Drake! offenher 
sig nefteben, Daß ich es nicht begreife, mie die engltſche 
Regierung, die die Zuruftungen in Toufon fang vorbere 
erfahren bat, ſo lang zaudern konnte, eine Flotte im das 
mitteländifche Meer, noch vor dena Ausfaufen der Toulo⸗ 
ner Flotte, zu fielen. Gngland wird durch die fo lang 
Bauernde Blokirung der feindlichen Hafen niemals feme 


Feinde bezwingen, fondern nur auf eine Zeit aufhalten, 


damit fie micht fchaden koͤnnen. Aber die Touloner Flotte 


iſt unter den feindlichen Flokten die einzige, Die im hoben 


Meere iſt; Die englifche: Seemacht ſollte alſo alle ihre 
Kräfte dahin konzentriren, wm fie anzugreifen, und um 
fie votlkommen zu beflegen. Dur die Blofirung der 
Seehäfen beztwinzt fie nicht ihre Feinde, und ewig Fünnen 
doch Biefe Blofirungen nicht Baueren; im Gegentbeil, der 
bloktrte Feind raftet und rüftet aus, da hingegen Die enge. 


liſchen / Seeleute durch die fo langwierigen Blofirungen ers 


matter, und gefchtwächt werden. Es ift beſſer, geſunder, 
und vortheilhafter im Haufe als ver dem Haufe zu wohnen. 
Drake — Diefe Betrachtung ift mir nicht entgan⸗ 


gen; ich habe fie öfters bet mir gemacht. Ich glaube, 


daß man bon den Blokirungen eben fo viel halten Fönne, 
tie von den Truppenfordons, Tıuppenfetten, und langen 
mweitfchlichtigen Truppenſtellungen bei den Kriegen auf dem 


feſten Lande. Es waͤre beſſer geweſen, dünft mr, wenn 


man die feindlichen Flotten hätte ausgehen lafien , um fr 


⸗ 





be u 1: er 
bwor in freien Meere anzugreifen, umd zu fehlagen. 
Ehlde Schlacht hatte mehr Vorthell gebracht als 
llrungen ıc. | “ 
ſon. — Bir müffen , lieber Kriegstamerad! 
fg  Ungelegenheiten der großen Politik in Der 
4 ziehen. Wir find im Begriff, einen Krieg 
m Kaifer, mit Neapel vereinigt, und zwiſchen tank 
Mb fehen. - Der englifche Admiral Nelſon muß für 
| ap Sizilien fihern, damites die Franzoſen nicht übers 
MER; er muß uͤbberdieß Das mittellaͤndiſche Meer da 
in, danıit die franzöfifchen Schiffe nicht jur’ See 
Elandsperationen begünftigen koͤnnen. — Die engliſche 
Mt iſt alſo in dem mittenändifchen Meer für die 
litten nothwendig, und von großem Nutzen. 
F — 7 Ich beobachte eine — —— Sache: 














Shaten; fie Nennen das Kabinet von Madrid treulos, 
N En daffelbe eines Einverftändniffes mit Eng. 
Mi Dies find Vorboten anderer Ereigniffe. — Unfon ! 
in alles anders gehen — das 179918 Jahr wird 
dig. 
> Anfon. — Laß uns in den Hain der großen Sees 
Mn ghen. ( Sie gehen beide dahin. ) 

0 Biographie 

E Anfon (Lord George), mar der Sohn von Mil. 
Masfen, Esq. von Huckborough, aus einer fehr alten 
Mein Familie in Staffordshire. Bein Ausbruche des 
Püiften Krieges befam er eine Flotte von fünf Schiffen 
HM amandiren , weiche beftimmt war, den Feind in je 
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nem gefährlichen "und unbefchifften Meere zu beunrubigen ı 
twelches jenſeits Umerifa liegt, und ihn in diefem PBelt- 
MAR. —— theile unerwartet mit Macht anzufallen. Da fein Abgang 
| einige Monate über die zur Schiffahrt gute Jahreszeit 
verzögert wurde, fo gieng er erft in der letztern Helfte des 
Seitembers 1740 unter Segel, und fam um das Fruͤh⸗ 
firgs Yequinsctium, in dem ftürmifchfien Wetter, in Die 
Dreite des Cap Horn, Nach einer fehr ſchlimmen Fahrt 
von 40 Tagen, mworinn er zwei Schiffe, und durch den 
Scorbut täglıh vier, fünf Mann verlor, fam er im Märt 
1741 wieder in die Gegend Diefis gefährlichen Cap. Im 
Juni landete er auf Juan Fernandes, blos mit zei 
Kriegsſchiſfen, auffer zweien Transportſchiffen, und 335 
Mann, Er fegete im September wieder ab , machte ei⸗ 
nige Prifen, verbrannte die Stadt Pinta, und ſtand an 
den Kürten von Amerifa bis Mai 1742. Darauf Freuzte 
er im mittäglichen Ocean, blos mit dem &enturion; die 
übrigen Schiffe hatte er im Auguft verloren. Als er zu 
Ir Tınıan feine Mannfchaft erfrifcht hatte, fegelte er im Octo⸗ 
ber nach China, blieb hier bis zu Anfange des Jahres 
J— 1743, erwartete bei den Philippiniſchen Inſeln ein fpanis 





a fhes Kriegsſchiff, traf es den 2often Junti, uxd nahm es 

Er eg. Ws er die Prife in China verfauft hatte, fegelteer 
A im December 1753 nad) England jurüf, und famı den 
all 15ten Junu 1744 ju Spithead an, nachdem er während 
{ eines Nebeis mitten Ducch eine frauzöfijche Flotte gegan— 
gen wat, weiche damars in dent Canal freute. Bald 
WE nad) feiner Zurücktunft marper Eontre» Wdmiral von der 
sl u blauen Flagge, und einer der Lords von der Admiralität. 
= ne Im April 1745 ward er Contreadmiral der weißen Flagge, 
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und im Julii 1746 Dic-Wdmiral der blauen. /Er ward 
auch zum Repraͤſentanten des Flekens Heydon im Parle- 
ment wählt. Dieſen Winter kommandirte er die Ssfa re 
ım Canal, während des fangen und gefähilichen Kreuzens. 
Den folgenden Sommer war er am Bord dis Prinzen 
Georg van 90 Kanonen , in Gefeufhaft mit dem Admis 
ral Warren und. zwölf anderer Schiffe, und nahm am 
Eap Finisterre eine mächtige Flotte, die von Frankreich 
nad) Oſt· und Weſtindien ſchiffte. Durch feine Topferkeit 
und Klugheit bereicherte er wiederum ſich ſelbſt und ſeine 
Officiers, und vermehrte die Brittiſche Seemacht, indem 


er ſechs Kriegsſchiffe und vier Oſtindienfahrer wegna:m, | 


und fein einziges von ihnen entfam. Gr heurathete Die Als 
tefte Tochter des verftorbenen Grafen Hardwicke, weiche 
ohne Kinder zu verlaffen vor ihm ſtarb. Was feinen 
Charakter anlangt, fo war er ruhig, fanft, ftantba tz 
aber man erzählt, unfer ruhmvoller unermuͤdlicher Ser 
mann ſey vom Epiel nicht felten beberrfchet worden; und 
man machte die witzige Bemerkung über ihn, daß er um 


die Welt gereifet, aber nie in diefelbe gefommen fey. Nie 


wurde eine Schrift mit größerm Beyfall aufgenommen, 
als Lord Unfons Reife um die Melt; denn es 
wurden binnen einem Jahr vier ftarfe Auflagen von ihr 
verfauft. Sie wurde in die meillen europäifchen Spras 
hen überfetzt , und wird noch immer gefchäket. \ 


Drake (Sir Francis) einer der ausnezeichneften 
engliſchen Seebelden , der unter der Regierung der Eli» 
fabeth blühte, wurde 1545 bei Tarıftoc in Drvonfhirege- 
bohren. Er machte durch eine Reife in die Suͤdſee durch 
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die Magellaniſche Straße, welche bisher noch fein. Eng⸗ 
laͤnder gethan hatte, feinen Namen unſterblich. Er ſe— 
gelte den 1ten December 1577 von England ab, und lief 
den zten November 1550 in Plymouth ein, und batte 
alſo in 2 Fahren und obngefähr 10 Monaten eine Reife 
um die Welt gemacht. Er ſtarb, nachdem er feinem Bar 
terlande durch feinen Muth und feine Geſchicklichkeit große. 
Dienste gefeiftet hatte, im Jahre 1595—96 am Bord ſei⸗ 
nes eigenen Schiffes in Weſtindien. — Die, Stadt My⸗ 
mouth ift Draken befonders verbiudlich, denn er unters 
nabm es im Jahre 1587 Waſſer in dieſelbe zu bringenz 
er leitete einen Strom, deſſen Quelle in gerader Linie 8 
Meilen entfernt ift, und vermöge der — uͤber 20 


Meilen fäuft, in Diefelbe, 
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Ankündigung. 
Fitterarifche Anzeige für Kaufleute, 
In der Behrensfchen Buchhandlung in Frankfurt um 
Main iſt nachſtehendes für jeden fpeculirenden — 


noͤthige und nuͤtzliche Werk zu bekommen. 


Verſuch eines allgemeinen Handlungs: und — 
addreßbuches von Deutſchland und einiger damit verwand⸗ 
ten Provmzen mit den noͤthigen Sach Waaren- und Meß⸗ 


Regiſtern verſeben, gebunden netto 2 fl. 45 fr. 


Auch findet man in obiger Buchhandlung: Verzeiche 
nis der Abgaben über den Yus- und Eingang der erlaube 
ten und jenen der verbotenen Waaren, 24 Ir. 
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Beylase jum Nro. 70. 
Des Reiche der Todten, 
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J — Ar 3 Samſtag, den ıten Sept. 1798. ’e | 
ll 6 Uhr aufgeftanden; um 7 Uhr gefrühftücktz \ 
—* geleſen herriach bis 11 Upr geſchlampam⸗ He! I 
jvet⸗ 11 Uhr zu Mittag aegeflen. Ein Schlaͤfchen ri At 

——* 3 Geinach ch ein wenig ausgegangen ; endlich bis 10 | 


nUbr Abends getrunfen. D herrliches Leben eines Kapir 
ntaliften, wenn map ſich nur nicht rafiren laſſen müßte; 
ndas Ht ungemaͤchlich! 
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Liner (dom rzten bis arften Auguſt. ) Die englifchen 
Blätter bis zıflen Auguft wiſſen nicht, mo Buonaparte iſt, 
und wifſen „nicht einmal, wo Nelfon if. Allo die offis 
ziellen Berichte, die man uͤber die vorgebliche Schlacht bei 
Eandia wiſchen Buonaparte und Nelſon ausgeitreuet hat, 
flog mie Selfenblafen und platzte auf — es ift nichts, 
oder beffer zu fagen: — es war nichts. 

Das franzöfifche Schiff fa Bailfante von 20 Kanonen 
ift von dem englifchen Schiff Pinfatigable, Rapitain Pellew 
erobert‘ worden , und ift am ıyten Auquſt in Plymouth 
eingeführt worden. Dieles Schiff füßrte 25 Geiftliche, 
die zur Deportation nad; Cayenne beſtimmt waren. Mel 
cher Zus unter diefen Ungluͤcklichen! 
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Die Aftien find —* ; die Konfolidirfen gelten 
jest So 1/8. — Die durch Waffen hergeſtellte Ruhe in 
Irland berubiat auch die Spefulationen. Die ganz enge 
Derbindung zwiſchen Rußland und England - macht‘ in 
London heitere Gefichter. — Die übrigen englifchen Rache 
richten find nichts meniger als wichtig; man ſchwimmt 
dort, wie überall, in Erwartungen, bis auf den Hals, 
und fann ſich den Neugierde Durft nicht löfhen, — C’est 


comme chez nous! 
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Maris (27ften Auguſt.) Das vollziehende Direkto⸗ 
tium, welches einen Bericht von dem Greminifter über 
die Krankheit des Generalmajor Eoate, und des Majers 
Englard, beide Kriegsgefangne — erhalten ‚baty — 
beſchließt 

1) Der Generalmajor Coote und der Major Enge 
land, englifche kriegsgefangene Offiziere erhalten hiemit 
die Erlaubniß auf ihr Wort nach England auf 3 Monate 
zu geben, uns ihre Geſundheit berzuftellen. 

2) Nach Verlauf der 3 Monate find gedachte Off ziere 
Coote und England verbunden nach Frankreich wieder zu⸗ 
ruͤckzulommen, und fi als Kriegsgefangene zu ſtellen. 

3) Gegenwaͤrtige Difpofition darf nicht als ‚eine 
Aus wechſelung betrachtet werden. | 

4) Der Seeminifter wird gegentvärtigen Beräluß 
in Yusführung bringen. , 

Unterzeichwet Merlin , Prön ident. 
Aubuſſon Sekretair par interite, 


* 
— 


Die Ankunft des Buonaparte in Alerandrie hat durch 

die Ausſagen fo vieler Schiffer, die von der dortigen Ge⸗ 
gend kommen, einen ſolchen Grad der Gewißbeit erhalten, 
daß der General en Chef der italiaͤniſchen Armee fie der 
Armee foramunizirt bat. 


— — — — — 


guͤrch (2⸗eſten Hug.) Durch Briefe von’ Ehur et. 
fahıen‘ wir, dafi zwar Die Exzeſſe in Bündten aufgehört. 
baden’, und nun eine allgemeine Ruhe im Lande berrfche; 
mehrere Gemeinden zur Vereinigung mit Helvetien fich ger 
‚neigt zeigen ; verſchiedene Häupter der Ubnreneigten ſchüch⸗ 
tern werden; aftein die Mehrheit der Gemeinden nod) 
immer gegen eine Vereinigung mit Helvttien gaeſtimmt 
ſeye/ und dieſelben die ehemalige Hauptrögierung durchaus 
toieder herſtellen wollen. Nun ruͤcken Die franzoͤſi ſchen 
Truppen gegen Buͤndten vor; — aber auch — befindet 
ſich der Keiſerl. General Hotze dermaf in der Reihsftadt. 
Wangen. 
Bürger Dodet, Biſchof won FIreyburg/ bat einen 
Hirtenbrief erlaſſen, worinne er durch Gruͤnde einer auf⸗ 
geklärten Religion die Bürger und prieſter ermah · 
net, den Bürgereid zu en 2 
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"Mailand (zıften Aug. ) General Brune if am ıaten. 
wieder bier eingetroffen; er haͤlt Beratpflagungen mit . 


unſerem Diveltorio, und es werben bald ‚vsefeyiedene, Ver⸗ 


anderungen im Stillen erfolgen. 
Ein Kourier v von Neapel, der Bier am — einge 


>» 
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teoffen, bat bie Rachrit mitgebracht, daß in der xbmi⸗ 
ſchen R-publif noch bishero ſchreckliche Unrußen, herrſchen z 
wenn die franjoͤſiſchen Truppen einen Haufen der Rebel» 


len ſchlagen, fo ſammlen ſich in anderen Gegenden gleich 


mehrere Haufen; die Erbitterung ift ſchrecklich, und eg 
werden von beiden Seiten viele Menfchen getodtet. Die 
Rebellen müflen gute Anführer «haben; fie nehmen vor⸗ 
theilhafte Stellungen, und ſchlagen fi nad) Kriegsotd⸗ 
nung; ihre Rückzige werden aflegeit gedeckt. — Es wer 
den noc mehrere Truppen in die roͤmiſche Reyubnt 
En | RER 
Maftadt (aoften Hug.) Heute hat die Reichsdepu⸗ 
tation das Concluſum gu einer, Antwort auf Die letzte 
franzöfifche Note abgefaßt. Sie enthalt im Wefentlichen, 
daß die franzöfiichen Minifter, fiatt auf die letzte Note 
mit Umpftänden etwas zu erwiedern, nur auf die vorge 
hende Note vom ıgten Jul. geantwortet haben, Die 
Meichsdeputätion ift Darüber um defto wehr verwundat, 
da fie dem Urtikel der Zoͤlle beigepfl,chtet iM; da fie rot 
gen Ehrenbreitftein nichts, als mas gegenfeitige Bi (tigkeit 


erheifcht , gefordert bat; da fie die Schulden zum Theil 
auf die rechtfeitigen Gegenden dis Rheins nah Verhält 


niß zu übertragen verſprochen; da ſie das Eigenthum ders 
jenigen, die das linke Rheinufer verlaffen haben, reguli⸗ 
ren tootlte. Lieberhaupt, die Reichsdeputation bat alle 
mögliche Aufopferungen gemacht, um die ©: cherheit, den 
Frieden, und die Unabhängizfeit des Reichs zu ‚eihelten; 
wenn r „mehrere Aufopferungen / die ſi ch mit hier Sen 


. in 


die Verantwortung auf fich lade. 
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dung nicht wertragen koͤnnen, ausfhlägt , f6-fann man 
fie weder befchuldigen, daß. fie in den: Sang.der Unter⸗ 
bandlungen Hinderniffe.fege ; weder ihr vorwerfen, daß fie 
. Sie hört nicht auf zu 
boffen , daß die Moaͤſſigung der franzöfifchen Regierung 
ſolche Erklärung über alle Punkte geben werde s, die dens 
Bein dieſer et RER werden. 





Bons Unterrhein (zoften Aug.) Die meiften fran- 
zöfifchen Truppen, die auf Das rechte. Rheinufer warſchi⸗ 
ven, ſammlen ſich auf zwei Punften — gegen Weftphalen 
Bin über Elberfeld und gegen Gießen. Zu welchem Zwecke, 
wenn der. Reichsfriede in Raftadt, fo wie Briefe von dor» 
ten ſichern, gefchloffen wird ? Durch den Zrieden kommt 
Das beutfche Reich ‚ganz natürlich in. eine Neutralität. 


Sollte zwiſchen Oeſterreich und Frankreich ein meuer Krieg 


anfaugen, fo wuͤnſcht man, daß dieſe Neutralität fowohl 
von Deſterreich als auch von Frankreich reſpektirt werde; 
Das veigtehf ſich von ſelbſten aus der Natur der Neutrali- 


taͤt. Uber wenn der Marfch der Truppen und Bas Kriegs» 


tbeater auf dem Boden diefer Neutralitaͤt fortgeſetzt werden 
foate,- ſo weiß man nicht, welche Wohlthat uns dieſe Neu⸗ 
tralitaͤt zuſchamen würde. Man wuͤnſchte lieber, daß keine 
Truppen über. den neutralen Boden kaͤmen; die Kriegs: 
punkte fonhten nur bloß durdy die Schweiz und durch 
Stalin zu Linien fortgefegt werden, Gewiß wär Defter- 
zen Damit zufrieden, aber, wie man vernimmt , nicht 
Scanfıeih. myroifchen wird dieſe Angelegenheit · noch une 
terbandelt;: verfthiedene Höfe haben ſich Dazwilcyen gelegt, 
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und- es find noch zwei Hoffnumgspunfte zum Troft da: 
1). Mitt man den Krieg durch das neutrale deutſche Reich 
abwenden, und 2) Es iſt noch nicht gewiß, daß ein neuer 
Krieg zwiſchen Defterreich und Frankreich entieben werde, 
obſchon die Ausſichten der Zukunft darauf deuten. Es 
it amı 27iten ein Keurier von Parıs nah Wien durch 
Raſtadt paffırt, der wichtige: Depefthen — die definitive 
Entfcheidung des Kriegs oder des Friedens — trägt. 
Möchte er mit Oelzweigen zuruͤckkommen! 





Wien (25ſten Auguſt.) Se. K. K. Apoſtoliſche Ma 
jeftät haben allergnädigſt zu befehlen gerubet, daß alle, 
in den K. K. Erbländern befindliche Leſelabinets, weil fie 
der gemachten Erwartung keineswegs entfprechen, und 
ſchaͤdliche Srundfäge und Empfindungen hervorbringen , 
ohne aller Zogerung aufgehoben werden, 

Die neue Bewaffnung und Uniformirung des Mitie 
WE faire, gewinnt den beften Fortgang, und findet nun ae 

nn 123 gemeinen Beiſall z weil bei folder der Soldat wenigſiens | 
“lie: eben fo gut, two nucht beffer, bewaffnet, und gefieidet if, | 
als ber der vorigen, Dabei aber eine ungemeine Erleichte⸗ | 
rung genießt, So har z. B. das Pferd des Kavalleriſten, 
a jego wenigftens 60 Pfund weniger zu tragen, als vorhero, 
/ J — Nach denjenigen Depeſchen, toelche der bier reſidirende 
fuͤrkiſche Minkter aus Konſtantinopel ſchon am 23. d. v. M. 
— | ÖNg | erhalten hat, kann man dem Gerüchte volllbommen wider⸗ 
R — ſprechen/ daß die Unternehmungen der Framzoſen, von 
Be ’ der Pforte, beguͤnſtiget werden, vielmehr werden daſelbſt 
Zur: mehrere Unftalten gettoffany' die das Gegentheil beweiſen. 
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Litteratur, Es wird eine Schrift begierig gelefen ; 
fie führt den Titel: — „Johann Eafpar Lavater, Par» 
„rer in Zürcd an das Direftorium der franzöfifchen Re 
r„publik.“ Diefed Pamphlet ift nicht von Labater. Der 
franzoſiſche Reſident in Graubuͤndten, Bürger Guyot, 
fast in einer Prollamation an die Graubuͤndtner am 12. 
Hug folgendes darͤber 

Es iſt mir auch bekannt, daß ein vorgeblich von 
dern Burger Labater an den Burger Reubel, Mitalied 
sides. wölziehenden  Direftoriums der franzöfifhen Repu⸗ 
nblik, gerichtetes Schreiben in Chur zirfulirt, welches aus 
lauter Schmähungen-und Ligen gegen die große Na: 
ntiom befteht. Ich weiß, daß die untergeordneten Rotti— 
rer: Abſchriften von diefem Falſchen, und von den Haups 
„tern der aktion erfundenen Schreiben an alle Gemein⸗ 
„den umper ſchicken. Dem Magiftrat ift das alles be- 
mußt, und — er fiebt ftiufchtveigend mit an. . 
Die Zolge daraus? — kann mit Handen gegriffen 
werden; Lavater iſt in Zuͤrch, wo wär er, werin er dies 
gefehrieben hätte ? 





Auszug eines Schreibens — von Franffurt in die Schweiz, 
.Wie wurde ich überrafcht,, Da ich auf den Rofmarft 
Cin Zranffurt) Fan; ic fa9 ein ſchoͤnes großes hohes 

aus, das alle Häufer Diefer Gegend dominirt, und dies 
ift — ein Gaſthaus zum engliſchen Hof, genannt. — 

o ſtaunte mein Großvater vor Zeiten über das Gaſtbaus 
zum Kaifer; mein Vater über das rothe Haus, und ıc) 
über den Bau zum Schwanen. Und nun ſtauͤnt mein Sohn 
shit mir über den englifchen Hof. Am 2ten Sept. wird diefes 

Saſthaus eröfnet, und fo wird das Stnen der Yugen ins 
Staunen der Gemaͤchlichkeit, der Reinlichkeit, der. guten Be— 
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dienung, und des Magens übergehen. — Naͤchſtens meht uber 
die hieſigen Bajibaufer. N te — 





AUntundigung. - 

Schon feit mehreren Gabren baben die Kaiſerl. und 
erft ganz neuuerlich nieder privilezirte antonanitiſche Urz-· 
neyen als ‚die wirkſamſte Heilmittel zu Wiederherſtellung 
der durch mancherley Ausſchweifungen zerrütteten Geſund⸗ 
beit ihren Rubm glücklich bebauptet. Beſonoers aber hat 
der Gebrauch dieſer von mehreren der berühmteften Aerj⸗ 
ten neuerer Zeiten, und felbft von einer der erften med 
ziniſchen Fakuliaͤten Deutfchlands. des ausgezeichneteſten 
Beualls gewürdigten Mittel bei denjenigen, welche von 
den uͤblen Folgen der Selbftbefl-furg, Emtfraftung des 
Perbes , Schwindel, Lähmungen, krampfhafte Zuckungen, 
bartnaͤckige Saamenrflüffe und Unfruchtbarkeit ſich zugezo⸗ 
gen baben, die vortreflichfte Wirkungen beiwiefen, indem 
fie nicht nur die geichrwachte Zeugungstheile, den Magen 
und die, Eingemweide ganz ausnehmend ftärfen, fondern 
auch die durch Schwaͤchung erfolgte kraͤnkliche Reizbarkeit 
der Nerven heben, die ganze Natur neu beleben, und Das 
durch dem Gemuͤth feine vorige Heiterkeit wieder geben. 
Mit einer auf unzählige Genefungs: Etfahrungen gegruͤn⸗ 
deten Ueberzeugung von ihrer vorzüglichen Wirkſamkeit 
kahn man aifo Diefe Urzneyen in den vorbefchriebenen Krank⸗ 
heitsfaͤllen jedermann ii Gebrauch beftens empfeblen, 
Sie beftehen in einer ftärfenden Tınftur, prolifiſchem Puls 
ver und reftaurirenden Pillen, wovon die beiten erjten 
Stuͤcke jedes fl. 2 foften, das letztere aber nur 18 Batzen 
betraͤgt. Sie ſind mebft dem Dazu’ gehörigen Traftat, der 
in deutfcher wie in frangdfifher Sprache 20 fr. foftet, allein 
bei dem Apotheker Sicherer in Heilbronn, in Frankfurt 
bei Nicolaus Ernft Wild feel, Srben wohnhaft in der 
rotben Kreuzgaſſe, im diefer Meſſe in Leipzig bei Friedrich 
Gotthold Jakohder , in Regensburg bei Bettlieb Paul 
Fabrieius, bei Gottlieb Friedrich Schniebes in Hamburg 
und bei Kornelius Grauwerth in Danzig act zu befoms 
men. Briefe ımd Geld bittet man ſich france aus nebſt 
g kr. für die Nedenkoſten. 
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d, aus dem Meiche det Todten, an einen feir 


Freund und Miniſter Friedrichs des Einzigen 


bir. 


quien Die Prıitit des alten Roms ve 


er 
2x MM, Montesäuien mich zu unterhäften; den 


Geuſft der Sefege reden zu bören, den ich in meinen 


Leben nur durchs keſen ſaugte; 


Theil mein 
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mer und beſenders auf Das 6te Kapıtel erinnert; ich 


den Lebendigen und den Todten, 
mich gefterh auf fein Buch über die 
ſchlug es auf / und las folgende Stelle darinne: 


ner Freunde in Deutſchland. 
gen Gang der Politik zu forſchen; 
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‚Die Römer machten niemals einen aufrichtigen 
Frieden; Ihre Ubficht, alles an fich zu reißen, bfieb alte» 
„„eit bemanteitz jeder ihrer Friedensfchlüffe war nur ein 
„Woffenſtiuſtand, oder eine Suspenfion des Kriegs. Sie 
„ſchalteten allezeit ſolche Bedingniffe in den Frieden ein, 
die Den Ruin des Staats, der fie angenommen, anges 
fangen haben, und er erfolgen mufte. Wenn fie eini⸗ 
„zen Staaten oder Städten ihre Konftitution ließen, und 
fie ihre Alllirten nannten , fo fchufen fie allegeit zwei Fak⸗ 
„tionen darinne; die eine war für die alte Konftitution, 
und Die andere behauptete, daß es feine guten Geſche, 
keine Freiheit geben koͤnne, ale in der Allianz und ir der 
„Nahrung der Römer. Weil nun die letztere Faktion 
en Schutz der Römer, — der Stärferen für ſich hatte, 
fo wurde ſie allezeit mächtiger, bis fie fi am Ende an 


„Rom Tieferte. Und diefe Freiheit war nur ‚ein leeres 


AWort. (Grandenr des Romains , obap, 6. ) 

Eine ſolche Politik war nur den Eroberern des Unis 
verſums angemeflen. Zacitus feibft fagt von ihnen, def 
fie ein: Grißel der Welt; Räuber zu Lande und Korfaren 
auf der See wären; habg’erig gegen einen Wohlhabenden, 
und hohnſprecheriſch und ſtolz gegen einen armen. Feind 
(raptores orbis postquam cuncta vastationibus terrae des- 
truxcre, et mare scrutantur : si locuples hostis , — si 
pauper , ambitiosi. ;Taeit, wit. Agrie, ) 

Aber die franzöfl ſche Natien, die, ſtolz auf ihre Frei⸗ 
heit , zufrieden mit ihrem reichergiebigen Lande, den Krieg 
Kur ur Vertheidigung ihrer Rechte geführt hat, wird der 
roͤmiſchen Politik nicht folgen; wird die Weit, die, fo 
lang die Roͤmer Eroberer waren, niemals glücklich, ſon⸗ 
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\ 
dern dubch RMhrbunderte anglichlich war, — mit einen 
Zrieden zu feinem und aller Voͤlker Wunſche begllicken. 
Man bewundere die Waterfandetiche, die Tapferkeit, die i i 
Sröfe der Roͤmer; dies find lauter ſchoͤne Morte, die | 
Das Ungfüc vieler Millionen Menſchen verurſacht baben. 

Aber wenn man auf der “andern Sıite die ungluͤcklichen 
Folgen, die dieſe Größe nach fidy 309, betrachtet, fomuß 
jeder gute Menſch einen abſcheulichen Fluch dei 8: miſchen 
Politik zuwerfen. 

Ich zittere, wenn ich die BDehaiwtung der neuen Por“ 
Kitifer hoͤre; fie ſagen, Frankreich muͤſſe fo lang Krieg füͤh⸗ 
ren / bis. wenigſtens Die eine Hefte von Eurepa feine neue 

erpublitanifche Regierungsart anger ommen wird haben, 
‚Damit Die a! te Regierungsart ( msralifche) mit der Neuen 
 Regierungsart ( republifaniſche) ine Gleich zewicht femme 'P 
und Die eine von der anderen nichts zu befürchten “abe 
- Ein folher Grundfag müßte noch vielleicht — Era 

nien, Italien und einen Theil der europaiſchen Tuͤrlei 
umaͤndern. Dies iſt gewiß nur ein Wahn. sr Bat 

bat ſich nun ein’n fo bedeutenden Einfluß in die eurdraͤlſche 
Politik erobdert, daß es allen Krieg und Frieden in feiren 
Händen halt; es haft die politiſche Wage, und wie alor· 
reich iſt es, die Ruhe von Europa wit der feinigen zu 3 
vereinigen! — auch der gluͤcklichſte Krieg erſchoͤpft den 
Sezaat, und macht ihn krank: dauert diefe Krankheit nicht 
ſchon lange wenug? 

Sranfrei bat unfterbliche Reichthumer der Kuͤnſte, 
und die ergiebigden Erzeugkiſſe zu einem glücklichen Leben 
Der Eroberungsgeift kann ihm nur minder ergiebige Län- | 
ber, und weniger gluͤckliche Menfchen zuſchanzen. Nur 
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der Tiger verbreitet Tod und Verbeerung — um nebfl . 


dern Hunger auch feine blutgieriae Wutb zu ſtillen. Der 
Lore geht in der Wuͤſte großmüthig einher, nimmt nur 


woas er braucht, und veradtet den ſchwachen Feind, der, 


ihn beleidigt. Frankreich ift ftarf, groß und maͤchtig genug, 


um großmüthig zu ſeyn z, foll es die Stimme diefer Tu⸗ 


gend, die uns wie die Alten fagen, mit Göttern gleich 
macht, nicht hoͤren? 


Man erwartet befonders | bie franzöfi iſche Großmuth | 
bei den Friedensunterhandlungen zu Raftadt, Frankreich 


als Ueberwinder hat Belgien, Lüttich, die drei geiſtlichen 


- Kurfürftinthümer ſammt atlen übrigen Landern des Iinfen. 
Nheinufers erhalten, Frankreich mit feinem fiegreichen. 


Schwerd in der Hand b’gebrte die natürlichen Grärzjen, 
welche der Rhein als Schridungslinie gezeichnet bat, — 
fie wurden bewilligt. Uber Frankreich forderte weiter, 
die Schleifung der Feftung Ehrenbreitktein, und die Bei⸗ 
behaltung des Forts Caſſel vor Mainz, und des Brücken⸗ 
kopfs von, Kehl —. beide unnatuͤrliche Gränzpunfte auf 
dem rechten deutfchen Mheinufer. Hier ſchien Die Natur 
der Graͤnze Überfigtitten zu ſeyn; die Reichckeputatlon gch 
am zoſten Kuguft ihr Conkluſum den franzoͤſiſchen Minis 
fern, wo fie Shrenbreitftein zu ſchleifen verſpricht, aber 
wo fie auch die natürliche Graͤnze reflamırt, und gleiche 
falls auf der Schleifung des Zorts Caſſel und des Bruͤl⸗ 
kenkopfs befteht. Diefe gegenfeitige Gefaͤlligkeit ſcheint in 
der Natur der Rheingraͤnze gegründet zu fern. 

Aber ah! am ıften Srptenber um 7 Uhr Abende 
haben ſchon die franzoͤſiſchen Minıfter auf das Conkluſum 
der Reichedeputation vom 29ſten Auguſt geantwortet. Die 








N u sn S. 
Antwort ailf kurz; Frankreich beftekt darauf, das. Sort. 
Eaſſel, den Bruͤckenklopf in Rebl, und die Prtersinfel zu 


behalten. Es beſteht auf allen Forderungen, die in den 


porbergehenden Noten gemacht worden find, Die franz». 
ſiſchen Minifter verlangen von neuem eine baldige. und fas 
tbegorifche Antwort, ‚Die als ein Litimatum angefrben, 
werden ſotl, und die uͤber das Schickſal Deutſchlands ent · 
ſcheiden wird. Ei N 
0... Dagu kommt noch eine Nachricht von. 
Köun ( ıften Sept.) 
die ‚ebenfalls auff allend ft. . Sie befteht im Folgenden: — 


nDurch einen heute angelommenen Expreffen bet man die’ 


„Rachricht aha! ten, daß die framzoͤſiſchen Teuppen vor» 
päeftern in Arensberg , das in der Demarlationslinie bis⸗ 
nbero aufberpabrt war, eingerügkt ſeyen. Die Demarka⸗ 
ntions linie waͤre demnach durchgebrochen / und aufgehoben. 
Und nun verbreitet. ſich die Nachricht, daß Buona⸗ 
parte wirklich in Alexandria gelandet ſeye. Diefer Gene 
ral hatte zwei Wege, um nad) Dftindien, zu reifen, . Der 
eine , der der kuͤrzeſte iſt, ſuͤhrt uͤber Yleyandretta big nach 
Alep, und von da bie auf.den Fluß Eupsrates, der über, 
Baſſora ſich in den perfifchen Meerbuſen ergieft, und bie, 
Küfte von Malabar befeuchtet: — ber andere Weg nad 
Dftindien geht über Alexandria nad Sucz, über das 
rothbe Meer, his nach dem Ausfluß deffelben bei Bobel ˖ 
mandel, und diefer Weg iſt Der längfte, weil ven Babel 
mandel bis auf die Küte von Malabar zur Eee bie Fahrt 
noch weiter iſt , als von Werandretta nach Oftindien. 
Buonaparte hat alſo den weiteren Weg über Alexan⸗ 
dria eingeſchlagen. Er wird vermuthlich erſt eine Kolonie 
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da feftfehen, und feine Groberungen weiter ausbreiten, 

Dies ıft eine Operation, welche den Eng! ändern noch nicht 

furchtbar iſt z vieleicht in ro Jahren kann "Quonaparte 
Oſtindien erreichen, 

Man bat allczelt gezweifelt, daß Buonaparte den 
weiteren Weg über Alexandria nehmen werden. Aber 
m von Korftantinepel, vom zoten Auguſt beſtaͤttigen 

6. — Freilich find die Briefe von Konſtantinspei noch 
Er offizel. Man bedente nur, wie fie ang feit einem 
Monate getäufcht baben. Man fehrieb von Konſtantino⸗ 
pel vom 2yften Jul’, daß Buonapa:te in Ulerandria ge 
Jandet ſeye ein anderer Brief von derten von aeſten Jul. 
hat dieſe Nachricht widerlegt, und ſagte, daß der engli⸗ 
ſche oNdtiral Nelſon vor Alexandria selommen, und pon' 
da wieder abgegangen feye, um den Ruonaparte aufjus 


ſuͤchen. Wunderbar iftes, daß er ihn nicht gefunden, Dies 


kommt mir vor tie die Pferde auf dem Karouſſel, die 
fi) immer nachleufen , obne fich einzuholen. 
Nun bat man Briefe von Konſtantinopel bom Toten 


- Yuauft, und diefe when die fihere Nachricht, daß Buo⸗ 


naparte wirklich in ver Gegend von Alexandria, bei der 


einen Mindung des Nils nahe an Mofetta selandet feye. 


Der Divan bat Briefe von Damielte erhalten, Die ihm 
den Bericht geber, daf ditſe kandung am 1öten oder 1zten, 
Auf. geſchehen ſeye. 

Man kann ſich die Verlegenpeit der Ports leicht vor 
ſtellen. Der rufifche Bothſchafter bat erklärt, daf er die 
Gegenwart einer franzöfifchen Armee in Egnpten nicht. 
gleichgültig anfehen koͤnne. Der Divan hat Kouriere abs 
geſchickt um die ze zu ſammlen und um eing 


— 
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Armee nad Afien zu ſtellen. Der hollaͤndiſche Geſandte 
in Konftdntinopel giebt ſich alte mögliche Bemühungen, 


um die Piorte von einem Ausbruch des Kriegs gegen 


Frankreich abjuieiten, Der englifhe Munifter von Smith 
‚aeigt dem Großherrn Die Gefahr, die über ihm haͤngt / 
- wenn er gegen Die Franzofen nicht zu MWBafien greift. 


Schon find zwei große Beamte des Sultans abgeſetzt wor⸗ 


‚benz Der Aga und Mehemet Effendi mußten ihre Aem⸗ 
„ter niederlegen. Das Volk in Konftantinspel ift in der 
gefaͤhrlichſten Gaͤhrungz es bedroht. die dert wohnenden 
Franzoſen mit Merde; — diefe Gaͤhrung iſt um deſto ges 
ſaͤhrlicher, weil man eine alte Prophezeihung unter den 
Türken bat, daß naͤmlich Fraukreich das Osmanniſche 
eich zerſtoͤben werde. 

Hierzu paßt eine Nachricht von Senlin (.ı6ten Aug.) 
folgenden Snhalts: 

Die. Vorkehrungen, welche der Diban zur Verthei⸗ 


digung der griechiſchen Inſeln trifft, dann bie immerwaͤh, 


renden Konferenzen zwiſchen dem tuͤrliſchen Miniſterium 
und den engliſchen und rußiſchen Geſandten haben nicht 
wenig jur Verbreitung eines Geruͤchtes, daß Buonaparte 
bereits in Alexandrien gelandet feye, aledann aber zur 
Befreyung der griechiſchen Synfeln eilen werde, beigetra⸗ 
gen. Mehrere von den Griechen wollten behaupten, daß 
fogar Diefe Landung mit Vergiefung vieles Bluts, nach» 
dem fih die Türken: ſolcher widerſetzten/ geſchehen ſeye. 
Allein beſſer unterrichtete Menfchen in Konftantinopel wi⸗ 
Derfprechen nicht nur allein folchen Yusftreuungen, fit» 


dern behaunten, Daß die; Wbficht Buonapartens auf gar 
andere Gegenflände gerichtet feye, und deswegen auch die 
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tuͤrkiſche Flotte auf dem Archipelagus vermehret, die gane 
tuͤrfiſche Urmee nach Griechenland abgehen, und der Ka— 


pitain Baſcha als Admital der türfifhen Flotte ſich alfo- 
‚gleich dahm begeben werde, 


Wir erfahren bis jest noch hicht, wie weit die Uns 
terbandfungen mit Paſſawanoglu gediehen find, Nach 
den neueiten Berichten aus Konftantinopel ift nur Diefes 
fiber; daß alles in der Türkei in der aͤuſſerſten Verwit⸗ 


rung ſty , und nun verſchiebene Ereigniſſe gewärtiget werden⸗ 


—— —— 


Untündigüung. 
Vor Muſikliebhaber—. 

Bei dem Inſtruwentennacher Carl Dambde in Frank 
furt in der Muͤnzgaſſe Nro, 142 wohnhaft; find afte aus. 
gefpielte Inſtrumente von folgender Gattung in bitkigen 
Dreifen zu verfaufen: als Bioliren ; Bratfchen vön Meineni 


‚Format, Violoneelis, Viol d'Amouren, und Guitaen, 


wie auch Vibloncell. und Vielinboͤgen d la Schick, Unter 
den Violinen befinden fich brfonders zwei feht gute Ita⸗ 
liaͤniſche nebft einer Danflel» Beige; übrigens refommmans 
dut ſich derfelbe in aller Art von Reparatur benannter 


Inſtrumente aufs beſte. Auch nimmt derfelbe in Tauſch 
ſowohl Inſtrumente als Boͤgen an. 


Johann Georg Bochleutner in Frankfurt am Main 
in der Borngaſſe Lit. 2, Nro. 47. empfiehlt ſich in allen 
—— polniſchen Bettfedern, Pflaumen und feinften 
Eiderdaunen. 


* 
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. Des Reichs ber Toten. 
Mittwech den sten Sept. 1798, 





„Der Aſtronomen · Kongreß. zu Grtha hat mit Nem 
„Hinimel Frieden gewacht. Es war recht burimliicy, Dies 
ren Kongreß zu ſehen. Schaͤde, daß die ‚Himmels'unde 
„0 wenig .in die Kirche bringt. Es waren Aſti onomen 
von Berlin, von Dresden, von Böttinsen ze. Dabei, 
„und And wieder abge eiſt - bis aufs Wiederlommen! 
wo? im Himmel oder auf der Erde? 





Politit; Briede (von vorne, Krieg ‚von hinten) fitteratur, 


Maris (som 2often, geiten und zıften Aug.) Nichts 
iſt luſtiger, als die Parifer Zeitungs! ſchreber zu leſen, wie 
fi: ſich um den Herrn Necker Baron von Copet, ebemali⸗ 
gen franzoͤſiſchen Finanzwiniſter, und nach erprobter Mann⸗ 
heit bekannten Vater der Baron von Staci, die den fo 
beruͤhmten ſchwediſchen Geſandten m Paris zum Manne, 
und er fie zur Gemablin hat, (fo haben fie fich einer den 
anderen — ) intereſſiren Vorgeftern entftund der Lerm, 
Necker ſeye in Paris angefommen; Da machte man fehon 
die politiſche Rechnung — es werde zum viertenmal Fi— 
nangminifter von Sranfreich werden. Uber andere Schrift⸗ 
ſteller bemärhtigten fich des Namens Neder, und machten 
eine ffandalöfe Biographie feiner miyiſteriellen Per ſon ali⸗ 
tät Die Zrau von’ Stael erſchrack darüber, dag man 


ihrem Bater die Dede vom Bette wegsiehe, und ihn ganz 
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aackend dem Publiko darſtelle. Sie ſchtieb alſo ar meh⸗ 
rere Journaliſten folgenden Zettel: | 


„Burger Verfaffer ! ein Zeuge, der fi als Augen⸗ 
zeuge darſtellt, giebt vor, daß Monfieur Necker in Pa 
„ris angelommen feye; ich habe die Ehre ihnen zu ber 
nbaupten, daß die Thatdes Hugerzeugs vollkommen falſch 
„iſt; Monfteur Necker hat fein Landgut von Copet in 
„der Schtoeig nicht verlaffen, und ift noch nicht des Vot⸗ 
„habens, ſich daven zu entfernen, Unterjeichret: Stael 
nHolftein.! - Die Neckeriſche Familie fprelt eine febr 
genette Rote in dieſer verwirrten Weit — es geht ihre, 
wie dem Eulenſpiegel der nach ausgebaltenen Schlägen 
alezeit ftolger und inipertinenter war. 

Mehrere Blätter von Paris behaupten, daß cs zwi⸗ 
ſchen Orfterreih und Zranfreich zum Kriere fommen mer- 
de. Diejenigen Länder und FZürften in Deutſchl!and die 
bei dieſem Kriege neutral biriben, müffen alles zum Kriege 
beitragen, , was erfordert wird, Kin jeder neutrafer Un— 
tertban wuß ebenfalls alles als KriegsRentingent (Fran 
zöfifches Kriege Kontingent — He!) dargeben, was ein 
franzöfiicher Bürger giebt. Alle junge Leute und Buͤrgers · 
finder, die der Rraufition fähig find, werden ſich vor 


derfelben abfaufen müſſen; ade andere Keauifitionen an 


Lebensmitteln 2. mürfen genau geliefert werden. — Dies 
publigiren Pariſer Blätter — ich glaub's nicht. Kommt 
der Krieg, ſo braucht man alle dieſe Zeremonien nicht. 
Man giebt, was man kann, und man nimmt was man 
ann, — De jure belli ! 
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Pr (24ften Aug.) Den arften diefes ift ein Ur⸗ 
tillerie Park von 36 Stlick Belagerungsgeichüges. hier vor . 


Bei nach Italien abgegangen, Den z2ften ift die erfte 
Diviſion des neu errichteten Yufaren- Regiments hier an⸗ 


gekommen ; dieſem folgt die 2fe und 3te Diviflon , melche 


alte einſtweilen um Latbadı herum ım die Dörfer verlegt 

widen. Der Staab kommt nah Et. Maraın, und die 
Disifien im die dortige Gegend herum ju fiehen, Eine 
D v.fion wird in der Sehifhta, und den berumliegenden 


Dörfern, und die 3. an der Landftraife bei Aich einquar | 


tirt merden, damıt man mit der Fourage — aus⸗ 
tommen kann. | 


/ 


& Re ſich jest, ob bei dem Zrieden von Raſtadt 
auch die Garanten des Weſtphaͤliſchen Friedens herbeige· 
rufen werden muͤſſen, um zu unterſchreiben. Auf dieſe 
Art muͤßte Schweden, Holland, England , und nady der 
Anerkennung bei dem Tefchner Frieden auch Rußland aufs 


| tretten, und den Frieden befättigeh, — Im Falle aber, 


daß dieſe Baranten Ddiefen Frieden nicht unterfchreiben 
wollten, waͤre er doch gültig? — Ach! es häufen ſich fo 


viele Schwierigfeiten bei einem deutſchen Meichsfrieden, _ 
Taf man ihn fat nicht machen koͤnne , tyenn die Mächte 


son Europa nicht alle einig find. 
Und wenn die Reicysdeputation Frieden macht, und 
Der Kaiſer ihn nicht ſanktionirt ? — wieder neue Schwie⸗ 


rigfeiten. 
Man ficht wirklich, daß die Pforte ju neuen, lan⸗ 


> gen, und ungluͤcklichen Kriegen noch‘ immer offen bieibt, 
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Puffendorf fagt, dab im feinem Weiche der Friede fo 
ſchwer zu machen fene, wie in Deutſchland. Es ſcheint, 
daß ale Mächte von Curopa ihr Intereſſe in Deutſchland 
bearaben baben. — Uns dies iſt wahr, weil Deut ſchland 
gerae ın der Mitte von Europa liegt, und durch feine 
jerftceurt- Regterungsart mit alten Mächten kommumtzirt. 
— Rein Reid) zabit fo viele Nachbaren wie Deutſchland 
— 99.5 neun — weil andere Länder meiftens mit dem 
Terre nadybaren, und Deutſchland mit ſemem Land in 
andere Länder Sinragt. 

Die Friedensunterbandlungen in Raftadt — 
zum Ende. — Ja oder nein — große Ullernattve! * 
tem Go hänat Gefahr der Zufunft, an dem Nein der 
Kies. De quel coté que je me tourne, je vois la ville 
de Livourne, 
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HEN: Mien (29ſten Auquſt.) Der Fürft von Repnin it 

| | feit 23ſten dieſes bier, und am Samſtag fam der Kaifer 
45 von Baſen hier an, mo Repnin bei ihm eine beſondere 
ji Audıonz hatte, — Es muß doch etwas Wichtiges im Werte 

naeh ſeyn. Der Züurft von MRepnia wird von da nad) Kons | 
— 34 ſtantmovel gehen. | 4 en 
\ | Mir baden Nachrichten von Konftantinopel ( 1oten 

1 N? Nie Yua ) erhalten; fie. beftättigen es, daß Buonaparte bei 

if 9 Vlexandriag gelandet babe, und daß er hernach mit feinem 
ER Zruppen cleich gezen Mofetta vorgeruͤckt fene ; mo die tie 
Efche Garniſon bei feiner Ankunſt Die Flucht nahm. Die 
Beys von Karo un? andere benachbarte Beps, tie auch - 
ale Baſchen, und Biledulgerid — haben ihre Truppen 


—— 


— 
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in der Geſchwindigkeit geſammlet, und ſtehen zwiſchen Ra 
fetta und Eaıro, um die weiteren Zugänge ber frangöfe -. 
ſchen Armee zu ſperren. ” derrſcht uͤberall die u; 

Beſtuͤrzung. 
Wir haben eben von Semlin Briefe PR die 


die Nachricht offiztel beftättigen, daß der Großherr dem 
Paſſawanoglu und feinen: Anhängern eine. Ananiftie bewil⸗ 


ligt, und Yaflavanoalu diefeibe angenommen babe. Alſo 
iſt der Kapıtain: Bafıya mit feinen Truppen von Widdin 


abgezogen, jedoch halt er ſich noch zwiſchen Belgrad und - 


we ddin auf, — fou ein — in en 
erbalten. 
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Berlin ( 29ften Aug.) Da die Miffion des Brofen 
Kobenzel aus cınem ganz falfchen Lichte betrachtet werden 
iſt, fo koͤnnen folgende autbentifche Angaben darüber dens 
Publikum nicht anders, als ıntereffant fepn. Graf Ros 
benzel wurde ausdrücklich nach Petersburg geſchickt, und 
ſotite nur im Vorbeigehen anfragen , wie die Stimmung 
des preußifchen Hofes wäre, fo daß noch zwei Tage vor 
feiner Unfunft der öfterreichifche Geſandte am hiefigen Hos 
fe es bezweifelte, daß ex kommen würde ‚Er fam; und 
in drei merfiwürdigen Audienzen, die er beim König hat» 
te , füchte er alle Gründe seltend zu machen, welche Dies 
fen nur ireend zu nachdrüͤcklichen Maasregeln bewegen 
koͤnnten. Nichtsdeſtoweniger bat fein hieſiger Aufenthalt 


Das Syſtem unfers Kabinets nicht um ein Haar breit Ders 


ruͤckt. Die Furcht vor großen Ausgaben , vor dem unge 


wiſſen Erfolg eineg neuen mi: vor Ännerer Unzufrie⸗ 
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denheit ze. uͤberwog, und man fann als ein entfcheidendes 
Hauptfaltum annehmen, daß, wenn alle große Mächte 
den Srieden von Europa fo wenig ftörem, wie Preuſſen, 
derfeibe gewiß ungeftort bleibt. 

Eitoden Sieyes lebt bier in fliller Eingezogenheit. 
Sein Betragen iſt fimpel, und ohne alle Diſtinktion der 
Eonvenienz. Es fommen fehr wenige Perfonen zu ib. 
Man bat bemerft, daß er die breifarbiste National 
Schaͤrpfe, fobald er auf den Strafen geht, abrin:nt, 
und in Die Tafche ſteckt. Er ſieht aufferft wenige Geſel⸗ 
ſchaften. Einige Herfferungen von ihm’ haben mißfalen. 
Er ſcheint mehr ein ſchwaͤrmeriſcher, und affeltirter Me 
taphyſiker, aigein Staatsmann, oder geſchickter Nego- 
ciateur zu ſeyn, Auch hat er bier dag nicht gefunden, 
"was er vermutbete. Wie es beißt, wird er * nicht 
lange hier bleiben. — 

Am 22ften dieſes Monats geht nun der geheime 
Staats Minſter, Freiherr von Hardenberg, nach Bay 
reuth und Unſpach zurück, um dort, nebſt dem geheimen 
Staats-Minifter, Grafen von der Gchulemburg, die 
Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer, Anſpach und Bayreuth, auf 
" preußifeden Fuß zu organifiven, weshalb letzterer ebenfalls 
den 2aften dieſes abreifen wird. Im Dftober wird der 
Staats Minifter, Zreiberr von Hardenberg, mieder bie 
her zucuͤckkommen, und feinen Sig im General» Direftos 
rium einnehmen. . 

Die preufifhen Staaten jenfeits des Rheins find 
nun vollig der franzoͤſiſchen Gewalt überlaifen. Kuͤrzlich 
ift auch die bisher noch zu Eleve gebliebene Preußiſche 
Megierungs » Deputation, auf Befehl der franzöfiicyen 





— 0 — 
Eentral, Betivaltung / auseinander gegangen, und voͤllig 
aufgehoben worden, 
- a - N * * 


Areusberg (zoften Hug.) Wit haben Feine Franjes 
fen ; fie baden die Demarkationslinie nicht Duscha-b- ocheny 
und — alſo find wir, wie wir waren: Gott ſeh's Dank! 





Bekanntmachung. 
Nyochdeme, daß bishero die Glasbuͤtte zu Schleichach 

ale auch die Spiegeltfabrike zu Würzburg, utiter Der Hoch. 
fürftt. Wirsburger Hof Sammier-Direftion gervefen , ges 
genwaͤrtig aber, von da unter Der meinigen Firma Philipp 
Rift Über ommen worden ift; als «mapfehle dieſes in feis 
ner ſchon it bekannten Qualität als Güte; als wie auch 
aller Gattung belegter Spiegeln, welches Werk feineg 
Vorzuss halben, keine weitere Empfehlung beduͤrftia it; 
alle Beſtellungen hierüber fönnen nur bei nbhenieldtenn ges 
miacht werden; als wie auch bei Herrn Gerhard Tabors 
Erben in Franffurt, wo ebenfalls eine Niederlage von mir 
ift, zu baben. 
Würzburg, den i2ten Aus. 1798. 

B | Philipp Neft, als Fabrifant, 

* ” 


PR Aveftissemei, 

Die hermetiſch balfamifchen Med com nte find in Me 

—— in Eemmißlon zu haben zu Frankfurt am ie 
der Hermannſchen Buchhandlung und in Leipzig in der 

Ambr. Bartbifchen Buchbandlung. Cie find: 

» 1 Der hermenfdhe Balfam wider das Podagta, 

Chiragra/ die Gicht, Rollen, anbaitende Unverdan.ich. 

keit, Schwäche des Magens und der Nerven ; winer 

Kraͤmpfe, Zabnihmerien, Zuoftbeulen, Geſchwulft der 

Süfle, Waſſen ſucht, Schwindſucht, wider den Scorbut ır, 

3. Die Panacea soufortativa, 
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2. Pillen aus den bermetiichen Balfanı. 

Die e beiten letztern Medicamente werden wider obige 
Kranfpesten innerlich arbraudt, der Balſam feibft aber 
nur Auffer ih. Die ſtaͤrkende Danacee ift zugleich ein uns 
trügiiches Dittel gezen die Uinfruchtbarf-it beider Geſchlech⸗ 
ter, inbem Je den ſchwaͤchſten Perſonen, ſelbſt im oben 
Alter, eine ſort auernde Kraft ertheiit, und jede Zelle 
gungs.Unfähigfet auſhebt — Auch iſt fie ein heilſames 
und ſouveraines Mitte! jur Befdrderung ſchwerer und ge 
fährlicher Grburten. 

Die bermetifch balfamifchen Pillen zerſtoͤren dem erften 
Keim des Yoragra und ver Gr, und fofen alle veralte⸗ 
ten artbritifen und rheumatuchen Verhärtungen auf. 
Und Da fle zugleich den Migen und die Verdauung fläte 
ken, und die Esluſt vermehten: fe befördern fie die heil⸗ 
ſame Wirkung der ftarfenden Paracce in der Unfruchtbar⸗ 
keit, und ın seder andern Kraftiofigreit. — — 

Dieſe Drei vorſtehenden Yrjneten werden zuſammen 
für 15 ollaͤndiſche Dukaten verkauft. Ein Glas von der 
ftärfenden Panacte akteın koſtet 4 Dukaten, und eine 
Schachtel Paen allen 3 Dufaten 

4. Herwetiſcher Zahnbalſam, ſtillt Die beftigften Zahn⸗ 
ſchmerten, und durch ſeinen Gebrauch werden die Zaͤhne bis 
ins höchste Alter, geſunn, fituns weiß erhalten, und ſelbſt 
ſcharhafte und gonz 'ofe Zahne befommen duech ihn ıbre ver⸗ 
lorne Fefttgkeet wieder. Sr ift ing eich ie untruͤgliches Mit⸗ 
tel wider den Scorbut oder Den Ewa baf Kine Dofe die 
fes Balſams faftrt a bollandiſche Dufaten, 

5. Ambra Seife erhält nicht nur Pre natuͤrliche lebhafte 
weiße um: bluͤhende Forbe der Haut bis ins höchfte Alter, 
fondern giebt auch Meile gen chen Schönheiten berjenie. 
gen Perſonen wieder Sie fie durch Schminfe, Kraukheiten, 
Alter und andere Zufätte verſoren, und reinigt zugleich Die 
Haut von allen FF, Makler, Sommerſpraſſen und Aus⸗ 
ſchlag. Die Doſe koſtet 3 bollaͤn iſche Dukaten. — 


Dofen und Gäfer von allen 5 Medicamenten find dop⸗ 
pelt verfiegelt, onn der beig⸗uͤgte Geb auchzettel giebt von 
all⸗ m umſtaͤndlich n Unter icht Briefe und Gelder muͤſſen 
Poſtfrei eingefandt werden, nebſt 12 Er, fuͤr zu packen. 
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Beide der Todten, 









Freytag, den ten Sept. 1798 
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Ueber bie Eitelkeit des Menſchen⸗ — J 
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Mono natus de muliore, brevi vivens tempore, re: ’ h de) Anl 

"apletut mulkis miseriis. Habe; J 

u In. + JE 0 4 % 

£ ‚ Der Menſch aus Mutterleib aehobren ; lebt kur ik —J— 

Aen, und Wird wie. ein Krug mit Elend getünt. J "en; 
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Wa Kin REN hat uns der gute Job vorge 
füngen;, aber eine Phrofophie aus Erfahrung: — „Der 
Vrenſch if wie ein Krug, der mut Slend gefuͤllt wird.“ 
wie -ein Krug? doch richt wie die Kruͤge mit Selters 








"— Und der Hans Jacob Rouſſeau bat diefen | IE 
Krüg fo beſcht ieben, daß des Elends um deſto mehr bin 0 J 
eintbmt jemehr man ihn mit Wiſſenſchaften fuͤllt. Ach! Lie Alle) 
ſugt Er Be Wiſſenſchaften und die Tennin— ſſe haben den LEHE ar 
Menſchen elend gemacht. Iſt es vieleicht die Wiſſenſchaft 
BABES 


[ee 5 


der Politik? — da hat er recht: die Politik hat den Krieg 
und den Betrug zur Welt gebracht. Berfluchte Genekation! 


Der Menfh- Krug ift nicht fo, wie die Krüge mit 
Selter-Waſſer, gleich gefünt, Die Natur hat einem 
Stärke, dem anderen Handlung, jenem Faulheit dieſem 
Thaͤtigkeit etc. eingegoſſen. Richt alle Kruͤge find gleich ge 
fünt. Es ift eine Lotterie, jeder bat ein anderes Foog 
daraus gezogen. Diefe Ungleichheit  ift der Seſellſchaft 
nuͤtzlich j wir find nicht tie die Selters:Krüge — mit Waß 
fer, fondern mit verſchiedenen Kenntniſſen gefuͤllt. Ad! 
mit den Willenfchaften haben ſich unfere Bedürfniffe ver» 
mehrt; die Bedürfniffe haben unfere Leidenſchaften gerent, 
und Die Leidenſchaften Haben "die" Welt üuͤber den Haufen 
gervorfen. , Welche Materialien des - Elend! — Der 
Menſch aus Mutterleib gebohren, lebt kurze Zeit und | 
wird wie ein Krug mit’ Elend gefilt. 4 | 


Aber jeder will feinen Krug mit Gluͤcke füllen; ; man 
lauft fo lang zum, Brunnen, bis der Krug bricht. Der 
Samopyede findet fein Glück, wenn er auf einer Renn 
thiere⸗ Haut fi ſitzt, ſeine Pfeife ſchmaucht, und ſeine Hiine 
Familie um ihn herum lallt. Der xeiche Citoyen — von 
Yais und Glyzerions umgeben, fegt alle Welttheil: in 
Kontribution, um ihm „Produften zu feiner. Wollu } zu 
liefern — und will den Krug mit Gluͤcke fügen. — oe 


ty 


wird mie ein Krug mut 1 ia ge out — warum a fin 
ber mit Seiten Waller? 









Reſchs deputation befchloffen twar, fanftionire, Ueber Die ' 


"Stande ‚gebracht: werde. Schen glaubt man, daß die 


\ 
\ 


Aber toie uͤberlaͤuft der Krug des Kriegs malt Elend ; ‘ —FR— 


wenn er nur ſchon gebrochen waͤr. In Raſtadt — iſt 
man lang zu dem Brunnen des Ftiedens damit hinge⸗ 
sangen) m. er voll. Man fchreibt von " Ze Zu, Zn 
: Moftadt: (aten Stpt.) ss ' 
daß dh —— Kaiſerl. Miniſtet die Shteifung 
der Feſtung Ehrenbreitſtein, die unter den Bedingungen / 
daß auch Kaſſel und Kehl geſchleift werden, van der 


Teste Franzöfffche Rote wird Freitag berathfchlaget. Man 
hat gegründete Hofnung, daß der Meichsfriede bald zu “ 


Punkte deſſelhen an den Reichstag nad; Regensburg ge⸗ 
ſchickt worden. Alles ift froh. und froͤhlich — der Krug 
geht fo lang am Brunnen, bis er. bricht. 
Aber Ber Krug des Ruhms des Buonaparte iſt noch 
nicht vol. Er .ift nad) allen Briefen von Konſtantinopel 
(ıofen Aug.) wirflih in Alexandria gelandet. Ein. 
Sardim don 
23 Neapel ( aöften. U.) | 
— folgende Betrachtungen daruber5 — Die englifche 


. Flotte, has den Zive gehabt, die Touloner Flotte von der 
2andung bei Wexandretta abzuwehren. ie konnte, meil 


fie zu fpat kam, den Busnaparte nicht einholen; fie mußte 
alfo alles anmenden, um ben Helden von Alexandretta, 


damit er nicht den kuͤrzeren Be nach Öftindien einſchla⸗ 


geh tönne, abzufchneiden. Des wegen ftetite fle einige 
Schiffe auf den Weg, der dorten führt. Wirklich ift alſo 
Bironaparte nicht in Alexandretta, ſondern in Alexandria 
gelandet. Nach den Briefen von Konftantinopel habın 
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bie Beys von Egypten Truppen geſammlet, um den frans 
söflfchen General als Feind zu bebandeln, Dies zeigt 
biniaͤnglich / daß, die Expedition nad Oſtindien durch 
Egyhpien nicht geungen fonne, -Bugnaparte mußte erfieng , 
Egypten erobern; Be:agungen in den Eapptifchen Städten 
laffen , um fidyer auf dem rothen Meere weiter zu fegein, - 
Aber wie kann er dies mut zotaufend Mann? — Er 
kann auch auf feine Verſtaͤrkung von Frankreich hoffen, 
weil, Die englifche Flotte ihm alle Kemmunifatıon abfcneir 
det. Dieſe Lage der Dinge hat die Wünfhe der Englans ' 
ber erfuͤlet. Der Krug iſt voll z mie wird. er brechen ? 
Man fagt freplich, Daß Buonaparte mit Den Deriern 
und befonders mit dem neuen Kahn einverftanden frpey: 
und daß er ihm entgegen kommen und ihn mit einer großen 
Armee unterftügen werde, ‘Diele ungebeuere Operation : 
fest viele Sachen zum voraus, nämlich das die Faftioe 
nen in Perfien ruhig bleiben, umd daß die Ruſſen ſich 
nicht darelir engen. Wirklich‘ behauptet man, daß der 
rußiſche Karfer an den Graͤnzen von Perfieh eine große - 
Armee fammie; der Moniteur von Paris giebt vor, daf 
er autbentifihe Nachrichten darüber hat, — Alſo wird der 
Krug auch dort mıt Elend vor gemacht, — Auch in Une 
rifga — debt man — TIEREN wie folgende 
Nachricht sagt: 
Der Entſchluß Wa⸗ dingtens, die Amerifanifchen 
Zruppen zu forkmandıren, „hat viele Fraude erregt, und 
diefe Brgebenpeit ıft in vielen Geſellſchaften gefevert werden, 
Amerila wird ſich jegt nicht damit begnügen s: blog _ 
befenfioe su verfahren. Es werben auch offenfive Mas.· 


u 


EB 


regeln getroffen, Auf dem Delawate wird eine Erpedis 
tion von mebrern beiwaffneten Schiffen und von einigen 
taufend Mann Truppen auegerüftet , welche * St, 
RR beftimmt feyn follen. 


“ Auf &t Demingo waren die, Woſt chten zur Erndte 
—E die Englaͤnder ſollen ins Begriff geweſen ſeyn, 
Jeremie w raͤumen. 


Die Rüuͤſtungen in unſern Staaten ſowobl zu Woſſer 
als zu Lande dauern eifrigſt fort. Unſre Schoͤnen ſticken 
r Zahnen und Standarten fuͤr die neuen Corps. 

Auf die Adreſſe der gefehgebenden Macht von Neue 
Hämpfbfre hat der Pröfident Des Congreſſes folgende unt · 
wort ertheilt 

Ich bin Ihren beiden Haͤuſern meinen ——— 
ſten und herzlichſten Dank flr eine Adreſſe ſchuldig, welche 


wir Ihr vortreflicher Gouverneur uͤberſchickt hat, und die 


durch Ibre Repräfentanten im Gongref übergeben worden 
iſt. Die amerikaniſche Nation fcheint mir, wie Ahnen, 
in den Strudel eines europäifchen Krieges gezogen zu 
werden. Ahr Beifanl mit! der Adminiſtration der Foͤde · 
ral. Regierung, Die alles verfucht bat, die Mißbelligkeiten 

mit Franfreich beizulegen, iſt mir ſehr fchägbar — und 
ſo bedenklich auch die politifche Lage dieſes Landes zu ſeyn 
ſcheint, ſo bin ich mir doch bewußt, daß ich es an nichts 
babe fehlen laſſen, demſelben eine andere ebrenvollere Ge⸗ 
flalt iu neben, Die Beratung, die unfern Geſandten 

wiederfahren iſt / wovon die größte die ift, das man ei» 
nen aus den dreien wählen, und die beiden andern ver» 
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beigehen wollte, das unferm Handel zugefügte Unrecht, 
die franz.. Beraubungen, Die anſcheinende Geneigtheit der 
frazöffhen Regierung,, ae kuͤnfuge Regnriationen zu 
Bereiteln ‚und zu unfrer Schande, und Schaden zu: lenken 
— dies alles mehr, daß Sie die franzöfifche Regierung 
xielmehr des Undanke beſcholdigen Formen , als ſich ſeibſt. 

Die wachſende Einigkeit zwiſchen Bent Volf und ſeiner go 
ſetzgebenden Macht iſt eben fo ermunternd, als angenehm, 
Die Maxime: zu; theilen und zu herrfchen] ward: niemals 






in den. Ungen der Menfchen ſo feßr. verwirklicht, als i in 


den neueſten Zeiten in Europa, we tat. 


Jede alte Republik if, durch fie, sefagen — und wenn 


Amerika nicht Geiſt und Muth genug. bat, von Dem Bein 


fͤlele ſo vieler repubfifanifchen Cataſtrophen zu lertien Die 
fid) ſeinen Yugen darſtellen, fo verdient es gleiches Schick⸗ 


ſal gu leiden, und wird" ganz gewiß a auch falten. Es macht- 
ntir Wergnägen, zu bemerken daß, fo weit ich Nachricht 


boͤbe, der Widerftand gegen die Zöderal Regierung in aß 
len übrigeh Stack, "fo wiein Niu Hampfbire, » To une 
betraͤchtlich iſt, daͤß vs nicht den Namen einer Trennung 
verdient; es iff eine Verſchiedenheit der „Meinung Aber 
Mängzegein der Le AR eine Abneigung vom Va⸗ 
terlande. 


‚Die i im — aeworbenen Soldaten * die bra⸗ 


ven Söhne von Hawpfbire, die keinen andern in Sefchicke 


lichkeit, Unternebwungsgeift und Muthe nacharben, were 
den nie die Unabhängigkeit ihres Vaterlandes aufgeben, - 


‚oder eine ihm zugefügte Schande ungeahndet laſſen. 


Ich verfihere Sie meiner waͤrwſten Wünfde für ihre 


u = 


Sefundgeit and, Vohnehet ee den’ Aſten 
a 1798. ' 


Jobn Man. 
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Von den beſten Weinbergen ın Spanien verkaufe 4 
ſowohl in Parthien als. in einzeln Soutetllen ,- Mauagas 
Beanaıf. — ı fl. 12 ie, und ertfä Sorte a rfl. zofr. 
die Boutrine. Muskaten de Limell a ufl. ı2 fr. Arrac 
de Bat avia 2.1 f. 48 fr. und extra Sorte a afl..ayke, 
Rum de Jamaica aıfl.gok. die Bouteille. Aufrichtige 
Baar Mi meine — 

Ben —Georg— Jacobi, Sen: 


— | in Granffurte/in, | 





Ale 


ag — daß bishero die Blashitte zu Sthleichech 
als auch die Spieselfabrile zu Würzburg, unter der Hoc). 
fuͤrſtl. Wuͤrzburger Hof: Caimmes- Direktion. ‚geivefen ; ges 
genmwärtig aber, von da unter der meinigen Firma Ppilipp 
Reft übernommen worden if; als empfehle dieſes in ſei⸗ 
ner ſchon ad’ belannten Qualität aſs Guͤte; als wie auch 
aller Gattung belegter ‚Spiegeln, welches Werk, feines 
Vorzugs halben feine weitere: Empfehlung beduͤrftig ift; 
ale. Beftelungen bierüher koͤnnen nur bei obbemeldtem ge» 


macht werden; als · wie auch bei ‚Deren Gerhard Tabors 


Erben in ‚Sranffurt, 109 cbenfalls eine Niederlage voR mir 
ie ju haben. 
Würjburgr den Kot Aug, 1798. 
N —— Neft / ale. Fabrifant.. 
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Plan des Wilhelmsbaades und der Faiſanerie. 

Da bis jetzt noch Feine Zeichnung dieſer Art von d 

fo haufig beſuchten und jedem Freunde der Natur ı 
Kun fo ſeht gefchästen Wilhelmsbaad und der Faiſan— 
exiſtirt z ſo bat Herr Artillerie Lieutenannt Kellermann 
Hochfuͤrſtl. Heßiſchen Dienſten, aufgemuntert von vie 
ſeiner Freunde, dieſe Gegend ſehr genau nach einem 
großen Mansftabe aufgenemmen und gezerchnet : daß d 
aur alle We,e, Erhöhungen, Spaziergänge und uͤberha 
alles was nur bemerkt zu merden verdient, genau ı 
fehr deutlich angegeben iſt. Der Plan ift 19 172 Zu he 
und 9 Zou beeit, und wird bis Michaelis 1798 ferti 
der Supferipttonspreiß ıft fl. 1. Raen. oder 16 Ge. D 
jenige, welche zu fuhferibiven gedenken , werden mil! 
fonvers ſchoͤnen Abrufen auf groß Median Hollaͤndi 
Papıer beforgt werden und überdies wird dem Samm 
das 7te Sremplar frei gegeben werden. In feipjig wi 
die Guͤntherſche Buchhandlung; ın Caſſel der Herr Uri 
lerıe Lieutenant Kellermann und in Hanau der Herr Int 
lerie fieutenant von Dietrich die Güte haben, die Rai 
der Jatereſſenten zu ſammlen —4 
Buchdandler und andere Freunde wenden ſich in fra 


kirten Briefen an Ne 
| Bernhard Körai 
Franffurt, den 24. Yug.98. + Buchhändler, 


I dehr: 





dr 2 1 
Mit Hocobrigkeitlicher Erlaubnis, hat Hett ri 
derich Hodetuͤck die Chre einer bohen Robleffe, wie au 
dem geebiteften Publıfum bierdurch bekannt zu maden 
daß die Kleine Demoiſelle Stoderin, als eine der ci 
Seitenseit der Natur in Frankfurt in Der new ‚erbaut 
Hütte gegen die Zeil neben oem Roͤbrbrunnen, von M 
gens 9 bis 12 Uhr Mittags, undvon 2 bis.g Uhr Abend 
ju feben ift, | J 2 
Durch den allgemeinen Beifall, den ſich dieſe Peſſe 
bereits hier erworben, werden die Hauptpunfte ihrer ©: 
tenbeit fon ziemlich befannt ſeyn. The Portrait | 
Kupfer iſt um einen. billigen Preiß zu haben. 


"Beylagesgum-Nro. 72. TREE 
* BL erHiNien DR 510 Des Reichs der Todten. | Betz 4 J 
era den ten Sept: 1798. 


get re men vun 




















Ed ey MA eo, 
Anglia quanta fülr, non-quid fuit, at modd quid sit; 
++ +Zoile: dic quĩd vit dico quod«Anglia sit. 
Sufßcit.huie mundo,'quöd erat, quöderit, quod et illa 
Sewper erit vietis per mare, tjuod aatis est, 


J 
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fi Politik; Friede (Cassel tenatis amici! ) ?itteratur, 


ie ksten Sort.) Das 6te Regiment der reitenden 
| Artitlerit iſt Heut, von Bonn. und Koblenz biehergefonimen, 
und geht, morgen mit vielen Kanonen gegen den Nieder 
rrein hin. Sonderbar, daß diefe Truppen von Kebieng 
daher kommen. Es ift nicht. wahr, daß die Frangofen in 
Arensberg eingerückt find, aber dies ift wahr, Daß fie fich 
gegen Weftphalen bin täglich vermehren, und daß ſie vor 
Den Graͤnzen der, Demarkationslinie groß: Bewegungen 
machen. Entweder gehen ſie nach Hannover, oder in die 
katholiſchen Fuͤrſtenthuͤmet um ſie zu ſaͤkulariſiren. 
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Brüffel (3ten Sept.) In der Nacht auf den 30. vorigen 
Monats giengen zwei Kouriere bier durch, die fihnur w⸗ 
nige Stunden einander folgten; fie famen von Paris, 
und eilten nach Mainz mit Depefchen der Regierung an 
Den General Joubert. Die Grenadiere, melde dieſer 
Tage von hier nach Rouen abgeſchickt wurden, reifen mit 
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der Poſt, um defto ehrr an ihrer Beſtimmung einzutr 
hen. Man bat ihrer eine geroiffe Anzahl aus jeder Ha 
brigade, die in unferer Gegend liegen , und zum recht 
Flügel der Armee von England gehören, gejogen; m 
verß die Veranlaffung diefer ſonderbaren Verfiigung nic 

Aus Dftende fchreibt man, die englifche Admirali 
babe der dafigen Munizipalität ihre Ubficht anzeigen lafl 
In der Folge alle Beichädigungen zu zahlen, melde? 
Sinmwohner durch die Bombardirung hätten erleiden fer 
nen, und dieſemnach fordert fie felbe auf, eine genau 
Beresynung davon zu machen, . Diefe Befcyädigüngenmt 
den auf eine Milton Gulden gefchäget. Es iſt gemi 
daß Me Snaländer bei der Befchieffung der Stadt Dirn 
nur ein Zwiſchenſpiel bezwecten, uns die ganje 
ſamkeit der Franzoſen dabin zu lenken, waͤhrend fie ı 
der Zeritörung der Schleuffen zu Slykens beſchaͤftiget m 
ren. Die bisherige Gegenwart des Feindes vor Ofim 
bat viele Sinmohner, aus Furcht, mit jedem Augenblic 
neuen Unfäden ausgefegt zu ſeyn, bewogen, fidw m 
fernen. Indeß find feit ein paar Tagen nur 2 frindlich 
Kutter und etliche Schaluppen im Geſichte dieſer Sta 
geblieben, und die übrige Macht hat fich auch nad & 
Weſtſchelde und den Gewäflern von Bließingen gejzegen 
man verficyert, Die Rbede von Vließingen ſey jetzt vn 
femdliyen Schiffen jeder Größe eingefperrt, * 





Zurch (sten Sept.) In Buͤndten iſt noch feine Dr 
änderung vorgegangen. Die oͤſterreichiſche Partie hatno 
immer die Oberhand, fo daß viele derjenigen, Die Mi 
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Frankreich Halteny: auswandern müffen. — Um ıfien bie; 
fes it ein St. Galliſcher Kourier nach Arau hier durch⸗ 
paſurt; er bringt Berichte, daß Appengell und Toggenbu: 4 
den KRonftitutiongeid nicht deiften wollen. In dem Diftrifte, 
Stanz haben ſich unrubige Bewegungen geäuflert ; fie 
find noch nicht ganz beigelegt , obſchon man — da> 
bin gefhidt bat, ©... ee 





Paris (sten Sept.) Das Direftorium hat das Em- 
barge auf die amerifanifchen Schiffe, Bene bisjero 
befiand , aufheben laſſen. 

Es wird jetzt in Malta eine Zeitung gedrückt. Sie 
iſt täglich mit vielen Bitterkeiten ‚gegen den König von 
ha angefünt, Die Inſel Malta hat font faft die 


ganze Nahrung von Sisitien: gezogen. Es ift aber der‘ 
Borſicht gemäß in den Monaten Julii und Auguſt verord ⸗ 
net worden, daß ae aus Malta in Sizilien antonmen.’ 


den Schiffe 14 Tage oder nod mehr die Quarantaine 
oder die Kontumaz halten müffen. Dieſe Verordnung iſt 
nicht mes ; fie wird alle Jahre erneuert. Die Framoſen 
wollen ihren Ma’tefer Schiffen keme Koutumaz halten 
laſſen 5; — daher machen fie immer Ausfaͤlle gegen den 
König von Neapel, und beſchuldigen ihn, daß er mit den 
Engländern halte. _ ‘ 

In den muttägigen Provinzen Frankreichs auffern fi ch 
gefabrliche Unruhen. Augereau, der dort kommandirt, 
verfaͤhrt ſehr ſcharf gegen die Anhänger der Konſtitution 
vom Jahre 3. 

Die franzoͤſiſchen Blätter erzählen, daß es endtich 
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dir großen Nation gelungen ſeye / framzodſtſche Triwpen im 
Irland zur Hülfedet dortigen Infurgenten zu landen. 
Schon ſollen Proklamatlonen ergangen ſeyn mit der In⸗ 
ſchrift: „Freiheit odet Tsd. Ein gewiſſet James Raps 
per Tandy iſt an der Spike dieſer gelandeten Truppen. 
Dies erzaͤhlen die framöfifchen Zeitungen: Man muß ab⸗ 
arten, was engliſche Nachrichten darüber‘ fügen werden, 
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Dom Niederrhein C Gten Sept } Die frangöfifchen 
Truppen vermehren. und konzentriren ſich auf der milis 
tairiſchen Linie von Nidda und unten gegen die Demar ⸗ 
fations "Truppenfette. Ri &prenbreitftein ik noch. blofirt; 
‚aber es hat noch feine Noth ; man fieht noch um Der Fer. 
fung berum vieles, Vieh meiden; dies zeigt feinen Mans 
gel an, Inzwiſchen wird wohl. dieſe ‚Tungfer bald, ‚auf. 
eine oder die andere rt erlöft werden; der Friede ift ge⸗ 
wiß. — Und wenn fie auch gefchleift wird, fo wird. man 
ihren Ruhm nicht, fepleifen koͤnnen: er iſt unſterblich ; 
und das letzte Monument deutſcher Ehrt. 


* 
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Die Berathſchlagung des Schweizer, Senats in 
Ruͤckſicht auf die Errichtung des kuͤnftigen Schweizer⸗ 
Militairs in der Sitzung vom 25ſten Auguſt iſt merkwuͤr⸗ 
dig. Hier iſt ſie woͤrtlich: — 

Das Direktorium fo feine andere als erklaͤrte Pa⸗ 


* 
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frieten in "Diefen" Mifitair nehmen. Sch boffe hicht, Daß 
es Männer zu Off jieren nehmen werde, die bis auf den 
Testen Augenblick ihre Kreuj> und Drdengzeichen getragen 
und fi der Revolution eütgegeir geſetzt haben. Diefes 
‚Militeie for uns bewachen: werden wir uns andern ale 
Patrioten uͤberlaſſen? — Das Direftörium wird Die nds 
th:gen’Erfundigungen bei dem Verwaltungekammern ein⸗ 
ziehen. — Ihr wollet den Offizieren die Brodration ent» 
ziehen, warum dies? Und wenn fie unter Zelten leben, 
fo naögen fie fi den Schnabel putzen, während der Sols 

at fein Brod ißt. Sie muͤſſen Brdiente haben; ic) vers» 
Tee Brodrationen für fie. — Hufaren? Europäifche 
Maͤchte waren fo nätrifch, Dies anzufangen ; alfo muſſen 
wir auch folche ungarifche Bauern haben, tie fich die 
franzöfifchen Admirables verfleidet haben. St. Germain 
wollte fie abſchaffen; aber Die Königin, die Damen, die 
Srauenzimimer , und der feine Geſchmack, . . Hm! 
Ditfe Hufarenfteidung, dieſe in falten Ländern zu kurze 
Kielbung , koſtet mehr als jede andere; freilich werden 
Diefe Schnüre und Knöpfe das Geflügel verfcheuchen 
and zittern machen; freilich haben wir mehr Geld als 
Die uͤbrigen Mächte... . Sch verlange, daß die Hufaren 
in Jaͤger zu Pferde * zu Fuß verwandelt, werden. 
Koch: "Die Konſt tution giebt, gegen meine Idee, dem 
Direktorium Das Recht alle Offiziere zu waͤhlen. Das 
Direfterium kann unmoͤglich in das Herz eines jeden 
einſehen. Was würde das Volk vom Direktorium dene 
fen, wenn man ihm fo eine Vorſchrift machte? wenn 
‚man ibm fayte, es fo feine Ariftofraten, feine Fanatis 
ker wählen? fol am Ende die V. K. der Kantone die 
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Senfur über die Herzensgefinnungen ausüben ? Ich Hera 
lange die Tagesordnung über diefe erfte Bemerfung des 
Bürger Nuͤjzet. Carrard: Niüzet bat nur bemerft, daß 
das Direktorium patriefifch. ‚genug fepn werde, um nur 
Patristen zu wählen; er bat feine Erinnerung an dag 
Direltorium hierüber verlangt. Huber: Er hat wirklich 
diefe letzte begehrt. 





Mit einem Schreiben aus Semlin (2often Aug. ) 
erhalten wir die wichtige Nachricht, daß Paſſawanoglu 
einen ihm von dem Großherrn, angebotenen ſehr vortbeil⸗ 
baften Frieden angenommen habe. Der Großherr ertheilt 
allen, die es mit Dem Rebellen hielten, volllommene Ver, 
zeibung , den Paſſawanoglu aber felbft erhebt. er zum 
Baſſa von drei Roßſchweifen, und zum Ber. Bafla von 
Errvien bis nah Nizza. Ale diefe Ehrenftellen hat jer 
doc) Paſſawanoglu ausgefeplagen, und er bat fich ger 
aͤuſſert, er wolle als gemeiner Sanıtfchare leben, und er 
fey dadurch) hinlaͤnglich belohnt, dep Die urfprürglichen 
Mechte, das Unfehen umd die Zorm der Taniticharen, 
deren Sache er vertheidigte, beibehalten werden. Die 
Großherrlichen Truppen find bereits in voller Beregung, 
und, wie man hört, gebt ihr Marfch nach Griechenland, 
wo eine gefährliche evolution ausgebrochen ſeyn fol, 
Paſſawanoglu hat jedoch feinen Anhang noch nicht entlafr 
fen ; es fcheint, daß er diefem Zrieden nicht. traut, weil 
er vor der Hand noch Feine Yenderungen vorgenommen 





a gie — — — J 


hat. = DE Erndie im Bannat ift mach der Verficherung f 
des obigen Schreibens fehr reichlich gusgefatlen; es ſind 
ſchon viele "Schiffe abgegangen, um die Zrüchte nad 
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Semlin tu‘ bringen, von wo fie längs der Sawe durch ag; 
Pferde aufwärts ins Kroatien bis nach Karlſtadt ger en Hit 
dracht, und von da in das Bentierifgt und —— J. #1 9* 
verfübet werten. — 
_. RB. ih) I: 
* — — J HEN 
Das Unkrantiſche Haus und Gut zu Eltoid im abe DaB EL ka Bi | 
gau, beſtehend An’ einem’ geräumigen Wohnhaus mit @ 9 Kahn N 
Metern ju⸗ 86 Stück Wein / Gtadung-und 2 Gaͤrten, | — Bi 
Dann 4 12 Morgen Beinberg "1% Mörgen Acker und J 
Wieſen nebft noch einem Garten iſt mt oder ohne Herbſt Ban Al 
aus freier Hand zu verkaufen, und das Nähere bei dem 3 J——— 
E igenthuͤmer zu Eltdill im Rheingau zu erfragen. | A FR 
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Diefer hermetiſche Gefundheits » Liqueur, - und das. | Nu | 
Ambrofien Konfekt, fo nachgegeflen wird, find: feine Unz⸗ 2 eh hi ii * 
neyen ; ſondern wirkliche Nahrungsmittel, die aber eine, —0— Al | 
ja ganz vorzuglichem Grade ftarfende Kraft befigem Und . ih 
Doch Auffern fie auch zugleich eine fehr beilſame Wirkung al { 
wider die mehrften Krankheiten , indem fie den erſten Kein | H I } | } 
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derſelden erſticken, ihnen unnerxmerlt vorbeigeng und | 
Jich eine Dauerhafte Geſundheit perſchaffen. 

5m Done ‚das, Blut in eine ſchaͤdliche Wallung zu fe 
dermehren ſie die Lebenzwaͤrme und kehenskraft , ftärfen 
Mageny: geben dem geſchwaͤchten Ner benſpſtem die verl 
Soannlraft und ſelbſt den ſchwaͤchſten und älteften ſ 
nen die- Munterfeit, Stärke und Zeugungetriebe der 
gend zurüf, und erhalten fie bis zur hoͤchſten Stufe 

bens. 

. Das gedruckte bollſtaͤndigere Aberliſſement, founß 
ausgegeben wird, giebt näheren Unterricht. Der Fleh 
der den vierten Theil giner xhtiniſchen Mangan Nektat 
haͤlty nthſt. dem dazugehörigen, Ambroſten Konfeh-fe 
5 holaͤtzdiſche Dufaten. Briefe und Geld erwartet ü 
Honksen nebft 12 fr. für qu hacken, und iſt zu bahen in 


Hermannſchen Buchhandlung in Zranffuri am Mai, 
. 28 Yon Wink 
— —— 
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Bon den feit fo vielen Fahren ber ruͤhmlichſt befammlı 
und durch heliſame Würfungen erprobten Dr. Yurkrifk 
Bruſtthee, welcher in jeden Bruſthuſien, bei Katharcht 
Schnupfen, Heiſerkeit und Engbrüftigfeit ſehr beilfam | 
auch Die böfen Folgen nam dem Bluͤtſpeyen abhalt, iſt 
Pr. um fl.2. 8, 1/8. Pf. um I fr. Ingleichen 
Schleim⸗ und Bruftpitien des Hofraths und Medizin. Di 
tors Herrn Bieften in Halle, weiche in iypechöndrifehen u 
anderen Derdauungsı Beſchwerden von großem Nu | 
und topypn der Gegrauchszettel nähere Nachricht,giebl 
Loth um fl. 1. 36 fr. in Quentchen 24 fr. find in 
ten afdier in der Hermannifhen Buchhandiung zu Hal 
Briefe und Gelder nebft 4 kr. Einfihreibsgebühr ermwah 
man frauco. J —J 
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Elyſ aͤum 
— * Dienfag; den zıten Sept. 1798. 
Ob Griechenlands, ‘ob, Roms der Alten 
Die 'beften Regierungen gelten ? - 
Wohlen, dies fragt ihr, o Narren! 
Ob Dudeldum , ob Dudeldey 
Der. befie Trommelſchlaͤger fey? | 
Zur Antwort ſteckt da der Karren! 


wma dus der alten Geographie 


Das Bördringen = ‚Sranzofen in die enifeenfien Ge⸗ 
genden — in Egypten, in Aſien, in Italien, in Deutfche 


land, in Irland gab dem Geographen Eaflıni im &lys 


fäum viel zu thun. Er mußte alle Landfarten berbeiholen, 
und die Märfche der weoßen Nation 3 zeigen, und 
erklaͤren. 


Die alten Helden von aſten jen, von ty bon ee 
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chenland und von Rom — ärgerten ſich nicht wenig, Daß 
von ihren Nachkoͤmmlingen in diefer ruhmvollen Zeit keine: 
Erwähnung geſchehe. Sie fragten, ob fie noch auf der 

IB Melt wären, wie fie’lebten, und ob fie feinen Untheil art 
DER. dieſem uniderfefien Krieg nahmen. — Man gab ihnen zur 
Antwort, daß jene Länder, die fie vor alten Zeiten; mit 
Ruhm überzogen haben, gar in feine Betrachtung mehr 
kommen ; daß fie theils von Barbaren , theils von kleinen 
Tprannen bewohnt feyen, und daß ade Monumente des 
alten Ruhms faum noch in Ruinen erinñnerlich werdin 
koͤnnen. — Dies wollten ſie nicht glauben. 

Um ſie alſo zu uͤberzeugen, ließ man aus allen Gegen⸗ 
den, die des alten Ruhtas wegen bekannt find, einige 
Einwohner herbeirufen, damit fie von der Lage, von dem 
iegigen Ruhm, und von der Politik Zeugniß gäben. Es 
famen aus Afien die Affyrier. Semiramis und Ninus 
ſahen zwei Türken mit Mofenfränzen , einen von der Sekte 
des Osmans , den andern von der Sekte der Ealifen un» 
tereinander janfen ; man fragte fie, ob Affprien noch das 
erfte Reich der Welt wäre? — Die guten Leute kannten 
nicht einmal den Namen Aſſyriens, und fagten, daß fie 
dem Türken und dem Kahn. von Perfien unterthänig find, 
Dies ift ales, was man aus ihnen berausbringen fonnte, 

Nun kamen einige Perfer daher; Darius erſchrack, 
da er fie ſah; fie erzählten, wie die Ruſſen ihren Khan 
zu unterſtuͤtzen wiſſen, und wie Perfien jet von Rußlands 
Einfluß dependirt — Nun ſah man einige Egyptier bet 
beieiſenz es waren Mameluken. Man frägte fie, ob die 
Pyramiden noch mwohlbeha:ten wären, oder ob man ah⸗ 
dere dergleichen Monumente mehr in Egypten aufgerich- 
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tet. hat. Sie gaben. zur Antwort , dag man nicht einmal. 
Den Drt mehr wiſſe, wo die Pyramiden kunden ;. fie ſora · 
cqhen von 24. Ders / vom Baſcha on Malie. und andern 
" Dergleichen ; Suarichtungen, . 

Man fah-pon ipeiten ‚Griechen — o wie freueten ſich 
Thewiſtocles, Solon, und Aleibjades! die. Quiechen. ta, · 
um}. botben Datteln, Roſinen, und tuͤrkiſch Garn zum 
vertaufen an z die Spartaner (jetzt Miſitra) erzaͤhiten 
piel vom Rauben und Stehen, Welcher Abfall, welche 
Niedrigfeit!-fchrie Demoftpenes, Sind dies unſere Nach» 
loͤmmlinge ? find Dies Die Griechen son Thermopile ..: 

Endlich erfehienen Die Römer, die Italiaͤner. Ju⸗ 
lius Caͤſar machte große Augen. Gie fangen. wie Kaſtra 
ten 5. jpirdten eine Opera Buffa, und Pulicinelli. Sind 
Dies. aite Roͤmer, die die Welt bezwungen haben? ft fein 
Eafar mehr dar fein Impergtor ? 

Sleich darauf fah Alexander der Große feine Dam 
donier z .fie giengen auf Die Meſſe nach Leipzig. Wie 
ſtaunte er:wo iſt meine. Phalange ? fragte er — ach, 
gaben ſie zur Antwort ı toir haben Janitſchaten, Die ung 
durch ſchreckliche Erpreffungen ausfaugen , aber unfer Das 
triarsh iſt in. Ronftantinopel, der uns den Himmel ver ⸗ 
fpricht; — Alexander wandte ſeine Augen von dieſen Ge⸗ 
druͤckten ab, und da fam Mahomet, und ſah mit Er⸗ 
barmen viele Araber da fichen, ‚Die in dem größten Elend 
ſchmachteten. 

Eaſſeni ſprach hernach zu den Helden; fo — 
Ruhm, W ſſenſchaften, und Kommerz in der Welt Jene 
Länder, die heute vor. des. Ruhms, voll der menſchlichen 
Groͤße find, werden mit der. Zeit. berabfi Mr und zu un⸗ 
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bedeutenden Sklaven werden. Sobald ein Staat ju'gt 
wird/ ſchleicht ſich eine weiche Sicherheit hinein, und ſt 
Groͤße ninimt durch innetliche Zerrüttungen ab. D 2 
publif von Kom beherrſchte die ganze befannte WE 
Griechenland war der Hauptfig der Mufen; Carika 
umfaßte, wie England; das ganze Kommer; der il 
Jetzt ift Rom eine Heine Republik; Griechenland DE 
ber Untoiffenpeit, und der Pla, wo Karthago ' d, 
BR einnsal mehr wohl zu finden, R 

- Die Heldenzeit eines Staats ift auch allezeit die 
merzeit der ECinwohner. Blut, Erpreffungen, R 
Dies find Die Monumente des Heldenthums. Kieineien 
einem politifchen Gleichgewicht abgetheilte Staaten Font 
noch am beften die Sicherheit , das Gluͤck und das MU 
der Menfchen erhalten. Dies iſt die Moral der gefi 
Politik, und nur Unglücke folgen auf denr Fuſſe des 
deh, der fich eine unverhaͤlinißmaͤſige Größe erbauen il 

Jetzt ift alſo Frankreich in der Reihe, in der Ei 
feiner Größe und Bedeutenpeit, wie es Affprien , PHll 
Griechenland und Rom und in neueren Zeiten —O 
nien unter Kaifer Karl dem sten war. Aber dir EN 
riorität des. Kommerzes iſt in dem jetzigen -Carthagd- 
England. So wie Rom gegen Carthago, fo if | 
reich gegen England. Carthago ward von Roi bij 
gen, wird es auch England fepn ? — Dies ift ji 
politifhe Frage. h 

Inzwiſchen bat England rußifche Flotten und ruhſ 
kandungstruppen in feine Allianz gezogen; es bedi 
Holland mit einer Landung: und durch“ die Zerfiörung d 
Damme: mit einer Ruine. Um dieſen Apficgten eine ® 
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verſion zu bewitlen haben die Franjoſen auf Irland eine 
‚Banduna ‚gemacht, wie €8 Briefe von 

London (dom 28ften und vom zıflen Aug.') 
anzeigen. Bei Killala find 7 bis 1200 Frangofen gelan⸗ 
det an dem noͤrdlichen Theile von Irland. Sie haben ſich 
der Stadt Kitlala bemaͤchtigt, und verſchanzen ſich in Dies 
ſer Gegend, um Zeit zu gewinnen, damit die Rebellen 
von Srland fi) in Bewegung fesen, und ihnen Hilfe 
‚leiten Tonnen. — Die Regierung von Enzland mußte 
alfo eine Flotte in diefe Gegend ficken, um zu hindern, 
daß nicht mehrere Franzofen fanden mögten. 

Man gerieth in eine aufferordentliche Beftürzung; 
aber fie dauerte nicht Tang, indeme man folche Anftalten 
getroffen, daß die gelandeten Feinde nichts weiter vorneh⸗ 
men fönnen. Lord Cornwallis felbft hat ſich an die Spitze 
der Königl. Truppen geftelit, und marſchirt gegen Kils 
lala. Gluͤck ift es, daß die Franzefen nicht vor zwei 
Monäten gelandet find, da die Rebellion von allen Geis 
ten ın Irland brannte. 

- Run werden die Selandeten von der Land, urd Sees 
feite angegriffen. — Ein gewiſſer Humbert (nit Gene, 
ral Kilmaine) fommandirt die Franzofen; er ift von Ro» 
chefort ausgelaufen. Es ift aber zu bemerken, daß auch 
eine Flotte von Breft zur nämlichen Zeit ausgelaufen if, 
die fich aber wieder zurückretiriren mufite, teil die Enge 


länder mit einer Flotte bei Breit kreuzen. Nach aller ° 


Wahrſcheinlichleit wollte man eine große Landung unter⸗ 
nehmen, und die Landung bei Kittala ift nur ein Vor⸗ 
poften derſelben. — Die Folge dieſer Eapedition iſt zu 
werten 
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Baſel ( sten September. y 


Geſtern ſind, die an den Graͤnzen des Frifthals ig 


Quartier gelegene, Franfen aufgebrochen, und ſollen wie 
es heißt im Kanton Bern, befonders im Cmmenthal verr 
legt werden, Auch die bier gelegenen 400 Kavalleriſten 
find geftern morgen von bier abmarfhiıt, nachdem fie zu⸗ 
por auf dem Minfterpfage Parade gehalten, und von if 
rem. Kommandanten , und dem Br. kegations ſekretair 
Bignon, wie auch dem hieſigen Praͤſi identen der Verwal⸗ 
tungsfanamer, Br. Wieland, aus Anlaſſe Des Feſtes dag 
wegen dem ıgten Sruftidor geftern — — ſind 
haranguirt worden. 


Auszug eines Schreibens ven Puzern--( sten Set. ) 


In größter. Eile melde ich Ihnen, daß dae. Schickſal 


unferer fogenannten Ränder, Nachbarn noch richt entfchies 
ben. iſt ungeachtet. eine große Menge Franken fie umrins 
gen. Man fagt dieſe letztere ſchon ziemlich im Sfnnern 
(von Unterwaldner Laͤndlein) allein die Bercleute haben 
eine gar baldire Retraite in ihren Bergen, die das Schick 
fal der andern verſchuuumert. Naͤchſtens lann ich Ibnen 
etwas beſtimmter welden, da ich mich dieſen Augenblick 
auf. den. ſogenannten Kaſtaniendaum begebe, wo man 
pjelleicht dieſen Abend um vier Uhr einen Ungriff bey 
Stans · Stad (in Unterwalden und den Wald) wird fer 
ben koͤnnen. 


Baſel ( 7ten Sept. 
Ein Reifender, der dieſen morgen hier anfant, R ſagt, 
dab er geftern den General Schauer.burg, (der nebſt feir 
ner Bemahlin hieher reifen wollte,) bei Ruͤmlingen Cauf 
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| = 61 =) Er an RER 5 | 
der Straffe nach Luzern) angetroffen, um eiligft dorthin ol Hi I 4 
fi zu berfügen. e \ ll 
" le 
. Biographie — ei 
Eaffiniide Thury (Ceſar Francis) Direftor des ® — 
Obſervatoriums, Mitglied der Koͤnigl. Geſeltſchaft zu it irn 
London; des. Inftituts zu Bologna, der Akademien zu % J ll 
Berlin und Minden, Penfionar und Aſtronom der Aka— Re | Mai I: 
demie der Wiſſenſchaften zu Paris, wurde den 17ten Yun ' Y A ji Bi 
1714 daſelbſt gebohren. Die Bemühungen feines Vaters, bi dal | 
unterftutzt Durch die glücklichen Unfagen Des Sohns, bat» — FH 
ten einen fo großen Erfolg, daß er in einem Hlter von’ el: 
10 Jahren die Veränderungen (phases ) und die totafe Kal } Bi j 
Verfinfterung der Sonne b ‚rechnete, weld;e man auf das His ai T J 
Jabr 1727 erwartete. Als er 1735, in einem Alter von — 
ar Jabren, als Supernumerar-Adjunct in die Eeſellſchaft ER nn 
der Wiffenfhäften aufgenommen worden war, befchäftig. Hehe: 
te er fi heit der Berichtigung der Mittagslinie, welche na! 
durch das Dbfervatorium geht, und verbeſſerte darinn ei⸗ | 
nige Meine Irrthuͤmer. Kurz Darauf fafte man den Ent— 
ſchluß/ eine geometriſche Beſchreibung son Frankreich zu 
machen; 5 der junge Caſſeni unterzog ſich dieſer Arbeit mit { 
aner Tätigkeit frines Alters , und widmete ihr bis an feie Ä ib | 
nen Tod einen Theil feiner Auſmerlſamkeit. Man fandte Ki HE BIRN J} 
Ingenieurs und Feldmeiler in alle Gegenden des Reichs, 454 
um Plane aufzunehmen, und Charten zu zeichnen, worinn 0 | Bit 
aridy die Fleinfien Details auf das gewiſſenhafteſte angege⸗ | 
ben find. Die Geographen fchränften ſich nicht blos HER Re | 
Darauf ein) ale Gegenſtaͤnde, felbjt einzelne Strohhuͤtten; | en | 
anzuzeigen, fie zeichneten darin aud) fo viel als moͤglich A | 
Il ' 
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den Erdboden ab. Die Regierung bewiligte Aufmunte 
zungen zu dieſem intereſſanten Unternehmen; und Caſſini⸗ 
der um dieſe Aufmunterungen angeſucht batte, hatte den 
Troſt, eine fo lange und ſchwere Arbeit beinahe gänzlich 
beendiget zu fehen. Er ftarb- den 4ten Seht: 1784 an den 


Pocken. Das Verlangen, die Aftrenemie und Geographie 


zu vervollkommnen, bat ihm bewogen, einige Reifen zu 


unternehmen. &r befand ſich im Junii 1761 beim Durch⸗ 


gange der Venus zu Wien, und wurde vom Kaifer Srany, 
von der Kaiferin Königin, und verfciedenen andern Füre 


fen des Reiche mit der .. empfangen N wu 


ex verdiente. 





Ynfündigungenm 


Preunzig leere Stückfäffer find ın dem Bolongarifchen 
Gebaͤude in Hoͤchſt billig zu verkaufen , Liebhaber belichen : 


fi) bei Herin Joh. Jacob Bertina dafeibft oder bei Herrn 
Bolongaro Simonetta in Frankfurt zu melden. 





Ben den beften Weinbergen in Spanien verkaufe ich 
ſewohl in Parthien als in einzeln Bouteillen, Mallaga⸗ 


Benarf. — i fl. 12 kr. und extra Sorte a n fl. zo kr. 


die Bouteille. Muskaten de Luͤnell a ı fl. 12 kr. Arrac 


de Batavia a ı A. 48 fr. und extra Sorte a afl, 24 fr 
Kum de Jamaita a ı fl. 40 fr. die Bouteille. Aufrichtige 


Waar ift meine Empfehlung. w 
| Georg Jacobi, Sen. 
in der Graubengaß in Frankfurt o / M. 
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Beylage zum Nro. 73 


E-,*, Des Reichs der Todten. 
Mittwoch den 12ten Sept. 5798, 
„Apud germanos ; validissimas alioquin gentes, ra- 
„Tus est dusbus ‚tribusve civiratibus ad propulsandum 
„commune periculum conventus; atque ita dum singuli 
„pugnant > Universi viucuntur, 
ei den Deutfchen , die ohnehin die tapferften Vol⸗ 


‚ter find, iſt die Einigkeit zwei oder drei Voͤlkerſchaften 


Aur Mbrwendung der allgemeinen Gefahr — felten; und 
rauf dieſe Yet, weil fie nur — ſtreiten, werden ſie 
„ganz überwunden. 
Dies ſagt Taritus von den Sitten det 
Deutfchen lang vor dem Weltpbälifchen 
Frieden; was würde er nach demfelben 
nd — bei dem jegigen ——— Krie⸗ 
ge sefagt baben ?- 





—7 Seite (Alleluja! Kirie Eipfon!) titteratut. 


Mana ( ↄten Sept.) Traun! die franzoͤſiſchen Mini⸗ 
ſter verlangen zut Sicherheit ihrer Republik auf dem rech⸗ 


ten Rheinufer zwei Punfte, namlich Kebl und Kaſſel vor 


Mainz, und mir Deutfche follen feinen Punkt aüf dem 
linken Rheinufer haben. Iſt dies billig? Frankreich, das 


jetzt größer und mächtiger iſt, als Deutfchland ; das ade. 


feine Kräfte auf einem und untheilbaren Punkt konzentrirt 
hält, ſoll eine Sicherheit von Deutſchland, das durch 
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feine innerlihe Verfaffung nur zerftreuete, uneinige und 
ohnwmaͤchtige Kräfte entgegenftellen fann, — fordern ? — 
Die deutfche Geſchichte ehrt uns, daß Deutfhland nie 
mals in einem Kriege feine Kräfte konzentriren fonnte, 
Dis war zu allen Zeiten Die Urfache der deutſchen Lieber» 


mwindung. Wie plarmäfig gieng Sranfreich in feiner Po⸗ 


litik. Erſtens gab es uns den Weftpbalifchen Zrieden, 
wo unfere Kräfte zerftreuet, der politiſche Zufammmenhang 
verrifien, und der Saamen der Uneinigfeit gefäet wurde. 
Nach dem MWeftphälifcyen Frieden — auf dem Grundiag 
der deutfchen zerſtreueten Kräfte bauend — unternahm 
Frankreich, große Theile von Deutfdland abzureiffen. 
Dies gelung. - Nun, nad) einer uneinigen Deutfchen Abs» 
wehee verlangt es alle Länder bis an den Rhein. — Audy 
dies bervilligt man in Raſtadt, und hernach fordert man 
noch fefte Punkte auf dem rechten Ufer? und die Schlei- 
fung unferer einzigen Feſte Ehrenbreitftein, Bie auch bes 
willigt ift ? 

Die Reichsdeputation befteht auf dem Grundſatze, 
daß Frankreich auf dem rechten Rheinufer nichts beſitzen 
ſollez der Rhein fol die natuͤrliche Graͤnze, wie es die 
franzöfiihen Minifter gleich Anfangs zur Bafis des Fries 
dens vorgetragen habeny — ausmahen; auf dieſem won 
Frankreich felbjt angegebenen Grundſatze fol der Friede 
geichloffen werden. Man hofft, daß es ſo geſchehen werde; 
man weiß, daß der preußifche Minifter ®raf von Goͤrz 
heute eine Unterredung darüber mit den frangöfifchen Mi. 
niſtern hielt; die Verwendung des preußifchen Hofes be 
fräftigt die erwuͤnſchte Frieden sboffnung. 








Von der Donau (6ten Sept.) Es iſt nun faſt au- 
gemein bekannt, daß zwiſchen Rußland, England, und 
der Türfey ein Bund geſchloſſen ſeye. Es iſt auch bekannt, 
daß der Berliner Hof dazu nicht beitretten wollte. Aber 
auch Deſterreich ift noch nicht dazu beigetreten, obſ bon 
Zürft. Repnin dazu den Antrag gemacht habe. Der Kö⸗— 
nig don Ungarn und Böhmen ift noch in feinen. Kriege 
mit Frankreich, und mid auch feinen Anlaß dazu geben; 
freu und beharrend auf dem Frieden von Campo Formidoy 


amd auf der gänzlichen Erfuͤllung deffelben — erwartet er 


auch von Frankreich die nämliche Treue „die naͤmliche Ber 
harrlichkeit auf Traktaten. Sollte aber die frangäfifche 
Mepubtif ihr. angreifen, fo ift es ganz natuͤrlich, daß der: 
Beitritt zu dieſem Bund nothwendig fepe, und daß auch 
Neapel ſich dazu ſchlagen werde. Es fiehen einmal hun⸗ 
dert und zwanig tauſend Defterreicher in Italien, und 
der Koͤnig von Neapel ſteht auch mit 50 tauſend Neapoli⸗ 


taner, nebſt go tauſend Militzen in Bereitſchaft. Dieſe 
Alter native iſt nicht fo leichtſinnig zu betrachten; das Krieges 
glüͤck war ſchon fo oft Kugelrund, und rofite fich fo oft 
von einer Seite gu der andern, und vicissim. Oeſterreich 


in fich ſelbſt Fonzentrirt — ift mehr als doppelt fo ſtark, 


als es in den entfernten Segenden der Maas und des 


Rbeins war. Man kann alfo noch behaupten, daß es 
"nicht gewiß ſeye ob Defterreich in einen neuen Krieg; iv 
weicht wird. 








Paris (7ten Sept.) Die heutigen Pariſer Blatter 
Fündigen any daß die Englaͤnder die Inſel St. Domingo, 





ee 
wo fie gleich feit Anfang des Kriegs viele Plaͤtze bi 
bielten, gänzlich arräumt, und verlaffen haben. 
franzöfifche General Hedouville bat eine Kapitulation 
ihnen geſchloiſen, wodurch er ihnen 30 Tage Zeit II 
um fi von Diefer Inſel ganz wegzuziehen. Er ließ 
Amniftie pubftziven, um Diejenigen, dıe mit den Ems 
dern hielten, zu beruhigen. — Man flieht, daß die 6 
länder, ftatt auf den Inſeln die Eroberung zu anal 
— im Gegentheil zuruͤckgehen. Der Beſitz einiger yi 
auf der Inſel St. Domingo bat ungebeuere Sum 
gefoftet, und jest wird Diefe Inſel ganz verlafen, ! 
Den F anzofen eingeräuntt. — Die Engländer befien ı 
nord bloß in den Antillen die Inſel Martinique und | 
Fucid von den franzöfifchen Eroberungen z. die große J 
la Guadelauppe ift ſchon vor drei Jahren nieder von | 
Franzoſen über die Engländer zuruͤckerobert worden. 
Die Veränderungen in der ‚eisalpinifchen Reoul 
werden jetzt ſchon ausgefuͤhrt z Cisalpinien wird nur | 
Departemente haben; die Zabf der Mepräfentanten wit 
ebenfalls versältnifmäfig vermindert, aber die Job? 
Direftoren bieibt auf fünf. Miele der Mepräfentan! 
find aboeſetzt und neue anaefteftt, weil man nur Frei 
der Freiheit an der cisalpintfihen Megierung haben m 
— Diefe Veraͤnderungen haben große Unzufziedenbeit d 
breitet, aber alles ift bereit, um dieſelbe zu unterdriit 
Partififarbriefe melden, daß der Kurfürft von | 
Pfalz vochſtens Frieden mit Franfreich eingeben mer 
"Bürger Wauier, der jetzt als Bevollmaͤchtigter dail 
Minen ift, folk diefes Geſchaͤft endigen / und gen 
Inſtrultionen darüber einziehen, 
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 Maing (rıten Sept.) Die franzöfiihe Armee geht 
faſt gang vom linken auf das rechte Rheinufer; es Fol 
men noch Truppen aus dem nern, die ebenjans auf die 
rechte Rheinſeite marfchiren. Das Hauptquartier iſt zu 
Frieöberg , wo die Mainzer Urmee ein Lager beztehen wird, 
Die frangöfifihe Urmee ın Holland zieht aud) gegen 
den Nieverrhein hinauf ; fie fol ebenfaus ein kLager in den 
Niederrheinifiyen Gegenden beziehen, Diefe zwei Lager 
punfte ſollen eine politiſche Operation zum Zwecke haben. 
Roh kann man nichts Zuperlafliges darüber jagen, und 
Muthmaſſungen ſtehen jedem Beobachter frey, 
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Stuttgardt (9ten Sept.) Die Oeſterreichiſchen Trups 
pen in dem Voralberg und in den Gegenden des Kon— 
ſtanzer See find rubig in ihren Kantontrungen. In dem 
-Voralberg wird die Hebung in Maffe organifirt und 
ererzirt, 

In Sraublindten liegen die Sachen in Statuquo, 
und unentfchteden. Die Mehrheit ift noch allezeit gegen 
"die Vereinigung mit der belvetifchen Republik. Aber das 
Zudringen von allen Seiten muß bald das Schickſal der 

Bündner enticheiden. 





gembern (den zgften Aug.) Es beftättiget fi, daß 
die Rußiſch Galiziſche Graͤnze von Militair liegt. 19 Re 
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gimenter, .größtentbeils Koſacken liegen von Kanain 
Podolski bis gegen Oczalkow, und noch mehrere | 
menter find ſchon auf dem Marfihe, fo wie andere 
fehl erhalten haben, ſich gleichfalls marſchfertig zu ma 

General Suwarow iſt gleichfalls ſchon von Ne 
burg abgereiſet, und wird eheſtens bei dem benann 


Korps eintreffen. 

















Mien ( sten Sept. ) Se. Majeftät haben durch 
an die K. K. Finanz und Kommerzien-Hofſtelle erla 
alterhöchfte Entſchlieſſung den geſammten Bank 
gen zu Gunſten, welche dur das Patent vom 1 
Junius d. J. zu dei dreifig perzentigen: Zufchufe 
fordert worden find, die in beſagtem Patentesauf 
‚Toten ‚Dftober d. J feftgefegte Frift, bis auf den. 
Tag Dee Monats December d. J. mit dem · Beifage al 
gnadigft zu verlängern geruhet, daß, gleichwie durd di 
Zermins Verlängerung den Befizern der BankoObli 
nen alle mit den Umſtaͤnden immer vereinbarliche erl⸗i 
terung verſchaft wird, ſich auch Hoͤchſtdieſelbe der pl 
lichen Befolgung des Patents, noch vor Ausgang der 
mit erſtreckten Zeitfrift, verſehen; indem die landesva 
liche Sorafalt um die Erhaltung des allgemeinen Wo 
und die hierzu abzweckenden auffersrdentlichen Staatsau 
gaben, Die genauefte Vollziehung gedachten Pat⸗nts, u 
namentlich Des zweiten Urtifels deſſelben zur Nothwend 

keit machen, und folglich jeder Banko⸗Glaͤubiger «6 fi 
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ſelbſt beyzumeſſen haben wird, welcher bei Werfäumung 
dieſer peremtoriſchen Termins⸗Verlaͤngerung der ſtrengen 
und unausweichlichen Erfuͤllung des erwaͤhnten Urtikels 
unterzogen würde. Wien den ıften Sept. 1798. 
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In Paris’ ift man gegenwärtig mehr als jemals auf 
den Bang der Dinge ın der franzöfifchen Legislatur und 
auf die Verhältniffe derfelben nit dem, Direktorium aufs 
merffant. Die Partey, die ſich vön der Vormundſchaft 
des letztern befreien, und deflen feit dem ıgten Frukt dor 
erhaltene zu große Gewalt einfhränfen will, wird immer 
ſtaͤrker. Ein fehr beträchtlicyer Theil der Mitglieder des 
neuen Drittbeils ift auf diefer Seite. Mit vorzüglicher 
Wärme arbeiten füc diefe Parthey Briot, Marbot und 
Lueian Buonaparte, und man ift überzeugt, daß fie da» 
‚bei die beften und reinften Ubfichten haben; aber fie ſehen 
ein, daß jede Executiv Gewalt unaufhoͤtlich eine Tendenz 
nach Vermehrung ihrer Macht hat, und daf daher in ei. 
nem repräfentativ-demofratifchen Staate, wie Frankreich, 
die Freiheit der Nation in der Legislatur die groͤßte Stuͤtze 
finden muß. Die Direftorial-Parthey iſt indeſſen noch ſehr 
ſtark ın den beiden Raͤthen, allein ſie nimmt täglich ab, und 
die Oppofitions-Parthey,, die Anfangs fehr gering war, 
gewinnt immer mehr Unfeben. Inzwiſchen muß man auf der 
andern Seite wieder anführen , daß da, wo es auf Erhal⸗ 
tung der Ehre, derj Würde der Nation, auf Maasregeln 
gegen Die Auflern Zeinde der Kepublif ankommt, die ganze 
National Repräfentation einftimmig ift, ale verfchiedne 
Nuancen vergißt, und dann dem Direktorium ale Fonds 
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antoeißt, die zum öffentlichen Dienfte notkreendig find. Uebri⸗ 
gens kann man dirfer Oppofitions Parthep, die fih nun in 
Den Raͤthen bildet, ſchlechterdings feinen Bormurf von Royas 
lismus oder Fanatismus machen, denn alle ihre Mitglieder 
find eifrige Patrioten, und die wäarmften Republifaner ; ei» 
nigen von ihnen konnte man eher etwas Liebertreibung als 
Eaupeit vormwerfen. 





| Unfündigung. | 

Bei Unterzeichnetem, in deffen Kollefte bei der letztern 
Ziehung hieſig loͤbl. Stiftungs Lotterie nicht nur der Haupt» 
preiß auf Nre. 1553 mit 40000 fl.; fondern 'aud bie 
darauf fofgende Prämie auf Rro. 5333 mit 600 fl.; in. 
gleihem auf Nro. 3764 em Preiß a fl. 1000 und nod 
Diele Mittelpreiße gewonnen worden, find auf die bevor, 
ſtehende ızte Ziehung gedachter biefigen loͤbl. Stiftung 
Lorierie ganze, halbe, Drittel und Quartlooſe forwohl zur 
eriten Elaffe, melde den 6ten November I. J. gezogen 
wird, als audy für ae 6 Elaflen zu befommen; weswe⸗ 
gen er fih einem NE Publikum befteng 

empfiehlt, Zranffurt am Main, den ı0. Stpf. 1798. 
Marcus Hamburger, wohnhaft auf der 
Sriedberger Gaß bei dem Handelt» 
mann Hrn. Händler, Lit. C. Nro. 186. 





Das Unfrantifche Haus und Gut zu Elwill in Rhein 


gau, beftehend in einem geräumigen Wohnhaus mit 2 


Kellern zu go Stuͤck Wein, Stanung und 2 @ärten, 


dann 4 12 Morgen Weinberg, 41/R Morgen Acker und 
Wieſen nebft noch einem Garten ift mit oder ohne’ Herbft 
aus freier Hand zu verfaufen, und das Nähere bei dem 
Tigenthuͤmer zu Ettvill im Rheingau zu erfragen, 
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| Muddem 
Reiche der Todten, 
RE 73. 
Geheimer Briefwechſel 


4wiſchen 


den Le bendigen und den BR: 


5 me 2 >. zu x 
Rareiffus, — aus dem Re der Todten an eis 
nen Bprtsel. | J 
— Ef 
3 ‚Breptag, den I4ten Sept. 1798. 


———— Vertrauter des fäsnen Geſchlechts; treuer 
und. verfchtoiegener, Freund der Schönen —, allerliebiier 
Spiegel! getreuer. Bildhauer der Geſichter! o Spiegel ! 
erlaube mir, daß ich heute mit dir rede; du warſt in 
wmeinen Lebenszeiten nicht auf der Weltz ich kannte dich 
nicht ; wie fonnteft du mir mein Ich zeigen? — HMeubie 
der Selbſterkenntniß! ich ſtehe vor dir, und vertraue dir 
meine Herzens angelegenheiten. 

Du biſt der wahre Repraͤſentant unſerer Geſtalt; die 
ſchoͤne Daphne lernt in dir ihre Züge zur Liebe einrichten; 
fie lernt die Injurien der Jahre durch Kunſt verſchoͤnern; 
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aber, ‚treuer: Freund Spiegel! warum verheelſt du il 
Zehler und ihre Tugend ? warum repräfehtitft da nich 
Herz und ihre Leidenſchaften ? | 

Ich weiß es, du luͤgſt nicht; jede Sefalt , die ı vor 
nen, Tribunal erfcheint, iſt wahr ; aber mie oft ift ıı 
Wahrheit nur aͤuſſere Rinde, nur Anſtrich und * 
— wie oft umarmt ein Narciſſus die Malers der Toilet 
die Ruinen dev Jahre erſcheinen in neuer Architeltut, 
du, o Spiegel! du haſt deine Dienſte zu dieſer Füge 
teiftet; At Dies vebfich von dir? vie Zeit Hat -Furden in 
Gefichte eingeacfert, du bieteft Dich an, um fie auszugk' 
chen, ift dies natürlich von“ die ? — fage mir, id bit 
dich, tie fiebt Die Tugend rn fann ef * einen U 
ſtrich entlehnen ? — 

O wie traurig iſt deine Wehrheit! — der Tu 
gend entflieht; du erinnerſt Die Schöne darauf, Siemurt‘ 
fie wird bös; ad, fie wirft Dich weg vor Zorne. Ei! 
hebt die zerbrochene Stuͤcke auf; fie befieht fih, — 0 
Wahrheit des Spiegels! du erinnerft- fie tieber, und 
zehnmal zerßrochen, — zehnmal bfeibft du der Bahıheit 
treu: — der kenz iſt entfiohen, und der Herbſt ſteht mit 
dem Winter dahmter. Dieß iſt fuͤr die Daphne eine fire 
liche Wahrheit, eine traurige Vorſtellung — des Spieell. 

Die Fiebe, ac die Liebe — iſt eine ſuͤſſe Thorkt; 
eine zu Furze Evifode des Romans Bes menſchlichen ker 
bene, und du, fieber Spiegel! du laͤſſeſt in deiner Or 
genwart den Einband zu diefem Romane verfälfhen, J 
es hernach Wunder, daß man ihn auch mit falſcher Yin 
bezahlt ? — D menn fein Spiegel, wie in meinen Zeil 
alter, exiftirte, da wäre in der Natur des efichte fein 
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” len Ra den — des Spiegels —* ich, daß 
men. im Wopithun den Vergrößerungsfpiegel, in den Un⸗ 
- ‚suben, die ung umgeben, den Verringerungsfpiegel ı und, 
beiden Gegenſtaͤnden, die ung verführen, den. gefchliffee 
Ben, —— brauchte. Dieß iſt eine kehre für dich, o 
im moraliſchen Sinne Aber dieſe Moralität, 
Be fi). auch noch auf andere Gegenſtaͤnde aus. Die, 
hte ift ein Spiegel-unferer gegenwärtigen Ereigniffe.. 
5 der. Tprarn' zeigt ſich in naͤmlicher Geſtalt darinne/ 
Fe wie Uttila, wie andere Tprannen ſich allezeit 
— jeigen werden. Die Geſchichte der menſchlichen Leidens 
ſchaflen iſt zu allen Zeiten die naͤmliche, und was iſt die 





Geſtihtt anders ‚ als eine Beſchreibung der Leidenſchaften, 
der Daraus entfpringenden Ereigniſſe? — Die alten. 






Reirge, Die man in dem Religionsfanetifa führte, ums 
cusufegen welches Glaube der. befte fene, — werden 


u 


heutigen Tags in dem politifchen Fanatiſm repetirt,- um 





Wut th iſt Die nämliche, nur der Gegenftand derfelben. 
E dert. — Die-ältere Gefchichte ift alfo ein Spies 
4 ‚fiehen davor mit dem Gange unferer Zeitbege« 






ten, und fehen die alte und neue Grat des menfche- 
Do ſeyns darinne. 
Rat ung ‚alfo in den Spiegel der Geldichte ſehen. 
nen bat in der Molitit der Römer beobachtet, 
daß die Römer in jedem Kriege Mittel gefunden haben; 
N en Krieg anzufangen. Eine Nation, die den 
sm Auen. ihrer Regierung machte, wußte 
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en, welche Regierungsart Die befte feyn ſolle. 
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gang natuͤrlich entweder zu Grund geben, oder andere 


Geund richten. — Die übergeliebenen Steuermänner d 


Reeterungen feben nıcht gern ſolche Wergleihungen, w 
fie ihrer Eigenliebe , und ihrem Stolze zu nahe tretien 
ift Dies eine Urfach, zu vermeiden, daß die Völker vi 
der Politik Der neuen Roͤmer nicht unterrichtet werden ? 

Die Ungufriedenbeit, das Murren , der Drud. em 
Vol's beweiſt nichts uͤder die Beftändigfert eine Keil 
rung. Nicht die eiferne Ruthe ift es, die das Meier 
nement auflöft, fondern dev Hirtenftab der Paftoraltenig 
Man wirft einen Tprannen, der ju regieren tee, ni 
von dem Th one; wobl aber einen nachgiebigen und mol 
thätigen Regenten. Dies zeigt der Spiegel der Geſchicht 
Ludwig der ııte und Ludwig der 14te waren nicht abj 
mworfen, wohl aber Ludwig der ıäte, Man vergteiche fi 
und man febe in diefen Spiegel! — Und waren die N 
mer in ıbrem Benehmen gegen andere Nationen nicht d 
gröften Feinde der Menfihheit? Ihre Eroberungen, ung! 
achtet des Glanzes, waren fie nicht in dem gen di 
gründlichen Phriofophie wahrhafte Bedruͤckungen amd ein 
Reihe Der Raubſucht? | 

Aber noch iſt Hoffnung da, ſolche Bilder vom der 
Spiegel unferer Gefchichte zu entfernen, Die franjoſſt 
Nation iſt gros genug, um wenigſtens auf eine —* 
möthig zur ſeyn. Der deutſche Friede wird einen 
von Suropa in eine Rube (ach iſt die Bedeutung diell 
Worts noh moͤglich!) fegen. Briefe von 

Raſtadt (12ten Sept.) 

geben folgenden Troſt dazu: — Man verſichert aus! 
tee Quelle, dag die frangöfifchen Miniſter fortfahren 





\ 607 — 
ire gemäflsten Sefinnungen zu zeigen; man glaubt ficher 
ju wiſſen, daß die franzoͤſiſche Republik auf Kaſſel und 
auf. Kehl Verzicht tyun werde. Dies ift die Folge einer 
Note, welche der Hof von Berlin an den franzoͤſiſchen 
Dunifter Sieyes uͤbergeben hat. Mit einem Worte, es 
ſcheint gewiß zu feyn, daß fie auch uͤber den Artikel der 
Syulden, ‚nadıgeben werden; e8 wird eim Unterſchied zwi⸗ 
ſchen den Schulden der abgetrettenen Länder , und zwiſchen 
jenen der Zinanjfammern angenonımen, — Die franzofls 
{he Regierung bat ein großes Intereſſe, den Frieden Des 

deutſchen Reichs zu fern, um ihre Hauptmacht anders 
woͤrts anzuwenden. 
Diefe Hoffnung der Rube muß reel ſeyn, weil ſich 
die meiften Miniſters in Raſtadt ſchon auf den Winter 
einrichten. Es ſind bei deutſchen Frieden noch viele Sa— 
hen zu ſchlichten, — die Entfyädigungen, das Geſtaͤft 
dee Säfularifationen, die neuen Sränzen der neuen Des 


fitzer, und endlich die Heilu:g der FKriegsmwunden , die, 


viele Reklamationen bervorbringen müflen. 
Kom (ıften Sept.) 

Bon den auf Seite 485 gedachten reichen biefigen 
Zumilien, auf welche die franzoͤſiſche Megierung oder 
Yımee die dort bemerften Summen als ein gezwungenes 
Anlehn gelegt hat und darauf bei den Bankiers Wechſel 
zieht, haben wenige die MWechfel fogleich unterzeichnet , 
und auch diefe nur mit einigem Vorbehalt, Mehrere ans 
dere aber teigerten fich, und befonders 2 der relchſten. 
Diefe tourden deshalb arretirt und in bie Engelsburg 
abgeführt: ihre Pallaͤſſe wurden inzwiſchen Burch milie 
tairifche Gewalt durchſucht; und fie felbft wurden bedroht, 
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u Se 
als Geiſſel in fremde, Feſtungen abzeführt zu werden. Erſt 
auf diefe. Drohungen unterzeichneten fie Die Michel, wor⸗ 
auf fie ihre Zueiheit erhieiten,. | 4 
Noch immer iſt es nicht ganz rubig im römifchen Ge⸗ 
biete. Die entflobenen Misvergnügten haben fidj auf die 
Gebüpge geflluhtet, von mo aus fie die Nachbarn beunrus 
higen, Selbſt in der Stadt Rom befuͤrchtete man auf 
den Maria Himmelfahrtstag einige Unruhen, weshalb an 
dieſem Fuge alles Militär patroullirte. 
Biographie 

Narciffus (nad der alten Sötterfehre) Sohn des 
Fluſſes Cephiſus und der Nywphe Liriepe, war von der 
Natur mit einer auſſeror dentuchen Schoͤndeit begabt. Er 
bat einmal ſeine Geſtalt jn einem Brunnen gefehen ; er 


“wußte nicht, daß dies fein Schatten war, und murde in 


das Geſicht, mas er in diefem Brunnen ſah r ohne zu 
wiſſen daß es das feinige war „ ſterblich verliebt, — Seine 
Schoͤnheit zog die Augen aller Nymphen an ſich, aber er 

fioh fie, und that. fpröde gegen diefüben. Die Nymphe 

Echo, die aus Liebe gegen ibn abgezehrt wurde, ftarb 5 
5 blieb mur eine ſchwache Stimme nach jhr , nachdeme fie 
in ‚einen Zelfen verwandelt wurde, Narciſſus fuchte den 
Gegenstand feiner Liebe in dem Brunnen, wo er aflegeit 
fein, eigenes Geſicht ſah, bis er,. von Liebe abgezehrt, 
ſtarb; die Goͤtter haben ihn in eine Bluse verwandelt, 
die bon feinem ‚Namen die Narciſſe heißt: — Man erklart 
diefe Zabel auf folgende Urt; — Nareciſſus hatte zine 
Schweſter , die. ihm aufferordentlich glich. Er war in fie 
verliebt, aber er hatte das Ungluͤck, fie zu verlieren, Er 
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ee bie Metenchetie, und RER ati — iu, "Yun 


> Brunnen, wo ihn dag Waſſer ſein Seit, das feiner | 


 Eihroefter ſo aͤbnlich war / "jurticpreite, Dies war ber 
einzige Troſt für ihn; er glaubte feine Schweſter zu ſe⸗ 
bin. — Er ftarky und die Sebnſucht ſich im Brunnen zu 
befehen blieb ihm auch im Elyſaum; er beſſeht ſſch noch in 
den Fe Styr — "aber ſeitt der A ber Spiegel, 


in einem, ‚Spiegel... ee 
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Yie Ziehung letzter Kiaffe der Igten Frentfurter 
Etiftungs. Lotterie wotinneñ Ei ER, 20000, 10000. 9 


Hauptpreige ‚gewonnen worden, in num — 9— und die 


ſemmtliche Ziehungstiften bei une zu bekommen. 

"Zu der: beborſtehenden Austen Lotterie, melde obige 
GSewinnſte ebenfalls enthaͤlt, wovon die erſte Klaſſe den 
sten Abrember gezogen wird, find ganze und vertheilte 

doofe zur erften Klaſſe iu fi 4 — auch für ‚alle Klaſſen 
gültig enboffirte Eoofer zu fl 52 ⸗ die Plane aber op 
| rn zu "haben ber 
Johann Tacob 8 und Compagnie 
* — q/ M. | 
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Zohann Eeorg Bochleutner in Frankfurt am Main 


Inder Borngafle fit: 2..Nro. 47. empfichft ſich in allen 


Sorten volniſchen weitfedern / pfaumen und su 


Eiderdaunen. 
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Belongare Simonetta in Frankfurt zu melden. ' 


= to = 


Mit Hochebrigfeitliher Erlaubnis, hat Herr Fries 
derich Godetlit die Ehre einer hohen Nobleſſe, wie auch 
dem grebrteften Publikum bierdurd befannt zu machen, 
daf die Meine Demoifelle Etoderin, als eine der erften 
Seltenheit der Natur in Franffurt in der neu erbauten 
Hlitte gegen die Zeil neben dem Röhtbrunnen, von Moers 
gens 9 bis 12 Uhr Mittags, und von 2 bis 9 Uhr Abends 
zu fehen ift. a | 

Durch den aflgemeinen Beifall, dem ſich dieſe Perſon 
bereits hier erworben, wmeuden-Die-Hauptpunfte ihrer Stel» 
tenheit ſchon ziemlich befannt ſeyn. hr Portrait in 
Kupfer ift um einen bittigen Preiß zu haben.. 


x 





Heinrich Ehriftian Keller, gebürtig aus Zroeibrücen, 
welchtt die Handlung erleunet ‚hat, und bei Hrn. Gottlieb 
Ehmidt ın Halberjtadt zufegt in Condition landen , 
von diefem aber im September vorigen ahres ı Bgegen- 
gen if, und ſeit der Zeit nichts von fi hören jaſſen, 
wird aufgefordert feiner Mutter Nachricht von feinens 
jenigen Aufenthalt zu geben. Sollte ir end jemand ‚ana 
ders einige Nachricht von ihm geben Fonnen, fo bittet. 
an folche gefälligft an die Herrn Gebrüder Böcking in 
Franlfurt am Main zu addrefliren, und verſichert zu 
feun, daß man die dadurch verurſachende Mühe mit. dem 
märmften Dank erfennen mr. “ 





Neunzig feere Stüdföffer find in dem Bolongariſchen 
Gebaͤude in Hoͤchſt billig zu verkaufen, Liebhaber belieben 
fidy. dei Heren Joh. Jacob Bertina daſelbſt oder bei Herrn 
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Benläge züm Nro. 74 
| Des Weiche dee Toten. 
Sanifegi, ben Ast Sept: 1798. 
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— „On Court fe risques du digen, en voyant & com- 
Silent | la politigue ; ld jüstice et — la cuidin⸗ se prpärent. 
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— Sitakus weiht feine —* her, 
aris Coten Sept. ) «de frangtfi che Blätter behaupten 
doß Ninifter Pitt, dem Könige bon Spänien Gibraltar 
detſordhen babe, werner don der franioͤſiſchen Atian 
übgebt; und mit England Frieden macht. — Die nam 
lichen Biätter erzählen wener, daß in Madrit bel Höfe 
Üine große Rebolutlon ausgebrochen ſehe; die Königin fod 
 ingepperkt; der Sriedensfürft verjägt ; iind viele Perſonen 
fogar hingerichtet worden ſehn. ⸗ xaulter Lari Fari. 
Ein Beobachter in Paris behauptet , daß; wenn der 

Krieg jidifehen Frankreich und Eholand noch 4 Jahre 
fortvauert, England faſt das ganze badte Geld verſchlin · 
Sen verde. Dann; ſagt der Beobachter ; j alle Spejeteps 
iind Naterialiften Maaren find jetzt wirklich engliſche Waa⸗ 
he: BDie engliſchen Fabrik. Waaren find faſt jegtin Cüropa⸗ 
And auch in anderen Welitheilen die einigen: — England 
bat jet in der Handlung der Erdebewohner den boͤchften 
Grad des Monopoliume erreicht. — Von der gängen Erde 
“ Aids altes Gold und Sitber nad) England; weil England 
don andern Nationen nichts braucht wohl Aber ale Ras 
tionen von England; Die ganze "Handlung Hollande iſt 
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nad England emiarirt.. Man kann ſich ae vorftetlen + 
roeiche Summen dahin firömen. Wenn dies fo fortgeht, 
fd niuß das Geld uͤberal aufferordentiih rar werden. 
Man merft es ſchon in vielen Gegenden und Handel 
ftädten. Diefer leerende Zuftand muß am Ende ale Läns 
der erichäpfen. — Verbote bringen Schleihjändel hervor. 
Nach diefen Beobachtungen glaubt der franzoͤſiſche 
Baebachter, daß Franfreich am Ende doch das aͤuſſerſte 
Mittel anwenden müſſe, und daß — durch fo ge bieteriſche 
Umftände gezwungen, Die Sranzofen doch endlich nad) 


"Hannover und nach Hamburg einen Einfall machen müf 


fen. Es iſt ven dem wichtigſten Inteteſſe für Frankreich / 
daß es England vom feſten Lande abgeſchnitten halte. Nur 
durch Hannover und Hamburg Tann dies geſchehen. — 
Schon vor zwei Jahren, da noch Earnot Direftor marı 
wurde an dieſem Projekte gearbeitet; Karnot bat den 
Dian dazu entworfen, aber fein Plan war fo beſchaffen, 
daß daanover auf imma von England abgefondert werden 
müff: , damit die Engiander von aller Konnerion mit dem 
feften Lande abgeworfen werden. 

Preußen ift die einzige Macht, die es vielleicht: bitte 
dern koͤnnte. ber in der Politik gicbt es fo viele Ro 
benwege, daß man durd) Diefen oder. jenen Weg endlich 
doch zu feinem Ziele gelangen koͤnne. Die jeige Stellung 
der franzöfifcyen Armee von Elberfeld uͤber Siegen bis 
nach Gießen bin deutet darauf, als wenn die Franzoſen 
Hannover umarmen wollten. Man kann fidy leicht vor⸗ 
fteden , wie angenebm eine ſolche Umarmung ai muß 


— ein wahrer Bruderkuß und ſo weiter. 
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er Maftadt ( raten Sept.) 
—24 Kommißtunsdefret an die Reichsfriedensdeputa⸗ 
ton. Raftadt, den ııten Sept. 1798. 
“Der römifc-faiferl. Majeſtaͤt, unſers ateranädige 
ſten Kaifers und Heren , zugegenwärtiger R. Ir. Deputat, 
verordnete hoͤch ſanſehnirche Kommißron bat Die beiden Gut⸗ 
Achten der vortrefliden R. Fr. Deput. vom 10. d. M., deren 
eines die Hauptfriedensunter hand ungen ſelbſt, — Das alt» 
‘Bere, Die auf dem rechten Rheinufer fortoaurenden ‚und 
aeutıdy aufs Aufferfte geftiegene Kriegsbeſchwerden aller Art 
bitrift „ ohne Anftand genehmigt, und den Inhalt unterm 
eutigen mittelſt der abſchriſtlich beigrfügten zwer Foten, 
an die bevoumäcjtigten Minıfter der franzoftfchen Kepubin 
gebracht. | 
Sie glebt der vertreflichen R. Fr. Deput. zugleich Kennts 
niß einer Zten Note, ebenfalls vom beutigen , weiche, wie 
‚die beiliegende Nofchrift zeizt, feinen andern Zweck bat, ale 


Ben nahe angedrohten Verkauf einiger reichs ritterſchaft ichen 


SGuͤter / Kantons Nlederrhein, Einhalt zu thun. 


Womit die farferl, boͤchſtanſehnliche Kommißion famt» 


lich vo trefl. Herren Subdelegirten zu gegenwaͤrtiger R. Zr. 
Dep. mit freundlichem und geneigtem Willen freie zugethan 
verbleibt. | 
Tote des Herrn Grafen von Metternich Exz. an die bevollm. 
- Minijter der franz. Repudlik. Raſtadt, den 1ıten 
Ser, 108 neebertt | | 
„Die bevofim. Minifter der franz. Republik baben, in 
ibrer güngften Note vom Iten Sept., durch Das toktgräehir 
‚Beharren auf den verlangten feften Punkten der rechten Rhein · 
eite beinahe alle Hoffunng niedergefchlagen , uͤber dieſen für 
ie kuͤnftige deutſche Sicherheit fo wichtigen Gegenſtand eine 
Bereinigung su Stande zu bringen, zumalen ihnen ın den 
pordern Dieffiitinen Noten bereits Die erheblichften Grunde 
rwiederholt mtzetbeilt worden find, mach welchem Untergeich» 
neter, vereint mıt der R. Fr. Deput. , ın Forderungen ein» 
zuwiuigen nicht vermag, die gegen die Weſenbeit eines fihern, 
Dauerbaften und anſtaͤndigen Friedens anftoffen würden, 
Wenn mal unter der Borausfegung (daß keine Forde— 
gungen mehr nachlommen — auf alle dieſſeits artikulirte 
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Anträge bitlige Erllaͤrung erfolgen, — * fange 
Truppen von dem rechten Kheinufer alsba 6 
den ) ſich endlich zuder fo fepnserzlichen Leberlaffung Der 
de des linfen Rbeinufers verfiand; und wenn Me 
auch noch gegen Wiederabtretung aller feiten Punk 
rechten Rheinfeite und dieffeits des Rheinthalweges die Schi 
fung der Zeitungstverfe von @brenbreitftein ) mit Bezu 
Die in Betreff Diefes Platzes beftehende undeinftweilen zu Defe 
fen Upproviantirung wieder berzuftellende maffenftitkftand: 
und fonventionsmafig: Derhältniffe) nadgab, fo war ma 
überzeugt, altes erihöpftzu baben, was ſich nur imamaer muf 
der politifchen Cxiſt⸗ nz und fünftigen Sıderheitdeg Deulfgen 
Reiche vereinigen laßft. — A 
Bon der Billig · und Gerechtigleit des franz. Gour 
ments mußte man zuperfichtlich erwarten, Daß es bei Ans 
nahme der Dieffaitigen Erbietungen, auch ſaͤmmtliche Dadegei 
ftipulirte Punftr ohne Unftand zugefteben werde. Unmos 
fann man auch jest noch die Hoffnung aufgeben , daB 
rungen, — — und Untröge, die auf Recht, Bi 
ligkeit, auch mechfelfeitige wohlverſtandene und d afte 
Konvenienz ſich gruͤndeten, nicht endlich bei dem franz. Gous 
pernement den erwünfczten Cingang finden foltten. une 
Die Sicherheit der franz Graͤnze gegen dag Deutliche 
| Reich erfordere gewiß nicht auch noch Fefte und fonftige 
TEEN rührungspunfte auf dem Dieffeitigen Rheinufer feib 
ig kann daher anderjt nicht vermutben,, als daß Die‘ 





“ 








+ Minifter der franz Republik hauptſaͤchlich nur etvanedh auf 
— die ber Mainz dieſſeits des Rbeinthalwegs 9559 bei | 
An DENN St. Petersinfel einen entſcheſdenden Wertb legen dürften; | 


ſchwer man nun aber auch nothwendig diefleits Daran F 

A N I muß, in Anfebung diefer wichtigen Snfel, einer Ausne 

IN I von dem alg Graͤnze beliebten Rheinthaimege Etat zu 4 

a Na HIN i fo würde man gleichwohl, wenn Davoa durchaus die ® 

Sala; hen, nigung des Friedens abhängen follte, ſich enhlich auch moc 

9— III N zu Ueberlaſſung diefer Inſel auf den Fall zu eutſchljeſſen g 
UN TEANE neigt ſeyn, wenn dagegen Kehl, Kaſſel und die abs ſchamß 
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| ben bar ng den und den unerföhiwing:ichen! or 
Tbeile des en ine Waffenſtiliſto ade 

und mähren? andlungen unter ieiet, 


en wer ' 
" Untergeichneter beftätiget anbei den bevyolm. Min fern 
fran; Republik die Sehinnurgen feiner ausgezeichneten 
| ch Hi . Ma h ei ur, —— “. 
02, „gran Bere Sl, 3; 
—* Reichsaraf von ————— ——— — ein. 


—F RE tl." des Herrn Grafen von Metternich a: die 
| beoeom. Dhnifer der franz. Republik, de dato Rantgot 
"open rien. Genf. 1798. a 
Die Zentraivermaitung des Departements Nieherrhern 
zog die Mitglieder Des Meichs Ritter Kantons Nieder bein, 
mEhatcartr ven Zilenpard, und von Keitenbach (ei "de 
$ 


I arıff von Emsigränten ; ſprach ihr zu Aßtweiler lieg nleg 
SER, hum als National Gut an; beſchloß den Verkaÿf def 
N ‚subörte auf Feine Dorftelfungen gegen dieſen Befchlt B5 


ae ats weder den cffenfindigen Etand der Reithyfries 
derbun ee noch die von dem Minffter der aus · 

* BVerhaͤliniſſe der Republik erwaͤhnten 3, Beſitzern ge⸗ 

‚gebene Berfiherung des. Ein baltes mit dem Verlaufe; ſon⸗ 

ern feßte das endliche Ziel deſſelden auf den 14. d: M. Sep⸗ 

- tenuber. Zur -Beftättigung dieſts Hergangs dient der bier 

eiliegende Yuszug des General Retziſters gedachter Berpap 
> Fungaom palen Su. S97t. U 





L 
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In der Ungewißbeit, ob noch vor dem angefehten Ver⸗ 
faufzieleder Befehl zum Einhalte an die Zentralverwaltung 
arionaen werde, mendet Unterzeichneter fi an die bevotiki, 
Miniter der franz. Republil, und erfucht diefelben bei dem 
graenmwärtigen und fünftigen Zutrauen in ihren ſchriftlichen 
und muͤndlichen Zufagen, Sie wollen nicht zugeben , daß 
daſſelbe Durch den Mangel des linterrichts oder des Gehor⸗ 
fams der untergesrdneten Vermwaltimgen in Dem Augenblicke 
geſſhwaͤcht werde, wo es für Die gaͤnzliche Volendung der 
Friedensunterbandlungen fo wefentlich feyn würde , - Dajfelbe 
im Gegentheil täalich zu verftärfen. 

Er miederbolt den bevotmächtigten Miniftern Der frate 
zoͤſichen Republik Die Verficherung feiner aisgezeichueteften 


Hochachtung. 
Franz Seora Karl, 
Reichsgraf von Metternich Winneburg Beilſtein. 


Een — 


Paris (roten Sept.) Der neapelitanifche Sefandte 
bat geſtern wirklich Paris verlaffen ; fein Sekretaͤr bleibt aber 
nodı da. Aus der Ubreife des Herrn von Ruffo ſchließt man 
auf einen Krieg mit Neapel und folglich auch mit O ich. 

Das Diretorium bat ein Ultimatum für den Fri 
mit deutſchem Reiche befchloffen , und daflelbe nach Raſtadt 
geſchickt. 

Strasburg (Izten Sept.) Geſtern Abend iſt von Pa 
ris Durch den Telegrapben die Nachricht bier angefommen, 
daß die Regierung offizielle Berichte von der Ankunft Buona⸗ 
varte's in Ulerandııa erhalten bat. Die dreifarbigen Fah⸗ 
nen wehen auf dem Münftertburme, — Ach! fie wehen auch 
auf der Mofchee in Ale xandria! 





Am 22. diefes tritt Das Neujahr der Franfen ein; man 
bereitet in der ganzen Republifgroße Feſte. Das 6te Jahr 
der Republik war für Frankreich gluͤcklich. Die Engländer 
baben ſich indiefem Fahre mehr defenfive.ale offenfive verhafs 
ten, Sie haben Feine Eroberungen über Frankreich gemacht. 


‚Söken bfodiren, mit Schiffen und Fiotten freugen, Die irlaͤn⸗ 
* Rebellion ſtillen — dies find die Früchte der Grosbrit⸗ 
tennifhen Macht. Uber diefranzöfifchre Republek bat auch 

enfive Unternehmungen argen England ausgefubrt. Sie 
nöthigte die Engländer die Inſel St. Domingo ganı zu raͤu⸗ 
men; fie vereitelte die englifche Yandung bei Oſtende; fie 
ſchickte eine Flotte in das mittelloͤndiſche Meer, eroderte Malta, 
und iſt bis nach Egypten eingedrungen; fie errichtete zwei 
Republiken, Rom und Hejvetien nach ihren Gruntfägenz 
fie machte glütlich eine Landung im Irland, derer &rfolg 
noch zu erwarten iſt; fie erbieit durch Die Unterbandiungen in 
" Kaftadtzur Derg:öfarung alle Ränder anf Dem linken Rhein ⸗ 
ufer 5 fiefteht met ihren Urmeen auf verfchiedenen Punkten 
von Furopa ) wo fie alle Bervegungen anderer Mächte bes 
droht — gegen Spanien, gegen Itauen, gegen Tyrol, 
gegm Nord» und Bid Deutfchland, und ın Egypten — 
gegen die ettemannilche Pforte. — Weiche ausgedehnte 
Arbert! weiche entfernten Poſit onen! — In ſolcher Stel» 
Jung teitt Die Repoblik m ıbr Alter des 7ten Jabres einy 
und mit diefem Temperament frebt fie da im Ungeficht der 
großen Bolitif. — DO möchte doch dieſe Unftrenaung der 
Menfchpeit im ten Jahre des ſchrecklichſten Kampfs die 
fo lang gewuͤnſchte Ruhe berberbuinaen. — Dies ifl Der 
Wunfc zum neuen Jabre der Mepublif — Dem Gluͤcke 
Des menſchlichen Geſchlechts gewibmet. 


— — — — 


Bafel (raten Sept.) Heute iſt vom General Schauen⸗ 
burg die offizielle Nachricht bier puhlizirt worden: fie ents 
hätt folgendes: „Direltoren! fie werden mit Vergnügen 
„erfahten ,- def der Sieg den NReyub ıfanern getreu ge⸗ 
„blieben iſt. Wir haben den Diſtrickt Stanz nad einen 
„Gefechte, welches feit heute fruͤh 5 Uhr bis jegt dauerte? 
„beſetzt. Alles, mas mich betrübt, iſt, daß Diefer Tag 
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= 68686 > er 
nicht ohne alle die Folgen einer heftigen Mtiön bat Fon — 
„nen beendigt wetden, indeme er viel Blut gekoſtet Bat, 
„Unterfchrieben: Schauenburg / den zzten Ftuttidot Egten 
Sept.) - > 

Det —* waͤr ſchrecklich, uber i500 Dann lin⸗ 
tetwaldner find geblieben. Bei atlem dieſem Unglüde 
wollen »ie guten Feute lieber ehmordet fern, ats den 
neuen helbetiſchen Eid leiſten. — Die Bimdtnet fi Em 
eilbig — aber — über — 





Sewiim (zöfteri Aug. ) Briefe dus Keifankkispd; 
did gefiern bier eingegangen find, bringen die ſichere Nach⸗ 
richt/ daß der Krieg von der Pforte an Frankreich bereite 
wicklich etflärt feye. Die Kundmachung der Kriegsers 
klaͤrung iſt in Konftantinspel am 18ten diefes niit ge⸗ 
woͤhnlichem Zeremoniel wobei die Blutfahne ausgeſtedt 
ward; geſchehen und duch an dleſem Tage in ade fürs 
Fiiche Prövinzen abaeſchickt worden, In bieſer werden 
zugleich ade waffenfaͤhige Muſelmanner im Namen des 
Ulmaͤchtigen und des Mahomets aufgefordett, ſich eiligſt 
unter die Kriegsfahne ju begeben / und die gerechte Sad 
che der Pforie vertheldigen zu belfen. An dieſer Nach 
ticht iſt nin gar kein Zwelfel mehr zu nehmen, indem 
Ebenfatts geſtern ein Tartar if dieſet Kriegs·Erklaͤting in 
Belgrad eingetroffen iſt / und feit beute die Kriegsfahne 
daſelbſt wirllich ſchon ndchet: - 


Aus dem 
Reiche der Zodten, 
RE 75 
Politiſche Rede 

Ueber die einfeitigen Wuͤnſche eines Friedens, 


Elyſaͤum 
Dienftag, den ıgten Sept. 1798, 


— 0 — 


Text: 

Morto io ; morto mio Cavallo; morto tutto. 
Benin ich todt bin, fo iſt alles für mich todt, ſogar 
mein fhönes Pferd, | 
— Italianiſches Sprühmort.- 


| €. gewiſſer Ritter Giovanelli in Neapel war großer 
Liebhaber der Pferde, und Fam wegen feiner Gemahlin in 
einen Streit. Er ſollte fih fhlagen; aber die Vorliebe zu 
feinem Pferde bemächtigte ſich des fonft tapferen Ritters 
ſo ſtark, daß er die Aufforderung ausſchlug, und fagte: 
— menn fchtodt bin; fo iſt die ganze Welt für mich todt, 
— Dan mein ſchoͤnes Pferd. | 
So verbinden wir Menſchen mit unferem Egoismus 
allegeit ein Steckenpferd, worauf unſet Leben reitet, Bei 
ongemeiner. Gefahr eines Ungluͤcks zieht fich jeder fh fein 
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Häuschen zuſammen, wie Die. — „ und jeder hat den 
kinfcitigere Wunfih- für ſich: — „Wenn ic nur aus der _ 
Geſahr fomme, die anderen mögen darinne unterliegen !“ 
Diefer fürchtet um Fein Vermögen; jener um fein Haus; 
ein anderer um feinen Keller; ein anderer noch — um 
fein Servers. . Jeder first: auf, feinem Stecnpferd, und 
denft nur auf die Rettung deſſelben. — Wenn ich todt biny 2 
fo iſt alles für mich todt fogar mein ſchoͤnes Pferd. 


Welche einfeitigen Wuͤnſche eires Friedens! das Va⸗ 
terland, welches das eigentlihe Steckenpferd Derfelben 
fenri fette, hat Feinen Untheil daran. Unter taufend Men 
ſchen, die nach der, Ruhe ſeufzen, dat jeder ein anderes 
Matt, einen anderen Bervegungsgrund, ein anderes 
Stefenpferd zum Wunſche des Friedens. Ei, fo reitet 


- alle tabin und brechet die Haͤlſe. — Wenn ich zum Teu⸗ 


fel ruin irt bin, fo mag das. Baterlard, fo mögen meine 
anderen Landsleute such zum Teufel. ruinirt‘ ſeyn. — 
Welche ſchreckliche Moral, — Egoismus, welches 
Verderbniß der chriſtlichen Regel: — tiebe deinen Nẽch⸗ 
ften wie dich ſelbſt!“ 

Auf ſolchem Steclenpferd ritt die Bor — 
und brachte ung dahin, wo wir find, Wir hatten »ie 
dleibeit ihr nachzureiten oder nachzulaufen, ‚und wir ka⸗ 
wien entweder zu fpat oder ‚die meiſten titten gar nicht 
na und blieben zu Haufe. Die franzöfifche Politik ritt 
Anders; fie ließ den Galliern die Freiheit nicht, madyzus 
reiten, oder zu Haufe zu bleiben ; fie trieb fie. voran, und 
ritt nach. Mir wiſſen nun, wo fie iſt, und wo wir find, 


| Aber ſi nd wir auch da, wo wir ſlehen, ſicher? 
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Die Polititk iſt endlich bis nach Raftadt vorgeritten; 
faft 9 Monate ſind alle Steckenpferde, alle Wünſche als 
da angelangt. Meldje Urbeit alle zu befriedigen ? — Die 
Münfche zum deutſchen Frieden nahen ſich endlich der Er⸗ 
fuͤlung zu. Alleluja! Hier ift die ganze Sache: *4 
| Raſtadt Crsten Sept.) | ©. me 
Bıftern Abends um 9 ı fa Usr wurde Der kaiſerl. In 
ten folgende Note von Seiten der franz. Geſandtſchath 
übergeben; Er 
».. „Die unterzeichneten bevollm. ‚Dinifier der far An 
publik fie Die Unterhandlung des Friedens .mit dem, Deutfchen, 
Reiche haben die Noteder R. Deput. erhalten, welche: ihnen 
am 25. Frukt. von dem kaiſerl. bevoum,. Miniſter iſt mitge⸗ 
BE WORDEN... en nnd 
So zufrieden auch die Unterzeichneten mit der friedferti⸗ 
gen Sprache der R. Deput. fern fürinen „und fo Suttarienigel 
voll auch fie in Diefribe find; fo ſind fie deſſen ungeachtet wer 
nöthiget „ derſelben zu bemerken, daß » nach mehr als 9 mo⸗ 
natlicher Unter bandlung, die Worte und ſelbſt die Geſinnun⸗ 
gen nicht himeuhend find, Wirkungen find noͤthig zum Be⸗ 
torte, Daß man den Frieden wuͤnſcht; man muß ihn fchliefien’;) 
Die Unterzeichneten bören nicht auf, ihm anzubieten. In der) 
That ſcheint jetzo die Deput. aus den Zuftande von Unent⸗ 
ſch· oſſenbert herans zugeben, worinn fie zuruͤckgehalten wur⸗ 
de; fie hat kuͤrzlich in eine der wichtigsten Forderungen einge! 
williget, welche ihr im Namen der franz Repubtif gemacht 
wurden, in die Dewolirung der Feſtungswerke von Shren» 
breitftein; und dieſe Cinwilligung / welche fie jetzo eneweht; 
iſt aufeine Art augaedrudt um fibem zu laſſen, daß die'linte 
zeichneten ſich nicht irrien, als fie Die micht widerprochene 
&ıftärurg gemacht hehen, daß ſie ditſe ne ohne 
weitern Berbehatt anſaͤhen und annaͤhmen «© 7364 
Allein, warum in einem der vorbhergebenden Konflu⸗i 
ſuins die bedingliche Diſpoſiton, welche ſich darimı vinge⸗ 
ſchlichen batte, ſteben laſſen? Warum ſich der auten Wirkun⸗ 
arneines Widerrufs heraubeu, welcher durch Vorbrugurg, 
der Schwiersgfeiten , und indem er der, Auſopferung ihr gan⸗ 
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er Derdienft wieder gab; der fhang. Mögferüng eine" Ber⸗ 
Fiberung mehr von der mwecpfelfeitigen Uufrichtigfe:t"in den 


Unterbandlungen , und von der Zrftigfeit der füxftigen Wer 
traͤge wurde gegeben haben, Es ift ferner wahr, daß bie 


MR. Deput. ſich vollig geneigt zeigt, der frarij. Republif 
befeftigte Petersau abzutreten z aleın, fie fcheint auf Diefe 
Abtretung einen übertriebenen. Preis zu ſetzen, welcher den 
erth daven beträchtlich vermindern, und wobon Die Propo⸗ 
ition allein g’auben machen würd‘, daß die Deput. zu Leicht 
Dit zahlreichen Uufopferungen vergift , welche die franz. Res 
gierung ſchon gemacht hat, um dem Reiche den Frieden zu 
— Es iſt im allgemeinen ein Irthum, man kann und 
uß es wiederholen, darauf zu denken, zwiſchen Den beiden, 
kontrahirenden Mächten gegenſertige Vortheile ganz genau 
feſtzuſetzen; dieſes Gleichgewicht iſt faft niemals weder in 
der Ratur der Dinge, noch in der gegenſeitigen Lage Der Pers 
ſonen, und wenn es in der ‚gegenwärtigen Unterhamdiung 
Eönnte angenommen werden / ſo iſt es offenbar, Daß daraus 
eine wirkliche Ungleichheit far die franz. Republik entſtehen 
würde, reiche als dann nicht allein einen beträchtlichen Theil 
Den verhaͤltnis maͤſigen Genugthuung verlieren wuͤrde, welche 
ibr gehoͤrt, ſondern fie wuͤrde auch durch dieſe gegenſeitige 
Gleichſtellung die wichtigen Vorthetle, welche fie wuͤrde er⸗ 
halten kaben , in ihren Händen verringern ſehen. Ein foß 
ches mit irgend einem Frieden unvereinbares, und tweit face 
niger gegrundetes Spften , wenn man es mit dem Ruhwe 
der franz. Waffen vergleicht , follte von einſichtsvollen uns 
vedlichen Unterbändlern nicht ernftlich behauptet werden 
«, ‚Ungeachtet diefer nöthigen Benterfungen, wollen Unter 
zeichnete nicht in Abrede ſeyn, daß Die Rote der R. Deput; 
ihnen nicht einige Verbe ſſerung des Standes der Gefchäfte 
und die glückliche obgleich langſame Möglichkeit eines bon bei» 
den Nationen ungeduldig erwarteten Refultats Dargeftetlt 
babe ; durch Bio Zergliederung diefer Note fcheint es; DaB alle 
weniaſtens weſentliche, Schwierigleiten jego in folgenden 
drei ragen beftehen: | Ben. ] 
I) Die Bebaltung durch die Franzoſen oder die Zuruͤck 
gabean das Reich der befeftigten Punkte von Kehl und Kaſſel. 
©) Die Uebertragumg auf Die zur Entſchaͤdigung auf 


Pe 
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derrechten Mheinfeite gegebenen Lander, der Schulden, welche 
Auf den abaetretenen Yandern auf der linken Rheinfeite haften. 
) Die Anwendung oder Ausnahme der franz. Geſetze 
in Ruͤckſicht der Smiaranten. Alles Uebrige wird, wie bie 
Deput. bemerkt, Teicht in Ordnung gebracht werden , mann 
die großen Hinderniffe werden gehoben feyn. Die Aufwmerk⸗ 
— der Unterzeichneten hat ſich daber durchaus ganz auf 
jeſe drei Fragen gerichtet und die Unterſuchung, welche fie 
daruͤber anftelten, war um fo gewiflenhafter , da dıe beiden 
Ietern ihnen in der That die Wohlfahrt, die Freibeit und 
Das Vermögen einer großen Anzahl Familien der beiderfeitis 
gen Staaten zu intereffiren ſchienen; heilige Gegenſtaͤnde für 
die franz. Regierung in ihren politiſchen Verhaͤltniſſen gegen 
'ondere ‚Regierungen, fo wie in ihrer innern Verwaltung 5 
e ſtehen Daher nicht an, folgende Vorſchlaͤge und Erllärun, 
en zumachen, jedoch unter beng ausdrücklichen Vorbehalte, 
Daß die befeitigte Petergaue fogfeich Der franz. Republik werde 
abgetreten werden , unddaß zugleich alle Klaufeln und Bes 
dingungen , welche auf die Demolirung Shrenbreitfteing und 
andere Zpıderungen der Unterzeichneten gefett murden, wer⸗ 
den vernichtet werden, 
I. Es würde unnötbig ſeyn, bier Die genug befannte 
Gründe nieder vorzubringen, welche die franz. Republik fi 
arfan die Bebaltung Kebls und Kaffels und deren Zubehör 
5*— ; die naͤmlichen Beweggruͤnde ſetzen ſich noch gegen die 
gänzliche Urberlaffung dir Befizungen. Man fönnte 
glauben , daß die Fürften und andere Keichsftände diefen 
Gegenſtand unter einem pofitifchen Geſichtspunkte betrachte: 
ten, welchen man inder Folge bereyen würde, nicht be> 
merft oder nicht rechtgervurdiget zu haben. Allein, anftatt 
eines nüglıchen Zutraueng bat man die entgegengefrgte Em» 
pfindung zu fühlen gefcbienen , indem man befeftigte Punkte 
oe Haͤnden der Zranzofen ſah. Um alle diefe Beſorglich⸗ 
eiten aufbören zu laſſen, fo thut die franz. Republik Bere 
a auf die Feſtungswerke von Kehl und Kaſſel, welche fol- 
en und fie wird die Gebiete derfelben bes 
alten, z 


2. Was die Schulden betrift, fo hat die Deputation 
ficherlich nicht gedacht, daß die franz. Negierung fich nicht zu 
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einer Anordnung verftehen könnte, melche don Deu Deibanfen 
heit feyn wuͤrde zu merklich den Werth der Mbtret ng 

finfen Rheinufers berabzufegen „jroifihen, den beißenjestige 
Staaten Keime ſchwieriger Disfuflisnen zu verewig⸗ nu 
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ein Franzoͤſiſch gewordenes Gebiet die Koſten des per 
Krienrs des Reichs zu waͤlzen. Die Schulden der;@ 
nen Fänder feiien, fo wiedie Unterzeichnefen Immer eu ge 
haben, auf die jur-Entfchäigung gegebenen Zander auf 
rechten Rheinſelle transportirk werden; aleit, ma nm 
darein willigen , ech und Gemeindeichuldeay 
jedoch mit Uusnahme der \ Belegenheit und Ref 2 des 
Kriegs find gemacht worden, ſeyen und bleiben zur Zaft dee 
abgetretenen Bänder, Die Rechle des zten Theilg.Der ‚Glan x 
ger werden vorbebalten. , — RR J 
3. Die Unterzeichneten erflären,. daß die Geſctze über 
die Wuswanderung auf die abgetretenen und nicht vereinten 
gänder, felbjt auf Mainz nicht anwendbar find. . ML Bere 
nügen machen fie diefe, beruhigende Erflärun ; ableiıt, da 
di Artifel auf den fie antwortet, ſich unter den 18 de 
der Deyut. von 3. März beigefügten Yrtıfeln, befindekz 
da Neſe Hıtifelmitin der Note vom Ir. März. gethanen Bots 
ſchlagen zufammendängen , ſo iſt es ſchicklich ſih hier na» 
tiientlich uber dieſen Gegenſtand zu erklaten. Die Inte 
zeichneten erflären Daher, Daß fie auf diefe Yıtifel und 
augfegungen in allem , was einer Die kuſion faͤig % 
geantwortet haben, indem fie Fi uͤberdies auf ih 
dom 19. Germ. berieben und Mliären, d die fram. Öte 
fandiſchaft niemals diefe Artikel und Voraus gungen ‚ander 
ale ifoltıt-, untereinander verichiedene und Pan ebene ıder 
unabhängige Vorſchlaͤge annefeben hat, und ‚anfeben ı 
und daß fie ſich jedem Gebraüche, den, man davon mac 
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weite, um die uͤbereſngekommenen Punlte ntkraͤſten/ 
oder abzulehnen, ſtark entgegen ſetzen wirde. a —. 
| Die bevolm Minifter der franz. Republil ergeben Die 
Ill) 5 Niteafe Linterpfand des Friedersssssss. 
u Daoa Frankreich und Deutſchland fo urtheilen/ ſo gl zubt 
man gern, daß die HR, Denut. diefe Meinung theilen und db 
die Veranlaffung eines Bruches auf ich nehmen Mer z 
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perfichern den bevottm. kaiſerl. Miniſter ihuer ausge 
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inner 
re. u un 
But, , . ‚ en ; 
Die unterjeichneten bevellm. Dinifter der franz. Me 
m HEdie Friedensunterband/ung mit dem deutſch· n Reis 
N Nam 25. d, eıne zweite Note der Meichsdeput, durch 
Penlatferl, benpfim. Vaniſter erbalter. 
 DÜEENSIE hat kefonters zum Gegenſtande, den Ruͤck⸗ 
aufden rechten Rheinufer befindlichen Truppen der 
Acpubh — a - ie — 
Die Untetʒeichneten laden Die Reichsdeput. ein, ſich 
in di it. Der Eroͤffnung der Unterhandiungen fo fuhlbar 
ten Wätrheit zu Durchdriegen, Baß das ausivende 
elorum,aufrichtig den Zrieden und eine fdleunige und 
ollton Ran! Ausföhnung zwiſchen den be:deifeitigen Gtaas 
lı: ab daileibe nichts fo ſehr wuͤnſcht, als durch die 
Dergeblichkeit der Vorfichtmaasregeln die Umftände 
tin verringern, ſondern voͤllig aufhören zu ſehen, 
10ch an den gegentvartigen Zuſtand der Dinge und an 
unge d:Reit der von dem Witten unabhängigen Greignife 
naebunden find; Die Neihsteputation wird ıbrer Seite 
‚unfeplbar einfeben, daß das Verlangen, welches fie jego 
meuert , zu frübgeitig iſt, daß an die Berlaflung dor mili⸗ 
faitiühen Stedüngen die erfte Folge eines wirklichen Zriedeng 
unminf, Fein peremptorifcher Grund iſt, daß fich Die Trup⸗ 
Iender Kepubhik auf die an’ ere Seite des Roeins zurüchziehen. 
ver Wederholung diefer wefentliiy gerechten Bemerkung 
Pollen Die Unterzeichneten Die Belegenbeit ergreifen, um eine 
Kor gewagte, in Yuhlifum verbreitete Behauptung gu ber 
Nöten, welche die Feinde des franz. Namens ohne Zweifel 
Hiötungern werden glaubwürdig zu machen fucn. Man 
n bat gefagt , daß die Truppen der Republik die Waffenſtil⸗ 
ande. Einieiberfchritten haben... Die bevollm. Piinifter der 
' ‚franz. Revublik widerforechen foͤrmlich diefer vorgegebenen 
Zhatfaye; ſie verſichern , daß die Truppen der Repubiıf Die 
Bon den beiderſeitigen Utnieen beftimmmten Linien nicht übers 
ſchritten haben, Be 
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Bonnier. Jean Debiy. Roberjeot. 
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thfing." Raſtadt am 28. ruft, J. 6. der franz. - 


14 
J 
' 
Dem 
Il j 
ia 
Br 
‚2 N 
J 
nr 4 
J 
J J 
| ö 
* J 1: 
Rn 
« 
* 
En 
1 
erst i 
X 
4b % 
Io +1} 
II ari 
U Dr 
het 
ur 
he \ 
+ 
2 
Kl 
J 








ET, 
I, .. Diefes®eifpiel , dem es leicht reäre andere beizufügen, 
1 lin: ac muß die R. Deput. gervarnt haben, ſich vor den überirigbenen 
PTR. Berichten aller Art oder ganzlıc) falſchen zu huͤten / weiche ib» 
1 A uk | nen in Zufunft werden gemacht werden , immer in Der Hoffe 
rel R nung , die Gemüther zu erbittern , und vielleicht der oͤff entli⸗ 
chen Aufmerffamfeit wahrhaft feindliche Plane zu entziehen. 


J.— Kiemanden ift es unbekannt, daß einige befondere Liebei uns 
Re zertrennlich von dem Uebergange aus demZuftande des Kriegs 
ll: in den Zuftand des Friedens find, es hat nicht von, Den Linz 
a 3 tergeichneten abrehangen, daß diefer Uebergang glücklich und 
IE WER. *  fehneil fen; die R. Deput. wird fich mehr und mehr überjeu« 
H| gen, daß man niemals wirkſamer an der Erleichterung und 
N dem Gluͤcke der Voͤller arbeitet, als wenn man duf imae 
der Plage des Kriegs durch einen ſchnellen Frieden zuvor⸗ 
foͤmmt. Ihr kommt rs zu, den Wunſch der Zürften und als 
fer Bervobner Deutfihlandes zu erfüllen , deren Reklamatie⸗ 
nen und Klagen felber ein riedensruf find. Alsdann wer⸗ 
ıı den alle Urfachen gegenfeitiger Beunrubigungen aufhören 4 
* und das Gefühl vergangener Uebel wird ſich in dem Ger 
! nuffe einer ruhigen und dauerhaften Gluͤckſeligkeit werlieremzt« 
Raſtadt den 23. Fruft. J. 6. der franz. Republik, 
Bonnier, Jean Debry. Woberjeot, 
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Ankündigungen. Kane 

Johann Georg Bochleutner in Frankfurt am Man 

in der Borngaſſe fit. 2. Nro. 47. empfiehlt ſich in ade 
Sorten polnifhen Bettfedern, Pflaumen und feinften 
Siderdaunen, Bu 


in — 


—9006 Neunzig leere Stuͤckfaͤſſer find in dem Bolongariſchen 
904 Gebaͤude in Hoͤchſt billig zu verkaufen, Liebhaber belieben 

„vn0 bei Herrn Joh. Jacob Bertina daſelbſt oder bei Herrn 
Hin | longaro Simsnetta in Frankfurt zu melden. 























. Bey lage zum Nro. 75. 


ne 5 Des: Reichs der Todten. 
mMittwoch den Igten Sept. 1798: - 


de Beet des Orospapa des Dbilsfophen 
tar s.ın feiner univerteuen Geſchichte, hat, 
—* Krautzugen — in dem Lande, wo nun 
e if, beinade viet Mlonen Menſchen — 
dlachten, fondern an der Peſt verloren. Hat 

—* dieſes Landes geändert? Iſt die Race 
en hen jet rebuıter und ftärfer, als fie Damals 
Dies mögen Fleunde bes Gıospapa — 
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din Ultimatum — lẽehten Zügen) uitteratur. 


ia Blond fagt in feinen Säriften, daß hun· 
dTartaren von Thbibet noch heutiges Tags, 
der moͤrderiſchen Erfindung der U tillerie, 
ütopa. erobern koͤnnten, wenn fie zu uns — bis 
4 hland-fümen. ‚Großen. Refpeft für den Ge 
yd. Gott behuͤte ung vor den Tartaren von Thibet. 
ft 60 taufend Ruſſen fichen auf den Graͤnzen des 
Miihen Gauiziens, zus Difpofition des Könige 
em und Böhmen. Warum ſtehen fie da? — 
haren/ daß der Friede var Camyo Formio inpodfoms 
ulung gebracht werden ſoll ; andere 6otaufend Mann 
m nach, um dieſem Traftat einen derben Rachdruc 


66 wird mächftens du Galläcung von ‚Seiten, eines 
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Hofes in Raftadt gefcheben, daßf man von der republika⸗ 
nifchen Binigfeit, Treue und Glauben ertwarte, den Trak⸗ 
tat von Campo Form in Erfüllung gebracht zu fehen, 
weil fonft die republifanifche Bidigfeit, Treue und Sau 
ben fein Dertrauen in dergleihn Abhandlungen haben, 
und man fich in politifchen Negociationen auf nichts ver- 


laſſen könnte. Diefe Sprache ändert das ganze Frieders⸗ 
Thema. Man raunt fidy ins Ohr fo etwas unerwartete 
inber die Integritaͤt von Deutfchland, Die in Campo 
Kormio fol verfprochen worden feyn. Dem ſeye wie ihm 
tolle; der Anmarfch der MRuffen ıft jest Fein politischer 
Wahn; es ift Thatfache; Suwarew ift an dee Spitze — 
Sumaromw der ſchreckliche große Mann unferes Zeitalters. 

Die Koalition der drei Kaifer in Europa von Defter 
reich ; von Rußland und von der Pforte gewinnt täglich 
mehr Glaubwuͤrdigkeit. Rußland wird fagen: Ich als 
Garant des meftphälifhen Friedens — ich ſchwieg, fo 
lang die Integrität von Deutſchland in dem Traktat von 
Campo Formio beftättigt wurde. Aber ich als Garant 
kann bei der Zertrümmerung deſſelben nicht ſchweigen. 
Eine ſolche Sprache wird Widerfprüce finden. ndeilen; 
man erinnert fich , daß gegen Anno 42: ungefehr, zwan⸗ 
sig taufend Ruſſen bei Heidelberg, und andere wanzig 
taufend Ruſſen in Böhmen bei Leitomifchel den Frieden 
Bervorgebradht haben. Soill es in unſerem Zeitäfter ans 
Yes werden? — es iſt alles anders geworden. 





2. 4 ‘ * 


a FR Sept.) Noch nie von unferems Pels 
fon; Gott wur w wo er herumſegelt. — "Bon den in Ir⸗ 
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land. gelandeten Franzoſen — nichts ale Sasen, keine 
zuverlaͤſſ. gen Nachrichten. 
Über am 29ften Auguſt iſt eine fonigl. Profiamation 
ergangen, worinne ‚der Inhalt folgender it: — „Da 
„wir in Erwägung. gejogen haben, daß diejenigen N die 
„die Macht der Regierung in Frankreich ausüben , ſich mit 
nSerwalt mehrerer Theile Staliens bemächtigt , und die 
„alte Regierung all*orten über den Haufen geworfen ha⸗ 
nben 5 da ihre Untergeordnete ihre Entwürfe begunftigen, 
„die. gegen das allgemeine Intereſſe von Europa ftreiteny 
mund sefonders die Handlung und die Seefahrt der Uns 
„terth anen Sr. Maj. hemmen; — fo wird hiermit er» 
‚nHärt ,.daß die Küften des mittellandifchen Meere ‚die in 
nder Gewalt diefer Feinde find, und befonders die Rüften 


von Genua, und jene des päbftlichen Staats in den. 


Zuſtand der Zeindfeligfeit geſetzt, und als Zeinde bes 
nbandelt werden ſollen.“ Alfo bat England den neuen 


— Republicken einen Krieg erkllaͤrt. 


* 
7 ww. 





Mailand (ten Sept.) Die neue Konftitution der 
eisalpiniſchen Republif macht großes Auffehenz die Kon- 
firtution, welche ihr Buonaparte gab, ift aufgehoben. 
Die neue Konftitution beftimmt den großen Rath auf go 
Derfonen , und den Rath der Alten auf 40 Glieder. Die 
eisalpinifche Republik ift in ıı Departemente abgetheilt ; 
Die atigefteliten Beamten nrüffen Haß der Monarchie und 
der Anarchie ſchwoͤren. Die beiden Raͤthe kommen nur 
alle zwei Tage einmal zuſammen; ſie haben drei Monate 
ins Jahre Bacanzen ; während welchen 6 Glieder aus bei⸗ 
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den Raͤthen a Kommifton, 41 lieder aus dem Mathe 
Der ungen, 2ı aus dem Ratbe der Alten fidy derath⸗ 
* koͤnnen; aber die letzteren votiren nur insgebeim, 

6 bleiben 5 Direktoren, und jeder Exdirektot ıyt non fich 


Pb, wenn er austritt, Mitglied des Raths der Alten, 


Beide Käthe werden alle zwei Jaore zum Drittel neu er 
wählt. Das Direktorium vergiebt alle militatriſchen Etelr 
len vom Hauptmann angefangen; die Garde der beiden 
Käthe wird aus der Urmee ausgezogen, und ıft zur 
Diſpoſitron des Direftoriums.” Das Direktorium hat die 
Macht die Preßfreiheit enzufcpränten ; ale Finanzen find 
zu feiner Diipsfition. 
Die Verwaltungen find in gewiſſe Zabl eingefchränft; 
die Urtheile der, Tribunale find einer Appellation untere 
worfen; die Einleitung neuer Geſetze gehoöͤrt dem Dırel: 
torio ; die Bezahlung der nm-üutn Diveltoren und Glieder 
der beiden Raͤthe ıft erboͤhet 

Diefer Plan bat viele Schwierigkeiten und große Wir 
derfprüche gehabt. Man wollte die Urverfammiungen ber 
rufen; aber ungeachtet des Wider ftaudeg mu ßte dieſe neue 


Ronftitztion angenoramen werden, weil der franzoͤſiſche 


Geſandte Faypoult a: sgeſagt bat, daß ſo der gute Wille 
Zrantreche ſeye: puisque tel est le bon plaisir de la France, 
Nun wird altes geandeit, Die meiſten Beamten tmei» 


den durch neue erſetzt. Man fann nicht umbin zu bemer⸗ 


ken, daß Diefe neue Konftitution von der alten, Die nach 
dem Muftir der franzoͤſiſchen Republik won Buenaparte 
errichtet war, — ganz. verſchieden feye. — Ulſo bat Cis⸗ 
alpinien einen neuen ıgten Fruktidor, mie Batavien er 


utten, had) dem Mufter der Mutter; Repubht Srantreic, 





is (taten Sept.) Der Redalteur sicht ‚folgende 
ft von der Landung in Irland. 

u Hauptquartier bon — in Irland 6ten ga 
falten Aug .) 

dich zum Trotz der —5 gaben wir gelanı- 
und find Meifter von. Killala. Alles verfpricht ung 
1 glüclichen Erfolg. Ich kann euch nicht genug die 
n Seeleute, die uns bis daher gebracht haben, 
ſchlen. Burger Savary, :Chef ber. Divifiow, und 
N Capitains , denen ihr dieſe Expedition andere. 
t Mast machen euerer Wahl Ehre. - iS 
—— Sumdert. 
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& Een, der die franzöfi ſchen Truppen nach Ir⸗ 
geführt bat — von Bordeaur. 
16 eile euch meine Zuruckkunft aus Srfand in 
iifreich anzukundigen, nachdeme ich in dre Bucht 
tur en. in Irland die Truppen der franzoͤſiſchen Re 
if, die mie zum Transport anverftauet worden find, 
Mitt "Habe. Ich babe verfchiedene emglifche Ge⸗ 
gene , die in des - Stadt Kitiala, von unferen Grena⸗ 
8 genommen wurden, zuruͤckgebracht. 
‚genug den Eifer und die Hitze der Soldaten. hei 
—* beſchteiben; es waren lauter Helden, Um 
Men Aug. (6ten Fruktidor) bat General Humbert 
Feind geſchlagen; er toͤdtete und bleſſute ihm 100 
in. Am zyuften Auguſt iſt er vorgerlkt zum neuen 
ührne, Ich bin nun zutuͤckgeſegelt, weil ich die widri⸗ 


Ich fann euch 
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Se Witterung zu befürchten hatte, fonft hätte ich noch 
mehr Gefangene mitgebracht. Ber meiner Abreiſe baden’ 
fi 1500 Irlaͤnder zu unferer Urmee gefblagen ;. zotaus 
zfend Frei · Frländer erwarten uns in einer lleinen Ent 
meemubg. “ lebe die ann. 

Unter Savary. 


pr 
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Genua (zten Sept.) Uuch unſere Republik hat ei⸗ 
nen ıgten Fruktidor erlitten. Der Zwiſt zwiſchen unſe⸗ 
rem Direkotrio und dem’ beiden Raͤthen dauerte zu lang; 
die frangöfifche Republik Hat ſich in die Mitte geſtellt; 
der franzöfifche Gefandte Belleville allhier bat 13 Gliedern 
des Mathe angekündigt, daß fie ihre Entlaffung geben fol- 
Ien, "Run werden andere Sinrichtungen-getroffen. 
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Pioorno ( zten Sept.) Aue Schiffe, die bier an⸗ 
kommen, fagen aus, daß. in den erfien Tagen des Die 
nats Auguſt ein großes Seetreffen zwiſchen der frauzoͤſi⸗ 
ſchen umd englifhen Flotte zmifchen Candia und Malta 
vorgefatlen feye, deſſen Yusgang man aber nicht anzuges 
ben weis. Briefe von Sijilien vom Isten Yuguft fagen 
das naͤmliche, daß naͤmlich die franzöfifche Flotte, welche 
ſchon von Alerandria zurüd nad) Toulon fegelte, auf Die 
engliſche Flotte bei: Candia gefioffen, und daß ein großes 

Treffen zwiſchen briden vorgefallen feye. : Am 12ten Aug. 
Abends kamen in Girgenti zwei Maltefer Ritter, die am 
nämlichen Tage Morgens früh von Malta abgereift find, 
Sie fagten aus, daß fie in der Gegend von Malta ver» 
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Khidene frasipöfifche Schiffe begegnet haben ,: die beſchaͤdigt 
artn, und. worauf viele Bieflirte jammertin. Cins dies 
‚fer Schiffe Hat ihnen erzählt, daß ein großes Stetreff/ n 
drin den Englandern und Zranzofen vorgefauen ſeyhe / 
das Stunden dauertez’fie wußten aber nicyt zu ſagen⸗ 
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wer die Strassurger Zutung tät lolenden ur 
tilel von Toulon vom 6ten Sept.:: 
 nBeftern bat man bier die voitbtige Nachricht von 
einem großen Siege erhalten, den. unſere von Al⸗xan 
drin zurlichtehrende Flotte bei Meilına über Die Engläne 
der fochten hat. , | Das Treffen ; war ſehr battnäsfig, 

Ih wurden die Engländer voͤllig giſchlagen. Die 
Fantin bemädhtigten ſich fünf engliſcher kmienſchffe / 
unter, denen ſich · das engliſche Admiralſchiff befn det. 


Maſen hat ſich ſelbſt erſchoſſen. Unſere Flotte verfoigie 


nie feindliche, Cskadre welche gaͤnzlich zerſtreuet war. 
Unfere Nunipahtät hat dieſe Frohe Nachricht, ſegleich 
m laſſen z die Stadt tourde. ‚erleuchtet, und alıe 
‚Bürger find, im Jubel. F 
naͤmliche Zeitung enthält unter. "dein Artifel 
— zoſten Fruktidor (ıöten Sept.) folgende Der 


fättigung diefes Sieges: 


Die aus Toulon geftern hier angekommene Nachricht 


| ven dem großen Siege unſerer Flotte Uber Die Engländer 


umitden ‚angegebenen Details,” ift aus Marſeille und Lion 


| Abenfalle hieher gemeldet, und in jenen beiden Städten von 


| 


j 


den Munisipafitäten und den Kommandanten aufs feyer⸗ 
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mlichfte vublizirt worden. Der Neffe des Generals Kil⸗ 
„waine, welcher von unferer Flotte kam und in Billa 
trance landete, bat fie den dortigen konſtituirten Ge— 
walten offiziell mitgeteilt. Er hat darauf feine Reife 
„nach Paris fortgefept. Sn Nina bat fie der dortige 
nRommandant durch eim franzöfifches Aviſo Schiff, Yes 
ibm Depefhen vom franzöfiihen Admiral Bruir brachte, 
„erhalten, Wir beffen, daß diefe Nachricht ir Rn 
Tagen offigie beftättiget werden wird. ” 

Paroli — auf den vor einigen Wochen — 
ten engliſchen Sieg! 





Wien (12ten Sept.) Prinz Karl; Herjog von Wir 
temberg; Generäle Devins, Alvinzi und Latour find zu 
Feldmarſchallen ernannt werden. „Wing pa Kriegepci, | 
fident werden. 

Man fhreibt aus Eyernordis , daB der Sulon di 
Fıman erlaffen , wodurch er befiehlt, daß alle polnifihen 
Ewigrirten, die fi in der Moldau und Wallacheh äuf- 
halten, das türfifche Gebiet verlaffen ſollen. | 

Offigieie Berichte geben an, daß General Suwatow 
mit einem Korps Ruſſen! in die Moldau gegen den Paſ 
ſawanoglu, Kraft der Allianz zwiſchen Rußland und der 
re vorgeruͤckt, und ſchon in Jaſſy ſeye. 
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Es wird fuͤr auſſerbalb ein Färbergefed PN wel. 
er. in feiner Arbeit votffommen gefhiks und ım Stande 


it, einer Schwarz; und —** vorzuſtehen. RL 
beres iſt in Frankfurt Lit. G. Mr. 18 zu etreecn une 
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Heige-der Todten— 
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. zwiſchen— 
‚den Beibendigen und den Todten. 


* e  Frangale en Egyptea bien per de la. patries 
te Angloise pres d’Egypte a bien merite de la patrie, 
. Voila ‚an, de merite par zerre et par mer. 


Elpfäum 
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Suondelmom · — Demetrius (Phalerus) 
ms. - — € muß dich doch freuen, dag 
R Brie nd dir Statuen erbaute, wie mich ebenfatis dev 


Ruhm titzelt, daß ich zu zwei großen Faktionen in Italien 
— den Guelphen und Gibelinen den Apfel warf. Mon 
wienten der Beruͤhmtheit! 

ru Dem etrius. — Dies find Kaprijen der menſchli⸗ 

“chen Meinungen. Mir gieng’s, tie dem Pichegruͤ, dev 

von der Höhe feines Ruͤbhws bis nach fiel... Mo» 

aa der Unbeftändigfeit. 






itiſche Gefpräge 


J Zreytag / den aıten Sept. 179€ 
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Buondelmonte. — Aber 
ient das Idol der Bewundetung auf der 








dieſer iſt 


der Weit 


Demetrius. — Er trägt feine 
herum. F er | 


Buondelmonte — Haft du’s nicht ge n? den 
Redakteur vonazgften Fruftidor (15. Sept. I micht gelefen? | 
” sDemetrius. — Welches neue Wunderfündisteran? 

Buondelmonte — Am agflen Fruktidor (14ten | 
Sept.) erfchien in dem Rathe der soo ein Staatstorhe 
von Seiten des Direktoriums. Es wargegen 4 Uhr Nadie 
mittag. Ein Sefretair las die Bothſchaft. Sie enthielt 
die Geſchichte der Tyranney der eghptiſchen Bens; die 
Mishandiungen gegen die Franzoſen, die in Egypten 
aufhalten. Das Direktorium fagt, daß die ® ‚die Ober 
herrſchaft des tuͤrkiſchen Sultans ſich zugeeignet, und ufurs 
pirt haben. (Ein Zeichen daß Sranfreid) mit den Tür, 
fen nicht brechen wi.) Uber, fagt die Bothſchaft, die 
franzöfifchen. Truppen haben Diefer —* ein ‚Ende ge⸗ 
madıt. Sie find am ızten Meſſidor (Iſten Sul ) nach 
Alexandria eingeruͤckt; hernach bis oſetta vbergedrungen, 
und am sten Thermidor (23ſten Zul.) kat Cairo Die 
Haupiſtadt von Gappten.das. Schidfal, des Ueber winders 
erlitten. So ift Diefes font fo, reiche kand von, Dem, Joche 
der Beys, die es mit ſchrecklichen Bedruͤckungen ufurpirt 
haben, befrepet worden, und Egypten wird jet der Dt. 
telpunft der Handlung der Welt werden. 

Demetnius.— Ab, ach! ich erinnere mich * 
auf das Jahr 1095, wo Gottfried von Bouillon 70000 
Mann. JInfanterie, und 10000 Mann. ‚Kavallerie in eben. 
diefes Land führte, Dan bat überau mit ‚großer. Pompe 
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angeimdigt, daß das heilige Land erobert merden ſollte; 


daß die Ausbreitung des Chriſtenthums dieſes Land zeitlich 


und ewig gluͤcklich machen werde. Die Befchichte ift offenz 
man fann darinne das zeitliche und ewige Glück ſowohl 
der Eroberer, als auch der Einwohner diefes Landes lefen. 


"Buondelmonte — Andere Zeiten, andere Site 
ten. Du wiſt mic doc) geftehen, daß Egypten das fehönfte, 


das einträglichfte Land ift. Ich habe mich öfters gewun⸗ 
dert, daß die Europäer mit fo vielen Unkoſten und Arbeit 
nach Oſtindien reifen, um die Oſtindiſchen Waaren nad) 
Europa zu bringen. Egypten und Sirien ift ein fand, 
welches alle Produlte, die in Indien wachfen , hervorbrin⸗ 
gen kann. Warum bat man fich nicht lieber diefer Lane 
der, die.fo viel näher find bemächtiget, und Indien da» 
bin verpflanzt ? — Dem Buonaparte war es vorbehalten, 


diefes Gluͤck anzubeben, Er ift nun in Egypten, und nach 


nn 
- Kenftantinopel (25ften Aug. ) £ 
He man folgende Nachricht: 


Bei feinem Einmarſch in Sanpten hat General Buo⸗ 


—* nachſtehendes Manifeſt ergeben laſſen: 


Im Namen des gnadigen und barmherzigen Gottes. 
Der Herr it Gott, und feiner mehr ze. .. Endlich iſt der 


Augenblick da, in welchem die Beys von Egypten ihren 
verdienten Lohn dafür empfangen ſollen, daß fie, als 
Zremdlinge die aus den Gebürgen Georgiens bier einge 
drungen find, dies fchone Land verunftaltet, der franzöfis 
ſchen Nation verächtich begegnet, und fi) gegen den 
Handel derfelben fo mannichfaltige MWedrüfungen erlaubt 
haben. Buonaparte, General der franzefifchen Republik, 
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ift angekommen, - und. bringt die Grundſatze der Freiheit 
wit fi. Buonaparte iſt hier, und der Höcite bat die 
Beys ın feine Hand. gegeben; er wird ihrer Herifchaftein 
Enee machen. Einwohner Egyptens! Wenn Die Beys 
ausſprengen, daß die. Franzoſen eure Religion antaſten 
wollen ; fo giaubt ihnen nicht, ſondern ſeyd überzeugt, daß 
Dies eine offenbare Unwahrheit if. Sie find gefommen, 
um Die Rechte Der Unterdruͤckten den Tyrannen Derielsen 
zu entreiffen. Ya, aufrichtiger als die Beys verebren die 

Franzoien Gott, feinen Propheten und den Alcoran. Vor 

dem Herrn gilt kein Anſehen der Perſen, vor: ihm find 
wir alle gleich, Veſtand, Talente und Wiſſenſchaft allein 
ſollen Unterſchied unter den; Menſchen hervorbringen, und 
da durch Eigenſchaften dieſer Art Die Beys ſich nicht aus. 
seichnen, fo haben fie Fein. Recht zur- Oberherrſchaft. 
Gleichwohl befigen fie allein große kaͤndereyen, ſchoͤne 
Scabinnen, vortrefliche Pferde, koſtbare Wohnun en. 
Aber von wen ıft.ihnen das alles verlieben ? Vom Pros 
pbeten? Laßt fie das nur beweiſen! Der Hoͤch ſte iſt ger 

redt und mutleidig ; er will, daß von den Einwohnern 

Egyptens auch der Geringfte fo zu Ehren und zu Unſe⸗ 
hen gelangen ‚fönnen. Dieſes ehemais fo volkreiche und 
blühende Land ift blos durch die Tpranney und Habfucht 
der Bens fo verbeert worden, alg es itzt iſt, allein bald 
wird diefer Zuftand ‚aufhören. Beute von E infichten und 
bon Kenntniffen iverden dieſem Lande nunm "ro Glück und 
Sicherheit zubereiten. Die Franzoſen bezö:gen fh als 
wahre Muretmännerss Sie haben ohnlaͤngſt u Rom den 
Thron des Pabſtes umgeſtuͤrzt, der die Chriften grgen vie 
Anhänger Mahomets aufpeste; von da; find fie gen Malta 
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gezogen / und haben von dort- die Ungläubigen vertrieben, 
die ſich von Gott dazu berufen glaubten, mit ten, Mufels 
männern unaufbörlich in Krieg zu leben. Die Franzofen 
haben ſich von: jeher und bei jeder Gelegenheit als wahre 
aufrichtige Freunde der timfifchen: Kaifer bewieſen / und die 
Feinde derfelben ftets als. ihre. eignen: Feinde. argefchen. 
Immerwahrend daure alfo die Oberherrſchaft des Sul 
tans; aber Tod und Vernichtung fei das Loos unſrer Wi⸗ 
derfacher, der Beys von Egypten, die, um ihre Habſucht 
deſto beſſer zu befriedigen, ſich ſtets ungehorſam gegen den 
Sult an betragen, und ſeiner Oberherrſchaft ſich zu ent⸗ 
ziehen geſucht haben, Wohl müͤſſe es denen Einwohnern 
Egyptens ergehen, die ſich an uns anſchließen z auch Denen 
muͤſſe kin Leids wiederfahren, die ruhig in ihren, Woh⸗ 
nungen verbleiben, nichts weder für noch gegen uns uns 
ternebmen, aber, von unfern quten Ubfichten uͤberzeugt/ 
ſich denfeiben. unterwerfen. werden. Schreckliche Rache 
hingegen denen , die ſich unterfiehen tmerden, den Beys 
mit gewaffneter Hand beizuſtehen, ihr Geſchlecht ſoll ohne 
Erbarmen dertilgt. werden ! Ä 
Artikel 1. Die Einwohner aller Ortfchaften , die. auf 
drei Stunden weit von den Gegenden belegen find, Durch 
twelche die franzöfifche Armee ihren Marfch nehmen ‚wird, 
muͤſſen einen ihrer vornehmften Einwohner an ‚den Gene⸗ 
ral abfehichen , um ihm ihre Unterwerfung zu. verfihern, 
und zum Zeugniß derfelben muͤſſen fie die frauzoͤſiſche Flagge 
aufſtecken z fie if dreifarbig, naͤmlich blau, weiß und 
roth. Art, 2. Derjenige Ortdeſſen Einwohner ſich feind⸗ 
felig betragen, wird in Brand geſteckt. Art. 3. Ein. jes 
des Dorfr welches fi den Framoſen unterwirft , fol 
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mächft der franzöfifchen Natiomalflagge auch die türfifkge 
Slagge aufftecten, weil die bobe Pforte, deren ‚Dauer 
ewig ſeyn müffe, eine Breundın dev framoͤſiſchen Repu⸗ 
blik iſt. Art. 4. Die Scheiks und die Ungefehenfien jedes 
Dorfs und jeder Stadt, find biedurdh befehligt , alles mag 
in ihren Diftriften den Beys zuftändig iſt, unter gericht 
lichen VBerwahrſam und Siegel zur nehmen, und dahin zu 
feben , daß nicht das mindefte davon veruntreuet werde, 
Art. 5. Alle in öffentlichen Aewtern ftehende Perfonen , 
die Scheils, Eadis , und Imans (die Befehlshaber , die 
Richter und Priefter), foden jeder an feinem Theile ihre 
bisherigen Aemter ferner ungefört verwalten , ihr Gebet 
in den Mofcheen, und alles, mas zum: Gottesdienſt ges 
bört, nach wie vor verrichten; übrigens aber in “ihrem 
Wohnungen bleiben , und ſich ruhig verhalten. de Eine 
wohner Eanptens find aufgefordert, dem Höchften zu Dans 
fen, und ihn um die Vertilgung der Beys anzurufen. 
Möge Bott den Ruhm des Sultans der Dsmagnen er. 
hoͤhen, über die franzöfifhe Armee walten, den Diane 
lucken feinem Zorn empfinden laflen, und das — 


des En Volks verherrlichen. 
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Biographie 

Demetrius Phalereus, ein berübmter Schuͤ⸗ 
fer des Theophraſt, erhielt Durch die Reize feiner Bered⸗ 
ſamkeit, und vorzüglich durch feine Tugenden, über den 
Geiſt der Uthenienſer fo viel Gewalt, daß er im Jahre 
309 vor Ehrifti Geburt zum Archonten ernannt wurde. 
Während der zehn Jahre, in welchen er diefe Stadt res 
gierte „-verfchönerte er fie mit prächtigen Gebäuden, und 
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wachie feine Mitbuͤrger gluͤcklich. Ihre Dankbarkeit bes 
ſchloß/ ihm fü viel bronzene Statuͤen zu ſetzen, als das 
Jahr damals Tage hatte. (360) Sein Verdienſt erregte 
den Neid. Er wurde zum Tode verdammt, und ſeine 
Statuen wurden umgeſtuͤrzt. „Wenigſtens, antwortete er 
dem, der ihm die Nachricht brachte, ſollen ſie mir nicht 
Die Tugend nehmen, die mir dieſelben erwarb.“ Der 
Phitofoph besab ſich ohne zu Magen zu Ptolemäus Lagus, 
König von Egppten. Diefer Fuͤrſt frogte ihn um. die 
Nachfolge feiner Söhne um Kath. Man fagt, er habe 
ihm gerathen, die Krone auf das Haupt der Soͤhne der 
Euridice zu fegen. Ppiladelphus, Sohn der Berenice, 
wurde dorch Diefen Rath fo befeitiget, Daß er. ibn nad 
dem Tode feines Vaters, 283 Yahr vor Ehrifti &eburtr 
nach Ober Egypten verwies Demitrius gab fi) bier aus 
Ueberdruß des Lebens felbft den Tod, und ließ ſich von 
einer Natter ſtechen. Wenigſtens verſichert dieſes Dioge⸗ 


nes Laertius, dem andere Schriftſteller widerſprechen. 


Dieſe verſichern, Demetrius babe bei Philadelphus in 
großem Anſehen geſtanden, feine Bibliothek mit 200,000 
Volumen vermehrt, und dieſen Fuͤrſten veranlaft, das 
Geſetz der Juden aus dem Hebräifchen in das Gricchiſche 
überfegen zu laſſen. Ale Werke, die Demetrius Phalereus 
über die Geſchichte, Politik und Beredfamfeit gefchrieben 
hatte, find verloren gegangen. Die Rhetorik, die ihm 
mehrere Gefchichtfchreiber zueignen, iſt von Dionpfius. von 
Halicarnaf. 

Buoondelmonte, der verftändigfte und ſchoͤnſte 
aller jungen Edelleute von Florenz. Er ſollte eine Funge 


frau aus der Familie der Amidei heurathen; als er aber Re 
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eines Tages vor dem Hauſe einer Dame von der Familie 


der Donati vorüber ritt, die ſich eben an der Thuͤre bi 
fand‘, und für dieſen jungen Cavalier eine heftige Leiden. 
(haft Hatte, grüßte fie ihm Aufferft verbindlich, vexirte ihn 
wegen der Perfon, die er heurathen würde, und gab ihm 
zu eıfennen, daß dieſelbe ihm nicht verdiene. Sie fehte 
hinzu, fie babe ihm ihre eing'ge Tochter aufgehoben, wel⸗ 
che junegen war. Buondelmonte, der fogfeich in diefe 
junge Perfen bertig verliebt ward, antwortete ihr, er 
fenne fein Intereſſe allzugut, um ein fo verbinbfiches Uns 
erbieten auazufchlagen, urd beuratbete fie wirklich furz 
darauf. Die Umidei erfuhren diefe Heurath }Tamen vor 
Zorn auſſer ſich, athmeten nichts als Rache, und dachten 
die empfangene Beleidisung fobald als möglich abzuwa⸗ 
fhen. Ein Böfewicht, mit Namen Mo cadt Lamberti, 
fhlug in einer Verſammlung der Mitglieder don Diefer 
Zamitie ein ficheres Mittel ſich zu rächen vor.‘ Als Far 


berti den Buondelmonte ‚fur; darauf zu Pferd antraf, 


fiel er nebſt einigen feiner Verwandten denſelben an, und 


toͤdtete ihn bei der alten Brücke des Arno. Dieß grichabe 


zu Unfange des ızten FJahrbunderts, Die Nachricht von 
dieſem Meuchelmorde verbreitete fich nicht fobals ın der 
Stadt, als jeder zu den Waffen griff, und alles in Yufs 
rubr ger eth. — Der Adel toeilte fi ın zwei Partyeıen, 
die man nachber Die Guelf⸗n und die Girelinen nannte, 


Die eriiern waren für die Pbfte, die legtern für Die Kai— 


fer. Die Buondelmontt waren die Unfüsrer derjenigen 
son den be.den Faftionen, welche den Namen Guelfe er» 
hielt ; und ote Uberti, Die mit den Umidei verwandt wa⸗ 
ren, die Anführer der andern Faltıon. Dieß ift, nad 
D. Capecelatro, Geſchichtſchreiber des Rönterriche Neapel, 
der Urſprung der beiden Partheten, welche mehrere Jahre 
Bunderte hindurch italien theilten. 


Beplage zum Nro. 76. 
—J— Des Reiche der Todten. 














anchd Pancha haite allezeit die Vorſicht, feinen 
Donquixotte de la Mancha zu warnen, daß ex 
auf die Roſinante ſteigen ſollte, bevor er nicht die 
fin beſchen hat, ob fie feſt find. Was wär dies 


Händen reifen, und. fie twegen des verlornen 
ns nicht wegführen koͤnnen ? — Schicket diefe Mo⸗ 


—* —2* Mamelucken Ri) eitteratu, 


leur vom 1sten Ser. meldet einen Sies 
hen Flotte unter dem Kommando des Nelfon 
r anzöfifche Flotte, die den Buonaparte mit feir 
üppen nach Egppten führte — ex officio. mit folr 
Borten? „Wir erfahren durch Briefe, die uns die 
ig des Buonaparte in Alexandria ankündigen, daß 
ladre des Frangöfifchen Adwirals Brueyes, als fie 
Kühe, von Beguicres (zwiſchen Alexandria und 
‚dor Anker Sag, und fih zur Ruͤckreiſe nach 
hi anſchickte ( meil fie da feinen feften Hafen fand) 
jet englifchen Flotte, welche der ftanzoͤſiſchen ſowohl 
fe Zahl. als aud am Range der Schiffe überlegen 
„angegriffen worden ift; daß das Geegefecht von 

Seiten, mit einer foldgn Hartnäcigkeit geliefert 
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Samftag, den aaten ‘Sept. 1798. u 


Affront, fagte er, wenn wir die Dufcinea aug - 
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„wurde, wovon die Gtefihichte fein Beiſpiel aufweiſen fann 
daß während der Schlacht Das franzöflfche Mwiralsſch 
„in Brand gerathen; daß zwei oder drei frangoͤſiſche Schi 
„geſunken; daß andere ſowohl engliſche ale auch framde 
„ſche Schiffe auf der Kuͤſte, nachdeme ſie ihre Maſtbaͤun 
„verloren haben geſtrandet, und daß endlich andere fra 
„ͤſiſche Schiffe gänzlich ohne Maften im den Gemäller 
„des Schlachtplages Daher geſchwommen find. vi 
nüber ihr Scheckſal in Unruhe.“ 

Briefe von Neapel Caten Sept.) ſagen, Daft 
aten und sten Aug. ein ſchreckliches Seegefecht unter & 
Franzofen und King fändern auf den Küfren von. Alexandt 
vorgefatien; daß die Franzoſen von den Snelandern e 
diefen Koͤſten ſelbſt angegriffen und ſtark mitgenomm 
worden find; z daß Nelſon mit einer Eroberung viekt fra 
zoͤſiſchen Schiffe in Die Buchten von Fipern, und vondt 
deren Inſeln der türfifchen Beherrſchung im Ut chibeln 
eingelaufen, um ſich auszubejlern, und daß in Malte 
Corfou, Zephafonien von dem brittifchen Anfal viel ji 
befuͤrchten iſt. Se lauten die offiziellen Nachrichten. 





Und die Folgen diefer Seeſchlacht ? — Buonapt 
in Egypten iſt fich ſelbſt uͤberlaſſen; iſt von Frankteh 
Ruͤckſicht aler Kommuni kation abgeſchnilten; Ma 
Zephalonien, Zante, Cerfou find ſich ſelbſt überlaft 
die Ho: tung mit Levante (die einträgfihfte für Zran 
rer, ) 2? gay den Englaͤn dern e eigen; fie dominiren IX 
im mitt haͤnrdiſchen Meere, und die Spanier haben en! 
Hlaufisien Bor! —* von Cadix nicht auszulaufen, uu 





ihre Freunde, die Franzofen, feine-Blotte mehr zu ihrer 
Unterflügung herſtellen koͤnnen. Sizilien und Neapel iſt 
dadurch von. der Seeſeite geſichert; Italien ſelbſt, beſon⸗ 
ders Genua wird in der Handlung gehemmt, und allg 
Seebafen zittern, wen fie auf. die Zorn: Operationen der 
Englander denlen. — Welche ſchreckliche Wrsfigten! za 
25 71 BE bu, Zu |. Ur ee 5 
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"Benn man ge” Rad regeln des emgfifcen Admirake 
Nelſon nad) der Zlotte des Buonaparte — wie nad). einer 
Dulcinea de Toboſo, in Erwägung jieht, fo kommt einem 
vor , daß er fie niemals, einholen wollte, Er, war flärfer 
ais Buonaparte; er kam noch vor dem Buonqparte bei 
Alexandria ar, und, ſegelte wieder ad; mit einem Worfez 
er. verfehlte uͤberall den Buonaparte; Fam entweder zu 
fruͤh, ‚oder zu fpat, und ſchien ihm mit Fleiß mehr aus 
zuweichen, als ihn aufſuchen zu wollen. — Man weiß, 
Daß das mittelaͤndiſche Meer ſehr gedrängt — in der: Ge⸗ 
fta,t eines Karpfens vorgetelt wird die Seevorpoſten, 
oder Die ſogenanuten Aviſo'sSchiffe ſegeln bis auf go 


Stunden, ſeit waͤrts von der Flotte ab, und dieſe follen den 


Buonaparke, nicht angetroffen haben ? Credat —8R 
Appeia! 

. Laſſet uns lieber geftehen; es war bon Pe enslifihen 
Politik vorgeſchrieben, daß Nelſon den Buonaparte nicht 
“finden; daß er ihm die Landung bei Alexandria erlauben 
fouie. — Und warum dieß? — Ich halte den Roten in 
Händen: — den Englaͤndern war daran gelegen, daß die 
Zürlen in einen Krieg gegen. Frankreich verwickelt wer: 
Den; daß alfe zu diefem Zwecke Buonaparte in Egppten 
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Yahide , und die Pforte ſowohl durch feine Grundſaͤtze als 
auch durch Waffen zu einem politifchen Zorne gereist werde. 
fe - Wäre Buonaparte in feiner Hinfehrt von Relfon gefchlas 
—34 . geh worden, fo hätte die Pforte feine Urſache gehabt, 
—— ſich in eine kriegeriſche Poſitivn gegen Frankreich zu ſtellen. 
Yu — Aber nun iſt er auf dem türfifhen Gebiet gelandet, und 
die Türken müffen zugreifen, um ihn und die Gefahr feis 
ner Grundſaͤtze von ihrem Gebiet ——— Sancta 
Pölktite — — ora pro nobis! 
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Paris (17ten Sept ) Das Schiff Wilhelm Tell hat 
uns die fraurige Nachricht nah Malta gebracht, daß um 
fere Flotte gefchlagen ift. Es ift leider nur zu wahr, daß die 
Admiraͤle Brueyes, Viceadmiral Caſa Bianta,- und 
der beruͤhmte Seekapitain Duchilleau in dem Gefechte ge⸗ 
blieben ſind; daß unſere Flotte ganz zerſtoͤrt iſt, daß wir 
16 Schiffe verloren haben, die theils verfunfen‘, theils 
verbrannt, und theils gefangen worden ſind. Die Schlacht 
iſt bei Alexandria in der zweiten Dekade des Thermidors 
(Anfangs des Monats Auguſt) geliefert worden. Wenn 
nun Buonaparte Hülfe nöthig hat, mie wird - fie 
ihm ſchicken? 
Dieſes ungluͤckliche Gefecht entfernt noch — den 
Frieden von uns; England wird uns den Frieden dikti⸗ 
ren wollen; es bleibt uns nichts übrig, als ung des nea⸗ 
politanifchen Staats und des Hafens von Livorno zu be 
mächtigen, damit die Engländer dadurch in den Häfen 
des mitteländifchen Meers gehemmt werden. Uber da has 
ben wir den Krieg mit dem Haufe von Deiterreich auf 





m 


dem Halſe, und daß die Türken duch gegen uns ſich ver» 
bunden haben, erhellet ausidem, Daß die Ruffen Huͤlfs⸗ 
truppen nad Defterreicdy ſchicken, fiefönnten es nicht thun⸗ 
wenn ſie nicht ficher — ad bie: Pforte ſich gegen 
uns erflärt bat. rn 5 BET 
Bir erfähren auch * unten, daß die kleine Urmeey 
Die in‘ Irland gelandet iſt, nicht gluͤcklicher war als der 
Admiral Bruehes. Am roten Sept. , ſchreibt man von 
dem Hadre, iſt ein engliſcher Kutter als Parlamentair 
da eingetroffen; er bat ein Paket an die‘ Regierung 
(Direktorium) uͤbergeben; wir glauben nicht, ſchreibt man 
von dort, daß es rathſam ſeye, das zu publiziren, was 
wir fürchten. Man behauptet, daß die 1500 Ztanjofen, 
Die bei Killala gelandet find, ſich auf Rapttufation' ergeben 
mußten, teil fie durch neue Truppen, die fie von Breſt 
erwarteten , und wovron fie. nur als ein nn waren; 
nicht serffärft werden lonnten ie th 
C Dies find Auszlige-aus dem Ami des Lois und aus 
. Journal: en de — ) 
P 





KRaſtadt ( 1Hten Sept.) Morgen wird die Reichsde— 
putation über Die letzte franzöfifihe Note fid) beratbichiagen 
und votiren, 

Gejtern haben die frangöfi ſchen Mirifter einen auffere 
ordentlichen Kourier von Paris erhalten; man hat bemerkt, 
daß feit der Ankunft deſſelben fie ſich viele Muͤbe geben, 


den deutichen Frieden abzuſchließen, befonders ‚dringen 


"fie darauf bei den Gliedern der BORD und 
- bei den — Miniſtern. | 
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Nah der fchrettichen Niederlage, welche die: Tau 
loner Stemacht erlitten bat, ift es auſſer allem Zweifel, 
daß die franzöfifehe Megierung auf: die behende Abjchlief- 
4 fung des Reichs friedens dringen muß; ihre Truppen, bie 
| 9 A { ı an dein Rheine fieben , find unthätig, und man, wird bald 
Eden © ihre Thätıgfeit in andern Gegenden brauchen... Dan er 
AH: u wartet alfo, daß die frangofifhen Minifter ‚fi auf ve« 
A ſchie dene noch abzuſchlieſſende Punlte geſchwind und güns 
ſtig erfläcen werden, beſonders in Ruͤckſicht der Ewigrir⸗ 

ten in den vereinigten Lintern, 
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Baſel (19ten Sept) Das Gefecht am gten dieſes 

gegen die Unterwaldner war ſehr blutig; die. Schweizer 

I auf dem Drakenried und im Kernmwald fochten wie die 

Löwen; zweimal’ haben Die Franzoſen angegriffen, und 

zweimal find fie geworfen worden, bis endlich 10 Schiffe 

mit ungefaͤhr goo Franken am-Kirfiterberg fandeten, und 

fo die Llinterwaldner umgiengen, wo fie.ibren in Die 

| Flante und auf. den Rüden famen. Der Verluſt ber 

| dieſem Gefecht wird auf 600 Mann Franzofen und auf 

3000 Unterwaldner ;angegeben. Die meiſten Drtidyaften 

der bortigen Gegend find theils abzebrannt und thriis ge, 

peindert worden, — Die Schweizer moliten ſich niemais 

gefanges nehmen lajlen ‚fie wehrten ſich, bis fie todt ge 

| falten find. — Der U:berreft der Unterwaldner irrt jest 

N —9 | in den &ebürgen ; viele find nach Buͤndten geflüchtet. — 

N Ein Kapuziner, Namens Paul Stiager, der die tapfıs 

ren Leute zum Gefeht aufmunterte, bat ſich BRAIN 
ohne daß man weis wohin. 





| ur 

Es iſt wieder eine rußiſche Esfadre von.7 Krieger 
ſchiffen von der Oſtſee angekommen; fie gieng in der Kioͤqs⸗ 
bucht vor Anker; und gehet naͤchſter Tagen zu den Eng⸗ 
laͤndern in die Nordfee ab. — Man fagt, daß auch eine 
rußiſche Scheerenflotte mit Landungstruppen bald eintref⸗ 


fen werde. Man ſieht daraus, daß fait die ganze rußi⸗ 


ſche Seemacht zu den Englaͤndern gegen — in 
— m toird. — J 


Er a bin,- 





Maitand Cırten Sept:) Alle diejenigen , die ſich der 
neuen Regierungs Reforme toiderfigen, werden eingezo⸗ 
gen, und wenn fie Nemter begleiten, — abgefest. So 
ift der General. Lahoz, der ftärkfte Widerſacher der. neuen 
Ordnung abgefegt worden. Viele baben- Befehl erhalten, 
die cisalpinifche Republik zu verlaſſen. 

Die ı1 neue Departemente find: — Dlona — der 
Eig Mailand. Oberpo. — Eis: Cremona. Serio 
— Sp: Bergamo. Adda und Oglio — - Sig: Mor 
begno. Meta — 3 Breſcia. Minelo — Sig: Mantua, 
Croſtolo — Sitz: Reggio. Vanaro — Sitz: Modena. 
Reno — Sitz: Bologna, Ricoerpo — Gig: derrara. 
Rub on — Sitz: Forli. 
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Die befannten Blankenheimer Kräuter gegen die 
Schwind. und Doͤrrſucht find bei dem Poft Packer Yanaz 
Ferret bei der Kaiſerl. Poſtwagens⸗Expedition das Pfund 
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ua asıfr, nebſt einem arreien. — in 
— am Main zu haben. 
— in 

Die Ziehung letzter Klaſſe der 14ten Frankfurter 
Etiftunge-Fotterie, worinnen fl, 40000. 20000. 10000., 
verſchiedenemalen fl. 5000 ohne die andere beträchtliche 
Hauptpreiße gewonnen worden, ift nun neendigt; und die 
ſaͤmmtliche Ziehungsliften bei ung zu bekommen. 

Zu der bevorftehenden ısten Lotterie, welche obige 
Gewinnſte ebenfalls enthält, wovon die erfte Klaffe den 
6ten: November gezogen; wird, find ganze und vertheilte 
Looſe zur erſten Kiaffe zu fl. 4. — auch für alle Klaſſen 
güultıg endoflirte Loofe zu fl. 52 — die Plane aber ohn⸗ 
en zu haben bei Ä 
Johann Jacob Troſt und Compagnie 

in Sranffurt a / M. 
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Meter Fecher aus Niedernberg gebuͤrtig, bat nach ſei⸗ 
nem letztern Schreiben vor etwa 3 Jahren als K. X. Ber 
pflegsbeckermeiſter in Altkratisca in Niederungarn in Dien» 
ften geftanden , feit dieſer Zeit aber nichts mweiter von fich 
bören laffen. Da nun Unterjeichnetem feinen dermaligen 
Aufenthaltsort zu wiſſen fehr viel Daran gelegen, indem :er 
ihm wegen Zamilien-Angelegenheit nothwendig zu fprechen 
bat; fo wird derfelbe , oder atle diejenige, swelche deſſen 
dermaligen Aufenthaltsort. wiſſen, dringend» EA, Um 
zu wiſſen zu thun. 

070: Mana Becher, doͤrſter in. nigeriers bei 
En, Aheſtenburs 
a 
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tt die — Philoſephen in Chriſto ihre Die 
' Bnaden oder ohne Ginaden erhalten haben, 
Reitphilofophen und Raiſonneute auf dem Bretter 
ihre Komdbie ‚oder Tragödie fühn der Welt 
t ſhrehen. — Da giebts freilich viel zu laden ; 
hr dutſcher Philoſoph? — Ich muß in der That 
ven mir euere pbiloſophiſchen Schriften zum 
bemmen ; es giebt b:i euch ſo viele Voltaires, fo, Rust | 
ininis, und fo viele «rlulenfolesef_ (Bahn der Sa 0. nn 
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una 309 EEE all hl {ll 
I gehört auch zu den Hhilsfophifchen Sekten) aber —— 
Nevtons, Feine Bacons, und !eine Beccariis h I 90 
dieſem Virwarr von unpo⸗ Philoſopbie ſind —000 
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jene von der Eulenſpiegel Philoſophie noch die unfchadfic® 

ſteg, Noch dje amuſanteſten. Und merfk du nik, daß 

Sule:.fpiegel von meiner demokritiſchen Philoſophte Nach⸗ 

ahmer war? — Gch..glaube, unter Dem Gewuͤmmel fo 

4 vieler hungrigen und durſtigen Philoſophen meüfle lein 
Menfchy der gefunden Menſchenverſtand hat, ein, Dewmo⸗ 
erit ſeyn z herzhaft fein point d’honneur in der Fauft fa 
fen, und darauf losgehen. Diefer Weg wäre , ſo zu fas 
gen die Heerftraffe in dieſem pbilofopbifchen Felde; für 
einen: Democrit, oder für einen Fulenfpiegel moͤchte wohl 
langfant fortzulommen darauf ſeyn, aber fo ficher als auf 

den andern Heerftraflen. 

Befonders amufiren mid) euere Zeitungsphifofophen; 
was einer ſagt, Taten ihm ade übrigen nad), ohne zu uns 
terfuchen, ob das Faktum der Natur eine Obrfeige ver; 
fee. Sch weiß, daß die franzoͤſiſchen Philoſophen jetzt 
meiftens Zeitungsfihreiber geworden find; fie fchaufeln Der 

7’ neugierigen Welt Nachrichten auf, Die öfters mit dem 
Gange der Natur in offenbarem Widerſpruch liegen, So 
haben fie den Buonaparte ſchon Anfangs Auguf nach 
&airo ‚der Hauptftadt von Egppten marfchiren laflen » 
und diefe Lüge ift von allen deutfchen Zeitungsphilofophen 
nachgefchrieen worden. Iſt dies nicht zum lachen 

Ich will bier diefer Nachricht ein Phönomen vors Ger, 

fiht rigen. In den erften Tagen des Monats Yunius 
fangt der Fluß Nil zu wachſen an; gegen Ende dieſes 
ch Monats wird fein MWafler trüb, und das Aufſchtdellen 

J wird merklich. Er hebt ſich bis zum halben September in 

hu eine allgemeine Ueberſchwemmung. Egyypten fieht einen 
Meere ähnlich; auf welchem Cairo mit anderen Städten 
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md Dörfern zu ſchwimmen ſcheint. Erft nad dem 
Aequinoctio am 2eſten Sept. fängt eran — zu fallen, 
und das Bol jauchzt vor Freude, daß Gott Nilus (er 
wird vergöttert) die egnptifche Erde zur Fruchtbarkeit bes 
feuchtet Hat. Die natürliche Folge diefes Phönentens iſt, 
daß Buonaparte, der twäßrend der Ueberſchwemmung in’ 
Egppten gelandet ift, nach Cairo auf Heinen Schiffen fer 
gein; daß er, wenn er fich gefihlagen hat, fi auf Mei 
nen Schiffen ſchlagen, und daß er, wenn er die beruͤhm⸗ 


ten egyptiſchen Piramiden befehen wollte, auf Heinen 
Zahrjeugen berumfahren müßte. War dies möglich ? 


konnte er für 24 taufend Mann kleine Schiffe auftreiden ? 
konnte er ſich Darauf gegen die eguptifchen Beys, und ges 
gen die Mamelucken ſchlagen? — Laß uns lachen; ſolche 


Reuigkeiten- Prahler ſind wie ein gewaltes Schwerdt, 


beide koͤnnen nicht gebraucht werden, und doch werden 
beide in vergoldeten Rahmen gefaßt! 

Laßt uns alſo geſtehen, daß Buonaparte bei dieſer 
Jahrszeit nicht nach Cairo fommen kann, und daß er 
alſo noch in Xierandria ift, wenn er von den Yrabern, 


wie itafianifche Briefe fagen, nicht aufgerieben worden ift. 


Aber in diefer Zeit hat die Armee des Buonaparte noch 


einen anderen Zeind — die Peft zu bezwingen. Diefe uns 


gluͤckliche Plage, welche mehr Fremde als Einbeimifche 
wait ihrer Senfe mäht, wuͤthet befonders vom Julii an big 
September. Sie bleibt nur eine kurze Zeit aus, und big 
Ende September, wenn der Nil nach der Ueberſchwem⸗ 


mung jurükiehrt, wieder. Der Schlamm und die er- 


weichte Erde duftet peftilentieite Dünfte aus, und die Peit 
Des Nils , wie man fie dort nennt, ift graufamer als die 
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Peft der Sonne. Sie dauert bis. zu. den leisten Tag 
des Monats Novensder. — Welcher ſchreckliche Fein 
der in den Zeiten der Kreuzzuͤge viele Millionen Franıg 
und Deutſche ins Grab gefhlagen katte] ſou er vor Bi 
naparte, und vor dem Glanze ſeines Ruhms jetzt gitte 
und feinen Franzofen ins. Grab fhlagen ?- 

‚ Die italiänifchen Zeitungs. Philofophen tröflen fi 
mit einem Brief, den ein Offizier des Buonaparie de 
Aerandria nach Mailand gefchrieben haben. folk. ‚Diele 
Brief zeigt Die Expedition des neuen Alexander in einen 
religioſen Punkte an. Er lautet auf folgende At: 

„ESeit langer Zeit bat die franzofifche Regierung iht 
„Verhaͤltniſſe mit den Häuptern der Uraber , ‚Die zwiſche 
„Mekka und dem verfifchen Bufen wohnen. genähtt. € 
„Scheik diefer Gegend, Namens Hajabir hat fit ſech 
„Jahren ein neues Religionsſyſtem errichtet, welches fd 
„auf Deismus, auf Verehrung Gottes unter fregem Hin» 
mel, auf die alte Religion der Egyptier vor der An 
„kunft des Mahomets, kurz auf die framgöfif—e Theo 
—— ſo wie fie der Direktor Lareveillete lehtt / 

— gruͤndet. Er verwirft die göttliche Sendung ds I: 
—— nennt den Propheten Mahomet einen Betrüger, 
und geht bis auf das Jah hundert des Abrahams juriͤch 
sum das Alterthum und die Wuͤrde feiner neuen Dei 
agion zu zieren. 

nDiefer Patriarch Hajabi ift iiber 100 Jahr alt, und 
hat in fein Religionsſpſtem die ganze rsftiidge Seite des 
„Perſiſchen Golfs von Mascate ar bis gegen Baſſora ge 
„zogen. In diefer Hauptftadt des alten Chaldea, in di 
„ſem Daterlande des Abrahams hat der Schaf Hayah 
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i Unhang für die framz ſiſche Armee, für die Thes · 
ütropie, und für den Buonaparte aubreligiomſict. 


Eupbrates und von Tigre ⸗ bemaͤchtiget, und wollen 
perfifche Joch abreerfen. General Bugnanarte hat 
Freundſchaftsbund mit ihnen gefchloffen, und, fie 
ten. ihn mit, großer, Sehnſucht, weil fie wifen, 
die franzöfifche Therphilantropie ihr Religions ſyſtem 
dern vermehren, und mit Eiſen und Bley den Ra 
J anjagen werde . 

er die Seeſchlacht bei Alexandria ? 4 ge 

Der r Redqlteur vom 19ten Sept. enthält, einen Troſt · 
iber den Verluſt derſelben, und ſagt ung. ander. 
fünden folgendes: J 

Man muß die Erejgniſſe des Kriege, nur von ie, 
ie ber Politik betrachten. Was Tann die "Zerftörung, 
Dolte unter dem Kommando des Admiral Brueys, 
ü fie audy ganz vernichtet wäre, an Frankreich ſcha⸗ 
‘ Me Zweifel nichts , als die gänzliche Rache ‚gegen 
and verfehieben;. die gaͤnzliche Zerftörung des engli⸗ 
Handels in Oſtindien wird doch nachkommen. 

Dei dieſer Seeniederlage ſucht man jetzt die Schuld 
andere zu werfen. Der König von Neapel iſt der 
and der Rache. Man wirſt ihm vor, daß, wenn 
It zugelaffen hätte, daß ſich Die engliſche Flotte. in 
lien anpropifionire und erfriſche, — ſie nicht er 
Tonloner Flotte nachfegeln hätte koͤnnen. Dahe 
man die ganze Schuld diefer Niederlage ‚auf * 
ill ſich über ihn rächen. | 
Ein weiter Gegenſtand der Rache —* — ESpanien. 


- 





e neuen Glaubensgenoſſen haben ſich ſchon der Ufern. 
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Man nennt die Blofade von Eadir eine lächerfiche Blokade. 
Dann, fagt man, wenn die Spanier alle ihre Kraͤfte an⸗ 
geitrenat hätten, um auszulaufen, fo wäre die Domina» 
tion des mittellaͤndiſchen Meeres bei Frankreich geblieben, 
und Neffen hätte es nicht gerwagt, fi in die Weite des 
mitteilandifhen Meers auszuftrecken, und der’ Touloner 
Flotte nachzulauſen. Uber Dies iſt alles fo aeichehen r 
wie es die wngländer gewünfcht haben, und Die Framöfls: 
ſche Seemacht mußte unter ſolchen Intriken bezraben | 
werden. | 
So find jegt Die Angelegenheiten — Herr Philoſorh! 
O Eulenſpiegel! du bat eıne aroße Wahrheit ins demo⸗ 
kritiſchen Sinne behauptet, da du weinteft, wenn du den 
Berg biriubgiengeft, tw du zu erwarten batteft, daß du 
wieder aufftzigen mußteit, — Ha ha! — lade und lebe 
wohl. 
Biegraphie. Br 
Demseritus von Abdera in Thracin. Sein Bas 
ter berwirtbete den Ferxes auf deſſen Zuge nach Griechen⸗ 
Iand in feinem Hauf, Diefer Fuͤrſt lief ihm aus Danke 
barkeit einige Magier zurück, welchen er die Erziehung des 
jungen Wbderiten übertrug. Sie lehrten ihm die Theologie 
und Aſtrologie. — Er ftudirte nachher unter dem Leu⸗ 
cippus, der ihm das Syſtem der Atomen und des leeren‘ 
Raumes vortrug. Seine Liebe zu den Wiffenfchaften und 
jur Philoſophie war fo groß, daß erin alle diejenigen Län ' 
der reiſete, in welchen er fih neur Kenntniffe erwerben! 
fonnte. Er befuchte die Briefier von Egypten, von! 
SHaldäa, die Weifen von Perfien, und man fagt fogar, 
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er fen bie nach Indien gegangen, um mit den Gymnoſo⸗ 
phiften zu conferiren. Seine Reifen vermehrten feine Ein» 
fihten, verminderten. aber fein. väterliches Vermögen, 
welches fich über 100 Talente belief. Er war nahe daran, 
als Verſchwender öffentiich befhimpfet zu werden. Der 
Philoſoph wollte diefer Schande zuvor kommen, gieng zu 
Dem Magiltrat, und Jag ihm feinen großen Diacosmus 
vor, eins feiner beften: Werke. Die Magiftratsperfonen 


wurden dadurch fo entzuͤckt, daß. ſie ihm ein Geſchenk mit 
500 Talenten machten, ihm Statuen. errichteten, und, 


verordneten ,. daß er nach feinem Tode auf ;öffentliche. Ko⸗ 
ften begraben werden ſolle. Democritus liebte. Die Trau⸗ 
rigleit nicht. Man ſagt, er habe beſtaͤndig gelacht, und 
dieß war nicht ohne Grund: er konnte ſich nicht entbaiten, 
über die. Menſchen zu ſpotten, wenn er fie ſo ſchwach und 


fo -eitel,, von der Furcht zur Hoffnung ‚ und von der aus. 


ſchweifenſten Freude zum unmäßigften Schmerz übrraehen 
fahe. — . Die. Ubderiten ,. beftürzt über. dieſes beftändige 
Lachen, und in Furcht, ihr Philoſoph möchte wahnſinnig 


werden , fihrieben an den Hippocrates, feinen Kopf wies. 


der in Ordnung gu bringen... Der Arzt begab ſich zu. dem 
Weiſen, und fand ihn mit der Lertüre und anatomifchen 
Unterfuchungen der Natur beſchaͤftigt Er war blos. über 
den fpöttifchen. Ton etwas betroffen, den Democrit bei dies 
fee erfien Unterhaltung annahm, Cr fragte ihn ung die 


Urfache defien; der Philoſoph antwortete ihm dadurch, 


daß er ihm ein pikantes Gemaͤlde von den Bizarrerien und 
Ungereimtheiten des menſchlichen Geſchlechtes entwarf. Er 
zeigte ihm, daß nichts comiſcher noch laͤcherlicher fen , als 


das*?Leben. Hippocrates hatte, fagt man, ein Mädchen 


—⸗ or a4 
ar: ri - 








...- 


bei fi; als er den Democtritus beſuchte "Ser — 
gruͤßtte ·ſie, da er fie zum erſtenmale ſah als Jungfrau 
aber den Taq darauf behandelte er fie als Frau, weil 
mon letoahrend der Nacht’ Hensifbraudht hatte. Diefe 
Sage iſt ſehr beruͤhmt, Aber darum nicht twährer. law 
ben mir vielmehr, fagt ein Mann von Geiſt, daß man 
uͤher· daß Leben des Philoſophen eben fo viele wunderbare 
Ader theuer verbreitete, als uͤber das keben der Stocknatren. 

Nicht weniger falſch iſt es, baß er ſich ſelbſt Hrendete, um 

deſto ungeſtoöͤrter und tiefer- nachhenten zu können. "Denios 

critus farb 362 vor Ehrifti Geburt, in einem Nlker son 
109‘ Jahren. Don feinen Echriften iſt nichts sie auf 
ung gekommen. Er glaubter die Alomen und den Here 
Raum ſeyen die Principe aller Dinge ; daf fie roten und 
in das Univerfum gefommer wären, und durch hr Züfamı 
mentreften fih das: Feuer, das Waſſer die Puft und die 
Erde gebildet babe. Er glaubte, nach dent Lucia, daß 
die Seele mit dem Körper fterbe. Da er nicht an Ge⸗ 
ſpenſter glaubte, verkleideten ſich junge Leite in ſcheußliche 
Geiſtererſcheinungen, ſuchten ihn des Nachts im. feihens 

Aufenthalte auf, welcher eine- Urt von Grabftätte auflers 

halb der Stadt war. Der Philsfoph fagte ohne ſich bei 
dem Anblick der vorgeblichen Geſpenſter zu beufrußigen 
und ſich im Schreiben ſthren ju laſen: —— 
Rarrens poſſen u. RE 
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YUnfündig nr 
Es fuͤr auſſerbalb ein Färbergefell defucht,. wel⸗ 
cher in feiner Urbeit volllommen geſchickt und im Stande 
iſt, einer. ESchwarz und Schönfärberey vorzuftehen. - Ni 
beres iſt in Frankfurt Lit. G. Nr. 18 zu erfragen. ' 
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Beylage jum Nro. 77. 


Tees Reichs der Todten. 
x Mittwwsch den aöten Sept. 1798: 





„In allen vier Theifen der Melt hat Frankreich of. 
sfijielle Megierungs Feinde. In Europa — die Engläns 
nder , die Ruſſen, und andere mehr, die nächſtens font. 
men terden, und noch andere, die man nicht ‚nennen 
ndarf. Sn Aſien — die Türken, die Engländer fammt 
nMeratten und anderen im englifchen Intereſſe begriffe⸗ 
men NRobabs, — auch die Türken. In Umerika — die 
„vereinigten Staaten, die Engländer ic. In Uefa — 
„die Beys von Fanpten fammt den Mameludfen, und 
„den Tuͤrken. Uber es bat überall partifuläre Freunde, 
die ſich ex afficio nicht zeigen dürfen. Welche Pofition | 
aber auch weiche Macht, die alien vier Tcheilen der Welt 
die Zauft machen kann — ex officio ! 


EEE ERNST En Yan nmenenuney 
Politik; Friede (da, und dort Krieg) Litteratim, 


3); englifihen Blätter vom ı4ten Sept. kuͤndigen ah, 
daß die gelandeten Franzofen in Irland ſich mit Kapitus 
lation ergeben haben, und diefe Nachricht iſt offigiel — 
in der Hofjeitung. Alſo ift diefe Landung den Frangofen 
ex officio nicht gelungen. 
| Man kann. wirkiih behaupten, daß Pitt eine Lunte 
in’ Händen halte, um ganz Europa in Kriegsfeuer zu fege 
zen. Welche Reſurſen in einem einzigen Kopfe, aber auch 
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— in der einzigen Goldkaſſe Englands: zwei merftuin dige 
Gegenſtaͤnde in der Welt. 

Der offisiene Bericht des enoliſchen Eenerals Lake 
über die Ergebung der franzöfifchen gelandeten Truppen in 
Irland lautet, wie folgt: 

Aus dem Lager bei Bellmamuck 8. Sept. 

„Ich babe die franzöfiiche Armen, da ich bei Beilogby 
„angrkommen war , ind Retiriren ven Gajtlebar anirirofs 
„fen; ich habe fie gleich verfolgt. Der DObriftlieutenannt 
„Cranfurd, der meine Uvantgarde kommandirte, ver⸗ 
folgte fo geſchwind den Zend, und drückte fi an fene 
nArriergarde fo nahe, daß er nicht entfommen. konnte; 
nöbfchon er uͤberall plünderte, und alle Pferde mit Ge 
„walt wegnahm. 

„Nach vier Tagen und vier Naͤchten eines ununtet⸗ 
„brochenen Marfches kam meine Eolonne uns 7 Uhr Mors 
„gens in Eloone an. Der Obriftfieutenant Cranfurd 
„drüdte den feindlichen Nachtrapp allezeit enger zuſam⸗ 
men, und forderte den Feind auf, fich zu ergeben; er 
„ſchlug es Aus; Cranfurd attafırt, 200 Franzof nt 
uſtreckten gleich das Gewehr, aber der frangöfifche Kom: 
„mandant wollte ſich nicht ergeben, und feuerte aus alien 
„Ranonen. Hier wurde der Generalmajsr Craddoch biefe 
niit. Sch ließ das dritte Bataillon leichter Infanterie 
navanfiren, um den Zeind in feiner Stellung felbft anjus 
ugreifen; er wertheidigte fich noch, aber Da er ſah, daß 
meine ganze Kolonne fi auf ihm drückte, fo ergab er 
nfih auf Diskretion. Die Rebellen ‚ die bei ihm Maren, | 
nlifen. auseinander, murden "aber. meiftens. eingeholt, 
n„und fehr übel mitgensmmen, 
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„Wir haben den Franzoſen drei Kanonen und 5 


„Nunitions wagen, 700 Stuͤck Fliſnten, und eine Nenge 


„Picken weggenommen. Der franzöfifhe General en 
„Chef Humbert, der Divifions » General Sarrafin, der 
„Brigad General Fontaine, in allem 96 Omen und 
n746 Gemeine find gefangen. 

Unterzeichnet: gar. 

Die Frangöfifhen Offiziere haben ausgefagt, daß die 
franzöfifche Negierung, und fie von den in Paris anges 
kommenen Yrländifchen Rebellen betrogen worden And, 
indeme fie ibnen-verfprochen haben, daß fie eine gro”e 
Robellen-Urmee bei ihrer Ankunft in Yıland in Bereit 
fhait finden merden, Sie haben eingeftanden, daß fie 
wit 1050 Mann gelandet. find, daß General Humbert 
Kleider und Gewehre für 3000 Mann den Rebellen aus⸗ 
getheilt Hat, Daß er aber nur 1500 an fich anziehen lonnte. 
Die meiften find mit Kleidern und Gewehren davon gegangen. 





Um 22ften Sept. hat die Neichsdeputation in Ras 
ſtadt ein Gutachten zur Antwort auf die legte franzöfifche 
Note verfaßt. - Sie enthält 3 Punkte. 1) infinuirt die 
Reichtdeputation, daß ſie feſt darauf beſtehen muͤſſe, daß 
Frankteich auf ade Beruͤhrungspunkte auf dem rechten 
Rheinufer Verzicht thue, folglich, da das von den fran⸗ 
Kifgen Miniftern vorbehaltene Terrain von Caffel und 
Kehl keinen reellen WÄRH nach der Schleifung Haben 
kann, auch dies abartreten werde, fo daß der Rhein af 


fein die Scheidungs: Gränze ausmache. 2) In Betreff des _ 


Schuldenweſens auf dem linken Rheinufer wird die ie fran 


am 


—— 


Le PA zb 
Y 2 H 









ae 


a - ** — ey er = =R 
Lid 5 727 


a wa ir 


Ba Eee 








E 


* 
mai 2 dan 


7 ä 

- 5 ee 
Imre 
m 



















= 0 = 





zoͤſſſche Erklärung darlıber vorläufig angenommen, jrdedh 
jergli@dert die Reichsdeputation die Natur, den Zweck, 
und Die Verfchiedenheit der Schulden. 3) Die franzöfie 
fhen EnsigrationsSefeze follten nicht auf die uͤberlaſſenen 
deutſchen Lande des Iinfen Rheinufers Wirfung haben ;. 
dieß feye auch ven den reicheritterfchaftlichen Mitgliedern 
in Elſaß, Lothrigen und Lüttich verſtanden. 





Paris (20ſten Sept.) Das ausführende Direkte 
rium bat folgenden Befhiuß erfaßt: ı) Die D wiſions · 
Generaͤle Schawenbourg, und Dubois Crance ſind zu Ge 
necal nfpeltoren der Urmee von Mainz und von Helves 
tien ernannt, 

Die Divifions»Generäle Bourder und Harville Find zu 
General Inſpektoren bei der naͤm ichen Armee der Kavallerie, 

Der General Beurnonvifte jſt General: Infpektor dee 
Infanterie bei der Urmee von England. 

Der General Kedermann General-Inſpektor der * 
vallerie bei der naͤmlichen Urmee, 

Der Sen:ral Moreau iſt — Inſpeltor der Sn 
fanterie bei dir Italtaͤniſchen Urn» | 

Der General Beaurenpir * Sinfpeftor der * 
vallerie bei der naͤmlichen Urmee. 

Dir General Serrurier iſt General. Inſpektor der 
Truppen im Invern Frankreichs. 

2) Dem KRriegeminifiec wird aufgetragen gegentVÄrti 


‚gen Beſchluß in Ausführung zu bringen 


RG einigen Blättern follen die Generäle Kleber und 
Menca bei der Armee von Buonaparie, da fie gelandet, 
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und ſich gegen die Mamelucken gefchlagen haben, bleſſirt 
worden ſeyn. — Alſo wehren ſich die Tuͤrken. 


Buor aparte hat ſeinen Freund Tallien nach Konſtan⸗ | 


tinopel geſchickt, ums mit den: Türken eine gute Harmonie 
gu negoeiren. 

Sereral Fourdan ſoll als Deputirter feine Entlaffung 
geben, und wieder. bei der Armee angefteut werden, 
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Wien Cıyten Sept. aus der Wiener Hofzeitung, ) 
Die letztern Nachrichten aus der Türfey bringen mit ſich — 


daß der General Buonaparte in den legten Tagen des Dies _ 


nats Julius die Urmee der eguptiihen Beyen gefölagen 
babe , Ed darauf weiter vorgeruft fen. 

Anderer Seite ift über Italien die Beftättigung des 
ſeit einigen Tagen durch Briefe aus Konſtantinopel ber» 
breiteten Serücht:s eingelaufen,, daß am guten Yun. ins 
weit des Ausfluifes des Nils zwiſchen dem Admirale Nele 


fon und der franzoͤſiſchen Flotte, welche die Armee des | 


Generals Buonaparte nach Egypten begleitet. hatte, ein 


heftiges Treffen vorgefallen, und bei dieſem die letztere 


gröfittentbeils von gedachten: Admirale Relfon 
oder zeritöret worden fen, 

Aluch entsalten Briefe aus Konftantinopel vom 31, 
Aug. die Nachricht, daß die rußıfche Flotte vom 12 Linien⸗ 
fchiffe und mehreren Heinen Fahrzeugen. damals ſchon im 
Ungefichte dieſer Stadt ganz nahe am Eintritt des ſchwar⸗ 
zen Meers ſich befand, und bei dem erfien guten Wind 


in Konſtantinopel erroamet würde, um von dort aus , ein« | 
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verftändfich mit. der Pforte, in die mittelländifhe Set 
abzugeben, | 





Die Niederlage der franzöfifchen Flotte Hat in dem 
Dire!torio der Politik eine andere Richtung gegeben. Man 
will den Krieg gegen Neapel und Defterreih als fiher an- 
geben. Sonderbar ! allezeit fol das feite Land die Rache 
Des Merluftes zu Meere fühlen. Dies kommt mir vor, 
wie ein zorniger Menſch, der, wenn er den Gegenftand 
feines Zorns nicht erreichen kann, ſich auf den erjten beten 


Unſchuldigen, der nichts gethan bat, feine Wuth auslaßt, 


Aber wird der Krieg gegen Oejterreih und Neapel, 
wenn (alles Ungluͤck vorausgeſetzt) er auh fuͤr Frank⸗ 
zeih am glüflichiten ausfäut, eine neue Flotte, eine Flotte, 
Die über England fiegen kann, erfhaffen? — Der um 
uberwindliche Feind Frankreichs ift nicht auf dem feſten 
Sande ; er jit auf aden Meeren ; da ift alfo der Zentral 
punft der Mache; da iſt der. Zweck eines Kriege. Alle 
Land-Bataittien koͤnnen nicht einmal den fanften Zephir- 
Wind eine andere Richtung aufzwingen. | 

Inzwiſchen fieht man aus dem Berichte der MWiener 
Hofzeitung, daß die rufifche Flotte wirffih in das mit. 
tellaͤndiſche Meer fegle, und daß alfo die Pforte wirklich 
gegen Frankreich in der Koalition ftege. Durch eben die 
fen Weg kann Rußiand nad) Neapel fo viel Truppen ſchik⸗ 
fen, als es noͤthig iſt. Der Landfrieg wird dadurch für 
Sranfreich befchiwrrliher, und wenn er ungeachtet aller 
diefer bedeutenden Gegenwehre gluͤcklich für Franbreich aus 
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fänt, ift England hernach auch geſchlagen? iſt der Haupt⸗ 


zweck erreicht? 


Dieſe Betrachtung gewinnt noch ein groͤßeres Ge— 
wicht, tvenn man bedenft, daß die rußiſchen Truppen / 
die ins Defterrrichifche marſchiten, am ı?ten Sept. in der 
Gegend von Krafau erwärtet waren. Dadurch wird der 
gandfrieg noch hartnaäͤckiger, aber der Seekrieg wird um 
fein Haar gebeflert; die engliſchen Flotten bleiben allezeit 
Meifter des Waſſerelements , und das Monopolium der 
univerfelen Handlung wird noch mehr an den enplifd: fi 
Neptun befeftiget, Möge doch der gute Geiſt det Ruhe 
diejenigen beleuchten , die das Ruder der Negierungen in 
Sanden: halten; — dann mwird es leicht ſeyn, in neue 
Friedensunterhandlungen zu treten, und der Kongreß von 
Raſtadt Tann zu einem allgemeinen Kongreß der Weitku⸗ 
gei illuſtrirt werden, — Aber bis dahin geht alles drunter 
und drüber En 

: 
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Untündigungen. | 

Herr Hoffman, Zahn» und Bruch chadenarzt Hort 
Mess, welcher ſich auf feiner Reife na Preußen, kurze 
Zeit hier aufhält, macht die ſicherſten Operationen in teie 
ner Kunſt. Er beſitzt, aufler allem, was mar braucht, 
um den Mund ren und geiund zu erbaiten, einen Spiri⸗ 
tus, der die Zabrfchmerzen für immer ſtillt, wenn mar 
ihn acht Tage lang Morgens und Abends gebraudt. Er 
verfertigt auch ale Sorten elaftifche Bruchbaͤnder von bes 


fondeter Bequemlichkeit, und logirt in Frankfurt kit. J. 


251. in der Papagaygaſſe. 
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An die Herren Fabrikanten und Manufafturiften, 

Zu dem befannten Zabrifen» und Manufafturens 
Addreß Pericon von Deutfihland , und einigen angränzene 
den Ländern, oder Verzeichniß der Fabrifanten und Ma 
nufatturiften diefer Länder, der Waaren die fie verfertis 
gen und weldye Meifen fie damit beziehen, gr. 8: 2 fl. 

Ein Buch, welches durch jede Buchhandlung zu be 
formen ift; werden von neuem bis Ende Oftobers dieſes 
Jahrs deutlich’ gefähriebene Berichtigungen, Fabrile. Ad⸗ 
dreſſen und Waaren Vergeichniffe in franfirten, oder für 
die Gegend von Frankfurt arm Main durch Einſchluß der. 
Behrensfchen Buchhandlung daſelbſt befoͤrderten Briefen 
Angenommen, und gratis darinn abgedruckt 

| von dem Induſtrie Eomptoir in Weimar, 


EEE 


Kalender-Anzeige 

In der Bebrensfhen Buchhandlung in Frankfutt am 
Main und in allen guten Buchbandlungen iſt zu haben: 

Almanach zur Beförderung des allgemeinen und haͤus⸗ 
lihen Gluͤcks für das Jahr 1799 mit 7 Kupfern und in 
fhönem Einband ı fl. 48 fr. Deutſcher und franzoͤſiſcher 
Katender für das Fahr 1799. Nach der alten und weuen 
Zeitrechnung; geheit ı2 fr. 


nei ee 


Bei P. % Döring in Franffurt am Main auf der 
Doͤngesgaffe ft ganz neu zu Haben: Der Rathgeber 
für dieienige fo beuraten wollen, oder Um 
weifungen wie man mit feinem Chegatten 
alüdlid und zufrieden leben kann, brogirt 
& kr. Diefe fürtrefliche Abhandlung ift fo wichtig, daß eg 
niemand gereuen wird ſolche gefauft zu, haben, 
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Ro. 78. | 
Yolitifäe Kede 


* die Wirkung des deutſchen Weins. 
— — — 


sy, a 
Ich met "nn das Vaſet helle Gedanken. 
Haeæa metrum. 


Eld fäum 


in Berge meine Herren! Daß, wenn ich heut 

Autfchen Weine free, euch alten das Waffer in 

feigen werde, So ift die Kraft des Raums) 

Kraft alfo' der Realität? 

In atien Ländern wirft dag Getraͤnk der Weine auf 

carakter der Menſchen. Der Porto Wein macht J 

gieſir im atlen ihren Leidenſchaften gluͤhend; 

ſche macht die Spanier gravitätifch; der — 
ſtoßzt den Franzoſen die Fluͤchtigkeit ein; der 


faft fliegt majeſtaͤtiſch — uber doch freudig in die 
al hinein, Der Portugiefifhe Wein erregt Wuth; 


io der Todten, 


FW r. den, 26ten Sept. 1798, 


hüniſche bervegt zur Suͤßigkeit, und unfer. deutfcer 


Epanifche Ernſthaftiateit; der Sranzöfifche Leicytfiun; 
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der Italiaͤniſche Verebtheit, und der Deutſche — — | 


tragen’und Freundſchaft. — Für einen führen General iſt 
der Portugiefifche Wein von großer Refurfe; der Brand 
fifhe für einen Retirirenden z der Italiaͤn ſche fir einen. 
Verliebten, dev Deuiſche — für einen Beharrenden, und 
der Spaniſche — für einem Schulmeiſter. 

Aber die Verſchiedenbeit unferer deutfchen Beine et 
Hält den Krieg gegen alle Leidenfchaiten. Im Zorne nicht 
der Mofeliwein alle Geiſter der Erbitterung ab; der Nek 
farmwein lauft durch, ohne ſich aufzuhalten — dies iſt 
Bteichgältigleit; der Franfenwein dämpft den Stolz; der» 
-Defterreicher macht die Trinker gefprächig; aber der-Rhe.n 
mein erfcheint, und alles fteht in Refpeltuor pr.  . 

An dem Hofe des deutfchen Tranklebens ift der So 


bannesberger Präfident z der Markebrunner Hofratd; der ' 


" Nüdesheimer Üeferent; der Hochheimer Hofmerfchall; 
der Mofeler, — Lauferz der Bleicher, Garderobmerfter; 
der Franfenwein, Wachthabender Offizier, der ſtehen 
bleibt ; der Neckarwein, — Kourier ı und der Defferrei- 
cher, — leichter Dragoner. Dies giebt eine fonde bare 
Regierung ab — in Friedenszeiten der. Deutichen, 
Abber jet, — in Dem Mittelding zwiſchen Krie und 
Frieden — wirft die Wein-Regterung verſchiedentlich. Der 
Johannesberger iſt General en Chef, und feuert zur Ge 
duld anz der Marfebrunner ift Diviſſons general und Freie 
tet für Hoffnung; der Hochhrimer als Chef des ‚Sen rals 
ftabs giebt. Pfane gegen die Verſchanzungen der Ver wei. 
felung; der Moſeler lommandirt die leichten Truppen ge⸗ 
gen Die Vorpoſten der Sorgen; der Franken wein dirigert 
die Reſerve des Kummers; der Nedar lauft auf die Re. 
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omsirun der Henke, und der: Oeſterreicher ift Chef 
Fisthmäntel — im Aufräumen: — Weide Armee ge— 
he Nühfeligkeiten des jegigen Lebens ! 
Renn der Feind alfo unſeres Lebenslaufes mit dem 
e vorruͤckt, ‚fo bleibt "une, meine Herren! nichts 
Armiee unſerer Weine übrig, um ung ju retten; 
N8 zum Siege über das Unglücf, das wir nicht Ans 
Afönnen, anzuführen. Laſſet uns alfo mit dieſen 
Ofen fiegen. Sird wir ungeduldig? — Johannesber⸗ 
her; ftarren wir hoffnungslos da? — Marfebruns 
ber; rückt die Werzweifelung in unfere Seele? — 
Mhrimer ber; plagen uns Sorgen? — Mofeler herz 
ut noch Kummer dazu? — Allons, mit der Reſerve 
ankenweins her; betäuben uns Wengen? — der 
War der auf Recognoscirung ; was hilft uns allen — 
Mfraurigfeit? — der Wein macht Iuftig — und wenn 
keinen Wein haben? — das Waſſer helle Gedanken: 
























Men Zätten — Profit. 

Dolcher Sieg fuͤr den Wein? Das frangöfi fche Neu⸗ 
ft füngg mit dem Weinmonat an (Vendemiaire) als 
un die Weinlefe, uns zu einer neuen Gluͤckſeligkeit iu. 
Hm hätte, 

Die bedeutendefte Merkwuͤrdigkeit bei dem franöfl- 

AmReujahr ift, daß in Paris diefes Feſt mit fchönften 
tinationen und mit größter Freude begangen wurde, 
daß drei Repräfentanten des Volks Gtevenotte (von 
nbre und Maas) Defair (von Mont» Blanc) und 
hier (von der Ourthe) mit mehreren Deputirten eine 
MM Fitung, unter dem Titel: Korrefponden; der Re 
ſentanten ꝛc. angefangen baben. 
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Diefe Repräfentanten » Korrefpondenz enthält von 
Paris ( 23ften Sept.) 

folgende Neuigkeiten: — Der Berliner Hof bietet ung den 
Schein einer Ruhe anz aber man muß nicht vergeilen , 
daß ein preußifcher Meifter-Kedner bei der Huldigung üben 
den Gteuel ſprach, den’ die philofophifchen Gruudſatze 
nach ſich zieben, für Nationen , die ſich von foldyen taͤu⸗ 
ſchenden Lichte irre führen laſſen ze. 

Dieſer Zug, ſagt die Rorreſpondenz, ſieht man, 
muß es geſtehen einer Satyre ähnlich, und wir wüͤſſen 
dieſe Bemerkung der ſcheinbaren Ruhe Preuſens entge⸗ 
genſetzen. 

Sieyes lebt ganz einſam in Berlin; "die offiziellen 
Verhaͤltniſſe belehren ung aber, daß er bisherto Tag 
Neutralitäts - Syſtem mit Erfolg aufrécht haͤlt. — Der 
Schluͤſſel des Kabinets, eine andere halboffizielle Zeitung , 
behauptet, Daß Sieyes eine Reiſe nah Wien machen wer⸗ 
de. Und eine audere Zeitung (les nouvelles’de Paris) 
fagt, daß, wenn auch der Zriede mit dem Deutfchen Retche 
zu Stande Frmme, ein anderer Landkrieg aber ausbreche, 
— zotaufen? Dann franzsfiicher Truppen doch allezeit am 
dem Rheine b'eiben werden, um Preaſen zu obſerviren. 

Die näml'che Korrefpondenz fagt weiter: — Nach dee 
Srunkenseis der Freude, die uns die übereilte Nachricht; 
daß Buonaparte über Nelfon gefiest habe, in angenehe 
men Schlaf, und in firgende Träume verfegt bat, hat⸗ 
ten wir einen traurigen Morgen beim Wuftwachen, Ans 
2ıjien Ziuftidor (Ten Sept.) brachte das UÜviſoſchiff 
g’iifeiftante die trayrige Nachricht der Niederlage. Uns 
ſonſt legte man ein Embargo auf die unangenehmen Nache 
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richten; dier Briefe, die mit dieſem Abiſoſchiffe kamen, 
‚wurden erfk am 2aſten Fruftidor (Toten Sept.) ausge 
theilt,-und da ift der. Befchlag von fich ſelbſt gefallen. 

Bir haben daraus erfahren, daß das Admit alſchiff 
l Orient von den Engländern in Brand geſteckt in Die Luft 
geflogen, und Verwirrung mit Schrefen in unferer Flotte 
verbreitet. hade. Die Kriegsfchiffe, der Merkur, der 


Gluͤckliche, der Großmüthige, dev Timoleon, der Ten⸗ 


nant ( Donner ) und die Fregatten, die Juſtiz, und Die 
Diane find. mebft anderen Schiffen: auf dem Waylplatze 
gebiieben. Die Udmirdle und Kapitaine Bruyes, alas 
Bianca, Racors, Petit:Thouass, Pepret, Dumanpis, 
Stardfet, und der Drdonateur und der Commifjür der 


Sstadre find todt. — Unſere Flotte war nicht fo ſtark wie 


die englische ; aber, wenn das Admiralſchiff l Orient nicht 
in Flammen aufgegangen wäre, fo hätten reir ung gewiß 
fo gewehrt, daß die englifche Flotte mit der unfrigen ganz 
— in dem Meere ihr Grab gefunden. hatte, 

Unſere Flotte bat ſich auf die Küften von —— 
angelehnt; gegen dieſe Kuͤſten bin war das Waſſer nicht 
tief; wir glaubten, den Rüden frei zu haben. Uber die 
Engländer nerfuchten erſtens mit eizem Schiffe dahin ung 
auf den Ruͤcken zu kommen, welches Schiff auch ſcheiterte. 
Sie verſuchten es mit anderen Schiffen, und dies mit fo 
vieler Geſchicklichkeit, daß es ihnen endlich gelungen iſt 
uns auf dem Ruͤcken angreifen zu fönnen, und da famen 
wir zroifchen zwei Feuer, \ 

Diefe Seeſchlacht wird gewiß in den  Merkiwlrdigfeis 
ten der Gefchichte den erften Play behaupten. Der offis 
zielle Bericht wird mit Menſchenblute gefcrieben;, mir ex» 
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warten ihn, als ein Monument der frangofifchen Tapf 
keit, die fait auf der ganzen Weltkugel vergleihen 9 
numente gefet bat. (Correspondance des Repres, du Peup) 

Der Moniteur verſichert, daß die framoͤſiſche? 
publif mit der Dttomannifchen Pforte zu feinem Bruı 
fommen werde. Der türfifche Bothſchafter in Paris fir 
in vertrauten Derhaitniffen mit dem Direftorio; men! 
ſtens mar er noch am 2oſten Sept. in einer Koafere 


mıt Demielben. 
Ein anderer Bericht über diefe Serfchlacht * 


Italien, und ſcheint mit dem aus Frarkreich über 
men. Er ift in italiaͤniſchen Blättern nach folgenden 
balt zu ſeſen: 

Neapel (ten Sept. ) 

Die hieſige unter dem Titel: Guuropäifder Sri 
befannte Zeitung, liefert in ihrer Beilage No. gl 
dem Dato Nrapel vom zten Sept. folgenden derihti den 
wir wörtlich mittheilen: „Dieſen Morgen ft die ngikh 
Frigantine fe Mutin von 10 Kanonen und 121 Mai 
Beſatzung unter Unführung des Capitaing Eapel,. Saft 
lieutenannt auf Relfons Admiralsſchiff, von dem fie fi 
vor 28 Tagen in den Gewaͤſſern von Ulerandrien geirenn 
bat, allhter eingelaufen. Beſagter Capıtain Gapel ged⸗ 
von dem Admiral Nelfon abgefhitt als“ Keurier mad 
England, um die Nachricht von der Zerjtörung der ftäit 
söfifchen Flotte an der Bucht von Habugaier nabt br 
Alexandrien, dahm gu überbringen. Man hat durd ıdı 
erfahren, das der Kommandant der franzöfifcyen Arm 
ſich genoͤthiget gefeben babe auf gedachter Flotte den groß 
ten Theil feiner Mannſchaft, Munition und Artiderte mb 







gen der großen Schrolerigfeit un des Widerſtandes, 
welchen die Tuͤrken“ und Mamelusten feinen weiteren Fort ⸗ 
ſchritten entgegengeſetzt hatten, un) nod) fegten,, wieder 
einzuſchiffen; daß Udmiral Miſon welcher in 7 Tajen von 
dem Kanal von Malta, mit 11 Schiffen, moruntetjid) 
909074 und 2 von 30 Kanonen befanden bis an jene 
Kifte gekommen war, gedachte franzöfifche Flotte untek 
dem Commando des Admirals Brucys, welche aug TI 
Mriegsſchiffen, q Fregatten und 2 Brigartinen beftand, 
angegriffen, und nad) einem 3 Tage und 3 Nächte obn» 
ausgefenten Gefechte einen polfommenen Sieg kavonge⸗ 
tragen babe, Das Treffen nahm am 7ten Aug. ein Ende. 
Zu der Zeit zählten die Engländer an Todten und Ber. 
wundeten 855 Mann. Unter den getödteten "befindet ſich 
ein. Sciffsfapitain und unter den Verwundeten, der A 
miral Nelſon ſelbſt, weicher am Kopfe bliſſiret worden. 
Dee Verluſt der Franzoſen beſtehet in folgendem: Die 
Rieger: ffe , der Krieger , der Eroberer, der Sp rtänt , 
der Aquilo, die Erfenntlichfeit des Volfs, der Gluͤckliche, 
und der Merkur, ſaͤmmtlich ven 74 Kanonen und 700 
Mann find genommen. Das Schiff der Orient und ter 


Drepfarbige, erfteres von 100 Kanonen und 1100 Menn, 


und dag zweite von 74 Kanonen und 700 Mann find ver- 
branht und fin die Luft geflogen. Die Fregatten: die 
Artemiſia und die Seria von 36 Kanonen und 251 Mann, 
ſind in Grund gebohrt, und die zwei Brigantinen , der 


Franklin und der Donnerer von 10 Kanonen und 100 


Mann find gefangen. Die. 2 Zrrgatten, die Diana und 
die Berechtigkeit von 40 Kanonen und 300 Mann, haben 
fih mit der Flucht gerettet, und Die 2 Schiffe der Wil. 
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Keim Ten von 80 Kanonen und g06 9 und der 
Großmontbiae von 74 Ranonen um ann, * Wi 
rer Maſten beinake beraubt aus Dem © — ben, ° 
und nach dem Haven von Carfen Hin feuer nd geieh en wor⸗ 
den, welchen fie, wie man giaubt G — 
nen⸗Der Ueberreſt der Transport jene 
Flotte weiche fich mut Der ** aus. dem 3 
fonnten, haben fi in den Haren vom an 
an die Kürten des Nils zuirtfoegogen , °” hn r * J 
kaner den aröften Widerſtand und eb: 
Der Adwiral Nelton bat feine ganze Beute nad 
geſchickt und iſt mit denen Stiffen, weiche & ie | 
ten fönnen, auf dem Schlachtfeld zurüctgebft 
Meft jener Flotte aufzufangen und zu tagen. 2 
Admiral Brueys iſt indem Treffen geblieben, mac 
Wunden bekommen hatte. Alle franz. Biehangene 
wundete, find von dem Admiral Nelfon auf der Uf 
Küste auf ihr gegebenes Ehrenwort ans Band a f * 
daß fie im gegenwaͤrtigen Kriege nicht wbe 
An Verwundeten haben fie mehr. als 1800 worun 
Dffiziere befinden; geb’reben find {1er 4000. Mi 4 der, 16 
tiner 3. — Ob dieſer Bericht durchaus frenge Wahrheit 
alte, oder „ie es dem Unſchein bat in ma \ hm, 
übertrieben und zu poreilig fen, läßt fich vor Befanntma 
der beiderfeitigen offigreten Berichte fölchter ; —* 
verbuürgen.) — 


Conzert⸗Anzeige 


Kuͤnftigen Montag, als den ıften Oft. —* 
ſte Bewiligung, Madame Paravıcını 
Saal des rothen Haufen, ein groß Wofal- um ir men 
Eonzert auftuf uͤhren werinnen fie fich in verfhie ER * 
zerten, vonder Compoſition Des Hrn. —— 
fo wie auch Herr Kreuzer feibfty hebſt noch zwei © 
aus Paris auf verſchiedenen Inſtrumenten ſich m b 
ren. laier. a —E 

Frankfurt, den 27ſten Sept. 1798. J J = 
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Beylage zum xro. 78. 


Des Reiche der Todten. 
‚Samfagı den agten Ser. 1798. 


Sanguine sceptra rubent , ast et Republiea sceptra 
Continer,, arque magis sanguine sceptra rubent, 

Publica vae tibi res si Sanguine sceptra rubescunt 
Illa sed haec etiam sanguinolenta manent, 

E nos, qui lucrüs adstamus Spectatoresy 
Cernimus in, lacrimis cuncta perire bona, 
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Politikz Friede (ion? ih — Winkel der Del 7 
fitteratur. 


M. Caten Sept.) Geſtern ft ein leichtes Shif 
hier von Ronftantinopel eingetroffen, welches wichtige Dex 
beſchen an unfere Regierung gebracht bat. Der. Divan 
trägt ung auf, unfere Mifigen zu verſammlen, und uns 
An wehrhaften Stand zur ſetzen. Man verfpricht ung Hllfes 


ttuppen, die son Seiten einer großen Macht die Beſaz⸗ 


jung unferer Stadt ausmachen follen, und die bei ihrer 
Ankunft einen Zırman vom Großherrn vorzeigen werden, 
nah weſſen Beſichtigung mir Die Truppen einquartiren 


ſolen, Wir wiſſen nicht, ob es Türken, oder Ruſſen, 


Oder Dejterreicher find. Bir ſollen auch Lebensmittel aufs 
kaufen, und Magazine errichten. Der franzoͤſiſche Con 
fül Hier Hat von dem Genate verlangt, ihm die Depeche 
und ihren Inhalt zu zeigen, aber Dies iſt ihm abgefchlas 
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gen tworden. Unfere zwei Galeeren ſollen auch ‚jum q 
laufen bereit gehalten werden. Heute ſchon bat der Rıı 
(fo viel wie der Doge in Venedig) nach dem Hu 
Santa Croce, den fhönften , fihherften und german ic 
Hafen eine Biertelftunde von der Stadt Miligen und 
tilleriſten abgeſchickt. — Die Stadt bleibt von brute 
nur eine Stunde des’ Tage offen. — Unſer Erjbiſhof 
öffentliche Gebete in allen Kirchen ankuͤndigen laſen, d 
mit der Allmaͤchtige unfere Republik vom Ungitd bad 
m der St. Blaſius-Kirche (Patron der Kagıfrt 
wird das Gebet auch zur Nachtszeit Re: Tu 
eine auffzrordentlichen Gelegenheit.) 





Florenz (1gten Sept.) Wir haben heute — 
Rom erhalten, welche uns die Nachricht mitbringen 
der Krieg zwiſchen Neapel und Zranfreid) ohne alt 
kuͤndigung ſchon den Anfang genommen. Am 
beißt +8, ſoll die franzoͤſiſche Urmee uͤber die neapoli 
ſche Graͤnze vorgeruͤckt ſeyn. 

Florer (roten dieſes.) Die heutige rn von 9 
hat die Bertatigung der geftrigen Nachrichten nicht mi 
bracht , aber fie auch nicht widerrufen. In Bologna | 
Unruben ausgebrochen. Kine Brigade, die gegen 
neapolitaniſchen Graͤnzen marſchirte, und ſchon 18 M 
von Bologna entfernt war, iſt wieder zuruͤckgelehrt, 
dieſe Unruhen zu ſtillen. 


— ET EEE une zu 


Caſſel (23ſten Sept.) Geftern um ı Ufe nur 
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In Majeftät , die verwittwete Königin von Preuſen / 
von de degierenden Landgraͤfin Koͤnial. Hoheit, in Ge⸗ 
folge des Hofſtaates nach Wilhelms döhe geführt, mo bei 
unſetm Durchlauchtigften gandarafen zu Mittage geſpei⸗ 
ſet ward. Um 6 Uhr giengen Allerhoͤchſtdleſelben , mit 
unferen Durchlanchtigften Herrſchaften von dort nach der 
biefigen Hoftheater, und begaben ſich Abends nach Hofe 
zur Abendtafel. 

Geſtern Mittags giengen Ihro Majeſtaͤt, die ver⸗ 
wittwete Königin von Preufen, mit der regierenden Lands 
gräfin Koͤnigl. Hobeit und der Durchlauchtigſten Prinzefr 
fin Catoline; nedft der Suite, nad Milpelmsböhe, 1» 
bei unferem Durchlauchtigften Fürften auf der Loͤwenburg 
große Tafel war. Gegen 6 Uhr fuhren die Aaerböchfte 
und Hoͤchſte Herrſhaften zur Eour in das biefige Schloß. 
Heute, Vormittags reifeten Ihro Malefiät zu einer Zu⸗ 
fammen’unft mit Der verwittiweten Furftin und dem Fürs 
fm von Waldeck nach Wilbelmstyal, nahmen daſelbſt das 
Nittagsmal ein, und kehrten Abende wieder hieher zurück, 

Bliefe aus Minden melden, daf die Neutralitäte, 
armee mıt 10 Negimentern verfärft werden ſolle. — In 
Südpreugen verfpürt man feit kurzem einige Betvegungen, 





Bern (22ten Sept.) Letztern Samſtag (den sten) 
hat der Statthalter don Zuͤrch alle italänıfhen und beut- 
ſchen Briefe von der Poſt su ſich bringen und öfnen laffen. 
Wenigfteng find alle deutſche Briefe bier in Bern eröfnet 
angelangt. Auch find Den beiden Zuͤrcherſchen Bürgern, 
dem Minifter und dem General von Salıs urfprünglic 
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aus Bündten , ihre Effelten verfiegelt und ihre Schriften 
zu dem Siatthalter gebracht worden, 

Br. Rapinat nebft dem 3. Hardi, Divifionsagent 

des Militärfpithals, rühmen überaus die’ Gemeinden 

Burgdorf, Wilifau und Huttieil, die den im Unterwald» 





ap u.a pe neriand verwundeten Framoſen, gleichfam in die Wette alle 
"im ale mögliche Hülfe und Beiftand leifteten. 
Min: | Zuͤrch (often Sept.) Heutigen Radrichten zufolge, 
a Fi ift geftern ein Bataillon fränfifcher Infanterie in dem eht⸗ 


maligen Kanton Glarus einzerüstt. 
| Bern (zaften Sept ) Diefe letzte Woche ift auch das 
ae f Oberland, und Oberhasle, die bieher ganz ftil and rubig 
" > Maren, entwaffnet worden. Waren fie etwa wit den Uns 
a: nit. a | terwaldnern im Cinverftändhiß? 
| Chur (ı6ten Sept.) Den ızten diefes wurde, dem 
Yusfchreiben gemäß, der Bundatag in: Ilanz "eröfnet, ge 
gen den bisherigen Gebrauch wurden Die Bundeshäupter 
la feyerlich eingeholt, nioch Feyerlicher war ındeilen der Ein⸗ 
ech: 2 zug des K. K. Gefchäftsträgers, Herrn van Kronthal, 
EI: toelcher von der Bürserfchaft wit wilitair ſchen Ehrenter 
MN gengungen eingeholt wurde, Ä 
Ei: a Bon den Verhandlungen des Bundstags, unter drf 
BE a HE fen Mitgfiedern fi viele im Jahr 1794 und 1798 ge 
IR AR ftrafte befinden, iſt das wichtigſte, daß er eine Kom 
ER Inter mißion niedergefegt kat, um ein Antwortfihreiben an den 
| fränfifthen Mefident, Br. Gujot, wegen der geforderten 
Genuethuung zu entwerfen , welche aber dieſem Degehren 
durch verſchiedene Husfllichte ausweichen zu wollen ſcheint, 
und daß durch eine große Mehrheit der durch die Referm 
von 1794 vorgeſchriebene Eid beiſeite geſetzt wurde. 
% 








pre, 

paris (2aſten Sept.) Eine Bothſchaft des Dirckto⸗ 
riums an den Rath der 500 beweiſt daß der Krieg er⸗ 
neuert terden muͤſſe. Das Direftorium verlangt, daß 


der Rath der soo zweimal hundert taufend Mann neuer 


Truppen in Kequifition ſetze &8 fagt dabei, daß Snaland 
Durch fein Geld verfihiedene Mächte zu einer rfeuen Koali, 
tion angeftiftet habe; daß die Republik alfo fich in einen 
Krieaszuftand fegen müffe. — Ueberdirs verlangt das. Dir 
reftorium, daß die franzöfifche Seemacht, ungeachtet des 
festen Uneluͤcks — ſich furchtbar zeigen müſſe, um dem 
Hauptfeinde (England) zu widerſtehen, und um ihm die 
eiſerne Ruthe der Eroberungen aus den Händen ju reiffiße 

Man hat gemerkt, daß der türkifche Bothſchafter bei 


dem Feſte des franzöfifchen Neujahrs nicht erſchienen ift, | 


da er fonft vorbero mit der größten Neugierde bei jedem 
Sefte war. 


General Maffena iſt in Paris er wird bei der Arme 


von Mainz angeſtellt werden. | 

Es iſt falſch, daß Buonaparte den Tallien nad) Kon 
ſtantinopel geſchickt hat. — Tallien hat ſich, um von den 
Englaͤndern sicht gefangen zu werden, nad) Konftantind« 
pel — 


— — — — 


Unter den jetzigen großen Bewegungen von Europa 


bat man verſchiedene Muthmaflungen, Kombinationen, - 


und Ausfihten in die Zyfunft bin und her zehftreuet ges 
funden. Laſſet uns die Meinung eines ſehr berühmten 

- Mannes auf unfer Zeitalter aufſuchen. Machiabel ſpricht 
Cap. 27 folgende Worte zu feinem Fuͤrſten: 
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„Ein Fuͤrſt zieht auch Shasuma an fig) wenn er | 
* als Freund, und groß als Feind erſcheint z. das | 
nbe:ft, wenn er fih geradehin für oder gegen jemanden‘ 
nerkärt. Dieſe Stedung iſt allezeit beſſer / als jene der 
nReutra: ität. ; 2, Fa F 

„Denn, wenn zwei benachbarte Mächte ſich bekriegen 
„Prinz! Du mögeit von dem Ueberwinder etwas zus fürd- 
nten haben eder nice, fo wırds für dich alleseit wer ; 
hafter, wenn du dich erfiärt, und einen guten Krieg 
„machſt. Wenn du dic nicht. erfiärfi, fo wife Bub 
oder fpat zur Beute des Ueberwinders dieneny. und der 
„Ueberwundene wird es dir gönnen. Wo wirft du here d 
„nach jemanden finden, der dich bedauert, und der dich | 







nſchuͤtzen kann ? — Der Ueberwin er will feine verdächtige 


nöceunde haben, die fich nicht im die Stellung der Hufe 
yin feinen Ungluͤcke fegen, und derieniges Der perloren 
„hat, will mit dir nichts zu thun haben, meil du dich nicht 
sur Gefenfchaft feines Schickſals und * malen, 9 
nſchlagen haft. A 
„Die Neutrafitätift nur gut für jenen Zürfen, * 
„ſtaͤrker iſt, als jene, die ſich ſchlagen, denn er wirft ſich 





wenn er till, zu ihren DVermittfer aufz im gegenfeitis 


‚zen Falle ſchadet fie atlezeit den nıindermächtigen Süeften, 
„Deswegen diene dir, Fürft! zur Lehre; Man — 
„Staͤrkſte ſeyn, oder mit dem Staͤrkſten thaͤtig halten, — 
‚Do fo man diefe Lehre hinſchicken ? Ne 
T 





Kaftedt (asften Sept.) Die franzoͤſiſchen Minifter 


daben auf die letzte Note der Reichsdeputation noch Feine 








m 


Antort eriheit man fagt, daß fie eine mit allen Umftän. 
den begleitete Note zubereiten, und daf fie erftin einigen 
Tagen erfcheinen werde. 

Heute find zwei Kouriers hier argelommen, der eine 
don Berlin, und der andere bon Bien. 


“. 

London ( 1gten Sept.) Die Srgebung der in Irland 
gelandeten Franzoſen hat ſich vollkommen beſtaͤttiget. Die 
Regierung hat an das franzoͤſiſche Direktorium eine De⸗ 
peſche deswegen ergehen laſſen, um fie gegen die bet Oſtende 
glandeten und" gefangenen enqliſchen Truppen auszu⸗ 
wechſeln. — Der König hat eine Vergebung gegen diejeni⸗ 


gen, die ſich zu den gelandeten Franzoſen geſchlagen ha, 


ben; proffamiren laffen. — Die Seefihlacht bei Alerans 

dria ift in London noch nıcht befannt , obfchon Ptt vor 
einert Woche fchon in einer Geſellſchaft fcherzmeife gefagt hat, 
daß er den Nelſon als Sieger geträumt habe, — Das 
Schiff, Goodall genannt, bat ein Schiff weggefapert, auf 


wilchem Pichegrü, Willet, Ramel, und andere Depus 


tirte, die fit) aus Cayenne geflüchtet haben , geführt wur» 
den. Sie find jest an Bord der Könige. Fregatte, die 
Liebens wuͤrdige genannt, und find eben in England ange- 
kbommen. Barthelemi war auch bei ihnen, aber man mußte 
in, weil er frank if, auf der Inſel Martinique aus · 
landen laſſen. 





Wien (2ꝛten Sept. aus der Hofzeitung. ) Der Admiral 
Nelſon Hat die eroberten Schiffe nach Gibraltar gefandt, und 
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blofiet den Hafen von Ulerandria, wohin fi 42 kinienſchiffe/ 
Cehemals Ber.etianifche ) und alle Zranspotiſchife aeftũth⸗ 
tet haben. 

Der General Buonaparte war, den legtetn Nachrichten 
zufolge in Cairo; aber feine Armee utt ſehr viel von der 
Hitze des Landes, vonder fchlechten Befchaffenheit des Waſ⸗ 
fer# und von den wiederholten Angriffen der Landmitig. 

Nach den aus Konftantınopel eingefommenen Rad 
dt, DATE richten hat die Worte wider Frankreich fötnalich den Krieg 
N erftäret, wobei der franzoͤſiſche Gefchäftsträger Nuffin 
at J nad) den fleben Thaͤrmen gebracht, die ubrigen Indwiduen 
| der franyollihen Nation zu Pera in Verhaft genommen 
und die franzöfiihe Kaufmannsgüter und andere TR 
ten mit Befchiag belegt worden find, 


“. 








Untündigung 

Die Ziehung letzter Kloͤſe Der 14ten Frankfurtet 
Stiftungs-kotterie, worinnen fl. 40000; 2@@00,:Tooeo, | 
{; ' verfchiedenemofen fl. 5060 ohne Die andere - beträchtliche 
| Hauptpreifie gemonnen morden , iſt nun geendigt, und die 

ſaͤmmtliche Ziebungstiften bei uns zu befommen, 
Zu der bevorftehenden 15ten Lotterie, welche obige 
An Gewinnſte ebenfatts enthält, wovon die erſte Klaſſe den 
EL IA EU | sten November gezogen wird, find ganze und vertheilte 
9— | 2oofe zur erſten Klaſſe zu fl. — auch fuͤr alle Klaſſen 
guͤltig endoſſirte Looſe zu fl. 52 — -bie Piam aber ohne 

enitgeldlich zu haben bei 

Johann Jacob Troft und Eotmpagnie 

in Frankfurt YM. 


— 
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Aus dem 


Ride der Todten, 
— — 2 Rro, 79. 
Politifhe Geſpraͤche 
kl | ımifden 
\ os E bendigen und den — 


Omne sechim — generat,, sed et Oratores; 
FR Sunt bona miata malis, sunt mala mixta bonis. 
omne ruit, sermonibus omnia amgenis 












Deperiunt; fabla est, praetereaque nihil. 

1353 £ ; 

* * Elpſaͤum 
BR Dienftag, den ateri Detober 798. 
£ —* 0. Redende Be efonen. 

wi Demoſthenes — Draco. ii 


— PT o. — And dis bewunderſt die Keden, die Ele - 
quenz , und. die Wohlredenheit bei den Regierungen ? ach 
iſt ein Feuer Y das neh Gluͤck redeenn 


J —— — Uüber dieſes — flammt die 


en ‚der erhabenz lachend oder roeinend. Dies. iſt der BR 
* der Redelunſt. 


hen anz macht fie biegſam, oder wüthend; Eriechend 
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Draco. — Welche Täufchung , ja ı welcher Betrüug! 
man feüt große Worte auf; man ſetzt Hochtrabende Phra⸗ 
fen auf die Stehen; man erhigt die Einbildungstraft, 
um einen Gegenſtand auszuzteren. Sophiſterey ſchmidt 
die Seele mit Wortbluͤmchen aus; fie bildet ſich große 
Gtüdfeligleiten vor. Aber die Blümchen wellen , und = 
fie liegt im Abgrund; es twar ein ſchoͤner Traum, 

Demoſthenes. — Ich weiß wohl, daß die Wohl 
redenheit eine ausgeſchmuͤckte Lüge iſt. Uber dire Miet 
dringt durch, und der Gegenſtand, wegen melden mul 
ſchoͤn gelogen hat, wird erreicht: 

Draco. — Keine Kunſt iſt im Misbrauhe ſ | 
ſchaͤdlich, als die Redelunſt. Sie läßt die geidenfchaften | 
aus den Kubequartieren ausruͤcken; ſtellt fie ganz enls | 
fiammt in die Schlachterdnung, und ſchlaͤgt damit ihr tb 
genes Gluͤck. Wie oft bleibt auf dem Wahlplatze Reut 
und Schande? — Dies find die Folgen der Wohlteden 
beit, wenn fie auf einem fchiefen Gegenſtand reitet, Post 
equitem atrae curae. | , 

Demofihenes. — Ich verftehe dich, Man hat 
freplich niemals ſo ſchoͤne Reden über Menfchenglut ge 
halten, wie jest, und niemals ift vieleicht das menſchliche 
Geſchlecht fo unglücklic) geweſen. Was hat man atesüht 
Menſchenliebe gefprochen ? uny der Egoismus ragt fent 
in folgen Reden mit großen Ohren hervor, — Inzw 
ſchen aber bleibt es allezeit wahr, daß die Eloquen; die 
wirkſamſte Zauberruthe if. 

Draco. — Zauberruthe? frepfich, womit int Mb 
brauche das wenſchliche Glück gepeitſcht wird. Und die 
irrgefuͤhrten Schaafe laſſen ſich peitfchen; peitfchen mit 
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Worten, mit Phrafen; treiben mit Sepbimmen, mit 
Kaufhungen, mit Wort und Sinn-Verdrehungen — wo⸗ 
bin ?_in ein Zauberfihloß, das ſich bald in Elend der» 
wandlet. 

Demofhenes. — Die Welt iſt ein Schauplatz; 
Die Staatsführer find die Alteurs. Sie reden — und das Par» 
terre horcht. In Republifen mußten Die Stoatsmänner als 
Jezeit große Redner feyn. Welche Kraft mußte in der Wohl 
gedenheit feyn, da fie das Parterre zu Eroberungen zum 
. Kriege, und zum — Tode führten. Mit dem Falle Die 


fer Republiken fiel auch die Medefunft, Sie befäränfte 


ſich auf einige Zwiftfälle der Advokaten, und ward kaͤuf⸗ 
lich, Sp verkauften die Advokaten ihre hochtrabende Worte, 
Dhrafen, und Wohlredenbeit. Diefe Kunſt lebt jetzt wie⸗ 


Der auf; die neue Republik Frankreichs hat große Redner 


erzeugt, Welche Neden der Gefezgeber, und der Gene 
raͤle! Die Stagtsmänner Frankreichs haben die Gefchichte 
Griechenlands und Roms ausgewählt, fie ahmen ihnen 
nach, und find — Redner, Wirft du dies noch eine Täus 
fhung nennen? ? 

Draco. — Deine Unmerfung gefänt mir, man 


flieht , daß du die Redekunſt vertbeidigit, weil du ein Red» - 
‚ner warft. Inzwiſchen laß ung ein wenig über die jetzigen . 


Ereigniſſe der Oberwelt zufammen .‚fprechen, Die Neugierde 
trägt fich heute gegen Eyppten bin, wie ſich vorhero die 
Wuͤnſche der Juden gegen diefes Land, to das gelobte 
‚Fand mar , gefohnt haben. Briefe von 

‘Wien (2zaffen Sept. ) 
befchreiben die Bewegungen der türfifhen Politik, Eine 


tüurliſche Poft vom 2ten Sept, iſt allda angekommen. Der 
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‚gleich eine Vorftelung an den Divan deswegen 
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Großvbiier ift abgeſetzt, toeil er die kandung der Franje 
in Egypten nicht vorausgeſehen, und dagegen keine 

genanftalten gemacht hat. — Der franzofifee Refide 
Bürger Ruffin Hat am 15ten Yuguft an alle in Korfi 


tinopel refidirenden fremden Miniſter eine Schrift geſch 


wodurch er-fie erſucht, daß fie ſich dahin vermenden, | 


- er feiner Mishandlung ausgelegt, und in die fieben 


me nicht eingefperst werde, Der hollaͤndiſche Minſter 







wurde aber abgewieſen, mit dem Bedeuten, daß erſ 
ruhig halten ſolle, wenn er nicht ſelbſt arretirt ſeyn nel 
man nannte ihn den Miniſter einer tributairen Reyub 
Der fpanifche Minifter war glücklicher, er hat noch fe! 
ausgewirkt, daß Ruffin in dem franzöftfchen Geſandtſchef 
haufe ſelbſt als Arreſtant verbleibe. Darauf hat Bir 
Ruffin verfchiedene Noten an die tuͤrkiſche Regierung | 
geben, wodurch er zu beweifen fuchte, daß die Frane 
in keinen feindfetigen Abfihten nad Egypten gefom 
wären; daß fie die türfifye Regierung verehren, deß 
aber nur die eguptifchen Beys, Die alfegeit- gegen den 
herrn fich als Mebellen zeigten, firafen wollen. — 
Reis Effendi hat ihm geantwortet, daß der Groshrr 
ſelbſt beſtrafen könnte, und daß er eine ſolche Kommill 
der franzöfifhen Regierung nicht Übertragen habe, I 
niemalg übertragen wollte; daß er alſo die Landung‘ 
Buonavarte auf dem Ottomannifchen Boden, als ei 
Kriegserfiärung anfıhe, 

Wark ich if am ıften Sept folgender —* in ge 
ſtantinopel bekannt gemacht worden: 

in dic) Kaimakan Paſcha iſt folgendes addreſſitt: 
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Seitdem der Obervizir Ihzed Mahomet Yaca fein 
nUmt begleitet hat, haben wir ‚ihm allezeit aufgetragen, 
„das Ottomanniſche Gebiet zu vertheidigen, und gegen 
nalle Motten des Feindes auf feiner Hut zu ſeyn. Durch 
pintereffirte Bervrgungsgründe hat er alles vernachläffiget 
„nut feine Vortheile dienten ihm zur Richtig, fo daß er 
„ſelbſt die Entwürfe diefer unfauberen und unglaubigen 
nörangofen nicht gewußt, und bat deswegen die Inwoh⸗ 
„ner Eghptens noch zur zeit von der Gefahr it bin 
„nachrichtiget. 


mn Wie dieſe ungluͤckliche Neuigfeit zu — Raifert. 
‚nDObren gelommen, faft einen Monat nad dieſem unan- 
ſtehlichen Ereigniſſe, fo. war unfer Schmerz und unfer 
„Verdruß fo groß, daß Thränen ( Gott iſt unfer Zeuge) 
„in unſere Yugen gefommen, und daß die Ruhe und ber 
„Schlaf von uns entflohen And. 
Wir haben ihn alfogleich von dem Amte des Bros. 
„vizirs abgefegt, und an feine Gtede den Yuffuf- Pacha, 


„Statthalter von Erzerum geftelit , und bis zu feiner An- 


„tunft bei unferer hohen Pforte "ernennen wir dich⸗ Mu⸗ 
„ſtapha Bey zum Kaimakan. 

„Ulſo, es iſt billig, daß alle Rechtg!aubigen ſich ge 
gen die ungluͤcklichen Unglaubigen, die Franzoſen, ſchla⸗ 
Igen, und da es eine gerechte Pflicht iſt — fir unfere 
„Kaiſerl. Perfon, daß das geheiligte Gebiet aus ihren 
„verdammten Händen ausgeriffen , ud der Hohn, den fe 


„ren Mufelmännern angetban haben, gerächet werde, fü 


„muß man nicht faumen, bie der neue Dir: ankommt, 
nalles zu * Vertilgung anzuwenden; aber die ſtoͤrkſten 


Rn 


Ten 
En Nora 4 


5 rn 
Re nn 





— ne rn — 
{3 


BEE 2 427 277 


— — 7 
— — —— —— —— ———* 
* — 
A 


ed rn en 
— — 


BE UL En einer 


b 
\ 
i 


N 
4 
e 
\ I 


EEE Wr AT Ma 
wa.r 
. oo. 


Ser 





je 4 | 
7 ıy ! | 
hr * f > i 
Fi 
A ! 

nat * } 
2. ara) J 
4 \ i 
ct . 
1 : 
BELLA HAT 
ante u; 
i R N: 
eh | 490* 
—* 
al ‚Pl 
RT 
His 
] u) 1 —u 
*8 

ih he 
5444 
Ad h 
4 } 
4. lie! 1 

“i 
2.41 l ! 
ars] , 
..n# I s 
RITErER; “| f) 
A| ER 
hrs, 
—55 
ri | sl! ; 

4 tl 
Na J 
ea 
he 
et ll, | 
Fu.) 

1 14 
2— 
BR N 
; — 
F Lie 
5 — 
y? ar 
Ey at r 4 
—* 
a vr ® 
nr Hier 

eh] \ 





* 


% 


= 68 = 


4 
Be N 


„Naasregein müflen ſowohl zu Land als auch zur. Serge 


nommen toerden. 


„Des wegen muͤſſeſt du mit unferen rechtglaubigen 
uLanyas, Minıftern und Haͤuptern unferer Unterthanen im 
uvollen Zutrauen auf Gott und auf unferen Propheten 
in eine Bera,sfchlagung tretten, um alle wirffamen Mif- 
mtel anzugreifen, die egpptifchen Provinzen von biefen In» 
„alaubigen zu reinigen, Du wirft allen Rechtglaubigen 
in unfecen Provinzen bekannt machen, Daß mir mıf 
„den Franzoſen im vollen Kriege fteben. DU 
nroirtt Die Nacht in Tag verwandlen; du wirft alte Kräfte 
dahin richten, um ung über diefe Unglaubigen zu raͤchen. 

„Du wirft ein wachfames Benehmen vornehmen), 
„um unfere anderen mahometaniſchen Provinzen, und un 
fere Kaiferl. Graͤnze yon den Einlifpelungen des Feindeg 
iu bewahren; du wirſt nach Verhaͤltniß in jeden feften 
„Platz die nothige Verſtaͤrkung an Mannfhaft und Mur 


mition ſetzen. 


nDu wirſt auch deine eifrige Aufmerkſamkeit dohin 
nebzielen , unſeren Inwohnern der Kaiſerl. Refidenzitadt 
ndie taͤglichen Vorraͤthe zufuͤhren zu laſſen, und du wirſt 
u'terbaupt auf alte Giſchaͤfte wachſam ſeyn, bis der 


„Oberbizir anfommt. 


„Wir werden ebenfalls unfere Kalferl, Aufmerkſan 
net auf deine Operationen richten, die der alfımädhtige 
mFiott mit feiner göttlichen Gunſt begleite, und uns, ın 
urgertheidigung uw rer gerechten Sache, glücklich mache," 


Biographie. 


Demoſthenes, einer der groͤßeſten Redner des 


Alterthums, wenn nicht Der groͤßeſte, wurde 


im 
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% dehre der 101. Olympiade, d. 1. um das Jahr 370 
dor Ehrifte Geburt zu Athen geboren. Philipp von Maces 
donien fagte von feiner Beredſamkeit, „fie fen eine größere 
Nacht gegen ihn geweſen, als ale Flotten und Armeen 
der Athenienſer,“ und „er babe feinen Feind, als den 
Demoſthenes gehabt." Man ift allgemein darüber ein⸗ 
ſtimnig, dag Fein Redner jemals mit fo großer Ktaft re» 
‚ de, oder die Leidenfchaften feiner Zuhörer fo fehr in ſei⸗ 
her Gewalt hatte, als Demoſthenes. Er febien wirklich 
begeiftert zu ſeyn. Er widerſetzte fih dem Philipp von 


Nacedonien, und nachher Aierandern dem Großen aus 


allen Kraͤſten. Wlerander verlangte von den Athenienfern, 
daß ihm Demoſthenes ausgeliefert würde; e8 wurde ihm 
aber abgefchlagen: als aber fein Nachfolger Untipater nach» 
het diefe be Forderung machte, wurde fie ihm bewilliget. 
Uber Demoſthenes wollte ibn nicht ausgeliefert werden 


und entflohe daher auf die Juſel Celauria, two er Gift zu | 


fh nahm , um feiner Gefangennehmung zuvor zu kommen. 
Er farb im 3. Jahre der 114. Olympiade. Es find koch 
6 Reden unter feinem Namen vorhanden, die fehr oft 
hrrausgegeben wurden. Ob er es gleich zu einer fo größen 
Dollommenbeit in ſeiner Kunit brachte, fo wurde er doc) 
mit großen Hinderniffen zu einem Redner gebohten, Denn 
er konnte Jane Zeit den Buchſtaben R nicht ausfprechen, 
Er hatte eirie ſchwache Stimme, kurzen Athen, tngefit- 
tete und unangenehme Manieren 5 doch durch Entfchloffen« 

und unendliche Mühe uͤberwand er. alle diefe Fehler, 

fieg auf hohe Plaͤtze, um feine Bruft zu erweitern 


md feine Stimme zu ftärfen; er ſprach mit Steinchen in 
fine Munde, um der Unvolfommenbett in feiner Spra⸗ 


he abzubelfen; er ftelite einen Spiegel vor fi, um die 
Ungeſchicklichkeit feiner Geſtienlation zu verbeffern / nd 
lernte von den beſten Schauſpielern die der Aktion und 









































ronumelation eigene Grazie, melde, ihm fo wichtig u 
a fetten, daß er glaubte, die ganze Rum d * e 5 
acartet beſtehe in einen Urt derfeiben. &r war in feinem 
Etudiun fo eifrie / daß er ſich oft in eine Erbbole mer 
bare, und fein Haupthaar zur Hälfte abiche fe daß 
nicht mit Axſtändigleit im Pubitum erſche men 
bis ſein Haar wieder gewachſen war. Er gem! 
an der See gu reden, wo ihm das Treiben Dei 
eine Free von den Bewegungen in eine Dolkg N 
fung gab, und ibm zur Vorbereitung umd Stär x 
gen dieſelben diente. Aus alien diefen verfapier er Be 
von Gewalt, die er fich ſelbſt antbat, ift es Klar J 
nicht ſowohl zu einem Redner gebohten, als wie Lt 
Berfpiel war, wie meit man’es mit Anlagen und — 
tion ım irgend etwas bringen kann. 


ii Draco, Gefeßgeber von Athen, 624 Tahe Bor 
Gebunt, machte fi in feiner Republit durd) feine 9 
ſchaffenheit wie Durch feine Gnſichten fehägbar,. Ein 
geärter Urchont gaber zur Reform feiner Mitbirger 
fege, welcwe durchaus eine graufame Strenge atbtmet 
Der Meuchelmord und ein des Müßignangs überfi 
Suͤrger wurden chne Unterfchied mt dem Tode: e 
Gerscht genur, um niemanden Zu begin gen, mw * 
rote ein Mann von Geift ſagt, richt Philofens gen 


* 
u. 


1 
AN * 


um. zu wiſſen, Daß er Menſchen befeble, (fs m 
um die Bewegungs gründe zu foner Strenge FF 
wortete er? „Die kleinſten Vergehungen bi ten 
Sodes wurdig gefihienen, und fir die gıöflefken 
keine andere Strafe finden koͤnnen.“  Geine @&e 
nach dem Nuszructe des Redners Demates mit Din 
ſchrieben waren, balten das Schickſal alles ‚Heftigen 
wurden bad gemildert, und darauf garnicht meh 
achtet. Der weiſe Sion fehafte fie alle ab ausgen 
men das gegen die Mörder. Das Ende des Drace ı 
fo traurig, als glorreich. Als er einmal auf dene Tb 

erſchien, bezriate ihm Das Volk durch wieder jolte Zuru⸗ 
fungen feinen Beyfall, und warf ihm nach der Gewohn⸗ 

beit jener. Zeit fo viel Roͤcke und Muͤtzen zu, daß erunk 
ben Zeichen der Hochachtung und Verehrung 


‚* 


t 


us « 
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Beylage um Nro. 79. . 


Des Reichs der Todtm. 
Mittwoch den 3ten October, 1798. 


das; * bei 


Die Aianz mit einen Ueberwinder ift eine traurige 
„lang ;. nur.fo fang, als er Ueberwinder iſt. Kommt 
nein anderer Sieger, fo ift auch andere Waianz. Dies ift 
nein Schubladen, womit die Meinen Staaten bin und 
uber gefchoben werden. So find die Auiirten Frankreichs 


' in Holland, in der Shweij, in Eisalpinien, und ın 


„der 99 Klafter langen Repubiif Luca, Der tbieriiche 
Inſtinkt macht, daß alle Spatzen, weñn ein Schuß ge 
aſchieht, vom Dache wegfliegen Sie kommen aber wie⸗ 
der? fo iſt die Spatzen⸗Politik. 


VE EN Ein 


, Palitif; Ziede (Tommt in nächfler Note) Litteratur. 


‚egensbtirg Cngften Sept.) Vorgeftern ift ein preußi⸗ 
ſches Kommando mit einem Dffjjier gegen 3 tihr Nach⸗ 
mittag bier angelangt ; man überlieferte ihm einen Men» 


ſchen, der fi Grumkopf nennt ,.der fich für den Adjutan · 


ten des Kosziusko's ausgegeben hat, und der auf das Ans» 


: füchen des preußifchen Dinifters, in München im Thea⸗ 


tr arretirt worden ift. 
Kosziusto hat fich große Verdienfte um die franzöfi, 
ſche Republik geſammlet: — er iſt vielleicht ſchuld 
daran, daß die erſte Koalition getrennt wurde; daß 
Preußen, von dem poliſchen Ungewitter bebroft, auf 
feine eigene Berubigung dachte, und daß. . sc. 
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J—— in Berlin 80 tauſend Livres Gehalt erhal 
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Pte ift ohne Uefache, f / fort geibni 
“ Sufurreltion des Kosziusto — nid 


„As 


ir vhne· Urſach. — Pen 


Leibnitz s Syſtem. Wurzel gefaßt. 
in Staunen; drohte Gefahr, um 


merkſamkeit ganz zu konentriren. 


Buonaparte in Egypten; glaubt, d 
„Kräfte bei Widdin zerſtreuet anzute 
“Horte in Verwirrung und in Verle 
Über Die neue Koalition hat allem 
iiusko hat den frangöftfchen- Zweck 
ſawanoglu nicht. u erat demidr 


Pr 


Sranzöfifche Blätter behaupten, de 


. * - Pi ⁊ 


wenig, wie wir, ſeine Inſtruktionen geſ 
vor, daß er den Auftrag habe, Preußen 

gen, das es eine Allianz mit Frankreich 
Koͤnig oil nur die Neutralität behaupte 
dieſe oder jene Seite zu ſchlagen. 


Die ‚Kriegerflärung' der Amerilane 


manniſchen forte iſt ein großer S 


reich. Der Handel der Weſtindiſch 
"der einen Seite, und der Handel Y 
der andern, Geite geſperrt. Die f 
delsleute in, Smyrna haben fich ; 
— es iſt gebraͤuchlich d 


alles, was eine Nation oder Partifu 
die wmit der Pforte im Ringe ſteher 
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" finen "eigenen ı Schatz fonfiszire, "man muß bedenken, 


J die framoͤſi ſche Handlung in Fevante bei vorigen 
iten dem Staate Frankreich jährlich über go Mil 
„None, Fioreg in der Bilanz eingetragen babe, 


— — ae yardıy 
x — 


Turin (2aften Sept.) Anno 1706 am ten Sept. 
ſchug Prin; Eugene die Franzoſen bei Zurin / und zyang 
fit, die Belagerung dieſer Stadt aufzugeben. Diefer Tag, 


war Fahre in Zurin gefeyert,, und auch dieſes Jahr. —— F 


Dan dagn ſich feicht vorſtellen, daß ein’ ſolches Feſt den 

auf der Eitadeile von Turin garviſonitenden Framoſen 
nicht al, Dan nedte fi; man difputirte; man 
drößte, Am Löten dieſes kam es zum Ausbruch; die . 


franjöffjen Truppen famen mit den xjemonteſiſchen Trupe 
yen in Handgemenge; einige Offizier, die von der Eitas 
delle nit einigen Fuſaren ſpatziren ritten, haben ein Weib 


urd ein Kind ‚Überritten ; die piemonteſi ſchen Soldaten 
floßenz die Hlfaren haueten; das Wolf ſchlug ſich zu den 


piementefifchen Soldaten, und ein framoͤfiſcher Haupt· 


wann war nebſt vielen Gemeinen verwundet. Der Ge) 
ne: al Menard, der auf der. €: tadelle die Franoſen fon; 
mandirt, kam eilends herbei; viet bei dem piemonteſi ifchen. 
Kommandanten um Hülfe. Aber diefer hat fchon alle Bor , 
Übrungen getroffen, um die Ruhe ber zuſtellen. Man“ 
ſchidte deni frantoͤſi (hen Befandten, der auf einem Lande 
hauſt war, ein Detafchement Truppen; die ihm zur Sichere , 


beit dienten, und ihn in die Stadt begleiteten, Das Doll 


\ 


gab fid, zur Ruhe, und nun wird die ganze Sache unters. 


lucht. Der Turiner Magiftrat bat dem Kommandanten” 


— _ 
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von Turin 4000 kivres zugeſchickt, um fie unter Die pie 
monteſiſchen Soldaten, die ſich der Buͤrgerſchaft angenom⸗ 
| mer, zu vertbeilen. Am 2ıften kam der’ General Brune 
f 4 von Mailand hieher, um dieſe ungluͤckliche Begebenbeit zu 

454— unterſuchen; ſie wird nach allem Vermuthen keine Duphoiade 
"la toerden, und feine Folgen haben, 


| 





' Paris (28ſten Sept.) Man weiß nun aud Fir, 
1 daß Pıchegrü und Willot nebft anderen Gefangenen, die 
in Eanenne waren, in London angrfonmen find. Dis 
bat bei dem Direlterio eine gefpannte Auſmerkſamkeit er⸗ 
regt. Freunde des Spftems vor dem ıgten Fruktidor find 
noch diele, und die N cderlage der Touloner Flotte giebt 
ihnen Muth, ihre Häupter wieder zu beben, als menn fie 
fagen moliten: „„Hättet ihr den 1gten Fruftidor nicht ge 
„macht , fo hättet ihr Frieden; fo hättet ihr noch Die Tous 
„loner Flotte; fo hattet ihr Amerika ni zum Feinde x. 
Man haͤlt auf die Freunde des Vihegrü, des Car⸗ 
not, des Barthelemy, kurz auf die damalige moderirte 
Seltion ein aufmerffam:s Aug. Die Begenwart diefer 
Perſonen in London fann Yutrifen veraniaffen ; Denn, das 
ben die Engländer den Commodor Ehmith aus der Mitte 
von Paris, aus den befeftigten Kerker des Tempels nach 
London übertragen fönnen, fo bat man ven ibrer Seite 
mehr dergleichen Mirali zu erwarten, und Pich grů kann 
feinen Einfluß ebenfalls bis in die Mitte von Paris mer 
fen. Hinc ıllae curie. / 


Min kündiget uns in Parıs hier an, daß fich Bie 


Sranzofen des Hafens von fivoıno,, wie audy der JInſel 
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HEFE 
—— baben. Italãriſche Briefe vr nichts , HE 
on.) IKer — 32 
Ungeachtet man fi ch zum friege rife, fast. der Am fl 
des loix, fo hat mar doch jetztrmmeßr-ais jemals Hoffnung -»_ | 
' Alm grieden. | ih 
Das Geſetz der Aushebung von 2mal hundert tauſend 
Mann ft wit aller Feherlichkent in’ der Nepublif- proflas 
fir worden. Man wundert fi, daf man dieß jetzt fo 
| ſchethch pubfiziren Täßt, da vorherd die Aushebungen 
, ohhe Alle Proflamation gefchehen find. 


Ihn nn si 


Raſtadt (Zoſten Sept.) Es wird ein kinder PR 
| * der erwartet; man weis nicht, welche Anträge er’ 
witbtingt. Man fpricht noch vom einem Bruce in. Ita⸗ | 
lien; aber man glaubt, daß neue Friedensunterhandlungen J 
dem Krieg vorbeugen fönnen. Auf alle ‚Säle wird die f 
Neuträfität des deutſchen Reichs anerkannt VDeſterreich 
ſelbſt ſoll feine Einwitligung dazu gegeben —* um dei 
König von Preußen ſoll feſt bei der feangöfifchen Regie 
rung darauf beſtehen. 
"here Abends haben die Franzöfifche Minifter an die‘ 
Reihsdeputation eine Note übergeben ; man wei noch 
nicht, was fie enthalte, aber dag weiß man, daf fie auch 
af das Territorium von Caſſel und Kehl Verzicht‘ tbun , 
ud dag fie ſich anbieten Die andern Punfte, befondeıs \ 
die Schuiden betreffend, gemeinſchaftlich zu uͤberlegen. 
Baron Albin Direktorial. Miniſter bei dem Kongreſſe 
mar am often in Mh und iſt nun wieder zum 


— — 


Var) 


— 
1 J 
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vorhers unhndiich erfiirt, daß. fie ei) auf das: Behr 
von se und Eafiel —— hn ** 


a —* 
6⸗ 
B Gr \ i 


.. germberg.(Isten. Sept.) Der Durchmarſch eines 
Ruf Roiferi. Hülfstorps, welches zu einer von unſerer 
Armee ſtoſſen ſoll, beſtaͤttiget ſich, und es find desbalb 
on bie Domainen, tyelche Die Marſchroute betrift, ſhon 
der gehörige Befehl ergangen, ‚un die, fl. fie zu liefern 
beftinsmite Duantität Haber 2c. und auch die Dazu yuthe 
wendigen Fuhren in Bereitfihaft zu halten. Gegen die 
Türken ‚find mehrere Kolonnen aufmarſchitt, welches um 
f3.glaubrürdiger,ift, ‚jewmehr ſich die Nachricht beftäktie. 
get, daß die fi icht des General Boungparte Bergen die 
Dttomannifcye Pforte gerichtet ſeye. F 

Ein Brief aus Tarnou meldet, Ya man kitigp Son 
Eentuyi Mehl pon da nad, Kratay abgeliefert habe, in 


dem naͤchſtens ein Korps Rufen, aus 30000 Mann "6 
ſtehend, dort durchpaßiren ſoll. Nach einigen ſou der 


Veſtgaliziſche Subernialrath Graf Wurmſer, nach andern : 


aber der Subernialrath Baum von Appelhoffon das Ber. 


forgungsgefchäft Diefer durchmaeſchirenden huͤlfetruppen 
zu uͤbernehmen befebliget ſeyt. Das eigentliche, wohin, 
ift aber jmmer für das Publitum ein Pammanni — 


u J 

wien Sest. Dre geiſtt und die Kaiſerin 
Maj. Aulerboͤchſtwelche / nach vollendeter Badekur zu Baden, 
Defe a am 15ten d. WM. verlaffen haben ; befinden ſich 


IR 0m ED WERE VE ERREE 


= em FA, 
felden in ertoinfchtene Wohlfenn auf. dem Luſtſchloſſe zu 
Karındurg, a wi Bu 


1 


ee ET u | 4 
1 send ya vet, i —J— 
Barndigungent 20, Ti 
P Winter; das unterbrochene Opferfeit Hht volnfaͤn⸗ 
digen Klabier⸗Auszug von Carl Zulehmer, Bonner Stich 
if io. — Mozart Don Juan gr, Dyera tidotte in 
Quatt ar V, A er B AB ind nebſt allen andern neuen 
und ältern Werten zu haben bi | . =... 
TTT Gapl und Hedler in Frankfurt, „, 
1 . ' ‚vn 
Bremen , den 24ſten Sept,  -  vık 
An der erfien Woche, oder fpätftens in den erften Tas 
den der zweiten Woche des naͤchſtlommenden Monat DON 
tober, wird allhier eine anfehnliche Parthie beſten Java⸗ 
Coffee: und weißen Java · Zucker / ſo mie auch: <ciera St. 
2200 beſten Nranfings in doppelten Stüden und 3 Päden 
Rattans öffentlich an den Meifibjetenden: verfauft.  Dag 
Nähere dieſerhalb ift bei Die Mäder Beckmann und. Hey 
mann zu erfragen. eng 
‘ —— — et - - — ui ’ | — 


kinem geehrten Publikum wird andurch bekannt ge⸗ 
Macht, daß mit Erlausniß Ben. hoher —— 
glerung jaͤhrlich dahier vier Maͤrkte, naͤmlich den eirien 
ag gtämef Zut Blade. und Schuhe, den andern Tag 
über Dichermark gehalten werden , und zwar i 
Der erftei Den zıften Nov. Kraͤmerwaare, und den 
after Vieh berkauft wird: wobei zu bemerken, daß, werm 
dieſer Tag auf einen Freytag; Saniftag , oder Sonntag 
fa , jedesmal „die darauf ‚folgende Montaͤge dazu ver= 
wendet werden. — 
"> Der zweite: Auf Faſtnacht Montag, Kraͤmerwaaren⸗ 
und den Dienſtag Viehmarltt. 2% 
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55 biets und am emer imwer gang 
it, 


aus 


Der dritte: Den’ 

PR und den Dierftag * | 
Der vierte: Montag nad) % 2 rar 
den Dienſtag Tichmerft. a 
Durch dıe Bequgrulichkeit der * 
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meiches von Seiten 
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bautes großes 
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ſtehet ein vom Grund aus neu 
Gaftbaus, mit allen erforderkchen nfaus * 
führten weitlaͤuftigen Wirthſchafts · G — —8 
Bauplatz von 2176 Dusdratichuben ; 
Yeer, Bären , Wiele und Baumfic ar 
jeder ,abrilatur als Ba anaeıye 
ber “nd ju verfaufen. Die ausführludr 
und Beforgung wird der bürgerliche Mufter; Hg 2 u e 
in $ranffurt am Main Auf der Kernen weif | 
fit. $.Nro. 46. jedem ermithnften xiebhaber oh 
ſich zu bereit Mr, ie vn a 
| "1 — 
+ re * 
u wird für auſſerbolb ein —— ſucht, we > 
* Arbeit vonfommm aeſchickt und im ee 
gie Shwatj und Stiöhfärberep un i —— | 
iſt in, Frankfurt Lit. G. Nr. 18 zu er — — 


ee 
Ans 
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— Aus dem. 
Reihe der Todten, 
Rro 8 

Geheimer Bricfwechſel 


zwiſchen 
den EN und den Todten. 
— — BE 


Stan; bon Stäbili, fonft Cecco vascoli ge 
hannt; aus dem Reiche der. Todten an einen Arzt, in der 
Dierselt | | 


Elf um | 
Zteedlas/ den sten Ottober 1798: 


J. finde / daß ihr in euerem Zetalter alle älbernbeiten 
der alten Jahrhunderte hervorgeſucht habet , um fie wieder 
eueren Zeitgenoſſen vorzutragen 5; Philofopben ; Staats 
maͤnner, Aerzte haben die Yiten geplündert, tum bie Beute 
als etwas neues der Neugierde darzuſtetlen; ich kann mich 
aber nicht genug verwundern, daß die Aſtrologie, dieſe ig 
alten Zeiten o ‚ehrmwürdige Wiffenfhaft aus dem Alters ⸗ 
thum noch nicht ausgewaͤhlt worden iſt. 

Ich rede jur ditr ols zů einem erfahrnen Arzte; darfſt 
du es laͤugnen, daß das Geſtirn einen Einfluß auf die 
Menſchen Habe? gewiſſe Krankheiten werden in Aequinoetio 
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heftiger; Hige und Kälte wirft auf die Nerven; der Mond 
brimgt ebenfatis verſchiedene Veränderungen in dema menſch⸗ 
lichen Körper hervor; — und meift du dich nicht zu erin- 
nern , daß der berühmte Stoll zu Wien aus der Beo ade 
tung der Witterung gewiſſe Krankheiten propbezrmer: ? Iſt 
dies nicht Aſtrologie, — nicht jene Wiſſenſchaft, die bei 
den Alten fo ehrwilrdig war, weil fie fi auf Erfahrung 
gründete? 

Nach einer ſolchen Uftrelogie ſollten Philoforhn und 
Staatsmaͤnner auch den Einfluß des Geſtirns auf den 
menſchlichen Geiſt beobachten. Die jetzigen Revolution 
Meinungen haben gewiß aus dem Geſtirne ihre Bildung 
erhalten. Nach dem Freiheits Kriege von Amerika waren 
alle Köpfe voll der Freiheit. Dies Wort war mie eine 
Puppe in allen Geſpraͤchen ; es war eine Inoculation des 
Geiſtes. Aber es blieb auch nur eine Puppe. 

Es kam hernach em glückliches Jahr, das alle Pro 
dukten, umd befonders den Wein in der feinften Gattung 
tieferte. Des Geſtirn, Mond, Sonne, und Sterne fchie- 
nen fidy untereinander abgeredet zu haben, auf die Wit⸗ 
terung — folglich auf die Mutter Erde zu wirken. Die 
fes Jabr ift das 1793ſte. Aus fo edlen Produften erhielt 
der Menſch den Saft; der edle Saft verfeinert die 2 
bensgeiſter ʒ dies führt zum Uebermuthe, und aus dem. 
‚Mebermuthe — nicht aus Elend, welches nur Sklaven 
macht, müffen ganz natürlich Unordnungen , Ungeborfam 
und aus diefen — gräßliche Revolutionen erfolgen. Der 
17937 Wein mußte erft einige Jahre im Faffe’ reif ter» 
den, und fobald man ibn tranf, kamen die Menfchen in 
eine unruhige Beivegung, die vermuthlich eine Folge feines 
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durchdringenden Geiſtes war. Ein in der Aſtrologie er⸗ 
febener Staatsmanm hätte dieſe Folge aus dem Geſt rne 
bemerkt, und es wäre ihm leicht gewefen‘, durch weiſe 
Maasregeln derfelben vorzubeugen. Die Köpfe loderten 
von Amerifanifcher Freiheit, und das glückliche 1793Ite 
Jabr gab den feinen Wein: dies war, die Lunte an die 
brennbare Materie zu legen. Wäre der Wein deffeiben 
Jahrs fauer geweſen, fo hätte das amerifanifhe Zeuer in 
fih ſelbſt erftifen muͤſſen; eg war feine Lunte daztı gekom⸗ 
men ; Dann dir wird's doch aus der Natur des Geſchmacks 
befannt fen, daß der fhlechte Wein — Kopfweh, Un 


verdaulichfeit und Misbehagen herporbringe, und Dies - 


fir d feine Eigenfchaften zu einer Resolutton. 

Ss ift es: — wenn die Bejtirne ihren wohlthaͤtigen 
Eüfluß mit Segen und Ueberfluß lange Jahre hindurch 
fortfegen ; ſo werden die Menſchen üppig, ruchlos, und 

marigz fie verachten Himmel und Hölle: — gerade fo 
wie eim reicher Menſch feinen Degierden Feine Gränze fest. 
Aus ſolchem zu reichen. und zu fetten Zuſtonde foramen die 
feidenfchaften in Bewegung ; erzeugen Revolutionen ; ver⸗ 
breiten Ungluͤck und Verheerung, bis das Geſtirn mit ſei⸗ 
nen Wodlthaten aufhört, und Hunger, Krieg und Deft 
auf die Menfchen berabſchickt. Diefer ſchreckliche Einfluß 
führt wieder die Menfchen zum Himmel und zu der Hölle, 
und das Geftirn flüftert wieder gute und fromme Geſin⸗ 
nungen ein. — So war die Lehre der Aftrologie; Bra 
nımen und Barden haben fie auf folche Art. gepredigt ; die 
alten Orakel Hütiten fie in geheime mpiterieufe Sprüche 
ein; und die Aerzte fuchten die Heilungsfraft darinne. 
Man ſieht noch in der jegigen Aftrologie auf dem Be⸗ 
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in — U ef ftirne Krieg und Verheerung; nicht allein Europa. — forte 

Ale) # dern Fat die ganze Fröfugel iſt Der Erſchütterung des Uns 
9 9J gluͤcks ahe. Uber noch iſt dieſer unglückliche Einfluß’ hin⸗ 
4 EHE ABLE ter den Wolken verborgen, und ein mohithätiger Strahl 
1 An + der Muse dringt noch durch auf die Politik. — Man 
ag nen vernimmt 

IE von der MWeichfel (29ſten Sept. ) 

A sy Ä folgerden Troſtgrund des pohtifchen Geſtirns; — Die 

“ll N rußifchen Truppen find noch nicht über Die Sränze des rußi⸗ 

ik | ſchen Staats gegingen; fie e. warten den leiten Kourterg 

ih | der fie im Drew gung Pen fol. Nach zuverläßigen Brite 

"ac } fen vorn Wien, Parıs un? Berlin koͤngen die Mishelige 


keiten gwifisen Oeſterreich und Frankreich noch ausgeebntt 
werden. Die franzofifche Reaterung fol ſich entfchloffen 
haben, von der Strenge in Ruückſicht der emigrirten Bele 
—4 giec abzulaſſen. Sie ſoll ebenfalls auch diſponirt ſeyn, die 
9 Sachen in Italien auf den rämischen Fuß, wie eg in dem 
Frieden von Campo Formido befchloffen war, herzuſtellen, 
fo wie es der Wiener Hof verlangt. 

Aber diefer wohlthätige Strahl iſt noch bunter; und 
| 1 kann ſich nicht ausbreiten, Die Marfche fo vieler Trups 
| pen; Die unzeheueren Zurüfungen von allen Seiten, Die 
Bedrohungen auf den Kong von Neapel — alles Dies dere 

Bunfelt Das politifcdye Geſtirn des Himmels, 
Die Nachrichten, welche man in Wien von Satin J 
—* tinopel erhalten hat, dehnen ſich vom erſten bis 7ten Sep⸗ 
tember aus. Nach dieſen Berichten hat der ſpaniſche Ge⸗ 
v0 ſandte bei der Pforte, Herr von Bouligny alles angewen⸗ 
IN det, um eine Kriegserflärung der Pforte gegen Frankreich 
zu hindern; er präfentirte fi) noch am 6tem Sept. kei 
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tem Disan, und ſuchte denfelben dahin zu bewegen, daß 
er den franzoͤſiſchen Bothſchafter, der naͤchſtens von Parig 
lommen wtrd, abwarte, ehe die Zeindſeligleiten beginnen. 
Aber der Divan bat den ‚Herrn von Bouligny nicht ges 
hört; im Gegentheil, es. find so Fahnen in, verfehiedene 
Begenden des Dttemannifchen Weiche geſchickt worden, 


mit dem Befehle, daß 100 taufend Mann neuer Truppen 


auszekoben , und gegen Frankreich geitellt merden ſollen. 
Auf der anderen Seite hat die Niederlage der Tou« 


Ioner Flotte in Italien Schrecken und Furcht verbreitet, 


Die Reapolitaner fuͤrchten einen Anfall von Seiten Frank. 
reiche, weil fie dem Admiral Nelſon erlaubt Haben, fi 
in Sizilien zu approvifioniren, und die Genueſer (liguri ⸗ 


ſche Republif) fürchten einen Unfad von Seiten Englands, 


weil fie ihren Hafen den franzöfifhen Schiffen eröfnet ha⸗ 
ben. Genua weiß fi wohl zu erinnern, dep die Eng« 
länder niemals während diefes Kriege begunftiget waren ; 
alfo bleibt dieſe ungluflihe Stadt um defio größerer 
Race deg Siegers (und die Engländer als ‚Sieger find 
furchtbar) ausgefest. 

Die Zeitung von Maitand (2aſten Sept.) enthält 
ein Schreiben des Pafcha von Stutari Ibrahim Benghetly 


an den franzoͤſiſchen Conſul im Raguſa, Bürger Bruire, 


two ſich dieſer Paſcha über Die Cinnahme von Malta freuet, 


und den General Buonapartı 5 fo wie auch allen Franjo» - 
fen Hülfe und Beitand verſpricht. Er endigt den Brief 
mit folgenden Worten: — Es wird mir allegeit angenchur 


fon, ‚von. der franzöfl ifchen Vrraee, und von meineng 
Äteund Buonaparte gute Nachrichten zu erhalten. 


Aber Ibrahim Venghelli hat, da er dem Brief ſchriebe 
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noch nichts von der Seefchlacht, die bei Alexandria vorge 
falten ift, gewuft. — Undere Zeiten, andere Gefinnungen. 

Parifer Nachrichten vom zoilen Sept. erzählen , daß 
der Rath ber 500 dem beruͤhmten Poſtmeiſter Drouet eine 
Entfhädigung von 26 807 Livres de'retirt habe, ä 

Der Redakteur bat am 29ſten Sept. einen derben 
Ausfall auf den Dümourter gemacht; man fann fi leicht 
vorfellen, daß er ibn — mit der Feder ganz geſchla⸗ 
gen, und in die DVergeffenheit der Obfurität verwieſen 
babe. Aber merkwürdig iſt es, daß er gerade jet, da 
nach der Niederlage der Touloner Flotte gewiffe Faltiovi⸗ 
fien ihr H:unt b bin, den Duͤmourier angreife; vermuth⸗ 
lich wird dieſe Faktion gefährlicher, und nad) der Rage 
der Sieign.tie trogender, als fle vorbero war, 

Man ſieht aus allem, mas vergeht, daß der Ein. 
Fuß de hrs auf Die pentif ſich gewaltig geaͤndert 
babe. Ter nımmel ſtrablte bisbero lauter Bluͤa ſell aten. 
tan auf England, und wenn er ſich zu Lande — nicht ein» 
ma! neutral verhalten, ſondern die franzoͤſiſchen kandope⸗ 
rzationen b zünſtigt hatte, ſo war ſein Einfluß auf Eng 
lands Bedeutenheit gewiß entfihridend , wie fie eines gu⸗ 
ten Allurten ſeyn kann. Ufo Yiltanz des Himmels mut 
England — weiche Gewicht, weite Kraft. — Dies find 
Berbachtungen dev Aſtrologte, die ich dir zur Ueberlegung 
empfebie, F 


Biographie. 
Gore ſo amannt, weil er von Ascoli, 
eißer Stadt in er Darf tincona; war ‚ wofelbft er 12,7 
gerehren mw irde, — at vieler Offenheit des Geiſtes 


6 


art! große Liebe zur Arbeit. Die Dichtkunſt, die Theo, 
logie r Mathematik und Medicin beſchaftigen ihn wechſels⸗ 


weis. Das Ünfehen, das er ſich in dieſer lestern Wiſ⸗ 


lenſchaft erwarb, machte ihm dem Pabfie Johann XXI. 
befannt, der ihn nach Avignon als feinen Arzt berief. 
Seine Neider zwangen ihn, Diefen Hof zu verlaſſen. Er 
fam nach Florenz, wo ihm fein fatyrifcer Eharafteraber- 
mals Feinde machte, Er gieng nun nach Bologna, mo 
er von 1322. bis 1325 die Aftrologie und Philofepb: elehite. 


Man gab ihn beim Inquiſit tor als einen Ketzer an, wel· 
cher alles dem Einfluß der Sterne sufchriebe , und. fich für 
einen Propheten ausgabe, Cecco ſchwor feine Jithuͤmer 


ab, fie mochten nun wahr, oder. ihm blos zu Schulden 
gelegt worden ſeyn, und unterwarf ſich der Kirchenbuße. 
Earl Johann Ohne-Land, Herzog von Calabrien, berief 
ibn nach Florenz, und machte isn ju feinem Arzt und 
Aftrologen. eco, den feine Unglüͤcksfaͤlle Hug hätten 
machen ſollen, konnte der Prophezeptugefucht nicht wider⸗ 
firben. - Der Herjog hatte ihm angelegen, ihm bas He 
rofcop feiner Gemahlin und Tochter’ zu ſtellen ; Cecch weiſ⸗ 
fagte ihm, fie würden ſich einem zuͤgelloſen Leben üserfaf- 
fen r und 508 fidy dadurch die Ungnade diefes Fürften zu. 
Nun hatte die Erbitterung feiner Feinde freies Spiel ge« 
gen ihn ; fie. brachten es fo wert, daß er in das Gefaͤng⸗ 
niß der Inguifition geworfen wurde, Er wurde beſchul⸗ 
diget, die zu Boloqna abgeſchwornen Irrthuͤmer zu Flo⸗ 
renz wieder. gelehrt, und ſelbſt Jeſum Chriſtum der Macht 
der Sterne unterworfen zu baben. Auf dieſe laͤcherliche 
und ungegruͤndete Anklage wurde er zum Scheiterhaufen 
verutheilt. Das Urtheil wurde 1327, in Gegenwart eis 
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' Ei 1): ner Menqe Volks, welches glaubte, es wuͤrde einer feinet | 
hu ah von Brifter fommen, und ihn aus den Fiammen reiffen ) vote 
9 4 zogen. Selm wabrer Reme war Franz von Stabilit 
u 3 Cetcd, unter tvelhend Namen er bekannt ift) IE Das Bi 
T | el ‚ iminutib von Francerch. Man bat don ihm ein Fr es und 
da u er f 


ei) Mi plünspes Gedicht über Die Phyfit. Die erfte' Uulegabe | 
Mi | von murde 1448 in 4. zu Denedig deranftaitet, Die 
| Mailand und Venedig, 1484 und 1492 in 4. find auc 
| Aue Mi ſeht felten. Die von Venedig 1487, in 4 151 A 19 
! 4 N ! ; # | und 1550 in 8. werden gleichfalls febr gefucht ; j ede 
—JJae6 letztern find verbeſſert. * er FARM: 
| 
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u | N. Snlündigungeh. Te 
ER WER NRachricht für Siamentinnabie 
N Bei J. P. Winterberger in Stanffur * 
ll iſt eine MPartbie honandifcher Blumenzwiebein, 
hir] | cintben, Tulpen, Taſeven, Crscusx 
Be | Farben und von den feltefter Sorten auf's — 
al. mißion zu berfaufen, die Preißzettel van 






kunft darüber, 
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Der Profeffor Baron Febure Doktor der Arznei, "u 
— zu Leivzig, Kaiſerl. Koͤnigl. wie rn, fe 
Pfalz⸗Bayriſcher ‚Augenarzt von Wien und Mün gan _ 
Deutfchland berühmt durch den alüclichen eig, feiner 
Operationen im grauen Staar und Kuren in allen % 
krankheiten, ift ih hiefiger Stadt angefommen — too erfih 
bis den ısten fünftigen Rov. aufzubalten gedenkt. wohnt 
inder Mainzergafle im Gaſthaus zum Karpfen. Branffurt 
Den am, Sept. 1798. 





Beylage sum Nro. 80, 
| Des Reichs der Todten. 
— — Samſtag, den éten October 1798. 
—— N —— un R i | i Ä 
' | Anno 1415 machte Heinrich der ste; König bon 
nEngland mit 50 taufend Mann eine Landung in Frank 
Ha Cin der Normandie) fehlug eine Armee von So tau⸗ 
nnd Mann bei Ahinceurt, und was folgte? — daß die 
Engländer ſich ganze 60 Jahre fehlugen, um ihre Es 
nſitzungen in Frankreich zu bertheidigen, und daß fir fi 


endlich Dadurch tuinirten, und Doch weg jagt wurden 


n= Dies find die Früchte entfernter Beſitzungen / und 
nirtjenter Kriege. 


Pi — — — m . . 
Politik; Friede (iſt nimmet fo bitter; kommt Zucker 
; | baren) Utteratur. | 
| Der (zoſten Sept) Das Direftoriin bat die Ord⸗ 
Nurg, die Arbeitszeit und Dre Bejahlung der Beamten und 
Empfopirten in der Republik foftscfegt. - Sie werden 
kuͤnſtighin eine beſtimmte Bezahlung erhalten, und feine 
orteln annehmen (das wird wohl unter die Mirakel 
 Mäplt werdem.) en } 
Dinte, Papier, Hoff werden bon ber Regierung 
degehen / jedoch wird etwas beftimmtiites Darlıher feftgefekt; 
Und die fixirte Summe darf nicht uͤberſchritten werden. 
Aue Beamte müͤſfn inıhren Amteſtuben oder Bureaux 


7 Stunden lang des Tags arbeiten, ohne auszugehen — 


von 9 Uhr Morgens frlih bis 4 Uhr Nachwittag. 


- 
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Derjenige Beamte oder Employirte der ausbleibt/ 
oder nicht zu rechter Stunde eintrift, verliert zum erſten⸗ 
mal 10 Tage Bezahlung; das zweitemal den Sold eines 
Monats , und das drittenmal — feine Stelle, 

Es gaͤhren jetzt drey Parthien in Holland. Die erfte 
beſleht aus denjenigen, die der General Dändels in die 
Regierung eingefest hat Die zweite aus jenen, Die er ab- 
- gefist bat, und zwiſchen beiden ſtehen die - fogenannten 
Dranaiften , die noch’ auf die Auferiichung der Stattha⸗ 
terfchaft und der vorigen Ordunng BEN — Der Blaw 
be macht felig. 


— — 


Petersburg (14ten Sept.) Der Kaifer hat viele Be⸗ 
foͤrderungen bei der Armee vorgenommen z man g' “aubt, 
dag er darinne den befannten Suwarow zu Rothe iin 
gen babe. 

Der rufifche Sof wendet witllich alle Kräfte an, 
um Franfreih zu einem billigen Frieden — nach dem Ber» 
haͤltniß des Gleichgewichts zu bewegen; die Seemacht im 
der Oſtſee und die Seemacht im ſchwarzen Meere ift ge 
gen die Unternehmungen Frankreichs ausgelaufen. Alle 
Landtruppen find in Bewegung zum nämlihen Zweck 
Ebsifeul Souffier, der bei der vorigen franzoͤſiſchen Ro 
gierung als Bothſchafter in Konftantinopel war, arbems 
jet mit in dem rußiſchen Kabinete. 

Die Entwürfe Franfreihe maren gar das PO 
land gerichtet; das Direftorium hat durch den Frirden 
von Canıpo Zormido die öfterreichifehe Macht von Englard 
abgejogen , und dadurch) glaubte es, thätiger gegen Eng» 
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land handeln zu Können. Uber alles dies ift vereitelt, 
England bat ſich mit der rußifhen Seemacht verfärtt 
und die türfifche Seemacht ſammt Politik an ſich gezogen, 
nachdeme es Holland ohnmächtig, und Spanien unthätig 
gemacht hat, Ueberdies fteht die Defterreichifihe , die Ruf 
fihe, und die Türkiſche Landmacht — ausgerüftet, ges 
gem Franfreih. Der Minifter Pitt, — ein Daun, 
der iinzize in Curepa — hat Über goo Millionen franzds 
fiühe eiv. baares Geld in Bereitfheft, um die neue K'as 
fition aufrecht zu erbalten. Wie haben fih die Sachen 
füt 6 Wochen neändert ! die Situation ift dornicht uͤberall 
fiht man auf glühenden Kohlen. Diefe Lage muß große 
Quinderungen nad) ficy ziehen, und andere Ereigniſſe, 
als man bishero glaubte, in die Meihe der Gefchichte ord⸗ 
nen, — Man fiehf unter diefen Kriegedrohungen — um 
eins billigen Friedens wegen, Preußen mit Dännen. ar! 
Schweden, und mit dem ganzen Norddeutſchland ouf den 
Stuhle der Neutralikaͤt ruhen; die Ereigriffe beobachten, 
un) ıhren Werth kalkuliren. Es wird eine Zeit vierleicht 
formen, wo 8, wenn es diefen Stuhl verläßt, und ſich 
aufrecht richtet ,. den Sprucd machen fann. Dies ift die 
Gresmuth, die man anftaunen wird — den Frieden ohne 
J dabin gefuͤhrt zu haben, wo und wir er 
n ſoll. 








kondon (25ſten Sept.) Noch ſind feine offizielle 


Nachrichten uͤber die Seeſchlacht bei Alexandria in Eng - 


land-eingetroffen; nur die Nachriche , welche der Redak⸗ 
teur am erften gab, ift befannt, 


Die nächfte Poſt wird - 








N 


. wohl offizielle Berichte bringen. — Lord St. DVinzent 

richtet, daß eine Fregatte, Ligurien genannt, von dem. 
lichen Schiffe Hoffnung aufgebracht, und nad Subr: 
tar geführt morden ift. Sie hatte 26 Kansnen, undz: 












Ein Offizier von der Fregatte la Bodiceg brachte 
Nochricht, Daß eine franzoͤfiſche Eskadre von Breſt aus 
laufen fepe. Wirklich hat Lord Bridport feine Efeiun 
bie er vor Breſt hielt, wegen ſtuͤrmiſchem Wetter er 
.. fen wmuͤſſen. Dadurch bat die Esfadre Luft befmmen; 
hm auszulgufen. Auf diefe Nachsicht iſt Admira Krk 
port am ıgten dieſes qusgelaufen, und Admiral 8 
bat ebenfans Ordre zum Auslaufen erhalten, Weil mı 

muthmaſſet, daß die franjöfifche Eg’adre nach Irland zu 
ſegeln wolle, fo find beide Flotten dabin absegangen, un 
‚erden vermuthlich fo Tang da freuzen, bis fie erfahren, 
wohin die Franzoſen ihre Richtung genommen hab. 
. Dublin (2oſten Sept.) Niue Landung auf Jen! 
NN Am 16ten dieſes ift der franzoͤſiſche Brig, Unaren 
genannt, worauf General Rey und James Napier Zandy 
Brigaden: Chef waren, auf der Nordeſt-Kuͤſte von Iclan 
in der Sraffchaft Donegal unweit des Städfchen Rutlan 
gelandet, . Die Mannfehaft, tie darauf war, ftieg gegin 
8 Uhr Abends ans Lend. Cs waren faft Lauter emiguth 
Irlaͤnder, die ſich ſorgfaͤltig erkundigten, mie es mit den 

Franzoſen ſtehe, die bei Killala gelandet find, Sie waren 
ſehr beftürzt, da fie erfahren haben, daß dieſes Zrangefen 
korps fchon Tang gefangen worden if. — Die Inwohner 
diefer Gegend Alichteten ſich auf die Gebuͤrge bin, Gene 
ral Tandy hat zwei gedruckte Proklamationen da gelflen, 















= gem — 


wodurch er die Irlaͤndex ermahnt , fih an ihn’ anzufchliefe 
fin; um die Freiheit zu erobern, a: 
- -Bleich, darauf nahmen dieſe ungebetene &äfte einige 
Schweine und Schaafe den guten Leuten aug den Staͤllen 
weg; ſchifften fih wieder ein, und fegelten wieder ab. 
Altbrigens iſt Irland noch rubig. Kin gewiſſer Holt 


hoͤt fih mit einigen R-beien in den Gebuͤrgen von Wick- 


low auf er faͤllt Dörfer und Reifende an; pluͤndert fie, 
und binterläßt überan eine gefchriehene Proffamation , 
wenn er Die. Beute wegbringt, wodurch er die Irlaͤnder 
anhetzet, ihm geroiffe Perfonen gefangen einzubringen. Er 
verfpricht dafür große Belohnung. | | 

Die Altien (Eonfof. ) 50 af ö, N 


- 





Don Heft in mehreren italiänifchen B’ättern unter 
dem Ürtifel Neapel vom 28ſten Sept, folgender Aufſatz , 
der offigiel zw ſeyn fcheint: | 

Nach dem ten Friedeng-Artifef zwiſchen dem Könige 
von beiden Sizilien, und der franzöfffchen. Republik foren 
Nur 4 Schiffe der kriegfuͤhrenden Mächte in die Häfen der 
Mopolitanifchen Staaten einlaufen dürfen; man darf jb- 
nen aber Feine Munition liefern, — Diefer Artikel iſt vom 
König non Neapel in Ruͤckſicht der engliſchen Flotte auf 
feine Yet verlegt worden, Admital Nelſon ift in den Ha- 
fen von Siracuſa nicht eingelaufen ; er hat ſich in einey 
oben Entfernung davon gehalten; er bat Kriegsmuni⸗ 
fon weder verlangt weder erhalten; er begnuͤgte ſich — 
Nur Waſſer zu ſuchen, dies twar der einzige Artikel. deffen 


durfte; gleich Darauf fegelte er gegen Egnpten, Die 





Es iſt alfo unrecht, unbillig, und —*— 


ben fo | 


nicht darauf, fondern uͤberläſſen dies der Weisheit‘ 























engliſche Flotte hätte Genfalis friſcher mweſer ing 
und in Candia mit mehrerer Gemaͤchlichteit Helen te 
binet von Neapel eine Verlegung des glen — 
aufbuͤrden zu wollen, eine Verletzung / — 
welches die Touloner Flotte erkliten bat / 
5 Te 
Raſtatt (stm Oktober) Beute gegen Abe 
die franzoͤſiſchen Miniſter eine Note, als Antwort 
legte von der Keichsdeputation übergebene Note 
Sept. — ertheilt. Der Inhalt derſelben 
gendes: 
Die franzöft ſſche Republik thut —— aa 
Serritebilin von Kehl und Eaffel, fo daß nen 
rechten Rheinufer nichts befigen wird. 5 
Die franzoͤſiſchen Miniſter antworten auf bie‘ 
Punkte der Reichsdeputation Durch folgende Abth 
1) Die freye Schiffahrt auf dem ARGein ; 
Graͤnzlinie wird nach dem Thalweg gezogen: Alle } 
Die auf der linken Seite des Thalwegs gelegen | — 
ben der Republik, die anderen aber auf der * 
des Thalwegs bleiben deutſch. 
2) Die franzoͤſiſche Regierung hat alle Zollbe | 
auf den deutfchen Ziüffen verlargt. Aber fie bring 


MT. 
' 
u 


Meichsdeputation. Uber fie verlangen förmlich ve 
bebung des Zolls auf dem Fiuffe Wefer bei Elsflethi 
eine für die Republik ſchaͤdliche Hinderung in —* Ha 






fung nach Bremen. Sie verfängt ebenfalls als eine Folge 
det Juduſtrie Werhältniffe der franzöfifchen Nation mit der 
deutſchen, und als einen Gegenſtand befonderer Affeftion, 
welche die franzöfiiche Megierung von dem größten Ar 
tereffe erachtet., Daß die Hanfe»Stadteoon Hamburg und 
von Bremen, wie auch Die freye Meichsftadt von 
Frankfurt ihre politifche Cxiſtenz beibehalten , darinne 
beftättiget , umd in der Volle ihrer fonftitutioneten. Unab- 
bängigkeit gehandhabt werden. 
3) Es wird fipulirt, daß man nd von keiner Site 
widerſetzen werde, wann Kommunikationsbruͤcken, bie 
fon da find, und die mit Einverſtaͤndniß beider: Theile 
gebaut werden, zur Beförderung. der — — 
ſeyn ſollen. 

4) Diejenigen geiſtlichen oder — 4 des 
rechten Rheinufers werden keine Anſpruͤche auf ihre Be 
ſtzungen, die fie auf der linken Seite haben, machen/ 
und fo wird es auch ‚von den Beſitzern (geiſtliche) der 
Stifter, die auf der linken Seite ſind gehalten: ſie wer⸗ 
| den auf alle Befizungen, Die fie auf dem rechten. —— 
ufer haben, Verzicht tun, 2 

5) Der immeriate Adel auf dem linfen Rhelnufer 
hört auf, und muß ſich nach den Geſetzen der Republik 

ugen. 

6) Die Schulden, welche vor dem Kriege gemacht 
wvorden find, und jene, die eine Stadt, oder eine Pros 
din zur Verbeſſerung kontrahitt worden find, werden von 


teſpeltiben Staͤrten und Provinzen bezahlt. Diejenigen 


aber, dier man wegen des Kriegs gegen Jronkreich machte— 
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Sa m ; 
bleiben den reſpektiven Fürften — teil fie ihnen perfonlid 
anhangen, da fie den Krieg gegen Frankreich votirt haben: 
7) Die Smigrirten der Länder, die Durch dieſen Fries 
den an Frankreich abgetretteit find, fonhen fih- der Emis 
grirten Geſetze nicht fihuldig gemacht haben, Wber die 
Smiarirten der vorhin ſchon vereinigten Länder find darinne 
begriffen, 

3) Die framoͤfiſchen Truppen, die auf den rechteri 
Rheinufer find, werden gleich , fobald der Friede geſchloſ⸗ 
fen iſt, Auf das linke Rheinufer übergehen. Inzwiſchen 
wird ihte Gegenwart da ſo leidentlih als moͤglich gb 
macht werden. 

9) Das deutfche Reich wird auf alle Rechte und an⸗ 
dere dergleichen Praͤtenſionen der an Frankreich abgetret— 
tenen Länder Verzicht tun: Das nämliche verfteht firh von 
Italien und von den dort gelegenen Reichslehen. Dage 
gen wird auch Frankreich, wie auch die italianiſchen Mas 
publiken auf allen Zuſammenhang, den fie im Reiche re 
Hamiren koͤnnten, renunciren. 

10) Das deutſche Reich wird ſich verbindlich machen 
keine Feſtung oder befeſtigte Lager auf 6 Kilometres (drei 
taufend Klafter ) von dem rechten Rheinufer an — zu bauen, 

Lnterzeichnet : Bonnier. Jean Debry. Roberjöh 





Wien (2dſten Sept.) Am 26ſten Biefes ftarb General 
Zeidzrugmeifter Devins im 66ſten Jahre feines Alters und 
Säften Jahre der treu geleifteten militairifchen Dienfte, 





| Aus dem 
atiche der Todten, 
Rei 81. 

Politiſche Rede 


Ute» die « einforäntung der. gBinfän 


Elyfäum Ä 
Dienſtag, den gten October 1798: 
gert: — I \ pl: 


Siit nnd Eins kurſiret 
Das Sprirhlein durch das rand 
Doch ſtolpert dran und drüber 
Tagtaglich jeder Stand; 
Und jeder ruft dent andern 
Mit aufgerifnen Mund 
Zu viel — ift ungefundt 


Was Unglück wuͤt de unter den Menſchen miehen/ 
wenn ihre Wuͤnſche nach der Kaprizen eines jeden gleich 
erfullt waͤren. Diefer wuͤrde ſich bei dem Tiſche eines 
Ctoͤſas krank ‚effen ; jener kran? trinken; ein anderer 
wollte die Rache über feinen Nebenmenſchen ausgeführt 
ſehen ; noch ein anderer gleich des verlornen Sohns in der 
Woluft erſticken. Es war freilich fein Armer; fein Be⸗ 
dürftiger und Hin Hungriger zu finden , aber die Welt 
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waͤr ein trauriger Schauplatz von Betrunkenen / von Krals 
fen, von Wolluͤſtigen, und von Ungluͤcklichen , die im Ueber» 
muthe ſchwimmend, ſich das Leben abkürzen micden. Zu 
viel ift ungeſund. 
‚Die Natur der menſchlichen Geſellſchaft hat eine glüd⸗ 
liche Ungleichheit unter den Menfchen feſtgeſetzt, welche fi 
in Thaͤtigkeit hält, Die Gebrechlichkeiten des Koͤrpets / 
der Sturm der Leidenfchaften; die Ungleichheit der Otändt, 
und die ungleiche Erwerbung des Lohns — find die gohe 
Weltſtraſſe, worauf die Wuͤnſche der Menſchen galeppis 
ven. Gluͤcklich iſt derjenige, der langſam zum Ziele eilt: 
und der feine Wuͤnſche einzuſchraͤnken gelernt hat, Ein 
Glas Brechwaſſer macht gefund; drei Glaͤſer — führen 
ins Grab. — Zu viel ift ungefund. 
Wer kann die Wünfde der Politik zuruͤck hälten, 
wenn fie dieſelbe nicht einfchränft ? dem Alexander ward 
Welt zu Hein; der Held Buonaparte eilte dem * 
nach, um ihn einzuholen. 
Die Sieger — fie durchziehen 
Beinah die. ha’be Welt, 

Bis fie bei Alerandrıen 
Ein andrer Sieger bäft. 

Ich denk bei ihrem Marfhe 
Und wohl nicht ohne Grund: 
Zu viel — ift ungefund, 

Dieſe allein herrſchſuͤchtige Politik, die ihre Münfdt 
nicht einzuſchraͤnken gelernt bat, bat ein anderes Soft 
in der Staatengeſchichte veranlaſſet. Mächte, die de 


‚bisherigen Situation nah — ſich mit feindfeligen Augen 


beobachtet hatten , ziehen nun ihre Kräfte gemeinſchafilch 


m 66T = 


uſammen, und geben ſich freundſchaftlich Die ER Der 
Zialing eines Staats‘ des allerchriſtlichſten Beherrſchers 
rühmt ſich unter den unglaubigen Feinden des Chriften- 
thums, daß er den Oberprieſter von Rom geftärzt habe, 
und ein Wolf, welches den Türken als den Erbfeind bis— 
hero betrachtet hatte , jauchzt bei feiner Ausfahrt zu Wien 
— ZFreundſchaft und Zufriedenheit dem Unglaubigen zu. 
— Und dies? — weil die Politik des Siegers ſich zu viel 
herautnimmt: — Zu viel — iſt ungeſund. 

Es iſt wirklich merkwuͤrdig, daß die neutralen Nic 
fe, und die Mächte, die mit Frankreichs Politit halten, 
mehr don der Ungehorſamsſeuche, Mevolution genannt, 
angrtajtet werden, als jene, die dawider im Felde ſtehen. 
Dies deweiſt Spanien, Sardinien, und auch nach dem 
Zeugniß des Hamburger Joutnals unter dem Artikel 

Berlin 
der milde Staat von Preußen, goigendes | iſt der Vus⸗ 
Aug diefeg Joutnals: 

„Fine Geſeilſchaft junger roher Peute hatte es fich eine 

‚ufaften laſſen, eine Urt von geheimer Geſellſchaft bier zu 
ftiten, und fie hatten, unter dem Wahlſpruche: — 
„Freiheit und Gleichheit — mancherley Exceſſe 
nderübt, Einer der Anführer hatte fehr nal“ verfichert , 
nt wolle ſchon machen , daß ihnen von Seiten der Por 
| AN nichts gethan werden felle, Aber die Polizey hat die 
nganze Sozietaͤt aufheben Tafın. Einige Verfüprte davon 
ufind in der Armee angeftetit worden — — — 

In Schleſien find auf einigen adelichen Stern die 
‚nBauern unrubig geworden‘, indeme fie ſich einbiiveten, - 
daß der König ale Ratural Dienfteiftungen abgefaft 
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J J Tu J ku „Es ſind noch einige ouatid· 
HT uDiskufion. — Ä 

el ch at ER: 9 Man hat in Sid Preußen und er ft 
— fi: a unruhige Beivegungen bewerkt/ und m 

Ha OR, IB lutions Betrieben. Zu gleicher Zeit. wur 

a Kos zuslo in Paris mit Auszeichnung € 


Korps Polen war ın Italien bei den var 
Jet. Auch bei der in dem ‚Briefe, == Bien e 
Verhaftung des Freundes von Kotzziu 0, \ Iquatz 
hatte man Briefe und Schriften v re 
gefaͤhrlickſten Abſichten und Plane Bu elt 
ſche Hof ließ bei dem Direltori um, Hi 
‚anfragen , ob dajlelbe den —— d 
men wollte? und die Antwort Kr — 
gegen Preuſſen . vielleicht aber Ei * 
gung abgefaft. — Auch — 
deutſchen Reichs noch Ra, iu Preufifd e 
fhäftigung »- und die Obfervationsarmee a and ee 
hatte neuere Befehle, ſich zu J——— ternel 
gan in Bereitfchaft zu. ſetzen. M ‚bey 
Truppen, in der Mitte des Se 2 Pe 
Man weiß, daß dieſes Journal wit d mi 
‚tung von dergleichen Ereigniffen ſpricht. _ Abe » 
anderen Seite ſieht man in der Demartati 
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Truppen > Betvegungen , die eine Veränderung andeuten, 
& iſt bekannt, daß die Neutrafitäts-Krınee ver ſtaͤrlt wer⸗ 
den ſollte. Ein Schreiben von 


Duisburg (Z3ten DEE. ) 
fast folgendes; — Die preußifgen Hufaren , welche in 


ar 


Emmerich und Rees lagen, haben auch Befehl erhalten, ; 


aufzubrechen. Geſtern Morgen find fit bereite Wefel vor⸗ 
bei marſchirt, und haben zu Dinklaken und der Gegend 
Quartiere gemacht. Sie gehen auf Werl.und in die. Ge⸗ 
gend von Arensberg. Es gebt gewiß etwas Wichtiges vor, 
Die rolitiſchen Angelegenheiten haben -eine „andere Impul. 


fon (von Ulerandıia) erhalten. — Graf von Schulen : 


burg ſptl nach Petersburg als aufferordentlicher preußifcher 
Bothſchafter von Berfin abgeben. Alles dies — zeigt di 
nen neuen Gang in der großen DO. — Wiel in 
ungeſund! 


Raguſa (I6ten Sept.) Es i ein — vor eini · 
gen Tagen hier aufgeſchlagen worden. D sherr 
berbietet den Eingang alten franzoͤſiſchen Sch in die 






Dafen des Ottomanniſchen Gebiets ; alle Kommunikation 


mit franzoͤſiſchen Handelsleuten, und ade Ausfuhr des 
Örtraides und anderer Lebensmittel. 

Alte Griechen ine Archipelago und auf der Halbinſel 
Poren muͤſſen einen Eid der Treue an die Pforte ſchwoͤ— 
en. Die anfehnlichften Familien muͤſſen ihre Kinder zum 
Pfand diefer Treue nach Konfiantznopel ſchieken. Der 


frangsfifche Eonfül, der bier reftdirt‘, iſt feit einigen Tas 


gen unfichtbar geworden; man glaubt, daß ihm der Se- 


nat angerathen babe, ſich zu entfernen. Die Maltefer 
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Schiffleut · werden —**— ceich arretirt , und ihre Säit 


nit Waaren fonfiszirt. 


In ber Barbarey, in Tunis, Algier, Tripolis, und 
in Marocco fouen die naͤmlichen Befehle fratt haben, Fin 


vor drep Tagen hier angelommenes Schiff von Yigle 


brachte die Nachricht, daß die dortigen Korfaren fih tür 
ften, um auf die franzoͤſiſchen Schiffe auszufaufen; da 
der dortige Hafen in Wehrftand geſetzt werde, und deß 
die fra⸗zoͤſiſchen Confuls in den efeitenifgen Hafen in 
großer Gefahr ſtehen. | 





a 


Folgender Brief ift in unfer Elyſaͤum eingefandt wor⸗ 
der. Man fann daraus abnehmen, wie der Einfendt 






erzogggaift,, und ob er. Recht hat, unſer Sa auf fein 


Gate Fü freuen. 
Mein Herr! 


ie haben ſich feit kurzer Zeit ſchon einigemal übt 


\ 






k unſe enweine ziemlich luſtig gemacht, und dieſen gegeh 
ihre Rbeinweine bald einen Unterofficier, bald einen wachtha 


benden Dfficier, der ſtehen bleibt,zu nennen gerubt. I) Da nun 
zwar ein Mann ihrer Gattung gar nicht im Stande if 
unfere Frankenweine zu tariren , 2) indem wir in unfer! | 
Gegend zum Theil Weinwachs haben, die a Propo 





2) Iſt dies nicht Ehre, genug? 

2) Der Herr Opponent muf der Tare wegen große Rolle fpielt; 
freylich wird er feine Weine zu taxiren wiſſen. Ich fehäge It 
beim Eins und Auslaufen, | 


* 665 =, 


tion beffer, 3) & auch in frühern Jahren theurer, als 
ihre angeprieffene Rheinweine verfauft, und ſolche nach 
Holland, England, Rußland & Pohlen geſandt werden, 
"und mancher Frankfurther Weinhaͤndler, 4) ſich gar nied⸗ 
üch mit dieſen zu feinem herben Rheinwein, zu helfen 
ſucht, damit ſolcher ihr geprieſſener 5) Rheinwein, nur 
treinfbar wird, fo wäre es freylich noͤthig, ihnen vor ihre 
Ungezogenheit 6) und ſchmaͤhligen Titel, den ſie nur gera⸗ 
dezu jeden unfern Frankenwein b: ylegen, den Bart 7) zu 
pugen, damit Sie kuͤnftighin, mit mehr Reſpekt 8) von 
einem gandes-Produft ſprechen, wo Gie vielleicht gar 
nicht kennen, oder auch niemals’ von denen bier zu kande 
beſſern Weingewaͤchſe zu probiren bekommen. Ich kenne 
zwar den Werth des Johannesberger, Marfebrunner, Bo» 
denheimer, Laubenbeimer, Hochheimer und Nierfteiner 
ganz genau, und ficher genauer, als Sie Herr Zeitungs 


nn — 


3) Ihr Wein beſſer, mein Herr? als der Rheinwein? Das iſt viel 
gefagt; koͤnnen ſie's verantworten? — foll ihre Geſchmak ſo ge⸗ 
artet ſeyn? 

'4) Dies moͤgen die Weinhaͤndler beammorten: u u ua 
weiß doch alle Kniffe. 

5) Diefen Ausdruck verſteh ich nicht. 

6) Ungezogenheit? weil der Rheine beffer ald ber Franken 

- wein fchmeft ? 

7) Mir den Bart puren? Iſt der ben vielleicht ein Barbier? — 

8) Reſpekt? Wie konnte ich ihn mehr jeigen, als da ich diefen 
edlen Wein gleich sum wachthabenden Dffisier in der Weinarmee 
avanfirte? Zu 5 
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Sabrifant, 9) affein wie viele Orte haben Sie nicht ned} 
m dortiger Gegend, wo die Meine eben ſo mager wäch⸗ 
fen, als masches ihrer Zeitungs-Blätter 10) iſt , und mil 
biele ſchlechte & magete Meine machten auch in obenge⸗ 
hanrten Diten zugleich, two ich beſſere Gelegenheit hätte, 
dieſe zu probiren, als Sie mein Herr Raiſonneur.tt) 
Aus vorliegenden Gründen, werden Sie kuͤnftig von 
fremden Bandes Produkten befheidener fprecyen , und ibtet 
dhnebin öfters sügeliofen Feder Gebis einlegen, t2) damit - 
ich nicht Urfach habe Sie oͤffentlich einen. Duriemkopf ). 
zu heißen, der uͤber Produkte eines Landes raiſonnitt DIR’ 
er vielleicht nur gar den Namen nach fennt. 14) 


* 








a - r 8 a. N — 4 
9) Zeitungẽfabrikanut — H'm / beffer als erbößter Brieffabrilati. 
10) Der Herr Korreſvondem muß vom Mageren kein Liebhaber ſu 


11) Raiſonneur! der Brief beweiſt, daß Herr Sercierubent ſchi 


gut verſteht, was raiſonniren heißt. 


| 126 Gehiß anlegen? da meiner Feder kein Gebiß aͤngelegt werda 


kann, ſo nehme es Herr Korreſpondent fuͤr ſich zuruͤck. 


13) Dummfopf — obligiet‘, bitte aber den Herrn Norreſpondente 


fich zu fchonen, damit er nicht an ver Weisheit erſticke. 


ig) Eicher Mann ! Iaffen fie mir Gerechtigkeit wiederfaluen; ig 
habe dis? Produkt nicht herabgeſetzt; ich habe ihm nur in Der 
Reihe des allgemeinen Geſchmaks einen ehrenvollen Platz ange⸗ 
wieſen. Haben die Menſchen einen ihnen nicht gefaltendem Ger 
matt Ei, fo halten fiefich an der Allgemeinheit. Ich Dies 
„Rohr mein Her! . auch zu ihren Djenſten der Zeitung 
fabritans,; 





» -Biey lag e zum Nro. 81. 
Br : Des Reiche der Todten. 
, Mittwoch den Toten October 1798. 
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„eudwig der Ixte König von Frankreich pflegte zu 
sagen: — Ich babe alles in meinem Haufe, und, in mei⸗ 
„nem Koͤnigreiche bis auf eine einzige: a und. le 
F die ————— al 
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ort ; Beine (ite, missa est — * notata > 


| Litteratur. 


tage 


| BEE ift, iſt von — Flotten noch — ange 
troffen worden. Man glaubt nicht daß fie nach Irland 


beſtimmt ſeye, indeme man aus zuverlaͤſſigen Berichten 


erfahren hat, daß fie nur wenige Landung⸗truppen mit 
führe. Man glaubt jet, daß fie nach Weftindien gefegeit 
fede. Dies ift ums deſto wahrſcheinlicher, weil Die Frau⸗ 
gofen hernach mehr offenfio gegen unfere Inſeln agiren 
koͤnnen. Aber Sir J. B. Warren ift mit einer Estad;e 
von Plymouth zu einer heimlichen Expedition ausgelaus 
fen zvermnthlich — nach Weftindien din, um unſene ‚Bes 

faunaso- allda von einem ungefebren Unfall zu ſichern. 

‚ Unfere: Truppen baben wirklich die Inſel Gt. 
— verlaſſen. Jeremie und der Molo St, Nikolas find 
son unferen Truppen geräumt. Aber es wird jegt. eine 
gan andere Poliutik in dieſe Inſel inſinuirt. Enaland 


— 


muß eben dergieichen Maften angreifen , Die Frankrejch auf | 











2x De" en Tale ie. '; — 
dem feſten Lande anwendet. Das Direlloriun ba 
nheue Republlken aufı Dies wird auch England thu 
und es mird neue Republiten auf den Inſeln eleblit 
Wir Hoffen (in London) daß die große Inſel St. T 
uingo ſich bald zu einer Republik unter ‘dem Gt 
“Englands proklamiren "werde. Mer fon dies hinde 
wenn die vereinigten Staaten von Amerika ihren Kmfl 
dazu leihen? — England will nichts mehr erobern; Mi 
Beflzungen in anderen Welttheilen find ohnehin ju mo 
und den Maͤften Grosbrritanniens zu unverhaͤmnduil 
‘ss daß fie. dieſelben beſtreiten und mit feiner - Mitwirk 
umfaſſen koͤnnte. Es wird. alſo alle über Zrantwi 
Spanien und Holland ju machenden Sroberungen ju? 
vublten drganifiren, So werden naͤchſtens St, Dowin 
‚amd St. Euftache mit. Portoricco als Mepubiifen erſe 
nen ;'fo wie auf dem feſten Lande Cisalpinien und R 
als Republiken erfchienen find. Be wieder Kai 
Zauſt wieder Fauſt. 

Wir wiſſen nun den Sieg des Admirals Relfon 
die Toulonet Flotte - aber wir haben noch Heinen ı 
führlichen Bericht darüber. — Es welden noch im 
Truppen nach Seland geſchickt. 
Man muß in jegigen Zeiten das Bleichgenitt 
Europa in die Romanen verweifen, -fo wie die Tui 
in die Momanen vertiefen worden if. Die, Bospeit 
ſert das Monopolium Der Geſchicklichteit anein. 
Urtheil ift alten Regierungen mit blutigen Rärakter 
ſprochen. Die Rede des Depütirten Ehernier iſt ein 
heriftisck davon. Die Welt neigt fich zum Falle, mo 
Un‘ Herlules, der fie auſhalten kann ) Unſere Regien 
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id bi ſolche Umſtaͤnde anwungen / ſich uncr ⸗ 
F Yusgaben zu verſchaffen. Uber fie werben ange ven⸗ 
Bdie Welt von gänzlicher, Ruine, aufzuhalten. Pak 
m t 4 möglich, iſt in vorigen Stand zu ſetzem Fa Zunſer 
t Frankreich entfernt ſich mehr. und ——— 
der politiſche Zorn ift f Yeftig, „ daß, er, ſich au 
$ Rıde. verſchworen zu haben ſcheint. — Aber. 5% 
Wie Weit falten, und ſich esrafigen „Jaflen. 6 — 
s von unſerer Seite iſt den Framoſen ein neuer * * 
rund ‚bug Rritge ‚und diefe „ Beipegungsgründe e 
er * ab aufgehäuft, daß man halen bis, in IN, Hinae - 
Hi Brain. Sind wir ainmal doft oben, Be Er 
5 ſehen, wie Manege ve m 
a — dieſes nA PR, 
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i au wieder. die Repusit verla ſen. „Er. wollte unter 
Shutze des ſpaniſchen Vvotbſchafttrs in, Friedensun⸗ 
—8* n.tretten, aber feine, Volt agchten fi fisd fo eng, 
fi, und mit fo vielen Reftriftionen voel wickeit daß 
! Nglauben fonte,, ‚Pitt hätte ‚fie verfaßl. Meberbaupt, 
ur tragen der, Segenfeitigteit. wiſchen Fraͤntreich und 
haai iſt fo fonderbar, def man nicht — Is, 
® fh alles dies Auſammenreimt. 
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“ nen gehalten. 
yr lieſt in einer Schrift feigende Benetungen ng 
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folgende Berechnung über die franzoͤſiſche Emigration, die 
feit dem 1aten Julii 1789 bie jest gedan-rt bat. Die 
Zahl der Emigrirten beläuft ſich auf iz4taufend Men 
(den, darunter find 9000 adeliche Weiber; 16,922 adt 
lihe Männer; 28,000 Priefter; 404 Parlementeglieder; 


8492 adeliche Offiziers ; 9933 Befizer ; 2567 Advokaten; 


230 Banliers; 7800 Handelsleute; 324 Notarien; 528 
Aerzte; 540 Ehiturgen; 368 Ackersleute; 2000 adelıde 
Seesffijiers ; 22,729 Haͤndwerksleute 2800 Bedimte; 
3000 Handwerlsweibet ; ‚3083 Kinder beißerley Sera. 
und 4428 Nonnen. 

man erzählt ſich, daß Buonaparte in Damiette ge⸗ 
faͤhrlich krank darniederliege; man weiß, daß er ſchon ın 
Italien öfters Blut gefpieen , und feine Bruft wicht im 
beften Zuftande ſeye. Aber das, was.darisme verwahrt 


wird, ift ein Wunder der Zeftigfeit und der Staͤrke. 


1 ⸗ 


Raſtadt (6ten Oktober) Geſtern am é6ten hat die 
Reichsdeputation uͤber die letzte franzoͤſiſche Note eine Br 
ralpfhlagung gebälten. Es find zu viele Gegenſtaͤnde dar⸗ 
inne, uͤm gleich einen Entſchluß daruͤber zu faſſen. Es 
wird alſo das Concluſum darüber nicht gleich erfolgen. 
Man hat mehrere‘ Kouriers abgefchift ; befonders ift einer 
gleich dach Wien abgegangen. 

Die wmeiſten Truppen, Die auf dem obern rechten 
Rheinufer ſich aufgehalten haben, find nun auf die linke 


Rheinſeite abgegangen. So iſt es auch auf dem Unterrheine. 


Inzwiſchen ſchreibt man vom Unterrhein, daß das 
Hauptquartier der Demarkations Urmee von Minden nach 
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J fest werde. Das‘ Schloß Tetenboung er pt = 
| Beiden. J | 
















Dajel (qten Dftober ) Das helvbetiſche Direktorium 
bau vetlaſſen, und Die Glieder davon find ſchon in 
m, wo nſthabin der Sitz der geſetzgebenden Gewal⸗ 
ehn wird Die franzoͤſiſchen Truppen vermehren ſich 
More entlich in der: Schweiz. Man weiß jetzt daß ſie, 
Wer Krieg wieder anhebt, Graubuͤnden beſetzen wer⸗ 
o vermuthlich das Kriegstheater eroͤfnet wird. 

ar hat noch Hoffnung ,. daß die Friedensunter⸗ 
Men zwiſchen Oeſterreich und: Frankreich gedeihen 
es ſind vor einigen Tagen in Bern Unruhen 
brochen, die Anfangs Furcht erregten, aber hernach 
id aeftict wurden. | 

‚Bette es zum neuen Kriege kommen, fo werben ver» 
Mme Opinionen , die noch bishero unterdrückt werden 
mem aufbrauſen. Es zjirkuliren Meinungen, die 
rieg wuͤnſchen, vermuthlich um. ſich zeigen zud 

JDie Welt iſt jetzt von: Widerſpruͤche; religioͤſe 
isnen haben fie vor Zeiten entzweiet, — nun, poli⸗ 
eo einungen. Reliquit mundum disputationi, ° Dieſer 
hf — bon dem Gluͤcke der Waffen feine Richtung 
ib Diefe oder. jene Meinung: teird firgen, wie 
fee iene Waffen fiegen werden. Aber das Refultat.. 
W Ri 98 in Ruͤckſicht auf Eigenthum bleibt ewig wahr: 
rläft nur Ruinen zum Andenken. Dies bedenken uns 


obige Köpfe nicht; fie wuͤnſchen muB. ihre Opinion im 
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THU mE BE Tr Jaamno - 

Mia Elegersu ſeben — ach! im Girge unter, Ruinen in einem 
il | K Biutbade. Povera Umaniti ! povera Umanitd}! | 
MN He 

iin —JAM — — | 
—J519 wweretvot Crgtem Gert.) Das feherfier was ih 
164 lg tn ihnen über das- Mavfäieren Oder ſtehen bleiben der Ruſ⸗ 
13 ae RI fen in unferer.. Gegend melden Fanny iſt, daß. am Iaten 
2. Viefes ein Kourier nach Wien) gierigy um befkinmte Ant⸗ 
J54 wort zurisfzubringen, ob bie Huͤlfstruppen wirklich vor⸗ 
J— waͤrts aufbrechen, oder noch länger hier verweilen ſollen / 
indem die Ausſichten zung: Frieden merklich beſſer werden. 
—J Sobaid er zurücklehren wird, werden fie nach Umſtaͤnden 
— vor⸗ oder ruͤckwaͤrts marſchiren. Fuͤrſt von: Nepnin iſt 
J— (hen bier und ordnet Bas Manie ſo wie er — 
—— das Huͤlfsheer anführen wird, 

ge 

30 et n Ankündigungen. 
JJ— F Bremen, den 24ſten Sept. 
95— erſten Woche, oder ſpaͤtſtens in den erſten Ta⸗ 
RR LE gen der zweiten Woche des nächfifommenden: Mörat DE 
3 IK H FIB RE tober, wird allhier eine anſehnliche Parthie beſten Java⸗ 


Caffee und weißen Java Zacker, fo wie auch eirca St. 
2200 beſten Nankings in doppelten Stuͤcken und 3 Paͤcken 
Nattans oͤffentlich an den Meiſtbjetenden verkauft. "Das 
Naͤhere dieſerhalb iſt bei die Mäder Beckmann und Ha 
mann J erfragen. EBR.. 








a geehrten Publifum wird andurch befannt R 
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macht , daß mit Erlaubniß Kurfuͤrſtl. hoher Landes · Mes 
gierung jäbrlich dahier vier Märfte, naͤmlich den einen 
Tag Krämer. Tuch- Flache. und Echuhe, din andern Tag 
‘aber Viehemarkt gehalten werden‘, und zwar 


Der erſte: Den zıflen Rov. Kraͤmerwaare, und den 
arten Vieh verkauft wird; wobei zu bemerfen, daß, wenn 
dieſer Tag auf einen Freytag, Samſtag, oder Sonntag 
fatie , jedesmal die darauf folgende Montäge dazu bite 
wendet werden. 


Der zweite: Auf Faſtnacht Montag, arimerdaarm⸗ 
und den Dienſtag Biehmarlt.; 


Der dritte: Din Montag vor Chriſti Himmelfohtt 
Krämer und den Dierftag Viehmarft. hriſti Hi faßr 


Der bierte: Montag nad) Bartholomäi Krämer und 
den Dienftag Viehmarkt. 


Durch die Bequemlichkeit der Rage, 9 man von 

einem geehrten Publikum geneigten Zuſptuch. 

Seeligenſtadt den 16ten Sept: 1798. + 
Bon Statratpenegen. 





Kalender. Unzeige | ‚m 


Almanach und Tafhenbuch für häusliche und gefell» 
fehaftiiche Sreuden von Earl Lange mit Kupfern don Chor 
dowieki und Guttenberg a fl. 2.45 kr. 


Taſchen⸗-Kalender für Damen, berausgegeben vor | 
uber gafontaine und Pfeffel mit Kupfern a fl.2. 24 fr. 


— Almanach zur Beförderung bes stigemeinen haͤusli⸗ 
chen Gluͤckes mit Kupfern a fl. 1. 48 fr. 


Offenbacher Ralender nit Kupfern von Kuffner a 36 fr. 
Teuer Frankfurter Taſchen · Kalender mit Kupf. 30 fr, 
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ſaͤmmtlich aufs 1799ſte Jabr, ſind erſchienen und bei Un⸗ 
terzeichnetem, fo wie alle andere noch erſcheinende, zu haben, 
M. Nittwegsr, 
K. R. Dber- Port Amts Zetungs · Expediter 

in Frankfurt afM. 








Citatio Edictalis, 
Nochdem nad gnädigter Anbefehlung eines Chür⸗ 
fürftt. Pfalzboieriſchen hoben Heffriegsratis Das Schub 
denweſen des beym Ddiesfeitig &burtüritt erfien Fuſilier⸗ 
Regiments ftehenden Tit. Herrn Hauptmenns, Grafen 
von Tanis auseinander gejektr und aänzlich berichtiget 
werden foll; fo mill man ın Wemäsheit der von dem ex 
officio aufgeſteuten Unmald der ausländifhen Glaͤubiger 
Hi dem Churfuͤrſtl. Hefgerichts- Uduofaten, Herrn von Siſſot 
Sa Bl zu Ingolſtadt, welder von letztern beangnehmigt worden, 
AH ſchriftüch anhero geftetiten Bitte, mozu fih auch Der Tit. 
—4— Herr Debitor einverſtanden, und ſich mit ſeiner ſaͤmmt⸗ 
N Er lichen Sreditorfchaft guͤtlich zu benehmen münfcht, -eine 
THEIR. CE BE Commission ad producendum, et liquidandum auf Mon—⸗ 
ASP le tag den sten November laufenden Jahrs angefegt, und 
| | biezu ſammtliche dieß Orts noch unbefannte Blaubiger ders 
geftalten edictaliter et sub poena praeclusi vorgeladen has 

ben, daft fie auf obigen Tag früh 9 Uhr in hierortigem 

Geferne- Sommifliong Zimmer in persona, ve] per manda- 

aa tarios saris instructos (wenn fie ſich durch obigen Com⸗ 
sata mun⸗ Anwvald nicht vertretten laſſen wollen, aufferdeflen fie 
| f ſich zeitlich mit ihren Rechtsbehelfen an frlben zu ‚menden 
Eh wiſſen werden ) erfcheinen, und ıbre Forderutigen ad Pr 
J tocollum anarben, und ordentlich liquidiren ſollen, wid 

Me genfaus feibe praceludirt fenn, ſofo glich nit mehr 
9 bört werden würden. Actum Donauwerth, den 










—90 Ausuſt 1798 
em { + 1 „I 
IR U] Shurflirät. Pfalzbaieriſches erftes Fuſiller 
MIO All: A ’ Herzog Wilhelm von Birkenfeldiſches 
INNERE 10. 1. H Regiment. — 
J—— Graf von Efteren Oberſt. 

N ae In fidem — 


Rott, Auditer. 
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| Kidl Au, 
Örentag , den 12fen odobet A: 


Ueber das Voͤlkerrecht in Kriegsieiteni‘ 
pn» Yun 


&; ift ein Grundſatz in dark göeeredte pe TOR“; der 
Menſchheit unter woblgebildeten Nationen“ angtnaiiment 
worden, daß bie verfchiedenen Staaten fih in Friedenss 
zeiten fo viel gutes und in Kriegsgeiten ſo wenig uͤbels 
als moͤglich ift, athun ſollen. Iſt es alſo erlaubty die: 
Voͤlker des Feindes zur Rebellidn anzuhetzen; in Verwir⸗ 


rung zu bringen / und die Landesge ſetze utnzuwerfen ? Dies 
iſt twweder gerecht, weder großminhige Der gegenſeitige 


Vontheil der menſchlichen Geſetiſchaften erheiſcht es 7. daß 
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man das Unglück des Kriegs nicht vermehre z Daß man fi ſich 
an die unter den Nationen feſtgeſetzten und angenommenen 
Grundſaͤtze balte. 

Die Römer haben den Voͤllern, die fie erchert bat⸗ 
ten, ihre Geſetze und ihre Gebraͤuche gelaſſen. Die Eons 
ſulen fehrieben an den König Pyrrhus, daß das Jutereſſe 
des Wibls aler Voͤller erheiſche, die ih jeder Pande feft» 
geſetzten und eingeführten Geſetze beizubehalten z die reli⸗ 
gioͤſen Meinungen und Vorurtheile zu ſchuͤtzen, und bie 
Gebräuche aufrecht zu halten, damit das Eigenthum, und 
die Rechtſchaffenheit nicht in Verwirrung geraten, Mon 
weiß fein Beifpiel in der Gefchichte, daß die Roͤmer ir⸗ 
gends ein Volk zur Rebellion einjacobiniſirt haben. Sie 
glaubten, daß es ihrer Grosmuth zuwider ſeye, ſich der⸗ 
gleichen Mittel zu bedienen. Deswegen ſagt Cicero, daß 
man die angenommenen Grundſoͤhe unter den Voͤlkern bes 
obachten ſolle, wenn man auch einen Vortheil fände, es 
nicht zu thun; dieſe Difpofition der menſchlichen Wer. 
nunft feye von jedem Theil geſchaͤtzt und geliebt, „weil die 
Natur auch zwiſchen Zeinden die geſellſcha tliche Kommu⸗ 
nikation nuͤtzlich gemacht hat. 

Ein anderer Grundſatz des Voͤlkerrechts in Kriegssei- 
ten ift, daß man dem Beinde auf das pünktlichfie Wort 
halte. Was würde aus der menſchlichen Geſellſchaft ters 
den, wenn man die Traltaten und das vor allen Natie⸗ 
nen gegebene Wort nicht hielte? — ewige Kriege müßten 
daraus folgen, und der Friede wäre gar niemals moͤglich, 
weil der Glauben und Treue verſchwinden, und das Un⸗ 
gluck des Nichtworthaltens immer beſtehen möchte, 

Der dritte Grundſatz des europaͤiſchen Voͤllerrechts 


wär Bas ıfogenannte Sleichgewicht, daß nämlich die Bor, 
ſteher der Nationen darauf wachen mußten, damit fein 
Staat: fih zu einer überwiegenden Gröffe hebe, weil er 
fonft ade übrigen Staaten nach und nad. verfchlingen, und 
Die nothivendigen Widerfirebungen gegen einen ſolchen 
uͤbermaͤſigen Zuftand ewige Kriege verurſachen müßte, 
Pesiwegen war es der Weisheit gemäß, daß bei jedem 
Briedensfchluffe zwifchen zwei Nationen auch andere Mächte, 
Die an dem Kriege feinen Untheil nahmen, dazwiſchen 
kamen; ihre Minifter zu den Friedens, Kongreffen ſchick⸗ 
ten; Wermittelungen anbothen, und darauf machen ließen; 
daß ein Staat das Gleichgewicht nicht uͤberwiege; ſich 
nicht auf Unfoften eines anderen zu viel-vergrößere, und 
feine Gefabr des Uebergewichts in der Politik aufſtelle. 
Dies iſt der Jubegriff desjenigen , was man Politik heißt; 
fie ift zum Gluͤck der Menſchheit, zur Yufrechthaltung der 
verſchiedenen Voͤllergeſellſchaften, zur Vermeidung lang» 
wieriger Kriege, und zur Erhaltung der Ruhe, und der 
Geſetze allgemein angenommen worden. Aller: anderer Bes 
griff des Worts Politik ift falſch und fehädlich, umd greift 
in die Rechte der Nationen von. Europa, und der Bor: 
ſteher derfelben ein. 

Man weiß aus der Gefchichte, daß diefem Grund» 
ſatze gemäß fid) alle Nationen ven Europa Toalifirt har 
ben, da die Türken ihre Eroberungen bis nach Wien aus» 
dehnten. Ludwig der 14te fand den mämlichen Wider: 
fand , da er die Graͤnzſteine Frankreichs bis an den Rhein 
pflanzen wollte. Das Haus Defterreich, das fich durch 
Erbſchaften über. das: Maas des Gleichgewichts ausſtrekte, 
mußte lange und große Kriege erleiden ; mußte das Erbe 
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von Spanten und von mehreten Beövingen abtretten ,; bie 
es in den Umkreiß des Gleichgewichts wieder geſteut wurde; 

Dieſen Grundſatz haben die großen Staatsmaͤnner 
zur Verhütung des Unglücks aus dem Beiſpiel der ariſto⸗ 
kratiſchen Univerſalregierung der Römer genommen. — 
Es iſt aus der Gefchichte erweistich wahr, daß ale Nas 
fönen der Weit unter diefer R’gierung unglücklich waren, 
© war ein ewiger Krieg; ewige Unruhe, und ſchreckliche 
Unter ochung Der Menſchen. Die Zaftionen der Damali- 
gen Ariſtoktatie zogen alle Nationen in ihr Ungluüͤck; dee 
fo gebe und unüberfehkare Staat hatte immer innerliche 
Kondulſionen z; die bald dort bald da Ausgebrechenen Mes 
Benioner brauchten: harke Unftrengung, um fie zu Dampfen’z 

die Dienfchen lebten in Ruinen; die Völfertvanderungen 
waren die Folgen: davon, um dem ſchrecklichen Joche zu 
entgehen, und,-da die Briftofratie zu Roms in der erpreß 
ten Beute ſchlampawpte, ſeufzten alle anderen Nationen 
unter dem Joche der Proconſulen in Duͤrftigleit und Are 
wmuth. "Dies iſt das traurige Beifpiel einer” Univerſalre⸗ 
gierung / und um das Ungluͤck derfeiben zu. verbüten, Has 
ben die weifen Stantsmänrer den: Grundſatz des Gleich⸗ 
gewichts zu einem Voͤlkerrecht argenommen. 

Am Ende der roͤmiſchen Wıitokratie war die Stadt 
Ron der Mittelpunft des Vergnimeng, des Sitten ver⸗ 
derbniſſes. Die Wolluſt, und die Vergnuͤgungen waren 
den Roͤmern fo unentbehrlich mie "Brod, Man— ſchrie: 
Panem et Eitcenses. Was Nom am Ende der Republiß 
war, das ift jetzt Paris. Das Voll diefer Stadt bekuͤm⸗ 


mert ſich wenig, was aus den Flotten, aus den Urmeer, Ä 


us den Schäyen des Staats. geworden iſt. Es iatereſ 


X 


um —— — — — 


ur EZ Cr 


= 671 = 


firt ſich mr um bie Eröffnung eines neuen Theaters, ei⸗ 
nes Pr jrakuteurs-; es beſchoͤſtigt ſich mit Der Aufſteigung 
eines Garnerins mit Den äroſtatiſchen Cokadern eines 
Blanchards; mit den Diskufftenen- eines Mercier über die 
Wichtigkeit der Ubſchaffung der Pferde aus der Republik, 
und. uber die. Gunſt, Die die Eſel verdenen mit mebigie 
niſchen Abhandlungen uͤber die Gefahr der Perufen, mehr 
chen Einfluß ſie auf die Augen, auf die Geſichtsfarbe, 
auf die Zaͤhne, und auf den Verſtand der Damen has 
ben. Dieſe Schilderung wachen framöſiſche Blatıex ſeibſt, 
heſonders der Ami des las, 

„ Bun it jegt noch immer in dem Zuftande des Kriege, 
Die gefährliche Spannung herrſcht unter den Völfern, 
Das ganze Ungewitter zieht fich gegen Italſen hin. Der 
General Macdonal hat in Rom eine Ptollamation erlaſ⸗ 
ſen, wodurch er allen öffentlichen Beamten vor Augen legt, 
daß in der, römmden Republik die traurigfie Unaripie 
berefche, Die öffentlichen Baͤtter von 

Mailand (ıften Oft.) 

fagen fo'gendee; — Geſtern Nachmittag hat der Oberge⸗ 
neraf Brume einen Kourier von Turin erhalten; er brachte 
ihm die Nachricht daß am agften Sept. die Franzeſen 
auf der dortigen Zitadelle von den Piemontefern angegrifs 
fen worden find, daß die franzöfiihe Sarnifon auf der 
Zitadelle dleſen Anfall gluͤcklich abgefihlagen, und daß die 
Gaͤhrung des Volls in Turin den hoͤchſten Brad erreicht 
babe. Man weiß nicht, welche Folge diefes Ereigniß ‚has 
ben wird. | i 
Es find auch Unruhen in der Gegend non Mantua 
ausgebrochen, Die Bauern hielten cine Progefion, uud 
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die Munizivolen wollten es hindern. Es entſtund eine 
Gaͤhrung daraus, wobei viele Menſchen ums Leben kamen. 
Ein Schreiben von Malta (Zoſten Auguſt) berichtet, 
daß die Inwohner diefer Inſel eine Verſchwoͤrung gemacht 
Baben , alle Franzofen gu einer beſtimmten Stunde zu er⸗ 
morden. Dieſes Cowplot iſt entdeckt worden, weil die 
Verſchwornen vor der beſtimmten Zeit angefangen haben, 
die Soldaten zu morden. Die Sarnifon ferte fich gleich 
unter Waffen, und die Häupter der Verſchwoͤrung wur⸗ 
den eingezogen, und zum Tode verurtbeilt, 

Nach Berichten von Neapel iff der Admiral Nelfon 
Am ı$ten Sept. mit zwei Kriegsfehiffen in dem dortigen 
Hafen angelangt, Die Rönigl. Familie äufferte den Wunfch, 
ibn zu ſehen, ohne doch auf fein Schiff zu geben. Daher 
kam der engliſche Admiral zu dem engliſchen Minifter, der 
in Neepel refidirt, und men fah ibn, zwiſchen dem Volke 
gehen. — Noch iſt im Nrapolitanifchen alles ruhig; die 
Kriegsjurüflungen werden fortgefent; aber die Truppen 
kaͤntomren noch, und find nicht verſammlet. 

Paris (7ten Oktober) 

Der portugieſiſche Geſandte iſt geſtern unvertichteter 
Sache von bier wieder abgereiſt; der neapolitaniſche Ges 
fandte ift noch bier. 

Der Ami deslois berichtet, daß vor einigen Mochen 
256 emigrirte Polen durch Mainz nady Afalien abgegans 
gen find, um das Korps des General Dombrowsky zu 
perftarken. 

Die meiften Truppen marfihiren jest nach Elſaß ie 
die. Begenden von der Schweiz und Schwaben, Ein 
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großer heil. det Mainjifhen Urmee iſt ebenfalls dahin ins 
Ynzuge. | | g 

Foubert , Obergeneral der Mainzer Armee ift heute in 
Paris eingetroffen. | 

Das Blatt, die Korreſpondenz genannt, widerſpricht 
Ber letzhin gegebenen Zahl der framoͤſiſchen Emigrirten, 
Es behauptet, daß Über 400,006 Perſonen aus Frankreich 
ausgrgangen find, 
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— Ankündigungen. | 
Der Profeſſor und Okuliſt, Baron Febuͤre ( fichd 


ürfere Zeitung Nro. 80.) hat ın feinem 9 monatiicien 


Aufentbalt in RAugsburg, Cichſtaͤdt u. a. 95 Operationen 
im grauen Staar volzogen. Man kann in verfchienenen 
Keihszeitungen leſen, welches die Patienten haben ſelbſt 
einruͤcken laſſen z er beit die Thraͤnenfiſtel ohne Opcratron 
uͤndtich, kurirt allgemein. ale Yugenfranfheiten, als 
riſche oder alte, und rück aͤllige Entzündungen, Felle, 
Schwachheit in die Unsenlieder, fo mie in die Sihne ver: 
weiche oͤfter ſchwarze Punkte, oder dem Spintie gewebe 
aͤbhnliche Fäden verurſachen. Der naͤmliche rzt iſt auch 
mit emaitlirten Augen verſehen, für diejenigen, weichen 
ein Auge fehlt, fie find an Farbe und Berw’gung Denen 
natürlichen gleih. Endlich Brillen von verfchiedener ats 
tung, ju Erhaitung Der Augen / wie atıch für jene, wel⸗ 
che von Dem —9* Staar operitt worden; er denkt ſich 
in Frankfurt bis 15ten kuͤnftigen Monat aufzubalten und 
logirt im Eaſthaus zum Karpfen in der Mainzergaß. 


— — — — 


der Behrensſchen ‚Buchhandlung in. Sranffurt am 


In 
Main ſind bende neue Bücher in bei ’ 
feilen can x buien * DER VO. DENE. 


Die Ruinen von Yalnira „oder bie Schauerthaten 


— — — — — 
A — 
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der Derkörsenen. Eine Mundergefchichte aue den Zeiten 
der Kreutzüge ı fl. 6 fr. @eorg von Treuberzen, ‚oder 
der Meine Ueberall und Naugends. Seitenſtuͤck um alten 
Ueberalt und Nirgends von Spieß, 2 There mit Kopiern 
1 fl. 48 fr. Der ſchützende Benıus, eine Mittörkefchichte 
voller Wunder, aber ohne Seiſter, von Spies, 2 Theile 
mit Rupfern ı fl. 24 fr. Schauer geſchichten der Vorzeit 
Dom DVerfaffer der zwölf ſchlafenden Juͤn linge ( Spies 
mit ı Titelfupfer bon Ttomir 54 fr. Das Jaͤgermaͤd⸗ 
chen, vom Verfaſſer des Crasmus Schleicher x. (Eras 
mer) 2 Teile mıt Kupfern ı fl. 36 fr. Hans von Bley» 
leben, oder der ırrende Gert bei Tepfig Eine Geiſter⸗ 
gefchichte mıt Kupfern ı fl. 12 fr. Spies Hans Heilinq, 
bierter und Ichter Regent der Erde— kuft Feuer, und Waf- 
fergeifter, 2 Theile mit Kupfern 1 fLıa fr, -- 


Beſter Altdoͤrfer Hopfen, Stadtguth ; ſchoͤne Eeller 
Wachslichter 4ter Ster 6ter und gter; ächter Braunſchwei⸗ 
ger Cichorien, wie auch ſogenannter Geſundheils Caffe, 
und Böoöhmiſche Schaaf. und Laͤmmer Wolle find in Com. 
mißlon zu fehr billigen Preißen zu haben, bei — 

Job. Coriſtoph Aumana, — 
im Augsburgerhof wohnhaft in Frankfurt a; 


MEER © ’ 


3 


Herrfhaftliche Zulder Prüfch-Fabrif y i 
0 dermalen eine anſehnliche Niederlage ben Georg 
Molfoang Fiſcher am Römerberg in Frankfurt YM; und 
find daſelbſt in den teuranteften Farben Püfche, wie au 
Erfunter mollene Zeuge , in den Fabrik Preifen Stuͤckwei⸗ 
zu haben. — Er empfieblet ſich nebft feinen andern befanna 
ten Waaren, als Strümpfen, Rappen, Fauft und Fin⸗ 
ger. Handſchuhe, Barchet ıc, feinen Freunden beftens; . 


Beylage zum Nro, 82. 


> - Des Reichs der Todten, 
Samftag, den 13ten October 1798. 


or 
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„Au 9me siecle les Abares, les Bülgares et äutres 
Seythes, se jettaient tantôt sur l’empire d'Orient, tantöt 
‚sur celui de Charlemagne, Ainsi des frontieres de la 
3,Perse ä celles de la France, la terre était en proie d des 
„‚incursions continuelles. 

Voilä, ce que le vieux bon homme Voltaire 
nous conte dans son histoire universelle, Au- 
jourd’hui, c’est notre tour; noussommes dejä au 
l’aire, Ainsi des frontitres de la France a cel- 
les de la Perse IP terre est en proie a den i in- 
tursions continuelles, 
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Politik; Friede (die Ruſſen kommen und tollen ihn 
begraben) kitteratur. 


Dan (ten Dftober) Der große Diplomatifer (in 
Zeitungen) Prinz Carl von Hrfien (welcher Durchlauch- 
ter. Zeitungs» Kollega!) tiſcht ung heute in dem Journal 
de Campagne, top er nur die Ehre bat als Mitarbeiter 
angeſtellt zu werden, dreierlei Frieden, und dreierlei Krieg 
aufz naͤmlich: — Frieden mit dem deutfchen Reiche, 
und Krieg if dem deutſchen Kaifer; Frieden mit dert 
Kurfürften von Hannover, und Krieg mit dem Könige 
bon England; Frieden mit dem Könige von Spanien, 
und Krieg mit feinem Bruder, dem Könige von Neapel, 
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{7112 macht der Erlauchte Zeitungs » Caadjutor den 
Schluß, daß die Verwandtſchaft felten einen Einfluß auf 
Krieg und Frieden habey (der Staat hat feine Bermandte 
pflegte Joſeph der Zweite zu ſagen) daß atle Vernunft⸗ 
ſchluͤſſe, ſie moͤgen auch von der Weisheit ſelbſt diktirt ſeyn / 
weniger auf Krieg und Frieden Einfluß haben, als die 
Nothwendigleit — dieſe wahre Tyrannin der Welt. Con⸗ 
cedo totum, 

Es ift merkwuͤrdig, Daß faft alle Pariſer Blätter von 


Unruhen, die um Preußifchen. gähren ſollen, feit einigen 


Tagen fprecheh. Sie erzählen, daß in dem neuen preuf 
fifhen Polen fich die Gaͤbrungen am meiften bewegen. 
Die Unterfuchungs- und BVerhörungs: Schriften darüber 
fotten [hen acht Bande in Folio ausmachen ; man fprede 
in Berfhau von einem Sarmatifchen Direftorio ; man 
nenne ſchon fogar die &lieder, die dazu gewaͤhlt werden. 
Diefe Bewegungen ſollen nur im preußifchen, und weder 
ing rußifchen, weder im öfterreichifchen- Polen merlbar 
ſeyn; dieß feye von der neuen Koalition angeftiftet, um 
ſich über Preußen zu rädyen , weil es zu der neuen rußifcy 
türfifch» oͤſterreichiſch und neapolitanifhen Koalition nicht 
beitretten mil, — Credat Judaeus Appela! | 

! | 


fitteratur. — Robert Crachet hat in Paris eine ' 
Schrift unter dem Titel: Appel aux principes herausges " 
geben. Diefe Schrift ift eine Anklagungsakte des Direk⸗ 
toriums, und des gefeggebenden Korps. Grachet befchuls 
digt Die franzoͤſiſche jegige Regierung der fchrectlichften Un« % 
terdrüdung. Die beiden Käthe, fagt er, find in einer " 
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upathie und in einer Dienftbarfeit twie die Stadt Paris; , - | 
Hat man einen einzigen Repräfentanten gefehen , der ver⸗ 


moͤg feiner. Pflicht das Direktorium anklagen ſollte, daß 
es die Konſtitution, indeme es Egypten ohne Bewilligung 
des geſetzgebenden Korps angreifen ließverletzt bat? das 
Direktorium -difponirt gegen die konſtitutionellen Geſetze 
mit franz oͤſiſchem Blute, mit der Muhe.der Wöller, und 
dies toird von feinem Repraͤſentanten des Dolls, das fich 
frei wennt, geahndet? ıc. ıc. 

Diele der Öffentlichen Blätter werfen der Regierung 
"vor, daf fie zu tolerant fepe, Diefe Schrift , die ein Eiche 
des Pichegrü, des Barthelemy und des Carnot iſt, frei 
verkaufen und zirkuliren zu faffen. Dies ift wirklich Die 
zweite Schrift des Robert Crachet, die fo auffallend ift, 


und das Direkterium bleibt ruhig ,, gutig , und nachfehend, 


ohne dergleichen Unfug zu beſtrafen. Andere aber behaup⸗ 
ten; daS Crachet ein gufer Patriot feye, und‘ daß er auf 
englifye Art eine Oppofitions-Parthie, fo tie ins engli⸗ 
fen Parlemente, in Frankreich etabliren wolle. 





Brüffel GGten Oftober) Obſchon wirklich 146 junge 


Leute fid) zum Kriegsdienfte nach der ausgefehriebenen Re 
quifition ſchon geſtellt haben, fo ift diefer Eifer doch nicht 
allgemein ; die meiften jungen Leute laufen fort — nach 
Holland, um der Hebung zum Kriegsdienſte zu entgehen. 
Aber dies wird ihnen nicht viel helfen, weil die Eltern fie 
cvieder herſtellen muͤſſen, wenn fie der großen Beftrafung, 
Die darauf gefegt ift, entgehen wollen. 

Die gefterg aus Seeland angekommene Briefe mel, 
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den, das an der Schelde Freugende enafifhe Gaſhweder 
habe einen fehr heftigen Ungriff auf den Hafen ven Ziiffin- 
gen begannen, den Aber die Küftenbatterien. mit gutem 
Erfolge zuruckaedrückt haben: ¶ Der Feind hat einige Bone 
ben und Haubiken bis in die Stade Stiffingen rfen ge 
die aber nicht viel geſchadet haben. chwader 
beſtund ungefehr aus so Schiffen, worauf viele tandungs · 
truppen waren, Vermuthlich ſollte es der Inſel Walchern 
gelten. Inzwiſchen find die Kuͤſten Ortſchaften überal der · | 
gleichen ruinirenden Befuchen ausgefegt; der Feind iſt nicht 
umſonft da; er wird es fo lang wagen bis es ihm end» 
lich gelingt. Aber biehero that er nun Berfuche , vielleicht 
auch nur falſche Angriffe, um — ee ſicherer 
- a zu — 














Vom Rheinufer Cıaten Oftober). Si ine, daß 
der betraͤchtlichſte Theil der franzoͤſiſchen Truppen von 
dem rechten Rheinufer abgeht, und gegen den D bein 
bin, von da vermuthlic, gegen Schwaben und bie chweiz 
marſchirt. Die Offtziers ſagen uns, daß fie nad) Sta: ien 
gehen, wo der Krirgs-Schauplag aufg glagen werden 
fol. Noch weiß man nicht, daß andere Truppen kommen 
ſollen , die die Abgehenden abloͤſen. Dieſe Bewegung führt 
jeden auf den. Gedanfen, daß der Krieg zwiſchen Drfter- 
reich und Frankreich. ale gerpiß, angefehen werden könne. 
Inzwiſchen weiß man aus authentiſchen Belegen, daß die 
Unterhandlungen noch dausen , nochnicht abgebrochen fin?, 
Die neue Koalition will das Direltorium zu einem allge» 
meinen Zrieden politiziren und das Direktorium wig nur 
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feparate Frieden eingehen. Wenn man die arofe Politik 
von Furopa gegen die einzeinden Parififationen in Verglei— 
chung hält, fo findet fich’s, daß die Separatfrieden nur 
bioße Patliative find, um das Banze in unverhaltnißmäfe 
fie Zertrümmerung ju ſetzen. 

. Um Joten dieſes alſo find 7 baibe Brigaden von der 
Rheinarmee nach der Schweiz abargangen, Eben an dies 
ſem Tage brady in Mainz in der fegrnannten rothen Kar 
ferne euer aus, und verzehrte den halben oberſten Theil 
des großen Flügels, 


a “ — 


verlin( zten Oltober) Es herrſcht ſelt einigen Tas 
gen eine geheime Unruhe in unſerem Kabinete, deren Ge— 
genſtand gewiſſe Plane der Franzoſen ſeyn ſollen. Es iſt 
ſo gut als gemwi ß, daß der General kieutenant von Geiſau 
nch Weſel geht, und daß die Demarkations Armee neue 
und ſchon beſtimmte Befeble erhaͤlt. Man ſagte neulich 
auch, der, General Grof von Schulenburg, der mit Frey⸗ 
herrn von Hardenberg aus Anſpach zurück bier angekom⸗ 
men iſt, werde als auſſerordentlicher Geſandter nach Pe— 
tersburg geben. — Es hat ſich bier eine ſehr merlwuͤrdige 
Unterſuchung über geheime Geſellſchaften eröffnet. 





Wien (6ten Dftober aus der Hofzeitung) Die Pforte 
bat den 12tes Sept. der franzöfigen Republik den Krieg 
foͤrmlich erfiärt, und alien in Konftantinopel anmefenden 
fremden Minifiern eine Kopie ihres, Die Veranlaſſung und 
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Beweggruͤnde dieſer ariegserklaͤrung ba Dan 
fies mittheilen laſſen. 

Den 2oſten Sept, haben ſi ch vor den fieben Thür 
bei Konſtantinopel die rußifche und die tuͤrkiſche Flotte.» 
einiget, und find bereite nach. dem Archipelago unter En 
gegangen, — Alle in Smirna anfäßıgen Srangofen fi ) 
dafelbft eingeferlerty- und der franzöfifche Conſul Yranbi 
St. Andre mit den Archiven des Conſulats ift u gun 
ftantinopel geführt worden. : 

Nach Berichten aus Rhodus vom ten Sep pr 
Die Beys von Egypten, nachdens fie von dem Erſolgt de 
Seetreffens bei Abufir unterridstet waren, Bobhen an den 
Anführer der englifchen Flotte mit der Nachricht gefandtı 
daß ein beträchtliches Korps don Ledonier und Ataher / 
von verfchiedenee ihter Häupter angeführt, fich in verid 
ſchaft ſetzet / die Franzoſen anzugreifen, und ſie dehn den 
engliſchen Admiral baͤthen die Feinde von der Secciie zu 
blokiren, indem fie ſicher hoften, dieſelben von det ton 

feite gang aufjureiben., 

Aus dem Lager des Eapitain. Paſcha Sat man die 
| Nachricht erhalten, daß die Feftungs » Vorwerle und di 
äufferen Schanzen von Widdin ſammt der Zigeuner-Vol 
ſtadt, von den Großherrlichen Truppen durch Sturn 
ſeyen erobert worden, wobey von beiden Seiten eine 

traͤchtliche Menge todt blieb, auch viele verwundet wor 















Baſel (oten Olteber) Bereits iſt hier der Durchmarſc 
von 6000 Franzoſen durch unfere Stadt angefagt. Kin 
tigen vn... den ısten koͤmmt die bunderieſte Hall 
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‚Dee Bundstag der Buͤndtner iſt zu Ilanz geendigt; 

site Aufgebot van 6000 Mann verordnet worden, die 

e ehecũalige Franzöfifche - Generallieutenant- von Salis 

emmandiren ſoll. Der frangöfifche Reſident Guidt iſt in 

nau. Alles laͤßt vermuthen, daß die Bündtner ſich 
kiren tollen» menn die Franzoſen, die an der @ränge 
nn der Zeubrück ſtehen, zu ibhen vorrüden. Die 

Xlerreicher haben ſich eine gute Strecke weit von Bündtner 

— zurückgezogen, koͤnnen aber in einem Blik wieder 

| Litterarifche Ungeig& 

MN, K. 8. Rambachs allgemein faßliche und volk 
Rindige Anleitung zur matbematifcben Erdbe⸗ 
fHreipung. für Schulen und für folche, die fich 
ſelbſt unterrichten wollen, mit 6 Rupfern gr. 8, 
drankfurt am Main 1798. in Der Andreauſchen Buch⸗ 

handlung 54 er. Ba — 
‚Die ſo nuͤtzliche mathematiſche Erdbeſchreibung ges 

neinfaßlich vorzutragen, iſt zwar ſchon mehrmalen ver⸗ 

A mprden, aber gewiß iſt Die Ausfuͤhrung dieſes nicht 
hten Unternehmens niemand ſo voufommen gelungen, 


ide bier anz den z6ten die gafte, und den raten die 
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Als dein Verfaſſer der gegenwaͤrtigen. Denn uneracht:t 


Edles, was zur völligen Einfidht in die matbematifche 
ebefchreibung nötbig iſt, ausführlic) und gründlich vor 


A ‚ fo iſt Dies doch überall auch mit folcher Deuts - 
lfd 


it geſchehen, daß feibft von denen, die in mathema« 


Üben MWiffenfchaften ganz unerfahren find, aues ſehr 


N verftanden werden kann. Mt Recht kann alfo auch 
fe Anweiſung eine allgemeinfaßliche und vollſtaͤndige 
Ffen. Es iſt aber auch fein Zweifel, daß fie bei diefen 
Misbaren Eigenſchaften nicht blos den Schulen, ſondern 
AR arten denen, die ſich noch ſelbſt in Der mathematiſchen 


Mbeſchreibung unterrichten zu Können teünfchten, ange ⸗ 


Mh ſeyn werde. 


— . bo —- 


9 Antündigungen.— 
1 I Vor adıt Fahren entfernte fich von bier Ehriffian Much, 
dir. II U ' aus Bıderbach Freiherri. Wittenbachıfiden Herrſchaft gebür. 

—* J ty, verbeurathet, ſeiner Profeßisn ein Miter, itzt 36 Jaht 
J at, 5 Schub, 9 bis 10 Zoll greſt, ſehr rahnnen und Fryiun’en 
—9 Wuchſes, ſchwarzbraunen Ungefichte, grauer Augen, ſchwarj— 
Fe brauner Haare und Barts, emer iangen geraden Naͤſe und els 
nes zu feiner Groͤße unproportienirten feinen Kopfs. 
ee Da nun bisher von demſelben nicht das mindeite in Er⸗ 
dl Ha a En fahtung gebracht werden kounte / und zu erfahren. daran gefes 
‚an BERNER gen ift, wo er ſich aufbalte, und ob er noch lebe, ‚oder indeffen 
J geflo: ben ſey , fo wirdjedermann , der von deilen Aufenthalt, 
Leben oder Tod Wiſſenſchaft hat, anmit hoͤflichſt erfüchet , 
gegen Ceſtattung alter Linfoften beliebige Nachricht hievon ana 
ber gelangen zu laſſen. | 

Elzach im Breißgau am 2gfren Sept. 1998; 

Magiitrat ade, .: 
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Einem geebrten Publikum wird andurch befannt ge 
macht, daß mit Erſaubniß Kurfuͤrſtl. hoher Landes. He 
gierung jährlich dahier vier Maͤttte, namlich den einen 
Tag Kramer Tuch- Flachs und Schube, den andeın Tag 
aber Vichemarft gehalten werdet, und zwar 

Der erſte: Den zıften Nos. Kraͤwuerwaaré, und den 
aften Dieb verdauft wird j weberzu bemerken, dak, wenn 
diefer Tag auf einen Freytag, Samſtaa, nder Sonntag 
fatte, iedesmal die Darauf folzende Montäge dazu vers 
wendet werden. 

Der zweite: Auf Faſtnacht Montag, Krämeroaaren, 
Bl und den Dienttag Birbmartt. — | 
Der dritte: Den Montag dor Eprifti Himmelfahet 
| ! Krämer. und den Dierftag Viebmarkt. 
| Der vierte! Montag nach Bartholbmaͤi Krämer, und 
den Dienftag Wiehmarft. *— 

Durth die Bequewmlichkeit der Lage, hoffet man von 
einem geehrten Publikum geneigten Zuſpruch. 

Seeligenſtadt den 16ten Sept. 1798. 

Bon Staͤdtrathswegen. 





Mus dem 


Helge der Todten, 
| Re 83. m; 
Geheimer Briefwechſel 


zwiſchen | 
den Lebendigen und den Todten, 
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Muſtaßha Ber, Kommandant der — in Egyp⸗ 
‚ten — an Spliman den Zweiten vormals türhfchen Kal 
fer - — ine Elyſaum. 


BR ver Oberwett. — 
PIE 2 Dienhagı den ı6ten October 1798, 


Same ni wirſt tu, urübermindficher Sutton! w die 
"höhe Pforte fid mit allen chriſtlichen Mächten gegen Franfe 
reich allirt Hat. So wunderbare Geftaft haben die ger 
bieteriſchen Umſtaͤnde der Politik gegeben? Aber wie konnte 


man anders? — Buonaparte iſt in Egypten mit einer 


Armee gelandet; er hat uns im Namen des glıtigen und 
barmberzigen Gette® durch ein Manifeſt verfichert,, daß 
‘er und feine Soldaten güte Mufelmänner find, nachdem 
er vorheto in Stalin unter dem Scheine eines Katholiken 
dem Kardinal‘ Mathey die Seſinnungen feines Chriſten⸗ 
thums ebenfalls ſicherte. Er ſagt in eben dem Manifeſte, 
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daß ei Miinen Krieg ‚gegen den’ gilten mitbringe / fordern 
dag er nur, um uns Beye von Egypten, wobei er uns 
den Namen der Rider —— au ſtrafen/ gelommen fint. 

Unſer uniderwindlicher Sultan Selim, und ſein 
Disan baben, Diefin. . asien Linfall in Das Ditye 
nannifihe Mebiet ih weiſe Berathſchlagung gezegen; ſich 
mit Rußland, Sngiand und andecen Maͤchten über ſolche 
Kuͤhnheit und offenbare Verletz ng benommen / und am 
iſten Rebyui Sera 1243. (oten, Seat, 1798) se, ‚NY 
wifet ın fornlicher Ariegeerflärung erlaſſen. 

Die hohe Piorte-fteitt darinne vor, daß fie in dieſtm 
nerheergnägn Zitge die ſtrengſte Neutrglitaͤt gege ginf 
reich beobachtet baty ehfAon fie andere Hoͤfe u einer 
Fe ehde gegen Republik angefpornet habın, - — Daß je 
in den tra ar Umftänden, mo Flantreich vn alle 
entbloͤßt, ſich nicht zu Helfen wußte; Das franzöfifche Dorf 
mit oter moͤglichen Hife, mut, Bebersmilteln, Getraide, 

und anderen Bedürfniſſen grosmütbig unterstügt babe. 


pr die franzöfifchen Bothſchafter, dig bei Ser hohen Poute 


reſtdirten, die ſchoͤnſte Freundſchaftsverſicherungen dem 
Divan eabın, da man ſich billig bellagte / daß ſie durch 
aus eſchickte Andetzer die Unter: hanen des Sultans jur 
Revolte anfeuerten, daß Ihre Worte vell Zalſchheit waren / 
da ſie anders forahen und anders handelten. Daß bie 
hohe Pforte den frangofifchen Geſchaͤftstraͤger Ruffin, da 
Buonaparte nach Eghpten ſegelte, amtsmaͤſig anfragte , 
eb wirklich die Touloner Flotte nach Egyhpten beſtimmt 


ſeye, und daß Ruffin geantwortet habe, er wiſſe nichts 


davon und das Direltorium habe ihm nichts Darüber aufs 
getragen. Daß der Divan dem türfifdjen Geſandten in 
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Paris anbefohlen babe, von dem franzoͤſiſchen Mintfterio 
amtsmäflg zu verfangen, ob Buonaparte nach Egypten 
beordert worden feye, und Daß ihm der Minift:r der au 
waͤrtigen Verhaͤltniſſe Tayllerand Perigsrd mit der fals 
ſcheſten Verſtellung verſichert habe, Buehaparte geht nicht 
nach Egypten, ſondern rum nach Malta, und er hoffe: die 
Freundſchaft mit der Pforte dadurch nur noch michr/gu 
befeftigen, Daß er durch diefe falfche Vorfiherung, ı Wi 
Zeit zu gewinnen füuchte, damit fich die Pforte in keins 
defenfive Stellung ſetzen mögte, Daß man aus alenr, 
was bishero auch gegen andere Voͤlker, bie mit naͤmlichen 
Verſicherungen getaͤuſcht wurden, vorgenommen tar} et⸗ 
feden Tonne, Bag die Franzoſen die aarje Melt ftören, 
"Ale bightrigen Bande, die zwiſchen Narren zu ühir/nm 
Br: demacht wurden, zerriſſen, und Ordnung und E;n- 
verftändnif urter den Regierungen vernichten wollen. Däß 
Egypten die Pforte ſeye, wodurch man in die zwei heili⸗ 
gen Städte Mira und Medina eivgeht; daß ade guten 
Mufelmarner dieſen Eingang vertheidigen, und den Feind 


"bapon abſchlagrn muͤſſen, und daß 8 eine heilige Rell⸗ 


giont Pacht jedes Tuͤrken ſeye / in den Ztirg gegen Flank⸗ 
reich ju 4 ker, Daß die Pforte alle Confuln, nebſt dem 
Geſchoͤftst röger Ruffin in die fichen Thuͤrwe eingefegtz ih 
ren Beh: din bon Paris abgerufen, und alle franzöfifhe 


Woaoren ud Eigenthum als Pfand kingezogen base, bis 


"der tuͤrtiſche Geſandte ven Paris zurücklemt, und big 
man erfährt, eb die Tinppen des Btioneparte in Cghpten 
Auͤrkſche Ren und’ Eigen hum gene minen babe, Daß 
die piötte für Nie Rube ihrer Staaten ſich gegen diejeni⸗ 
er * I bie megering von I rapie in Yändın 
RE 








„- 8% 
— betwaffne, und ihr Interefie at dm Intereffe 
aller übrigen Mächte von Europa vereinigen tauffe. | 

Diefes Manifeft ift in den kultivirteſten Ausdrüden, 
bündig, und deutlich abgefaßt. Es herrſcht Feine Belei- 
digung darinne — wohl aber Wahrheit und befannte 
Thatfachen. 

Die neugierige Welt hat fang auf den officieffen Bis 
ticht des Udmirals Nelfon von „England aus gewartet. 
er iſt endlich in der Hofzeitung von 

kondon (sten Oktober) 

eingetroffen. Nelſon fehirte den Capitain Capel zu Land 
nach London; fein Bericht ift Ayiz, und an den Lord Et. 
Bincent addreffirt. Der Sieger fpricht im folgenden Tone 
son dem gröften Siege, der jemals in ber Geſchichte zu 
finden iſt: 

Am Bord des Vanguard in der Mündung des 

Nils, den ztm Auguſt 1798. 
My tord, 

Der Allwaͤchtige hat in dem Gefechte, das wir gelie | 
fert haben, die Waffen Seiner Majeftät gefegnet , indeme | 
er ung einen großen Sieg über Die Flotte des Feindes, 
den ich beim Niedergang der Senne am ıften Auguſt in 
der Mündung des Nils angreifen ließ, ertheilte, Der 
Feind fhund in einer ſtarken Schlachtlinie an Anker, um 
den Eingang in die Bucht zu vermehren, Diefe Linie tar | 
mit einer Menge von Kanonier » Echaluppen und von 4 
Zregatten an den Geiten beſttzt, und vorne war auf einer 
Inſel eine Batterie mit Kanonen und Mörfern, Aber nichts 

- Tonnte dem Gefchtwader , deffen Kommando mir St. Mai. 


ju a die Ehre anthat, roiderfiehen, Die ger 
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naueſte Disziplin , die fo befannt it, die Vorſichtigleit der ne 
Schiffskapitaine, mit ihrer Zapferfeit, jener der Offigtere 0 
und der Truppen vereinigt, machten es unuber windlich. | if — 

Wenn meine Feder dem Ruhme der Capitaine etwas schlagen 
nußen oder ihn vermehren Fönnie, fo wollte ich es gern Al li) 
thun, aber dies ift nicht moglich. dl 

ch bedauere den Verluſt des Hrn. Valebot Capi - 
tains des Schiffes Majeſtic, der gleich von Anfang der 


Attion getödtet würde; aber fein Schiff fuhr fort ſo tapfer MIR Ra Ik 
unter dem erfen Lieutenant Cuthbart zu fechten / daß ih 
ihm das- Kommando des Schiffes , bis Se. Majeftät ipren I a E 
Mitten zu erkennen geben, imwiſchen übertrug. "ER Sn 


di feindlichen Schiffe find faſt gänzlich entmaftet, / 
on den Nachzuͤgen ausgenommen. &s ift mir nicht 
angenehm, zu berichten, daß dieſe zwei Schiffe und zwei 
Fregatten entlommen find; es war nicht in meiner Macht, 
es zu hindern. Capitain Hood flrengte fi ſich an, es mit ſei · 


‚zwei 
ner Tapferkeit ausgureirfen, aber da ich. fein Scheff hatte | N 
1 
} 
| 
} 
| 


[3 


das Schiff Zealous zu m ſo war ich geitoungen, 
ihn zuruͤck zu rufen, 
Sch finde leine Worte, um die Huͤlfe und den De. 

ſtand auszudruͤcken/ den ich son dem Kap Bern erhaf- 

ten hatte... Ich wurde am Kopfe verwundet, und. badurd) 

. geudtbiget , mich vom Berdetetragen. zu laſſen. ‚Uber der 
Dienſt bat durch dieſen Zufall nichte werforen, “ Der Co 
‚ ‚pitain Berip verainigte alles, was zu einer fo wichtigen . 

. Angelegenheit notbwendig war, und ich bitte um die Er» 

2’ Jaubnifi, mich in Ruͤckſicht aller Umfſtaͤnde, die dieſin —1 
Sieg betreffen, auf ihn zu bezieben. Er wird hiermitdie hi 
Flagge de zweiten feindlichen Kommandanten Äberbriw 
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el ZT 1; gen, da die Flagge des Oberfommandanten mit dem Orient 
' | ‚verbrannt iſt. Ich babe die Ehre u. — Horarid Nelfon, 
— J Neiſon bat nun einen Offtier über Alep durch Sprien 
—4 nach Oflindien geſchickt, um die dortige engliſche Rigit 
—384 gunng von ſernem Siege und von ber Landung der Urne 
Des Zupnaparte in Egypten zu aviſiren. 
a Die Rebellen in Irland find bei Kiltafa gänzlich ger 
tere ae en | Phiogen.mmerben. Man kat viele Hätipter gefangn, moruns 
——— ter ſich auch franzoͤſiſche Offiniers befanden, Der beruhimte 
RE en übt Lt Mebellen · Kommandant Holt n der Anfangs einige Wortheile 
elle en)., «hatte, ift edenfallg aeſchiagen z die Ösfangenen haben ausr 
J—— geſagt, daß er getoͤttet ſche, weil man ſein Pferd ohne 
FRI Parka an AR ‘iön herummfaufen gefehen. 
ur Fi Endliſche Blätter erzählen folgende Unelnste über 
AA RISERURT ERTL N WB: Buonaparte: — Da er aus talien ın Paris eingetroffen 
| J— iſt, trug man ihm drei Kommando ans — Entweder die 


— 






6 Trupptn nach Irland zu führen, o2er eine ErPpition 
Rah = Me gegen Polen zu üntersebmen, oder durch Eonpten nach 
ei lea der Oſtindien gegen die englicen Bafizungen zw ziehen, Bios 
Rdn: iur neparte nahm ſich Bedenfzeit aus. Gr .bereifte Die engli- 
[THAI Ra Ba ar ſche Armee an den franzofiiden Kürten, und fahlug das 
Kemmando derfeiben aus, Eine Erpeditisn nach Delen 
ſchien ihm zu aefügen, ındeme er ſchon in Italien mit den 
—J Haͤuptern der poli chen Inſurrektion befannt war, und fie 
alt, ar, ibm die Krone von Polen angebothen baben. Die Hegtes 
Se | rung ließ zu dieſer Abficht den General Rosjrunto alıg 
J— Ymerita noch Paris berufen: Uber che er fan, veränderte 
MET EEE Bupnaparte feine Befinnungen, und uͤbernahm die Expedi⸗ 
nat, tion nah Egypten, als eine glanzendere und auſſerordent · 
AT EN Ische Rubmsunternebmung. Er hatte Dabei die Wusficht, 
Au Fl Earpten zu erobern, und, meil urter den dortiden ver. 
Jain Kali. jtizt miſchten Einwobnern die Errichtung einer Republik aegen 
. | die Lage der Sıtte ftreitet, eine Alleintegierung zu ftiften, 
A IN — Man kann leicht urtbeilen, auf mweldes Haupt eine 
N felche Regierung fallen müßte, Die englifhen Blätter des 
Be ben diefe Uneföote ais die greßte Wahrheit an, diefie aug 
—4 zunerläfigen Quellen geſchoͤpft haben. — Aber Die franzd» 
„Hihen Blätter von 0° 


* 
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a a ale nat arte ser 
Narnia Garen Otlober 
1 fofgendes von nem Zuge Des Buonaparte: Der 
fe Conful in Palermo (in. Sizilien) ı Burger Las 
iere berichtet, baß er Rachrichten von-dem Zuftande 
enapssteserhaiten habe, Er iſt jetzt mit ſeiner 
in Syrien; Die Muſelmaͤnner bewundetn feine Ge⸗ 
ib und Denſchenliede und. degeyren Hn, als er— 
biefandten des Mahomets. General; Kleber kom— 
FE im Uerandrin und_ermwartet Die Ruffen mit Labs 
Duke... ttuch die Stadt Sucz iſt von intern SS 
Meanernmn beſetzt. Es „find; zwei Geſandten von. Tipo⸗ 
bei Bonaparte, Die ihn den Weg auf Die Kuͤſte von 
laabar zeigen, wozu fie, ſchon berſchledene Vorbereitun⸗ 
macht haben. Die Armee zieht ſich gegen den Für 
8 hin, weil diefer Weg der kuͤrzeſte und der leichte⸗ 
7 und teil bie Nobass non der Kujte von, Malabar 
üeiten dem franssfiihen. Gene af wit Hüulfe ent 
bmien Fonnen. Se hat eine Dinge Kan thiere 
ptet in Requiſition geftkt; ſobald er gluͤcklich gehug 
eitel ‚borgudringen, wird auch der General Regen 
em Korps nenn und Eghpten verlaffen,, SIE 
a a Der Kuͤfte vor Malchat unter den Mitten 
u don 
























ranfreich, fo Wird er thre Armen mit der feis 
| EN > die Engländer ang’eifen, umd ſich ven . 
zuadurd; Die Eroberungen ber, engliſchen Beſttzungen auf 
Mr te bahnen, 5,8; og? aber auch. fihreckiiche "Unter 
oh — Die Niedeiigge der Toulsner Flotte ficht ihn 
Fan. Aftrander der Goͤbße hat feine Fofte verbrannt, 
ein Uſien landete, und gegen den Datzus Auszog. "Sit 
haar e nicht der Alexander unferes STabrhunderis?. _ 


Die Frängöfifche Regierung befchtwert fich her den Koͤ⸗ 
BHNEapel, daß er im Eizifien einen Verbot erachen ließ, 
Ä Malthefern, die fehr in Verlegenheit find, Febensmittel gu 
Aufen. Darifer Blätter find vol Invtctiven und Aus» 
Exegen dieſen Moͤnarchen, und gebenden Krieg gegen ibn 
ensthwendige Zuchtigung an. ' 10.100 


5 iſt ſchon in Toufon und in Marfeitle auf alle 
litanſſche Schiffe en Embargo geſetzt worden. Die 
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frangofifchen Truppen mar hiren durch die Schweiz auf die 
neapotitanıfchen Graͤme, und, wenn man den Franzofen Zeit 
läßt, fo werden fie mit einer bedeutenden Dacht anf deefe⸗ 
Königreich falen. 

Ein Beobachter im Nord findet den Pauf der jekigen 
Creigniffe fo aeartet, daß cin allgemeiner Krieg die Folge da⸗ 
von ſeyn muͤſſe. — Noch einige Monate, fagt:er, und die 
Erdfugel brennt inheuen Rrigeflammen — nur die dillmachts⸗ 
hand wird fie löfchen können, des Elends kann kein Sterbiis 
der das Ende vorausſehen. — Dies find, o Soliman! ‚die 
Refultate einee Mepofutior,, derer Beifpiel man in der Ge 
ſchichte nicht finden fann. Trage Diefe Weltklagen vor den 
Thron unferes Propheten, und bitte ihn, daß er fie dem glitd 
gen und barmperzigen Bott vorlege. =; ln. Tas 

Noch etwas — über die Weingefhichte. 
Schreiben des Labnweins anden hocgelahrten Berfafs 
fer des Reiche der Todten. | 

Da ich ftudirt bin und fogar meine Jura im Vorbeiflief- 
fen durch Gieſen, gehört habe, fo werde ich nicht nach Dem Bri> 
fpiel meinesBruders, des Frankenweins, mich eines Secretaits 
bedienen; aber wohl ſelbſt Euer Hochwohlgebohrnen meine 
Vorſtellungen machen. | A: 

Meilid den Krieg gewiß mitgemacht habe, Dachte ich auch 
eine hohe Stede in Dero Promotion rorb! verdient zu haben, 
und wenn ſie nach Verdienſt und Eigenſchaften urtheilee , wer⸗ 
den fie mich gewiß einen Grad höher als den unhöflichen ran 
fen auanfiren. — 

Ich verdiene es um deſto mehr, da ich auch in dieſem 
Jahre meine Faͤſſer ziemlich gefuͤllt Habe, un? meinen gelinden 
Saft in Bereitſchaft halte, um die ſo jang im Marſch fenen- 
den Ruſſen zu ſtaͤrken, Damit ſie meine Bruder, den Rhein 
und den Moſeler deſto geſchwinder befrehen mögen. * 

Ich habe die Ebre zu ſeyn * 
von Em. Hochmehlarbohrne - 
von der fahn, den 12. DM. - unterthanigfte Diener- 
1798+ ber Lahner Wein. ' 
Naͤchſtens — die Antwort. 
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Beylage zum Nro. 83. 
J Des Reichs der Todten. 
Mittwoch den 17ten October 1798. 
Wie der Maͤander mit vetirrter Melle 
Bft zwiſchen krummen Ufern zweifelnd weilt z 
Eins: Meer die Waller ſendet, Die zur Queile 
Und ſo ſich ſelbſt zu begegnen eilt: 
So auch — Herfoorner noch; wie ſie die Schwelle 
Betreten , finden fie den Weg getheilt. | 
Doch jenes Buy, von Polilik dargeboten > " 
Zeigt ihnen ihren Weg; und löft den Knoten: _ 
| D Gleichgewicht! der Polltil die tele! 








wolitif; griede Crequiescat in pace) Ritteratük 


om Unterrhein Crzten Oftober ) Ich laſſe mir's nicht 
ausredin: in Preußen ift eine Veränderung in der Poli» 
tit vorgegangen j Thatfachen zeugen es — Det General» 
lisutenant von Beifau , Feſtungs⸗Inſoektor in preußiſchen 
Staaten und General Quartiermeifter ift in Weſel yon 
Berlin mit feinen Adjutanten eingetroffen. ‚Gegen alles 
Erwarten traf auch der Landgraf von Heffen» Caſſel ein ; 
und der Major von Rampe vom Staabe des Herzogs von 
Sratinfchieig kam auch undermüuthet dazu: — Man fagtj; 
daß die. Zejtungssoerfe in Birtheidigungsftand geſetzt und 
Mefel auf kinige ‘Monate mit Votrath derfehen merden 
fie; auch die Beſatzung fol vermiehrt meiden: Mor jtort 


- 
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Tagen gieng ein Feldjäger von Berlin durch Wefel u 
Paris: — Dies zeigt Far an, daß man ſich auf den Gang 
der breherigen Politik nicht verlaffen fönne, und daß man 


eime andere Stellung annähme. | 
Ä 
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Friedbetg (1I5ken dieſes) Geſtern iſt ein Offizier als 
Kourier von Paris hier eingetroffen. Seine Depeſchen 
muffen große Weränderimgen enthaltenz denn das Haupts 
quartier hat Ordres fit) zum Marfche bereit zu Kalten.‘ 
Vielleicht hat die obige — einen Einfluß auf die 
Depeſchen. 

Man erzählt. ſich vieles3 da man dir Tageer⸗ 
zaͤhlungen keinen glaubwuͤrdigen Glauben beidrucken darf, 
fo laͤßt man ſich ſagen, Waß-das Hauptquattier an die 
Graͤnzen von der Schwer in Schwaben uͤbertragen wer⸗ 
den a 
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Kafadt( 14: Oft.) Die Reichsdeputation arbeitet an 
einer neuen Note, womit ſie die letste frangöfifhe Note 
beantworten wird, Das Votum von Defterreich iſt fehr 
friedlich; aber es ſetzt auch Die Neichs ange legenhe ten, und 
\ die franzofifchen Praͤtenſionen i in ein helleres Licht. Metk⸗ 

wuͤrdig iſt es, daß Oeſterreich in Ruͤckſicht der preudiſchen 

Inſel Buderich, die fuͤr die Feſtung Weſel von der groͤß⸗ 

F ten Wichtigkeit iſt, Die preußiſche Forderung derfelben auf 

das thätigfte erneuert , und unterſtuͤtzt weil dieſe guſ 

fuͤr die preußiſche Staaten in Weſtphalen —« 3 
und für Deutfchlands Sicherheit nütiich gelegen iſt. 
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Die preufifche. Sefandtfchaft hat ebenfatis- den. frans 
zoͤſiſchen Miniftern eine Schrift übergeben, wodurch ſie 
ınfinuirt , daß die Waal die wahre Rheingrangen. abgeben, 
umd d.fi. die Inſel Buderich ein wefentlicheg Cigenthum 
ter Feftung Wefr! verbleiben fol. J 

Man hat hier die Nachricht aus Berlin, daß ver⸗ 
fchiedene Regimenter in Pꝛreußiſch Weftphalen und in 
Magdeburg Befehle erhalten haben, ſich marfchfertig zu 
halten, ze — 

Don Reg'nsburg wird ebenfalls gefchrieben , daß die 
Kaiferlihen Truppen ſich ‚von dortiger Gegend — aus, 
Bayeın gegen. Schtwaben, und gegen Die Gränze der 
Schweiz zufammenziehen. . Das wi d tumultuofe Winters 
auart ere geben.) >; * 


x 
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Non der Lahn ( 15ten Oftober) Glaubwuͤrdige Briefe 
mielden uns, daß vor einigen Tagen ein Dffigier von der 
Zeftung Ehrenbreitftein - bei dem frangöfifhen General, 
Der in over dortigen Gegend kommandirt, in Gefchäften 
war; daß hernach diefe Zeftung einige nöthige Lebensmit⸗ 
tel erhalten, und daß fie noch immer von Zeit zu Zeit ' 
dergleichen erhalten werde, Doc) werden fie nicht häufig 
gegeben, fondern allezeit nur auf lurze Zeit, fo viel die 
Garniſon auf 10 Tage braucht, geliefert. Man fagt , 
daß befonders Preußen diefen Nachlaß der vorigen'Strens 
ge, und diefe Hül.e bei Frankreich ausnegociirt babe, 
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itteratur. CRondon sten Dftober) Ber belannte - 


Dokltor Willich, der in Edinburg den deutſchen Sprade: 


meifter, und Lehrer der Kantifchen Philoſophie machte + 
vom Iegteren auch einige Proben im Englifchen erſcheinen 
ließ; ift Gefandtfchaftsarzt der Sächſiſchen Geſandtſchaft 
geworden, und hat vor furgem eine chymiſche Unterfuchung 
des warmen Sprudels bei Briftol und. biatetifche Regeln; 
für die Brunnenkranlen herausgegeben. Der German 
doctor wird gewiß hier mehr Glück machen, als der Ger- 


man philosopher. 


Graf Beniowsky von Kogebue iſt von KRender ing 
Engliſche überfent und findet Beifall, So werden: viele 
deutfche Schriften überfegt, nur bie deutſchen Jeueſrhen 
machen kein G.uͤck. 
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Worms (13ten Okober) Seit 15 Tagen dauern die 
aͤrſche der framzoͤſiſchen Truppen durch unſere Stadt 
nach dem Oberrhein; gtaufend Mann. find bier durchpaß 
firt, und es werden wieder neue erwartet, 

Der Franziskaner - Dug.dian in Blieskaſtel ift durch 
einen Beſchluß des Direftoriumg zur Deportirung nach 
der Guyana perurtpeilt worden. 





Paris ( * Oiteber) Der General Kilmaine iſt 
heute in Paris eingstroffen. Es werden viele Berändes 
zungen in den Unftellungen unferer Generäle vorgehen. 
Der Beneral Jourdan wird das Kommando der furchtba. 
te italänifchen Armee erhalten. 
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. ”  Unfere Blätter enthalten die fonderbare Nachricht / 
daß Buonaparte feine Armee mit gotaufend a 
Kopten, Mamelucken ıc. vermehrt habe, und daß er fie 
bald auf Ioptaufend Mann vermehren werde. Da aber 
feirie Nachrichten aus Egypten bishero eingetroffen find, 
und. mmegen der englifchen Schiffe eintreffen fünnen; fü 
nimmt man dieſe Neuigkeiten für- das mas fie wirktich 
find, für bloße Spekulationen der Zeitungafcreiber. 


kuzern I — Oltober) Der Senat hat einen Ba⸗ 
ſchluß gefaßt, daß alle Sitzungen kuͤnftighin mit dem 
Spruche: „Im Namen des allerhoͤchſten Weſens find die 
„Arbeiten der Verſammlung gröfnet‘! anfangen ſollen. 
Nah den von ‚Paris angekommenen Befechlen ſollen 
alle franzöfiichen Truppen, die jest in der Schweiz Fr ; 
mit größter Haſtigkeit nach Italien aufbrechen; fie wer⸗ 
den durch neue Truppen erſetzt. 14 halbe Brigaden vor 
per Mainzer Urmee find (don auf dem Marſche — in 
die Schweiun. 


7 





Ein franzöfifches Blatt berechnet die Arbeit und die - 

Zeit, die man vor Zeiten auf die TitekUnterfchriften und 
Ueberfehriften der Briefe; auf die Komplimenten unter 
. den verſchiedenen Formeln: „Untsrthänigfter, gehors 
- ufamfter , eugebenfter Diener — mit Hochachtuns; 
ope vorsüglicher Affeftion, mit ganzer Ergeben» 
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die Midionen und Nitignen Perfonen , die - dergleichen 


%“ 


* | vd . 
1 
Mi —— ee so — 


I# 4 Hunde fades Komplimentenzeug gefchrieben haben, wenn fie den 
4, | Derluft der Zeit, die fie dazu gebraucht haben, auf an= 

BE de ı dere Geſchaͤfte gerichtet hatten » viele Städte und Feltune 
| gen erbauen hätten konnen, Und wenn fie nur -Schiver 
1 felhoͤlzer gefchnitten hätten , fo wäre ihre Zeit bejier an. 
1% i gervendet werden. Die Romer haben thre Briefe mit 

A eben dergleichen Fermeln angefangen. Cicero fihrieb an 

i ? jeden Brief: Si vales, bene est, ego quidem valeo, Das 

| beißt, wenn du gut gehen Fannft, fo ift’s ein Zeichen daß 

| du an FZüffen feinen Schaden haft. 

J Ein großer Herr bat viele Summen auf Die Etzie⸗ 
—4— bung feines Sohns angeman“t, und da er ganz erzogen 
id Fi mar, ſtellte er ihn dem Könige vor, Der König fab ihm, 
| und fragte: — Hat der Zunge auch etwas gelernt ? ja, 
mn - gab der Vater zur Untwort, Ich habe ihm für 4000 
hl, Fr. Iholer Latein; für 2000 Thaler Gepgraphie; für 1000 
ER Thaler Arithmetik — Summa Summarum für 20000 
il, 4 Thaler allerhand Willenfhaften lernen laſſen. Gut, 

=: (prach der König; füchet jegt einen Prenfchen, der ihm fir 

eben diefe Summe alles Dies gelehrte Zeug aus dem Kopf 
ie wieder berausarbe.te, und dann bringt mir ihm ber, daß 
Hill el ich ihm anſtelle. 


— — 


— — — — 


— Wien (Toten Oktober) Der Erzherzog Karl K. H. 
find vorgeſtern bei IJI. MM, in Laxenburg eingetroffen. 
Der General Bellegarde iſt in Staatsangelegenheiten 
abgereiſt, man weis nicht wohin. 
Das Manifeſt der Pforte gegen Frankreich iſt nun 
auch in der heutigen Wiener Hofzeitung. 
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Strasburg ( taten Oftober) Seit einigen Tagen has 
ben mir bier faft ununterbröchene Trerpen Durchmarfche 
gehabt ,.die theils nach der Schweiz, theils nach Dettfchy- 
land gerichtet find, Geſtern iſt unfere ganze Sarnıfon 
Babin aufgebrochen, und heute auch ein Train leichter 
Artitierie nachgefolgt. Die Bürger müffen jest in unferee 
Gemeine age militairiiche Poften beſetzen. r 


rm — — 





LotterieAnzeige. 

Es werden die Plane zu der. neuen ısten der Reichs⸗ 
Stadt Frankfurt am Main privikgirten Stiftungs-- und 
ı20ten Hamburger Stadt» Lotterie von Unterzeichnetem 
gratis ausgegeben , und die darauf von auswärts einlaur 
fende Beftelltungen auf ganze und getheilte Looſe pünftlichft 
beforgt. Die Ziebung der Zrankfurter fängt an den 6ten 
— und der Hamburger den Roten. lommenden Monate 
November. Ä N 

Sranffurt den 15ten Oftober 1798, 

| J. Valentin 

‚ an der Allee Rum. 236, — 
Ge ai aan —— — s — 


Unfündigung, 


Es it auch bekannt, daß der Profeſſor und Okuliſt 
Baron Febuͤre (ſiebe unfere Zeitung Nro. 82 rin fehr bes 
rübmtes , twirffam:s. Mittel erfunden bat, die Peibfchäden 
gründlich zu beilen ; diefes Mittel ſt, won mebtern Zakul- 
töten approbirt worden, und in feinem 9 Monat Jangen 
Aufenthalt d. J. in Augsburg, Nürnberg und andern 
Städten bat er gro Patienten verfchiedenen Alters ſowobi 
alte wie heue Nupturen Nabel und Keiftenbriche burirt 
Diefes Mittel wirkt innerhalb 8 bis 12 Wochen. Urberhaupf 
hat er 2 Mittel erfunden, das eine befteht in einen beils 
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artigen Bruchband ). welches bhne Alle andete Beibülfe > 
Sieg durch heilſawe Wirkung der fs Dauſcht enthaltenen 
Spejereyen / die Heilung b:reirft, ſolch ein Bruchband 
berrnag jeden Btuch beileri, , wenn derſelbe mach nicht 
in — Hodenſack getreten iſt; fonte er aber bis dahin ges 
funten ſeyn / ſo muß auſſer dieſtin noch ein jufammenjs 
bendet Liquor angewendet toerden ; Das beifärtige Bruch⸗ 


band mit Der befondern Feder foftet 8 Laubthäler, ein dops I 


pelteß 16 Laubthafer 5 der wider Din Bruch verfertigte Li 
quor, deſſen ſich jene bedienen muͤſſen/ die mit einen bis in 
den Hodenſad ausgetretenen Bruch behaftet find loſtet in 2 
Flaſchen ; worin eine ganze Dofls enthaften iſt 12 Laubtha⸗ 
ver dabei erbalten abet diejenigen , weiche fidy Diefen iquor 

kenen muͤſſen, das heilartige Bruchband ) tuelchrs zugleich 


. Tıdy verlangen ; fo muß ein Mans vom Keibe eingefanbt wer⸗ 


den; auch muß angezeigt werden die Seite an welcher det 
Bruch ich auflert , deiien Bröfle; dA der Schaden hervor⸗ 
tritt ) ob er leicht zuruͤcktritt oder nicht. Der Profeſſor bleibt 
in Frankfurt bis den 1 sten Nov. und logirt in der Mainzer» 
Jaſſe im Gaſthaus zum Karpfen. 

Vor acht Jahren entfernte ſich von hier Chriftian Ruef⸗ 
aus Biderbach reiherti. Wittenbachiſchen Lerrſchaft gebuͤr⸗ 
tiq berbeurathet ‚feiner Profekion ein Muller, int 36 Fahr 
alt; s Schub) gbis IC Zoͤn are, ſehr rahnen und (hlanfen 
Tuchfes / ſchwarzbraunen Ungefichts grauer Augen, ſchwarz⸗ 
brauner Haare und Sarts einer Inngen geräden Jaſe und ei⸗ 
hes zu feiner Groͤhe unpropottjenieten Beinen Kopfs 

Da nun bishet von demſe lben nicht das mindeſte in Eh 
fahrung gebracht werden fonnte; und zu ren daran geles 
gen ift, wo er ſich aufhafte, und ob er noch lebe, oder indeifen 
geſtorben {ey , ſo wird jedermann ; der doin deſſen Aufenthalt, 
Pehen oder Tod Wifteniciaft bat; atınit hoͤflichſt erſuchet; 

san Erfiattung atter Unfoſten bellebige Kachticht hievon an · 


er gelangen zu laſſen 


CElzach im Breidgas am agiten Sept. 1798: 
| Magiſtrat 


* 
+ 


Mus dem’ 
Reihe der Todten, 
RE 
— Politiſche Rede 


Ueber die Roſen-Zeiten. 


— 9 — 
Tert: 
- > Die Zeit bringt Röfen, 
j Sprühwort. 
Elpſäum — 


Freytag, den Igten Ottober 1798. 


J. ‚ die Zeit bringt Roſen; aber fie brinat auch vorhero 
Dom und Stacheln, und es ift fein Menſch, der richt 
einen Dorn im Zuffe hat, und der nicht trachtet, fich dies 
fen Dorn aus dem Fuſſe zu ziehen. Welche dornichte Zei⸗ 
ten haben wir erlebt, und ſind ſchon Roſen darauf ge⸗ 
wachſen ⸗· | | 

Die Zeit hat uns lang auf eine politifche Roſe war⸗ 
ten laſſen. Wir begoſſen den Stock mit unſeren Thraͤnen; 
unifere Seufzer waren Zephyren. — Er brachte Dorn und 
Siacheln, aber keine Roſe. Nun ſchickt uns auf einmal 
Relfon ‚eine egpptifche Roſe — in den Garten des Inken 
Kheinufers, und Rußland, und Türken, und Amerifa- 
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ner — mollen fie — — wir koͤnnen nichts "als 
Wuͤnſche herumflattern laſſen. — Die Zeit bringt Roſen. 

So brauchen beſonders die politiſchen Roſen viele 
Zeit. Ganz Europa iſt faſt in einem Zuſtande des Kıi’as. 
Selbſt diejenigen !Mächte, die lam Krieg feinen Untheil 
nehmen, müffen mit Kriegsfchtwerdt umguͤrtet da fteben; 
eine furchtbare Stellung nehmen; ihre Kräfte auf ale 
Tälle ſoannen, und mit anderen denken: — die Zeitbringt 
Kofen, wir weten fie abpflücfen helfen. 

Man taffe die Zeit galoppiren ; man laffe fie Stürme, 
Ungemitter, Donner und Hagel nach ſich ſchleppen. Gluͤck⸗ 
liche Reife, liebe Zeit! Aber fie ift immer ſchwanger; fie 
kommt mit Stunden, mit Tagen, nıt Monaten und mit 
Jahren nieder ; fie fehleupt einen Krieg weg, und binterläßt 
den Saamen zu einem andern. Gie generirt Zrrftöruns 
gen, Ruinen, läßt wieder neue Begebenheiten erbauen ; 
fie erzeugt große und Heine Männer ; gute und böfe Weie 
ber, faueren oder feuerigen Wein, gute und böfe Nach 
richten für Zeitungen; Durft und Hunger, und Kopfweh 
und Bauchgrimmen. Uber fie bringt — Roſen. 

Und mas wären wir, wenn wir feine Roſen, das 
heißt feine Hoffnung von ihr zu erwarten hätten ? ach die 
Hoffnung, diefe Hımmelsgabe, die ung in, Unfäden aufs 
recht halt; die uns öfters täufcht , aber Doch imimer trös 
ſtet; die. uns bei jedem Schritte auf dfefer traurigen Les 
bensbahn begegnet ; die uns den Spiezel einer glücklich“ 
ren Zufunft vorhält. Sie ift die mächtigfie Zofe der Zeit; 
fie begleitet fie uͤberall, und macht uns fo ſchoͤne Were 
ficherungen , wie nur immer die Hoffnungsfompliment-, 
und die Hofverfprechungen fen Tonnen. Dies find die 
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ofen der Zeit; aber auch dies find die Stacheln, die ung 
Fragen, wenn wir unvorfichtig nach der Roſe greifen; es 
find Stacheln der Feindſeligkoiten, des Kriegs, der haͤus⸗ 
lichen Linverträglichfeit,, der Kranlheiten, der Leidenfchafs 
ten z der Rahrungsforgen, der Verfolgungen, und der 
— Bolitit. Uber es bleibt doch allezeit wahr: — Zeit 
Bringt Roſen. 

Aber diefe.fhönften Blumen der Natur, toie fur; 
daueren fie ? Die Rofe ift morgens ein junges Madden, 
und Abends iſt fie fhon eine Matrone. ind. unfere 
Wuͤnſche, wenn fie erfünt find, etwas anderes? wir has 
ſchen mit ganzer Einbildungsfraft. nach einem Gluͤcke, und 
wenn wir es haben, fo ift uns Abende ſchon der Beſitz 
eine Laſt. Und wie oft wuͤnſchen wir eine Sache, die 
uns ſchadet ? wie oft iſt unfere Rofe — ein Dorn? wie . 
oft der Wunfc ein Doih ? — Aber dies warnet ung nicht 5 
‚neue Wuͤnſche werden rege, und dann wieder — neue Er⸗ 
‚wartungen — wieder — Zeit bringt Rofen ! — 
“Man ſieht wohl, welche Roſen die Zeit bringt. Cin 
Schreiben‘ von 
I. RKonſtantinopel (26ſten Sept.) 
„bringt folgende fchrestliche Neuigkeit mit: — Wir verneh⸗ 
men eben⸗ durch einen Kourier von Alexandria, daß am 
‚ıften Sept. ein ſchreckliches Feuer alle Schiffe, die in dem 
‚alten Hafen’ von Aerandria, Sagen, verzehrt bat. Der 
größte Sheil der frawzöfifchen Transportfdiffe, und meh" 
rere Sregatten und Heine Kriegsfchiffe find von den Fla m⸗ 
men mit einer ſchrecklichen Aufbraufung verbrannt wor⸗ 
den. Eine fehr große Zahl Kauffahrteyſchiffe, Die verſchie⸗ 
.. denen Handelsleuten aus den Häfen des mittetlaͤndiſchen 
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Meers gehörten, tie auch das größte Schiff Reale, * 


ches die Tuͤrken da ſtehen hatten, und von Buonaparte 
angehalten wurde, — find verloren. 
Der franzöfifche Conſul in Salonili ift arretirt, und 


feine Papiere find verfiegelt worden, Wie framöſiſche 


Eonfuls , die in verfchiedenen Städten’ auf’ den Küften von 
Levante reſidirt haben, tmwerden eingezogen und nah Kon» 
ftastinapel geführt, — Man weiß, daß die framzöfifche 
Republik einen Bothſchafter an den. Großſultan ſchicken 
wolle z aber vermuthlich wird er nicht angenerumen mer" 
den, indeme der Großherr fich den’ koaliſirten Anfinugs 


tionen von Rußland und: England gänzlich übergeben hat, 


Die Zeit bringt Rofen 7. — nein’, fle hat ſchrecklichen 
Schaden und fihresfliches Zeuer gebracht, 
Die Zeit hat auch feine Rofen nad 
Gerun (6ten DA.) 


— Die Kriegserklaͤrung der Engländer gegen die 


ligurifche Republik Hat die Stadt Genua in große Befkün- 
zung gefsgtz fie giebt den letzten Stoß der genuefifchen 
Handlung. Schon bat man die traurıge Nachricht erhal⸗ 
ten, daß ein englifchrs Geſchwader Miferen Hafen bipfiren, 
“und alle unfere Schiffe auffangen fol, Dies find Die 
Folgen der unglütlihen Seeſchlacht bei Alexandria; fie 
werden auf uns mehr ale auf andere Seehäfen wirfen , 
teil ung unfere Freunde nicht: unterflüben / richt retten 
koͤnnen.? 

Dau ſtoſſen noch andere haͤusliche Unzufriedenheiten, 
Der große Rath hat dem Direktorio erlaubt, alle getftliche 
Korpsrationen, Klöfter und Abteyen abzufchaffen;.Ifich in 
den Befiz ihrer Güter zu fegen, und Damit zu [halten und 
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zu ‚walten‘, wie es die leeren Staatslaffen erfordern. Dies 
fes Dekret hat große Bewegungen unter dem Volke veran⸗ 
laßt; es gaͤhrt z viele Repraͤſentanten werden mit Erwor⸗ 
dungen bedroht z die Sachen find ſo bei uns verwickelt 
daß unſer Direktorium an die Ausführung dieſes Dekrets 
noch nicht die Hände anlegen konnte. 

Und find. dies Roſen? — nein Dorn und Bilein, j 
die uns erbaͤrmlich fragen und ſtechen. 

Und bringt die Zeit. Roſen in Frankreich ?. Di too 
zͤſi ſchen Blätter von - 

| Paris (raten Oktober ) 

feben , in den. Srpedition des Bnonaparte lauter Roſen, 

Er marſchirt, ſagen fie durch Syrien nach Oſtindien, 

und wird uͤberall von den verſchiedenen Voͤllerſchaften mit 
Freuden aufgenommen, und unterſtuͤtzt, — Das Geſchwa, 
der des frangofifchen Admirals Richeri ſoll ihn in dena per⸗ 
ſiſchen Bufen: abwarten, und feine ‚Operationen gegen die 

engliſchen Befizungen. unterſtuͤtzen. Tipo Saik foll eben 

fang eine Armee von hundert taufend Mann gefanmietz 

und das Kommandoe derſelben dem glücklichen Buonaparte 

aufbewahrt haben, Buonaparte fommandirt alſo ſchon 

eine Armee in Indien — ein Kommando in partibus im 

fidelium. Das find ſchoͤne Rofen ! 

Uber eg fird noch viele Hinderniffe, die dem Buona⸗ 
parte im Mege ſteben. Der Bafıha von Damas mar, 
ſchirt mit einer. furchtbaren Armee nad Syrien, und die _ 
Rufen , wit den Tuͤrken vereinigt , gehen in die Mündun, 
gen des Nils, und werden sermuthlic die Kommunika⸗ 
tion den frangöfifehen Truppen, die in Wlerandria find 
‘mit Buonaparte abſchneiden. Man weiß nun aus den 
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ven Nelfon aufgefangenen Papieren, daß der abgeſetzte 
Großvizir mit dem franzöfifhen Direftorio einverftanden 
war, die franzöfiiche Expedition nach Sgypten zu beguͤn⸗ 
ſtigen. Diefer Großbizir hegte einen unverſoͤhnlichen Haß 
gegen die Beys von Egypten; er glaubte ſie durch Die Fran⸗ 
zoſen zu zuͤchtigen. Nach dem Vertrage alſo mit dem Greß⸗ 
vizir, und nach den Grundſaͤtzen deſſelben hat Buonaparte 
die Proklamation gegen die Beys in Egypten erlaſſen, 
und ſich dieſe Fuͤrſten zu Feinden gemacht. Unterdeſſen 
haben die Miniſter von England und von Rußland dieſe 
ganze Verwickelung entdeckt/ und dem Großherrn über eine 
fo gefährliche Operation die Augen geöfnet, ‘Der Großvi⸗ 
sie iſt abgeſetzt, und durch dieſe Abſetzung iſt der Plan 
des Buonaparte's vereitelt. Waͤre der Großvizir an feiner 
Stetle geblieben, fo wäre. es dem franzoͤſiſchen General 
leicht geweſen, feinen Plan durchzuſetzen; er hätte von der 
türfifchen Regierung -Unterftütung erhalten; bätte die 
Beys meggejagt, und Egypten vielleicht fammt "Unter 
fechung dem Sultan übergeben; er wäre als Freund der 
Pforte gegen Indien fortgerüft, und vieneicht hätte man 
ihn bald in Bombay, wohin fein eigentlicher Zweck ges 
richtet wird, gefeben. Aber die Umänderung des tuͤrki⸗ 
ſchen Miniſters hat alles vereitelt, und die Krirgserflä, 


sung der Pforte macht faſt die franzöfifche Operation une 


ausführbar. — So ift diefe politifche Intrike gefpielt wor⸗ 
den , und auf ſolchem Boden wird die Zeit ſchwerlich Ro⸗ 
fen hervorbringen. 


Die franzöfifhen Blätter behaupten , daß der beruͤhm⸗ 
te Duͤmourier in buͤrkiſche Kriegedienſte tretten wolle ; er 
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ſoll fid, der Pforte angeboten haben, ein Korps aus Gries 
chen zu fommandiren, und er erwarte an den Ufern der 
Dftfee eine günftige Antwort von Ronftantinep'l, 
General Jourdan hat als Repräfentant im gefehges 
benden Korps feine Entlaſſung gegeben, weil er die Armee 
als General en Ehef fommandiren fol: Auch Joubert ıft 
von der Mainzer Armee abgerufen worden, um in Stalien 
zu fommandıren. Ä 
Obſchon die Kriegszuräftungen zu einem fehrectlichen 
Kampf ın der Republick gemacht werden, fo verfichert doch 
der Ami des lois, daß die Hoffnung zum Frieden ſich mehr 
und mehr der Menſchheit nahe. — Das wär wirklich die 
ſchoͤnſte Reſe, die jemals die Zeit gebracht hätte! 
Ah die Zeit — bringt Verheerungen und feine Ko. 


fen, Drei Briefe 
von der Donau (1qten Oftober ) 


bringen die einſtimmige Nachricht, daß die franjoͤfiſche 
Transportflotte in Werandria von den Englaͤndern 
Brand geſteckt, und gang von demfelben verzehrt terdem 
ſeye. Dieſe Nahricht wird von allen Seiten, von Stalien, 
und felbft von Genug beftättiget. — Mit ihr find ale Kunfte 
und Handierlsinftrumente, atle Munition, und Ma azine 
in die Luft aufgegangen, Viele Menfchen, die — oa, 
= — ihr keben gefommmen, und die Aufbrauſung war 
chreckich. 2. : 

Was man Dem Könige von Neapel vortirft, daß er 
naͤmlich In Sizilien einen Verbot ergeben ließ, feine Leber 8. 
mittel nach Malta zu verfaufen, ıftungegründet. Nicht der 
König von Neapel, fondern die englifgen um Malta, und 
zwiſchen Sizilien und Malta freugenden Schiff gebieten dies 
fen Verbot. Wenn Die franzöfifchen Eskadres Die Engländ * 
Die alle Kommunikation hemmen, abſchlagen, und die frepe 
Zufuhr herſtetlen, fo werden fie finden, daß ihnen in Suilien 
aller Waarenverfauf offen ſtehe; aber in der jegigen Lage, 19 
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Melta, fo zu fagen, blofirtiit, kann fein Schiff durchlom⸗ 
men ; folglich auch Fein Waarenverfauf gemacht werden. 
Dies ift freilich Urfach, daß die Zeit feine Rofen für 
Malta bringe. Diefe ur gluͤckliche Inſel hat das Sch ckſal eis 
nes Ballen , Der mit Unglüdfe hin und ber geworfen wird, 
Vach den letzten Briefen non Genua (Sten Oft.) alaubte man 
ſicher, daß dieſe Inſel an die Engländer übergegangen ſeye. 


Verfolg der Londner Nachrichten vom sten Oft. 


Copitain Capel, derdie Siegesnachricht überbrachte, 
ift der zimgite Sohn des Brafen von Eifer. 

Unfere Damen fangen fihon an, ſich —— Nelſons 
a VEgyptienne — auf Egypt ſche Urt zu Heiden, Hüte a la 
Crocodile zu tragen ꝛc. 

der Capitain auf der Nelfonfhen Flotte bat 30 Pf. 
für die Mittwen und Marfen der gebliebenen Seeleute, und 
20 Pf ju einen Degen unterichrieben, momit der Admiral 
Netfon beſchen!t werden follte, St wollen auch einen Eghp⸗ 
tifchen Club zum Undenfen des aforreicyen Iften Aug. erriche 
ten. -Yuf Lord St. Vincents Fietteritnumn afle Eiferſucht we⸗ 
gen der Ernennung des Admirals Neifons geftiat Gedachte 

lotte bejtebt kuͤnftig aus 16 Anienſchiffen. Zwei derfelben 

ommen mit dem Gontresidmiral, Sir J. Ordre zuruͤck. 

Admiral Rein wird zum Engliſchen Viscount ernannt 
werden, - und Can:tain Capel iſt zum Range eines Poſt Ca⸗ 
pitains erhöht worden. Ä 
Dreer biefige türfifche Awbaſſadeur hatte bei Gelegenbeit 
der ange'imdigten Sieges Nachricht fein Haus prächtig 
erleuchtet. j 

Die Sieges-Nahriht ift auch bereits unfrer Flotte 
vor dem Texel zugeſchickt. Ä R 

Die beſchaͤdigten Schiffe der Nelfonfiben Flotte und 
die eroberten franzöfifchen Einienfchiffe find fhon auf denz 
Wege nah England, " 

Auch viele andere englifhe Städte find wegen des 
Nelſonſchen Steges, der jegt der Held des Nils genannt 


wird/ illuminirt worden. 


Beylage zum Nro. 84 


rn Des Reichs der, Todten. 
Samftag, den aoten Detober 1798. 





Auf einen verftopften politifchen Shwägen 
Werftopiter Leib ift ewig Deine Klageı 
Und deines Maules Durchfall meine Plage 
D mögte doch zu jegliches Gedeihn, 

Dein Bau am Kofi; dein Maul. .. was andere fon. 


—— 


vounm; Friede Cein wenig werdet jhr wich ſeben — und 
ein wenig werdet ihr mich nicht (eben ) gitteratun. 


} 

| Du menfehliche Geſchlecht ift beſtimmt, immerwaͤhren⸗ 
den Veraͤnderungen zu unterliegen. Alle, auch die beſten 

Menſchen Inſtitutionen veralten, verroſten, und verge⸗ 
pen. Wenn man es nad) dem ſitengſten Sinne betrach⸗ 
tet, fo iſt heutiges Tags fein Staat, der witklich mo, 
narchiſch, ‚Ser wirklich ariftofratify, oder gänzlich Be 
kratiſch wäre.“ Diefe drei Negierungsartch haben niemals 
"in, Prari abfolute eriftirt, wohl aber in der Theorie; und 
in abſtrakten Grundſaͤtzen. — Injwiſchen find die Ver⸗ 
haͤltniſſe der Staaten gegen einander fo- abgenseffen , daß 
der in feiner Forme don dem andern unabhängig exiſti⸗ 
"ren, und feine Gelbfterhaltung behaupten Fonnd Dies 
if die Natur det Politik, und in diefer Mirfficht ift ſie 
unabänderlich , und behauptet gewiſſe enidente und beſtimm⸗ 
. te Srundfäge. Zwiſchen Kraft und Gegenkraft muß ein 
Verhaͤltniß fen, fonft würde eine durch die andere ver, 
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B re 
u. H nichtet. Aus dieſem entſpringt von ſich ſelbſt das, was 
*4 man politiſches Gleichgewicht nennt. Dies iſt das erſte 
il und das Hauptgefeg der Politik. — So lang die Macht 

AM— oder die. Kräfte der Staaten nicht in ein Verhaͤltniß des 

| Gleichgewichts gebracht werden — fo lang ift auch fein 

Friede zu hoffen. Wie die Erde und der Menſch zufams 

men in Verhaͤltniß gefegt werden müffen, fo muß auh die _ 

Politik diefer erhabenen Harmorie nachahmen. Die Ver⸗ 

haͤttniſſe müffen in die Reibe ihres Werths geſtellt werden, 

und nicht in die Reihe der übertriebenen Prätenfisnen. 

- Einige Quadratmeilen mehr und einige Menfchen mehr 

brechen nicht gleirh das gleiche Berhältnif, wohl aber die 

beffere Bildung, und die fultivirtere Geſchicklichkeit der 
j Menſchen. Alexander hat mit zotauſend Mann eine Mil. 

I hon Soldaten geſchlagen. Die. Bildung des Alexanders 
i - Soldaten verhielt ſich gegen die Bildung des Darius Sol 
| ‚baten tie eins gegen drei. und dreißig. Go kann alſo die 

obeffere Induſtrie eines Staats Bas politifch- Gleichaewicht 

der Staaten brechen. Dies war zu allen Zeiten die Bes 

« mühung der Eroberer. Aber febaid dies ihnen gelang , 

r fo vereinigten fich. gleich andere Staaten, um den Erob« 

rer im feine derhältnigmäfige Graͤnze zuruͤckzudruͤkken. — 

| ‚St dies nicht Die heutige Stellung der neuen Koalition ? 

j iſt dies nicht der Kommentar zu dem tuͤrkiſchen Manifeſte? 

| 

| 

| 
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= aber auch die Einleitung — zum Frieden, wenn man 
ſich nur durch folche politifche und der europaͤiſchen Mens 
fen» Befeufchaft nüglichen Grundfäge leiten ließe, 


Bremen ( 1sten Dt.) Zwei Schiffer geftern einer, 
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und heut der andere haben aus geſagt, daß ein franzöfl- 

ſches Geſchwader, das aus dem Linienfchiffe fe Hoche und 
6' Zregatten beftund, von einer englifchen Flotte einge ı 
beit und geſchlagen worden feye. Es waren 3000 Mann 
Landungstruppen Darauf, Dies iſt vermuthlich jene Es⸗ 
fadre, Die vor einigen Wochen aus Brefk ausgelaufen: ift, 

und wovon ſchon ſowobl in franoͤſiſchen als auch in engli⸗ 
ſchen Blaͤttern Erwaͤhnung geſchah. Da die Ausſagen der 
Schiffleute ſchon öfters falſch waren, ſo muß man dan 

Vahre Darüber von England — —— 
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Raſtadt ‚Crrten DE.) Um sten bat die Reihe 
Depütation wieder eine Sisung’gehalten, in welcher das 
‚nad den meisten Stimnien abgefaßte Konklufim als Ant» 
wort auf Die feste Note der franzoͤſiſchen bedollmaͤchtigten 
Miniſter gelefen ward z dieſes hat denſelben ana folgenden , 
Zage (den 16ten) übergeben werden ſollen. Wir find nun 
im Stande ,. unferen Leſern von dem eigentlichen Inhalte 
deſſelben folgende kurze Ueberſicht mitzutheile:: .u02, 

„Die Deputation nimmt die Entſagung auf Die Ter⸗ 
ritorien von Kehl und Kaſſel an und legt der franzoͤſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft auf jeden Punlt Me Note Die Aa 

tigen Erllaͤrungen vor. 

Ad 1. Der Ihal wig bleibe die — — hoffe 
mian, daß franz. Seits am Unterrheine ‚die Buͤdericher 
Juſel bei Weſel, weiche hierdurch auf franzoͤſiſche Seite 
falle, der deutſchen Seite zur Sicerpeit der deſtung und 
Stadt Weſel überlaſſen werde. “ 

nDie Rhein⸗ Inſeln betteffend, ‚werde das fransf fe 
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“ &ouvernement in Unfebung des Theil⸗ Rheins und | 


feiner Inſeln , der beim Oberamt (Sermersheim aufhoͤre⸗ 
und bei den bisherigen, auf Werträgen und Herkommen 
beruhenden Verhaͤltniſſen belaſſen.“ 

nDie freie Rheinſchiffahrt betreffend. Wenn die fran- 
zoͤſiſche Miniſter in den Wunſch der Deputation, einer 
Uebereinkunft mit Holland, nicht einaeben fonnten, fo ; 
werde meninftens die Aufhebung der. Zölle letzterem nicht 


anderſt zu Gute formen können , als fo fern Das Reich 
mit demfi.ben einer sleihmäfigen Aufhebung fi fih merde 


verglichen haben," 

Bei dem Leinpfade fünne der Zuſatz; Nach Notbdurft | 
und Moͤglichkeit, m’gbleiben,‘! 

„Die Erklaͤrung megen Verabfolgung der Materia« 

lien werde auf Unterhaltung des lies, und nicht des 


- Reinpfads zu verftehen, und ſolcht nicht zu erfehtweren ſeyn.““ 


„zur Au hebung der Mhein-Tranfi its-Zötfe ſey ſtatt 
ſechs Monaten wenigſtens — Termin eines Jahrs zu be⸗ 
ſtimmen! 

„Ada. In Betref ” Els flether Zetis uberlaſſe man 
dem franz. Gouvernement mit ge ‚Oldenburg übers 
einzulommen ld. 

Wegen des bierbri —— Wunſches fuͤr die 
Erhaltung der Reichsſtaͤdte Hamburg, Bremen, und 
Frankfurt fep-es‘ Pflicht der BDeputation, hierin ak 


Keichsftände und Meichsangehörigen zu begreifen. 


„Ad 3. Die bisherigen Rheinbrücken werden unters 
halten, wie bisher. Die nun gemeinfchäfiliche zwifchen 
Mainz und Kafel auf gemeinſchaftliche Koften, "Wegen 
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weiter zu errichtenden Bruͤcken koͤnne die Einwilligung de” 
Reichs zum voraus nicht zugeſichert werden. “ 1 
d q. Die Dependences d’itablissements ecclesiasti- 
ques betreffend ‚ witd den franzoͤſtſchen Vorſchlaͤgen beige⸗ 
treten. „Die Kapitalien fatlen der Seite zur worauf fie 
angelegt find, und die darauf haftenden Schulden demjes . 
nigen, der fie" acquirirt. Nur feyen ‚die Mitten und 
Waifen Jaſtituten zu belaffen, und welche davon nur zum 
Theil, an, die franz. Republik fommen, deren Fond ſey 
nad Berhältniß der Partizipanten zu vertheilen.“ 
“Ads. Ratione der Reichs Ritterfchaft muͤſſe die Der! 
putation ihre vorige Anträge wiederhelen, mit dent Vs“ 
bang, audy noch diejenige im Genuß ihres: Privat Cigen⸗ 
thums zu belaſſen, welche weder Fuͤrſten, Grafen„ noch; 
Etände mit imoiduellen oder Euriat- Stimmen even. 
und zwar — x 
a) der landſaͤſſige Adel. Be, ya 
— H). Die appanagirte Herrn; Gemahlinnen, Tochter 
und Wittwen reichsftändifcyer Häufer. ap, 
0 Unmittelbare, weder zu rechsftändjfchen Häufern 
- noch Ritterichaft gehörig. — 

d) Reichs ſtande mit ihren. Privat: Beſitzungen. 

Ad 6. In Anſehung der Schulden werden die franz. 
Vorſchlaͤge bis auf die Gemeinde Schulden, angenommen, 
deren Uebernahme abgelehnt wird.“ — — 

2m Unſehung der Schuden der Lande, bie auf brie 


den. Rheinfeiten liegen, exkeuert, bie Deputation ihren 
Vorfhlag der Note vom 23ten Sept; dann ſeyen zur 
Hamzihlung der Schulden billige, Friſten feſtzuſehen * 

„Ad 7. In Unſehung der Richtanwendbarkelt der 
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Emigratiorsgefese muͤſſe die Deputation auf dieſen Ger 
genſtand zurutfommen , und fie erwarte, daß diefe Nicht 
anmwendhaufeit,auf alle Deutfche merde anerfannt werden, 
Selbſt die franı, Gere: fprächen häufig zu Gunſten ders 
jenigen, welche auf.mehreren Gm gratione: Liſten eingetra- 


gen fepenz: hierher gehörten : in Frankreich begüterte Reiches 


fünften #32: Grafen; ‚viele, Die vor der Revolution in 
deutſche· Dienſte getreten , reicheftändige Diener, beſonders 


in: Elſaß und kothringen; reichsritterſchaftlichen Perſonen. — 


„Ad 8. Erleichterung der offupirten kande des rech⸗ 
ten Rheinufers betreffend, erneuert Die Deputation ihren 
vorigen untras.“ 

a h In Anſehung der cn die nach dem 
franz, Anträge (ohne jedoch de⸗ Entfagung auf die Tıtef 
zu erwahnem * 2. 


„In Unfehung des Srifthats nach der —— Er⸗ 
klaͤrung der Deputation. In Anfehung der übrigen Reichs⸗ 


lehewin Italien verlange die Deputation eine nähere Bezeiche 
nung der Gegenſtaͤnde, worauf verzichtet werden fol. 
„Ad 10. Die Anleguntz von Befeſtiqungen betreffend, 


“ wird nachg⸗ geben rin der Gegend von Kehl und Kaſſel in 


der Weite von 3000 Telfs vom ae folche richt an⸗ 
iu legen “ 

Zuletzt werden die hoch nicht beanttvarteten Anträge 
erinnert, welche zu Bunften der Reichsverſawmlung und deg 


Kammergerichts geſchehen find ; wegen des freien Abzugs, 


Beunruhigung veichsftändifcher Diener ze. Entf hädigung der 
Beneficiaten.! 
„Die Deputation beſchraͤnke ſich bios auf Beantiihn 


es “edooo — 
rung der lehlen Franz. Note und werde auf reie PN Ur. 
ſache zu Abbrechung der. ee geben. u. %w 


ii 


Die preußifhen Minifter in Raſtadt haben an dies 
franzöfifchen Bevollmächtigten ebenfalls eine Note überge- 
ben, wodurch fie x) die Waal zur Bränzfinie annehmen, 
‚und a); die Inſel Buderich bei Weſel als. einen für dieſe 

deſtung nothwendigen Punlt fordern. on 
Auf dieſe Note haben dir framoͤſiſchen mimiſter eine 

‚ Berneinende Antwort ertheilt, und fih auf ihr Gouverne⸗ 
wient berufen, indem fie in biefet Sache nichts ben! Knien. 
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Coni ins. Piemontefiihen [sten Sept.) Der 28ſle 
September war ein ſchrecklicher Tag für die Grafſchaft 
Nwmia, und für den Col de Tenda: ein noch. nie erlebten 
Sturmwind bat dieſe ganze Gegend zur Wuͤſte verwandelt, 
Die 7te Halbbrigade der franzöfifchen leichten Infanterie 
war jroifchen Gel de Tenda und Saorgio auf dent Marſche 
auf dem ſchoͤnen mit fo vieler Arbeit erbauten. Wege, wo 
bie Gebuͤrge ihn bald faft mie ein Gewoͤlb bedecken , oder 
ſich in Spitzen über denſelben heben. Auf einmal brach der 
gebauete Weg an mehr als 20 Orten ; der Heine Fluß Roya 
ſchwoll Auf; ganze Berge ftürzten ‚darauf; die Soidaten 
. warfen ſich theilg ins Waſſer, theils in Die Höhlen, die 
von den ‚herabfatlenden ‚Bergen wie verſtopft wurden. 
Bier Wagen, worauf die Equipage Der Truppen war / 
waren eben in dem Thale, das man das Grab der Frans 


—— 
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„arten nennt; seine zut Sicherheit da erbaute Mauer rif 
ob; fürzte auf. dieſelben, und ſchleppte — 
in den Fluß, wo fie umkamen. Man weiß noch nicht, 
wie viele Menſchen umgelommen find; nur einige find 
* gefunden worden. Die ganze Gegend ſieht eines Wuͤſte 
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Hamburg (rsten OR.) Es muß etwas in der Polis 
tif von Norden vorgefaden ſeyn. Schweden und Daͤnne⸗ 

‚mark rüften eine Flotte von ihrer ganzen Seemacht mit 
der größten Eile aus. — Alles ıft in Bewegung; es wer⸗ 

den ſchon auch Yandungstruppen beftimmt, und wo foll 
dies altes hin? — Ein Schleyer deckt noch. Die Pohitif z-er 
wird bald aufgejogen , und da werden wir“ die ganze Erde 
in Kriegsflammen ſehen. 5 


EEE un 


Unfündfgung no 0 
Vor acht Jahren entfernte fich von hier Chriſtian Ruef 
aus Bidet bach Freiherrl. Wittenbachiſchen Herrſchaft gebi 
tig, berheurathet, ſeinet Profeßion ein Muͤuer, itzt 36 Jahr 
alt, s Schuh, 9 bis 10 Zoͤll groß, ſehr rabnen und ſchlanken 
Wuchſes, ſchwarzbraunen Ungeſichts, grauer Augen, ſchwar 
brauner Haare und Barts, einer langen geraden Naſe und ei⸗ 
nes zu ſeiner Groͤße umpyoportionirten kleinen Koöpf 
Da nun bisher von dewſelben nicht Tag mindeſte ih Er⸗ 
fahrung gebracht werden koante, und gu erfahren daran gele- 
gen ift, mo er fich aufbalte, und ober noch lebe, oder im 
gegorben fen, fo wirdjedermann, der von deilen Hufe Hi 
„Leben oder Tod Willenkbaft hat, anmit et rfüchet , 
gegen Etftattung auer Unkoſten beliebige Rachricht bievon an⸗ 
er gelangen zu lan 2... ey 
Chach im Breißgau am 24fen Eent. 1798... 
ds 8 — us " agufear atda, 





Aus dem u 
Reiche der Todten, 
Rro. 85 


Yolitifhe Sefpräde 


zwiſchen 


—* — und den Todten. | 


Elb ſaͤum 
dDiengag/ den 23ten Oetober 1798 


_ Haresti tu mai visto in loco alcund- 
Come un’ aquila in alto si transporta, 


Cacciata dalle fame e dal digiuno, , 


-- E come una testugine alto porta; 


' Aceiöche* 1 colpo nel cader Vanfranga , 
E pasca se di quella care morte? _ 


Cosi fortuna non che vi rimanga, 
. Porta uno: in alto; md che tovinaudo 
Ella sen goda, ed ei Cadendo pianga! 


Redende Perfonen, 
Atticus — Tritias. 


Mar. s. — Freilich lebte ich gluͤcklich, von alen ats 
teyen geſchaͤtzt und geliebt; du witlſt das Geheimniß wiſſen, 


wodurch ich mir dieſes Gluͤck erwarb? — Hier haſt du eg: 


Ich war gegen: alle freude Leidenſchaften neutral. 
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Eritias. — Das ift ein neutrales Geheimniß. 


Atticus. — Dies iſt der einzige Weg, auf der 
Welt rubig zu leben, und mer ruhig lebt, der lebt auch 


“ glücklich. 


Eritias. — Uber auch unbemerft UNE) 
und in Dunkelheit eingeht. 

urticus — Doch allezeit ruhig und vergnügt, 
Barum fol ich anderen meine Meinung aufbürden ? warum 
andere mir? warum meine Leidenfchaften in Stürme bein, 
gen? dein Lehrer Socrates war thoͤricht genug,” anderen 
feine Meinung aufdringen zu tollen, anderen, Die das 
Recht des Stärkeren in ihrer Gewalt hatten. Du meift, 
was hernad) erfolgte. 

Critias, — Diefe Moral, lieber Atticus! ift nur 
für diejenigen, die fein Vaterland haben; die fein Eigen- 
thum darinne befigen; derer Bauch ihr Vaterland ift, aber 
nicht für diejenigen, die vom Ruhme angeflammt, nichts 
als Tapferkeit und Größe für Vaterland hauchen. Eine 
ſolche Gleichguͤltigkert kann kein wahrer Burger — nurein 
Schmaroker des Vaterlandswohls ieigen. Und du warft 
Römer ? 

Atticus. — — wie kannſt du zu mir — zu 
einem Buͤrger Roms ſo ſprechen? Sind denn Faktionen 


im Vaterlande — Vaterland? machen fie daſſelbe allıcke 


lich? der Bürgerkrieg zwiſchen Pompeius und Caͤſar, 
zwiſchen Untonius und Brutus war ein Faltionenkrieg. 
Sch mar Freund des Pompejus, und auch des Caͤſars ; 
des, Antonius und auch des Brutus. Dawals war die 
Melt das Vaterland Rems: fie war ganz unſer. Meine 
Freunde ſchlugen ſich um die Veränderung der Negierunge- 
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forme, Rom mußte in ihre vorige Regierungeform, Die - 
fie bei den Tarquiniern verioren hat, zuruͤcktreten. Dies 
ift. der Gang der Weit; fo iſt es bei, ung gegangen, und 
fo. wird es immer geben: — Der glückliche General fegt 
fit) auf den Tbron. Mir war es alfo gleichgültig ob 
Diefer oder jener ſich darauf feste. 

Eritias. — Hrucler! du marft reich, und du 
bajt den Egoismus. der Reichen der Vaterlandslitbe vor⸗ 
gezogen. Dein Oheim Quintus Cecilius hat dir ein Erbe 
mehr als von einer Mition hinterlaſſen. Diefe Million 
war dein Vaterland; die Furcht, fie zu verlieren, hat dic) 
za diefer phitofznhiichen @teichgultigfeit geführt. 

Utticus. — Dufannft recht haben; ſo geht es auch 
jest in der Welt ji. Cest par tout comme chez nous, 
Die großen Leidenfchaften des Ruhms werden von der Leis 
denſchaft der Habſucht regiert. Der Reiche ſucht das 
Seinige zu behalten, und der Nichtreiche — Vermögen zu 
erwerben. — Laß uns fieber zu der Gerichte der. zegem -· 
waͤrtigen Zeit übergeben. — u fi ad die Ruſſen? four 
men fie bald ? - 

Eritiag. — Gie fommen nun geivif. Ein Särel 
ben von. 

Rralau (13ten Oftober) 
— folgendes mit: — Die Ruſſen find wirklich ina un, 
fer Weſtgallizien eingerüct ; den gten dieſes Monats tra> 
fen die erften zu Staczow (12 Meilen von Tarnew) ein, 
und. fegen ihren Marfch fort. Nach Krakau find 3000 
Zentner Mehl, und nah Wadowitz 3000 Metzen Haber 
‚abgeführt worden. — Bei dem Marſche der Rufen fat 
einem bie groſſe Vemerlung der Geſchichte von ſich ſelbſt in 
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Gedanlen, daß die Ruſſen feit der Schlacht von Yultaroa 


(feit Unno 1709) faft immer im Kriege waren, und dafl 
fie niemals feit dieſer Zeit eine Schlacht verloren haben, 
© eine Zortfegung des Rubms, den bei Pultama ange 
kettet war, if in der Gefthichte nicht zu finden, 
Nachrichten J 

vom untern Rhein (ꝛtiſten Dfteber ) 

berichten folgendes: — Die Sage, daß die Framoſen er⸗ 
laubt haben, Ehrenbreitſtein von 10 zu 10 Tage zu ap⸗ 
proviſioniren, war faiſch. Sie haben -nur fuͤr eine auf 
ber Feſtung kranke Perſon erlaubt, etthas friſches Fleiſch 
einzuführen. Dan ſagt, daß dieſe Jungfer des Mheing 
ſchon anfange, Mangel an Lebenswmittel zu Teiden, 

Aber man frhreibt von | 
Raftadt ( aoften Dftober ) 

daß Ehrenbreitftein große Aufmerkſamkeit feit einigen Tas 
gen erregt babe; vermutblich wird die mißliche Page dieſer 
Feſte befannt werden feyn. Die prewßifchen Minifter zu 
Raſtadt haben alfo am ıgten Dfteher der Reichsdeputa⸗ 
tion eine befondere Note in Beziehung auf die Lage dieſer 
Feſtung übergeben. Sie fagen ausdruͤcklich darinne,; daß 
fie mit wabrer Theilnehmung vernommen haben, wie fich 
Graf von Metternich in einer muͤndtichen Konferenz we⸗ 
gen der Feſtung Ehrenbreitftein verwendet habe, indenie ee 
auf Die Debtofirung die gerechteſten Vorſtelungen Den 
franzöfifchen Miniſtern machte. Die preuß ſchen Misifter 


‚wären: bon der Wichtigkeit diefes Schritte überzeugt, da 
ſie nicht vorfeben können, zu welchen Zwecre der gewaltige 


Zuftand der Blokirung dienen folite indeme e8 fehon von 


beiden Seiten bewilligt iſt Daß die Feſtung geſchleift wet⸗ 


\ 
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Li 7 Diefe Feſte ſeye ein Begenftand fhr die Sicherheit 
desjenigen Theile Deutſchlands, der der Obforge Seiner 

Majeftät des Kaifers anvertrauet if. Die preußifchen 
Miniſter glauben ſich verbunden, diefe Sache der Meichs- 
Beputation aufs dringlichfte gu empfeblen , damit fie in dies 
fem Gegenſtande, wie in den — einen beruhigenden 
Erfolg erhalte. 

Man kann ſich leicht — daß die Feſtung 
Ehrenbreitſtein jetzt eine beſondere Aufmerkſamkeit der deut⸗ 
ſchen Höfe rege mache, da fie ſonſt, wenn fie fallen wir 
de, von den Zranzofen beſetzt wäre; Dies fünnte jetzt vor 
der Befchlieffung des Friedens, und vor der Erfüllung der 
Politik, die auf dem Wege ift, traurige Folgen haben, ° 

Die Reichsdeputation bat ſich alfo ars ıgten in eined 
aufferordentsichen Sitzung mit der fage von Shrenbreitftein 
befchäftigt. Seingende Vorſtellungen werden gemacht — 
aber — — 

Sieyes hat zu Berlin eine Schrift wegen —— 
Bes Saͤkulariſationsſyſtems vermoͤg der geheimen Artikel 
des Basler Friedens uͤbergeben, und dieſe Schrift ſoll vom 
preußifchen Kabinet dom dortigen Kaiſerl. Miniſter jur 
Notitz mitgetheilt worden ſeyn. Hier in Maftadt will man 
zwiſchen den Körigl. und. den franzöfifcyen Minifkern feit 
dem letzten Schriftentechfel einen Froſt bemerlt haben; 
Oeſterreich und Frankreich ſcheinen ſich wieder etwas ge⸗ 
naͤhrt zu haben, Man ſchließt gleich daraus, daß der Bruch 
noch nicht fo nahe ſeye, wie ihn die Kriegszubereitungen 
wahrſcheinlich machen. Die Hoffnung zu einem Kongreß 
Des allgemeinen Friedens iſt noch nicht aufgrgebeh, und 
der Winter , der wie Fabius Cunctator herbeiruͤckt, laͤßt 
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Zeit genug übrig, um die Politif zu asgemine — 
gung einzuleiten. 

Inzwiſchen melden die Blaͤtter von 

Paris ( ı8ten Oktober) 
und beſonders der offizielle Redakteur, daß das Direo· 
rium über Arabien Nachrichten aus Egypten durch einen, 
Kourier erhalten habe. — Buonaparte fol niit ſ iner Armee 
nad) dieſen Nachrichten den Mourat Bey geſchlagen haben; 
er hat ſich nach Oberegypten geflüchtet. Ibrahim Bey iſt 
gegen Belleys zuruckgezogen. Buonaparte babe vier Stun⸗ 
den vor Cairo den Nil herauf Verſchanzungen aufwerſen 
laſſen, wodurch er tie Armeen der Beys , die fehr geſchmol⸗ 
zen find, in Reſpelt halt. Salchich, der legte Drt von. 
Egypten, grgen Sprien bin, wird zu einer Feſtung ges 
macht. Die Truppen und der General Buonaparte ſeyn 
im beften Zuftande, und gefund. Sie haben am Getraide, 
Reiß, und Vieh einen großen Ueberfluß, Nur Wein und 
Brandwein fehlt, Aber es herrſcht keine Krankheit — 
den Truppen. 
Buͤndten (oten Oltober) | 

Aus derfchiedenen eingelauferen grundfichen Berichten 
ſcheint es ſich zu beſtaͤttigen, daß die franzöfifche Befehle: 
baber die Weifung erbalten haben, Bindten einftweilen 
nicht anguareifen. Bie, von Seiten des Kaiſerl. Hofe 
durch den Herrn Minifter von Crouthee, auf Anſuchen 
des obern Graubuͤndner gegebene offizielle Erflärung vom 
Joften Sept. ift nur in allaemeinen und etwas unbeftimm» 
ten Ausdrüfe abgefaßt. Sie lautet namlich folgender 
maßen: „Wie Se, Maj. die aus den alten Bünden and 
aus der Erbperein reſultirenden Berbältnifle und Verbind⸗ 
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lichkeiten fich haben vorlegen Taffen. Diefelben, gewohnt 
auf das genaurfte gu erfüllen, was ſolche ehrtwürdige Ur⸗ 
Funden mit ſich bringen, werde in jedem Falle alles dag 
gegenwärtig halten, und demjenigen volkommen Genuͤgen 
leiſten, wozu die Traktaten Se. Maj. verbinden, und das 
bezeugte "Zutrauen gegen Auerhöchftdiefeibe noch mehr 
— 

Biographie. = 

Attieus, einer der fonderbarften Menſchen i im alten 
Rom. Er verſtand die Kunſt ſich felbft ſewohl zu beneh⸗ 
men, daß er, ohne von ſeiner Neutralität abzugehen ‚die 
Achtung und Liebe aller Parthenen behielt. Er ward 77 
Jahr alt, ohne faft zu wiſſen, was Krankheit ſey; bis er 
gegen ſein Ende in eine fiel. Als ſeine Krankbeit, welche 
3 Monate hindurch von keiner Bedeutung war, endlich 
ſchmer zhaft ward, ſandte er zu ſeinem Schwiegerſohn 
Agrippa/ und zu zwei andern ‚Perfonen, und eroͤfnete ih⸗ 
nen feinen Entſchluß, durch Enthaltung von Nahrungs⸗ 
mitteln feinem Leben ein Ende zu machen, Agrippa ſuchte 
ihn mit Throͤnen davon abzubtingen, aber bergebens. 
Nach zweien Tagen verließ ihn das Fieber, ‚und. fein Uebel 
tward geringer; aber Attieus blieb bei feinem Entſchluß, 
und farb 3 Tage darauf, im Jahre Roms 721. Aticus 
hatte in der ſchoͤnen Fitteratur auffrördentlirye Kenntniffe, 
und muß. unter die guten Schriftſteller gezaͤblet werden; 
denn er. ſchrieb Annalen, von welchen Cicero erk aͤrt, fie 
haben ihm am meiften genutzet. 
 „Erttiag, dererfie don den zo Tptannen ven Athen, 
ein Mann von Geburt und Geiſt, liſtig, beredt, aber ein 
gefährlicher: BR ſchien zum Ungluͤck ſeines Vaterlan ⸗ 
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des gebohren zu ſeyn. Er war der grauſamſte unter feinen 
Eodt:gen, und ließ den Wlcıbiades und Theramenes , zwei 
Chefs, deren Tapferkeit feine tyrannifche Gewalt bedrohte, 


‚ binrichten. Er verfolgte felbft die verbannten Atbenienfer 


in ihren Freiftätten. So viele Unmenſchlichkeit vereinigte 
diefe Ungtücklichen zu einem Corps d'urmee. Sie drangen 
unter der Anführung des Thraſybulus in Afrika ein, und 
fielen den Eritias an. Er wurde 400 Jahre vor Ehrifti 
Geburt mit den Waffen in der Hand erſchlggen. Diefer 
beruͤhmte Unterdräcer , der feine Mitbürger quälte, tat 
demungeachtet ein Schüler des weifen Socrates geweſen, 
und hatte Elegien und andere Werke gefchrieben, wobon 
wir nichts , ats moch einige Bruchſtuͤcke haben. 





|  Ynlündigungen. F 

Durch den ſtarken Zufluß von Uugenkranken, als mi 
Brüchen behafteten, ſiehet ſich Herr Profeſſor und Okuli 
Baron Febure verpflichtet, feinen Aufenthalt dahier ir 
Frankfurt bis zu Ende dieſes Jahrs zu verlaͤugern; und — 
vom iſten Roo. an auf der Zeil Lit. D. Nro. 14 in dem Eck⸗ 
baufe von der Schlimmenmauer eine Stiege boch änzutreffen; 
bis dahin aber noch ın ſeinem dermaligen Logie im Karpfen 
in finden, 


Sei G. 2. Gerth in der Sonn an der Kathatinen Pforte 
in Franffurt, liegt eine Parthie von den befien und mittlern 
Dualitäten rothen Wein. Liebhaber fönnen eine und mehrere 
Obm, oder Faßweis kaufen, twobei man fehr billige Breife, 
ach Handelsleuten und Gaftwirtben nad Berlänaen und 
Umständen drei Monat Eredit geben wird. Die Proben 
konnen immer au den Zäflern genommen werden. 


Beplage zum Nro, 85. 
J Des Reichs der Todten. 
u WMittwoch den 2gten October 1798, 
Im Jabte tato war ein Kind bon 9 Monaten, 
„Heintich der 6te, Sobn Heintichs des sten, Könige 
bon England und von Frankreich == als König von 
„örahfreic) vroklamirt. Die Städt Paris hat Deputirte' 
„nach England geſchickt, um dem neuen Koͤnige zu buß' 
ndigen., Damals war Frankreich in Gefahr, eine engli⸗ 
fe Pröving zu, werden. Dies hat nun Frankreich nicht 
ni befuͤrchten / Aber das Meet: um Zrankreid) herum 
na wirklich ein» engliſche Provinz gerannt werden 
nüde- Meere haben dies mit dern frangöfif—hen Meere’ 
„gemein. Zr si 


“u Zur E, 
. 


j 1* Et 
Politid; Friede (it partibus — infidelium Krieg ) kitteratur. 


— 
—8 von Londner Nachrichten( Henn DA.) De nun 
faft die ganze franzöfiihe Seemacht im- mutteltändifähen: 
Meete zerftört ift, — fitengt fich die Fıangöfifche Megies 
tung aufferördentlih an, um die Engländer m ihren ' 
Eingeiveide atizugreifen, und um Irland zu tedolutionds 
tm. Es werden in Duͤnkirchen Transportichiffe‘ ausge? 
vüflet, um nach Riland den Infurgenten Hülfe zu ſchaf⸗ 
fen; die hollaͤndiſche Seemacht witd ebenfalls zu diefens 
Zwecke in Bereitſchaſt gehalten. er 
Der Siea Nelſons, fagen die etiglifchen Blätter, wird 
bei den Franzoſen die Idee erjeugen , daß ee nicht in ihrer 
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Macht ftehey kin zu überwinden , ns die neue Roa- 
tion wird in ihnen den Wunſch eines Friedens rege ma» 
chen. Dieſem Wunfche werden alle Mächte gern beitreten, 
und ein allgemeiner Friedens-Kongreß wird bald darauf 
folgen. (Noch fiegt man Diefen Wunſch nicht rege werden.) 
Drei Sachen find bei uns nad) diefem Siege erfolgt: 1) 
ſteht Die Bedeutenheit des Minifters Pitt noch höher als 
vorher. 2) Um fo. viel mehr ift Die Oppofitiongpattie ges 
funten. 3) Unfere .Zonds find mit dem. Kredit des Pitts 
beträchtlich geftiegen, Sie ftehen zu sı fa. 

Die franzöfifchen : Gefangenen bei Killala haben dem 
ubel über den Sieg jugefchen. Es war ein allgemeiner 
Tqumel der Freude. Es zirfulicen zwei. Sagen: 1) dag 
Lord Malmesbury zum Miniſter berufen war, und daß er 
mit ihm arbeite Cam &ompenfationsfofteme 7) 2) daß 
30x krank feye, und daß er zur Veränderung des Clima's 
nad) Frankreich reifen mode, 
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"Paris ( 1gten und ıgten Oktober) Unſere Confulen 
in der | Türkei süberhaufen die Regierung‘ mit Magenden 
Briefen, daß fie überan afretirt, und nach Konſtantino— 
pel geführt werden. Bon Buchareſt, von Morea, von 
Raguſa, und von anderen Städten des türkifchen Reichs 
kommen. dergleichen Berichte. Inzwiſchen ift Der cotches 
als frangöfifcher Bothfcharter doch nady Konftantinopel abs 
gereift, Sonde bar wär's, wenn in Rönftantinopel der 
allgemeine Zredensfongreß zu Stande käme, und went 
der Sroßfultan als Vermittler anerfannt wäre”? 

In einem Schreiben von Toulon ten dieſes wird 





ei 
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berichtet, daß die in Reauifition gefegte junge Mannſchaft 
fi) bei der Gemeinde Escalquens gebauft, und eine Ab» 
theilung von dre: Brigaden Gendarmerie, die nad Caftar 
rar marfdirte, um einen Bechluß des Devartements zu 
publ ziren — angegriffen, geſchlagen und zerftreuet habe. 
Der Kommandant war getödtet, nebit vielen anderen ; 
die übrigen find alle verwundet worden, einen ausgenom ⸗ 
men. Die jürgen Leute glaubten, daß diefe Brigaden 
gegen fie vorrucken, ums fie zum Abmarſche zu den —— 
zu zwingen. Wmklich ſind die jungen Leute hieſiger Ge 
gend gar nicht geneigt, das Vaterland zu vertheidigen 
ſie verſtecken ſich in Wäldern; - machen fi) Magazine 
darinne, und verſchanzen fi. Es find gleich viele True 
pen dahin abgegangen, um die ABlederfpenftigen zu’ ber 
ſtrafen. a a WW — 
Das Hauptquartier der. franzofifhen Armee wird 
son Alexandria in Italien nah Turin übertragen werdeny 
um bie Ruhe’ zu ſichern , und den Konig von Sarbinien 
zu ſchütze n. Di? Graͤfin von Urkdis hat Turin verlaß⸗ 
ſen, und bat den Weg über Insbruck eingeſchlagen. 
—General Jourdan fest ſeine Feldequipage in Bereit 
ſchaft; er wird in einigen Tagen an den Rhein abgehen.” 
Die öffentlichen Pariſer Blätter von -ıyten' diefls 
fehen auf: Krieg. "Über man darf dieſem politiſchen Ka⸗ 
-jender nicht trauen; -er hat zul viel veraͤnderlich Wetter.” 
' Der Redakteur ſchreibt anı gten diefes den gamen 
Bericht, den Buonaparte von Ulexandtia ar das Direl. 
torium huge chit hat. Das Mierfioirdigfte, twas ah 
darinne lieſt⸗ ift daß er mit'ız Anflihtern oder Häuipe 
ten der Arabet einen Friedat;, und‘ Sernach eine Hirallz 











geſchloſfen hat, nach welcher die Beys und die Mamelucten 
gemeinfhaftlih angegrüfen und gefchlagen werden ſollen. 
Buonaparte erzähli, daß fein Haus den. ganzen Tag voll 
der mans , der Cadi und der Mufti feye, und daß die 
Zürfen, wie fonft, ihre Gebete in den Mofcheen verrichten, 
Das Direftorium hat folgenden Beſchluß gefaßt; — 
Die Namen Pihegrü, Barthelemy, Delarue , Willot, 
. Ramel und.Defionv Ile werden auf die Lifte dex Emigrire 
gen gefchrieben. Ihre Guter werden alfogleich fequeftrirt, 
Den Minuſtern ‚wird. aufgetsagen, diefen Seſchluß in Voll⸗ 
ziehung au bringen, , ei 

Em franjoͤſiſches Journal fagt (le bien. Informf), 
Man betreibt eine deu, foichtigften Unternehmungen , die 
über das Schickſal der Welt entſcheiden wird. Die Abs 
reife des . . . iſt eine gluͤckliche Vordeutung dazu, 

Ba Hrn — — — Ar 


* ‚Sondon (12ten Oltober) Die Hofzeitung giebt eine 
lange Lifte von aufgebrachten feindlichen Schiffen. — Sie 
Jobn Warren hat die Admiralität benachrichtigt, daß die 
Aviſo⸗Sciffe die framoͤſiſche Zlotide von Breſt ſchon ent- 
destt haben, und. dag Sir Warren hoffe, Diefelhe bald 
Awutreffen. en 

„os Der Jahrstag der Wahl des Heren Fox ift von Der 
Dpnpfitionspartbis ‚gefenert worden. Obſchon Fox uns 
»ößtich war ¶ ſo Heß ge ſich Doch gu dieſer Zeremonie in 
iher Seoftg tragen, Et find nun 18. Jahre, daß Fox 
‚errählt war, und daß er mit der Oppoſitiensparthie ars 
beitete, 5 er hielt dabei ‚eine Jange Rede, die weder füg 
woder ſauer iſt. Dae heſte, was man dasinne Findet, if, 
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daß er den Parlements · Sitzungen nimmer beiwohnen wolie. 
— Hernach war ein großer Schmauß, mo auf die Ge 
ſundheit des Nelfon recht ftarf getrunfen wurde. — Bon 
‚Irland —- nichts wichtiges, Altien 51 If 





Florenz. (gten Oftober) Die Angelegenheiten son 
Neapel find noch im Unterhandlungen ; und obfchon dag 
pelitifcye Barometre auf Krieg ſteht, fo. glaubt man doch— 
daß es nicht fo bald zu einem Bruche kommen merde. 

Geſtern find hier in Florenz drei Staffetten von Lie 
vorno angekommen. Man berſichert, daß unſer Hof Dar 
peſchen von großer Wichtigkeit erhalten habe. Man raunt 
fh ins Ohr, daß Frankreich unſerm Hofeseinen Allianz⸗ 
traltat angetragen habe. Der Großberzog von Toskanq 
fl den Englaͤndern den Hafen von Livorno verſperren, 
und die Infel Elba ſoll von franzöfifchen Trupbem befegk 
werden. General Brune wird hier ftimdlich erwartet, ° 





Raſtadt Caıften DM.) Die frangöfifchen Miniſter 
“haben auf Die letzte Note der Raſchadeyutatlen and feine 
Antwort gegeben. ° - 

Heute hat ſich hier die Nachricht verbreitet, daß die 
Fraezoſen in Graubindten. eingerüͤckt / aber auch zuruͤckge⸗ 
drängt worden: find. Zu gleicher Zeit follen auch die 
oͤſterteichiſchen Truppen im Bühdten eingeruͤckt ſeyn. 
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—— ngen. 
Eu ber vor kurzem ‚angelimdigten Anlefeung sur 
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Schoͤnſchreibekunſt vom Schreibmeiſter Joſevh Anton Heß 

zu Würzburg iſt bereits das erfte Heft Dafelbft erfchienen, 
und farn in der Andreäifchen und Hermannifhen Buch» 
'bandiurg zu Franffurt am Main, und zu Heibeibera bei 
Heren Huͤbinger Gaftgeber zum ‘Darmjtädter Hof in Unfict 
genonimen werden, Der Eubicriptionspreif auf6 Hefte, 
wovon von 8 Wochen zur 2 Wochen ein Heft, das zweite 
Heft aber ſchon in g Wochen richtig erfcheinen wird, \y gfl. 
rbenifb / und der Subſeript onsterwin bleibt Bis Ende Of» 
tober offen. Man fubferipirt auf allen löblicyen Kaiſerl. 
und Reiche poſtaͤmtern. Die Herrn Subferibenten werden 
dem Werke vorgedruckt. Mer To Exremplarien fammelt, . 


erhält das IIte gratis, und-Bittet man aftenfatifige Bektels 


lungen ar Unterzeichneten zeitlich und Poſtfrei einzufenden. 
Nod) erinnert man bier, daß dag 7te und letzte Heft eine 
eigene Anleitung zur Buchhalterei nad) dem beften Mufter, 
befonders für junge Kaufleute und Defonomen enthalten 
werde, Würzburg im Gept. 1798, * 


Joſeph Anton Heß, Schreibmeiſter. 





Kalender» mnisige — — 
Buſch Almanach der Fortſchritte in Kimften und Wiſ⸗ 
ſenſchaften fl. 3. ı2 fr. * — 
Grosbrittanniſcher genealogiſcher Kalender mit 7 
Kuprm fl. 2. 24 fr, 
Bouwingshaufen Tafchenbuch und Kafender für Pfer⸗ 
deliebhaber mit Kupfern fl. ©. 12 fr, . " 
Almanach für Schufebrer fl. J | 
Stanffurter Tafchenkalender mit Kupf-Yofr. - 
ſammtlich fürs 1799fte Jahr ‚find erſchienen, und nebſt 
denen ſchon in Rro. gi angezeigten bei Unterzeichnetem 


zu haben. | 
M. Rittweger, 


. R. O. Poſt. Umts Zeitungs Expeditor 
* * Frankfurt Fe 





Es wird andurd einem geebrten jublikum bekannt 
gemacht, daß die Stadt Eltvi im Rhe ngau zufolge er⸗ 


00000. — 


haltener Erneuerung ihres aͤlt ⸗ rn Privilegiums nebſt deni 
zeithero wochentlich gehabten Viktuallen-Markt auch einen 
Fruchtmarkt inskünftige halten werde, und zu⸗ Abhaltung 
dieſes Fruchtmarktes der Donuerſtag in jeder Woche, oder 
falls auf dieſen Tag ein Feyertag einfalle, der Tag zuvok 
als der Mittwoch bſtimmet fey, nicht minder daß der erſte 
Fruchtmorkt Donnerſtag den ızten naächſtlommenden Mo» 
nats November auf dem an dem Rheinuſer biergu beſtimm⸗ 
ten Marktplatz werde gehalten, und worzu anmit ale Det: 
Fäufer und Käufer böflichit eingeladen we den, mit er 
Zuficherung, daß die auf dieſen Markt kommende und 
ven Ta argebende Früchten an den dies amtlichen Zollftaͤdten 
die naͤchſtfolgende 5 Jahren hindardy von after Berzollung 
gänzlich befreret fenen, auch ſowohl den Käufern als Ber- 
Faufern alle mögliche Befoͤrdernng wiederfahren tmerde: 
E:toit im Rheingau den ısten Okt 1798: -- 
Kurfuͤrſtl. Mainztiſches Amt dahier, 


—— — 


Iſt dermalen eine anſehnliche Niederlage. ben Georg 
Wolfgang Fiſcher am Roͤmerberg in Frankfurt q / M, und 
find. daſelbſi in den couranteſten Farben Wüfche, mie auch 
&rfurter wollene Zeuge , in den Fabrik: Preifen Stuͤck weis 
zu haben. — Er empfiehlet ſich nebftfeinen'andern.befanne- 
ten Waaren , als Strümpfen, Rappen, Fauft: und Fin—⸗ 
ger. Handfchube, Barchet ie. feinen Freunden beſtens. 
Herrſchaftliche Fulder Pluͤſch⸗Fabtik 


— — — 





Beſter Altdoͤrſer Hopfen, Stadtqutb 5 ſchoͤne Cetler 
Wochslichtet gier Ster 6ter und gter; Achter Braunfchmels 
aer Fichorien, wie auch fogenannter Geſundheits Caffe, 
und Boͤbmiſche Ecyaaf- und kammer Wolle find in Com» 
mißion zu ſehr billigen Preißen zu hoben, bei 

oh. Esriftopb Yumans , | 
int Uugsburgerhof wohnhoft in Frankfurt a / M. 


— — — — — — — — 


Der vor ein’ger Zeit anaefündigte Pan des Milhelmiss 
bades und der Zafanerie aufgenommen von Herrn Art, 
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Lieut. Kelletrmann und geſtochen von €. :d. Diektich, Auf 
groß Median holl. —* iſt nun wirklich erfchienen, und 
für die Subferibenten für fl. t — für den Nihtfubftribens 
ten aber für fl. 12 fr, zu ‚haben bei Bernhard 
Buchhaͤndler in Franffurt am Main: f 





N Citatio ‚Edictalis, Na 
achdem nach guädigfter Unbefehlung eines Ehurs 
fürftt. Pfalgbaierifchen hoben Sofkriegsratbs das Schul: 
dentefen des beym dicsſeitig CThurflurſel erften. Fufllier» 
Rigiments ftehenden Tit. Herrn Hauptmanns , Grafen 
von Tanis auseinander gefezt, und gänzlich berichtiget 
werden foll; fe will man in ‚Semäsheit der von dem ex 
oficio aufgefteliten Unwald der ausländifchen Gläubiger 
dem Churfuͤrſtl. Hofgerichte- Udosfaten, Herrn von Siſſot 
zu Ingolſtadt, welcher von letztern beangnehmigt worden, 
ſche tuch anherd geſtellten Bitte, wozu fi) auch Tit. 
Herr Debitor einverſtanden, und ſich mit ſeiner mt» 
lichen Ereditorfchaft gütlich zu benehmen .mwünftht, eine 
Commission ad producendum, et liquidandum.auf Mor.’ 
tag ten sten November laufenden Jahrs angefeht, und 
hiezu ſaͤmmtliche dieß Orts noch unbefannte Glauwbiger ders 
geftalten edictaliter et sub poena präechisi. Sorgeladeri tha⸗ 
ben , daß fie auf obigen Tag fruͤh 9 Uhr in bierortigene . 
Caſerne Commißions Zimmer in persona, vel per manda 
tarios satis instructos (wenn fie ſich Durch obigen Com⸗ 
mur⸗Anwald nicht vertretten laffen rollen , aufferdeffen ſie 
fich zeitlich mit Ihren Rechtsbehelfen an ſelben zu menden 
wiſſeri werden) erfheinen, und ibre Forderumgeh ad Pro= 
tocollum angeben, und ordentlich liquidiren follen, widti⸗ 
genfalls ſelbe praceludirt fenn, ſofolglich nicht mehr ange⸗ 
bört werden würden. Actum Donauterth, den Agften 


Auguſt 1798. — | 
| Churfuͤrſtl. Praltbaierifches erftes Zufilier 
Herzog Wilhelm von Berkenfeidifches 
i Regiment: Sr 
Graf don Efteren Oberft; 
In fidem 
Rott, Auditor, 


Mus dem 

Reiche der Todten, 
Ro 86 | 
Geheimen Briefwechſel 


zwiſchen 
den Lebendigen und den Todten. 
J — . ü 
Die Sriedensgöttin an den Kriegsgott Mars, 


In den Gefielden der Ruhe. 
Freytag, den a6ten October 1798, 


Buͤrger Gott! 


D. in dem Lande, wo du deinen Ruhm aufgeſchlagen 
Haft, alle Titel wegfallen, fo wird es dir vicht ungefälig 
ſeyn, wenn ih die) Bürger Gott, Eitoyen Ma 8, gerade 


fo. hinweg nenne. Auch waren mic die Titel des Allmäͤch⸗ 


tigen, des Schredlichen, des Unerbittlichen, die man dir 
fonft beirulegen pfleate, ſebr un ‚angenehm zu hören, weil 
: fie in dem Gebiete meiner Beherrſchung allezeit Furcht und 
Greuel verbreiteten. Du bift vielleicht an den Greueltha⸗ 
ten, die von deinem Gefolge veruͤbt werden, unſchuldig, 
aber warum läßt du die Furien in dieſem Gefolge mitge- 
ben ? jene Zurien, die es ſich zur Pflicht machen, su plüne 
dern; zu morben, ju brennen, ju verheeren ? 


PB 700 m i 
Es war ein glüfticher Augenblick, da nach den Praͤ⸗ 


Iiminarien von Leoben Krieg und Zriede bei Frankfurt aufs 


einander neftoffen find; dieies Glücd wurde noch größer, 


da ich nach dem Friedenefhluß bei Campe Formio die 


Weiſung erbielt, mic nach Maftadt zu begeben, um auch 
von dorten meine freudenvole Wonne über Deutfchland 


auszubreiten. Der Dinmp ſchien alle Seligfeiten über die 


fo lang geprüften Dienfhen aussugiefen. Meine Schwe— 
ter, die Göttin Ceres wachte uber die Felder und: Fluren, 
danmt fie eine gute Erndte tragen. Gott Barhus nahm 
ſich der Weingärten’an, um mehr als halbe Weinerndte 
(mehr als haben Herbſt) zu bringen. Er wollte keinen 
Ueberfluß, feinen ganzen Herbſt geben, weil er glaubte, 
zu viel auf einmal wär ungefund , und dag viele trinfen 
bei fo langen und theueren Durſt mögte fhaden. Meine 
ältere Tochter Ponena b:fati den Bäumen, fich mit viefera 
Deft zu verſehen — vielleicht um guten und mohlfeilen 
Aepfelwein zu geben, damit die Diät, die Bachus dor⸗ 
ſchrieb, dadurch erfeichtert werde: Meine jüngere Tochter 
Flora überfaete die Fluren mit Blumen, um dem Frauen⸗ 
zimmer zu zeigen, daß die Natur feine neue Mode anneh⸗ 
me, und daß fie ihre Zierde vor aller Kurft behaupte. 
Die Göttin Diana fand freilich große Verheerungen in 


Wäldern; aber ſchon tröjtete fie die Dienfhen mit der Zus 
fiherung, daß die Noth auch mehr Dbforge über Holzwe⸗ 


fen rege machen werde. Die Nymphen fangen. ſchon Lieder 
um die Schiffe herum, und frohlockten über die zurückge⸗ 
fehrte Schiffahrt. Die Mufen verſammleten ſich z hielten 
gelehrte Sitzungen, tm die Menfchen wieder zu dem wah— 
ren Sinne der Worte zu führen, da ihre Bedeutung durch 


‘ 
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die luͤgenhaften Phraſen und Rednereyen ganz verdreht 
worden if. Der ganze Olymp war voll Freudey.nur der 
Neptun nabım feinen Untheil daranz er fprady nur von 
Siegen, und ich muß dir, Bürger Mars! geftehen, daß 
er auf dich gar nicht gut zu forechen iſt, weil du die Re⸗ 
solution beguͤnſtigt haſt. Er fante mir letztens: — Der 
trotztge Mars hatden Franzofen, Buonapartes, Pichegrüs, 
Hochts und andere gegeben; ich habe affo auch meine 
Engländer mit Howes, mit Duncang, mit St. Bincents, 
und mit Nelfons ruhmvoll gemacht. — Aber was ght 
mich als Landsgoͤttin Das Gewaͤſſer an z was fihten mic 
euere Feindſeligkeiten du weiſt, großer Mars! daß ich 
mich in fremde Handel nicht gern mifthe. Aber. lieber 
Bott! ich: habe nur mit dir zu thun; a an dich allein find 
meine Klagen gerichtet” 


: Sage mir doch, Bott Mars! wie hat man-auf — | 
Ruhenerheiffungen rechnen fonnen, Ba-du gleich nady dem 
Abfchluß des Friedens in Campo Formido die guten Schwei⸗ 
ger, fo alte treue‘ Friedenshalter angegriffen haſt; da du 
den Pabſt, dev-den- Frieden auf öffentlichen Konventionen. 
btzablte, verjagen lirffeft, da du fogar deine‘ Tapferkeit < 
bis mach Egypten ſchickteſt, um Die Beys, die doch immer 
tuͤrkiſche Untergebene ſind, und die Mamelucken, die die _ 
nichts gethan haben, zu bekriegen Wie onnteſt du glau⸗ 
ben, daß andere Mächte Dabei ſtill bleiben werden ? Siehſt 
du niit, daß du durch deine nicht gehaltenen Verſpre⸗ 
chungen auch in deine beften Freunde Mistrauen gieffeft ? 

- Leider ! die Folge davon iſt ſchon fichtbar; Rußland 
und die Pforte, diefe ſonſt fo unverſoͤhnliche Zeinde Haben 
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ihte beſondere Feindſeligkeit befritigt, und ſich zum allge⸗ 
menen Intereſſe jnd zuc Erhaltung des Ganzen verei⸗ 
gl. Die Ruſſen marſchren; Die Türken ſegeln ſchon mit 
ten Rufen und verſammlen Rache und Wuthz die Oeſter⸗ 
reicher find auf den Graͤnzen; die Neapolitaner fiehen in 
Maſſe da z die Nordmaͤchte waffnen ihre Beobachtungen; 
uͤbecall erſchaut Krieg, und ganz Europa-bebt, Du weiſt, 
vo Mars! wir mich des kraͤnket, da ich alle Ausſichien 
meiner kuͤnſt gen Beherrſchung auf lange Zeit — vielleeicht 
auf immer verſchwinden ſehe. Friede iſt in der Natur 
guter Menſchen gegründet, nicht Wuth, nicht Krieg; find. 
die Staaten sicht ein Uggregat dir Menfhen? Mars! 
fiehaneisen traurigen. Zuftand, ſieh den ganzen Olymp an | 
Ich will dir die ſchoͤzen Nonrphen , die Mufen — auch die. 
fhön- Venus zuſchicken z fie follen deine Muth bezaͤhmen; 
dich Tiebfofen; dir Die Früchte des Friedens angenehm 
machen; das Gluͤck der Ruhe vorzeigen; 0 Mars! vers 
ſuche einmal dieſen Zuftand ; prüfe dich und die Seligkei⸗ 
ten deſſelben. 

Ich war in Raſtadt, und freuete mich aufferordent⸗ 
lich, daß Die franzöfifhen Minifter vieles zur Vollziehung 
des: Friedens: nachgeiaffen haben, Ich glaubte, daß die 
preußiſcht Note in Ruͤckſicht der Rheingraͤnze und der In⸗ 
ſel Buderich bei Weſel, die am sten Okt. den franzoͤſiſchen 
Miniſtern übergeben wurde, ebenfalls eine nachgiebige es 
fättigleit nach ſich ziehen werde. Aber dies iſt nicht ger 
fhehen, mie man mir son 

en Raftadt (23ſten Oft.) Ä 
fchreist, Im Gegentheil, Die franzöfifchen Minifter haben 
auf.die preußifche Note folgende Antwort ertheilt; 


zo“ 


„Die unferzeichneten bevollmaͤchtigten wminiſter der 
franzoͤſiſchen Republik haben am ıgten Vendemiaire (gten - 
Oft.) die Note, die an fir durch die bevollmaͤchtigten Mi⸗ 
nifter Sr, Maf. des Königs von Preußen gerichtet war , 
erhalten, Sie haben zur Zeit die Note über den nämlis 
chen Segenftand, die ihnen von der Sefandtichaft Des Könige 
am ıften Mefider (19ten Jun, ) übergeben war, an ihre 
Regierung gleich abgeſchickt. Seit diefer Zrit haben fie 
nicht. ermangelt, der »preußifchen ®efandtfchaft die ber 
fiimmte Antwort, und die Unmöglichkeit, wo ſich das 
franzöfifche Gouvernement befindet , den Wuͤnſchen Preufs 
feng zu entfprechen,, befannt zu machen, Die Unterzeich⸗ 
neten koͤnnen es alfo nicht über fich nehmen, Forderungen 
bei dem Direltorio zu erneueren , Über welche daffelbe fich 
fon verneinend, und mit einer abfchlägigen Urt, als 
wenn diefer Gegenftand ſchon abgethan wäre, erffärt hat. 
Se. Preußiſche Majeftät und die Herren bevollmaͤchtigten 
Miniſter find zu billig, um nicht einzuſehen, daß in der 
Anwendung des anerfannten Brundfages, um deſſen Wil⸗ 
len die Republik ſo viele Au’opferungen gemacht hat, nichts 
ſeyn könne, das das gute Einverftändniß, und die Freund» 
fchaftsverhäftniife , welche dem Direltorio adlegeit um Ders 
zen liegen , zwiſchen beiden Staaten ſchwaͤchen moͤgte.“ 

„Die bevollmaͤchtigten Minifter der franzöfifhen Res 
publif geben mit Vergnügen die hohe Achtung an Tag, 
die fie für die Herren bevollmaͤchtigten Minifter Sr. De | 
jeftät des Königs von Preußen haben.“ 

Raſtadt den aaften Vendemiaire (13ten Oft.) im 
ten Sabre der franzöfifchen Republik. 
Unterzeichnets Bonnier, Jean Debrie, Roberjot. 
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Ein noch dringenderer Gegenftand ‚macht jest die 
Meichsdeputation in Rafladt -aufmerffam, "Die Feftung 
Shrenbreititein, die fich bishero mit fo großem Ruhme 
erhalten hat, und worüber. die Reichsdeputation noch in 
ihrer legten Rote auf das nachdruͤckichſte Vorſtellungen 
machte, verzehrt endlich durch Die Zögerungen Ber politie 
ſchen Unterhandlungen, ihren Vorrath, und wird aujfer 
Stand geſetzt, ſich langer zu halten. Man kann fich leicht 
vorſtellen, wie traurig es wäre, wenn fich dieſe Feſte, 
ehe der Friede geſchloſſen iſt, an Frankreich uͤbergeben 
muͤßte, wo hernach die Franzoſen feſten Fuß faſſen, und 
eine ſolche Eroberung geltender machen koͤnnten. Dieſer 
Begenftand erregt Beſorgniſſe vorzuͤglich in Ruͤckſicht des 
Norddeutichlands, wohin der Eingang dem Feinde mehr 
Sicherheit verfhaffen konnte, ins Falle daß fih die Um 
terbandiungen zerfchlügen, | 

Die franzöfifhen Minifter haben die von der Keiche, 
deputation jlingft uͤbergebene Note nach Paris geſchickt, 
und in diefer Note dringt man befonders auf Verprovian⸗ 
tirung der Veftung Ehrenbreitſtein. Da aber durch ihre 
Verſendung nad) Paris die Zeit verzögert wird, und die 
Feſtung an Nahrung leidet, fo bat die Reih;sdeputation 
neuerdings. eine fpätere Note an die franzöfifchen Minifter 
übergeben, davon der Inhalt folgender ift: 

Concluſum der Meichsfriedens » Deputation, vom 
23ften Oftober 1798. 

Der hoͤchſtanſehnlichen Kaiſerl. Plenipotenz habe man 
bereits unterns I9tem l. Monats verläufig in Ruͤckantwort 
auf ihren Etlaß von i7ten d. M. eroͤfnet, daß man bes 
ſchleſſen habe, bei den bevollmaͤchtigten Miniftern der fran⸗ 


ww 05 . 


söfifchen Republik im einer eigenen Rote auf Etledigung 
des in der juͤngſten Dieffeitigen Note vom ıTten I. M. fo 
nachdrücklich erneuerten DVerlangens megen konventiong» 
mäßiger Ravitaillirung der Feſtung Ehrenbreitftein noch» 
mals zu befiehen, wenn die Rüdäufferung hierüber nicht 
fehr bald erfolgen, oder der biklligen Erwartung nicht ent- 
Tprechen ſollte. 

Da nun bis jekt bierlber von den bebollmaͤchtigten 
Miniſtern der franz. Republik keine Antwort erfolgt ſey, 
ſo halte die Reichsfriedens. Deputation es gegenwaͤrtig an 
der Zeit, daß an die gedachten bevollmaͤchtigten Miniſter 
eine eigene Note dahin zu erlaffen fen: 

„Bei den bevotlmaͤchti ten Miniftern der framoͤfiſchen 
„Republifk haͤbe man allſchon durch die Noten vom Toten 
„Aug. Litenund azſten Sept. diejenigen Verhaͤltniſſe re 
nHamiren zw muͤſſen, ſich beranlaßt geichen, welche die 
nüber das Ravitaitlement der Feſtung Ehrenbreitiiein bes 
nftehenden ve; bindlichen Militair- Konventionen deutlichſt 

nvorfhrieben. In den von den bebollmaͤchtigten Miniſtern 
der franz. Republik auf die obangefühtten Noten erfaffes 
„sen Gegen: Noten habe man jedoch niemals ler dieſen 

„Eegenſtand einige Erklaͤrung, noch weniger einige ver- 
A„bindliche Zuſage erhalten. Man habe ſich daher bei der 
„unverkennbaren Wichtigkeit und Dringenbeit des Gegen. 
„ſtandes, genoͤthigt geſeben, die dießfalls vorgebrachten 
„und unbeantworteten dieſſeitigen Anträge in der unterm 
„uzten I. M. uͤber das ganze Sriedensg-faäft erlaffenen 
nansführlichen Note, abermals und in einer Art zu erneuern, 
bei welcher den frangöfifchen btbollmaͤchtigten Miniſtern 
der" ganz befondere Werth micht entgehen werde, wilden 
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„man diefleite der genauen und bafdigiten Erfuͤllung der 
pangerufenen Milltar Konvention beilege.“ 
Bei einen Untrage, für den die fiaren Worte eines 
nbeiderfeits anerfannten Vertrages ſprechen, und bei der 
nunmehr nachgegebenen Schleifung der Ehrensreitfteiner 
nBeltungsiverfe habe man noch hoffen fünnen, daß etwa 
die bevollwaͤchtigten Minifter der franzöfifchen Republif 
ndiefe Reklamation durch die That beantiwortet und den 
‚n®eneral en Ehef der franzoͤſiſthen Truppen auf dem redy- 
ten Rheinufer Durch die geeignete Wege veranlaßt haben 
„würden, die Ravitaillirung der Feftung nicht länger zu 
behindern. Da aber auch über diefe fo gegründete Er⸗ 
ntvartung ; feine verläffige Beftättigung bis jegt bieberge- 
kommen fen; fo nöthige diefer Aufferft dringende Gegen 
nitand die Keichsfriedens Deputation , die bevolimächtigten 
nMinifter der franzöfifcyen Republik zu erfuchen , daß die- 
nfelbe dem auf das Kavitaillement der Feftung Ehrenbreit- 
„ftein gerichteten Untrage der. jüngflen Rote vom 17ten 
„Oft. ohne Verzug entfprecyen , und hierüber der Reiche. 
Friedens: Deputation eine baldige berupigende Verſicherung 
„auch noch vorher ertheilen mögen, ehe der viele andere 
„Gegtnſtaͤnde umfaflende Inhalt der jüngften Note Ihnen 
„etwa erlaube, die abrigen Punfte derfelben zu beanttworten. 
Die Reichsfrie dens ⸗ Drputation müffe hoffen, daß auf 
eine foiche wiederholte Verwendung emdlih eine Antıwo-t 
erfolgen werde, welche die, für einen fo wichtigen Play 
und eine fo brave Sarnifon von der boͤchſtanſe hnlichen 
Kaiſerl. Plenipotenz bezeigte richmliche, auch diefer Reicht⸗ 
friedens - Deputation eben fo ſehr ſtets — Sorg⸗ 
falt gaͤnzlich men: werde, 


Beylage jum Nro. 86. 
Dis Reichs der Todten. 
Samſtog, den 27ten Detober 1798. 





Griphon rimailleur subalterne 
Vante Siphon le barbouilleur; 
Et Siphon peintre de täverne 
Vante Griphon le rimailleur, 
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Politik ; Friede (hängt an einem dünnen; — fehr dünnen 
Baden ) Litteratur. 


— (ıöten Okt.) Am iꝛten hört die Umneſtie auf; 
die man den irlaͤndiſchen Rebellen zugeſtanden bat; dieje⸗ 
nigen, die ſich bis 12ten dieſes zu den Pflichten des Gr 
horſams nicht fügen, werden nad) Geſetzen niit ager Strenge 
behandelt. Holt ift noch immer in den Gebuͤrgen von 
MWerford; er unterhält feinen Anhang mit dem Verſpre⸗ 
chen , daf die Framdſen mit einer großen Macht formen 
werden. Uber die koͤnigl, Truppen find auf dem Marſche, 
um Diefen Ueberreft der Rebellion zu vertilgen. Sonſt iſt 
in Irland alles ruhig. 

Wir haben ven der See über das Biefter Giſchwa⸗ 
der Nachricht erhalten, daß naͤmlich Sir Warren daſſelbe 
berfolge. Mit Ungeduld ertvarten wir den Ausgang. 

Es wird eine Flotte in Portsmouth ausgeriut⸗t, die 
in die amerikaniſchen Gewaͤſſer abgeben wird; Die Der. 
einigung unſerer Seemacht mit jener der Amerikaner iſt 
beſchloſſen. Wir werden gemeinſchaftlich mit ihnen gegen 
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den Feind fechten,; und man mird bald hören, daß wir 
auch in duſem Welttheile unfere eu auf neue Erobes 
rungen BR: 


Duieburg (arfien DM.) Vorgeftern Morgens ift dee 
Herr Landgraf von Hefien-Cafel as Weſel nach Kaſſel ab» 
grreifet, two er ſchon geftern Ubend eintreffen wollte; er 
wird aher bald wieder dahin jurtckfehren. Weſel toird 
bereits in den beften DVertseidigungsftand gefegt. Am 
beine werden eilisft verfchiedene Batterien zugleich era 
richtet , die Mätte höher gezogen, verſchiedene Haͤuſet am 
Rheine abgebrochen, um den Batterien Play zu machen; 
die Kanonen werden aufgeführt und die eiſernen wegge⸗ 
bracht, und einige hundert S chantoͤrbe verfertiget z auch 
wird ein Feldlazateth da angelegt. 





— 


Bruͤſſet (22ten Olt.) In dent Lande Waes iſt eine 
Empörung ausgebrochen. Vorgeſtern rotteten die Auf— 
ruͤhrer ſich mehr als 4000 Mann ſtark mit Anfuͤhrer und 
Artillerte zuſammen. General Beruinet hat daruͤber fol- 
genden offiziellen Bericht an die hiefige Zentralverwaltung 
eingeſchickt: „Bürger ! ich eife, ihnen zu melden, daß die 
Rebellen des Echeldedepartement gaͤrzlich unterworfen 
ſind. Ihre ſehr beträchtliche Anzahl hat die Republikaner 
nicht geſchteckt, welche, wiewobl 9 Zehntheile ſchwaͤcher, 
gegen ſie warſchirten. In verſchiedenen Gefechten hat man 
ihren bei 300 Mann getoͤdtet. Man iſt jet damit bes 
choͤftiget, die Fiüchtlinge aufzuſuchen. Dieſe Enwoͤrung/ 


J 
— 00 - 


wobon Die Huffchreibing zum Kriegsdienſte nur der Vor⸗ 
wand war, hat eine weitere Kusdehnung. Seit einiger 
Zeit waren adenthalben aufrübreriſche Schriften ausge 
freut. Der von den Rebellen vetſuchte Ungriff auf einen 
wichtigen Poſten an der Schelde iſt ein Beweis dapım. 
Man hat die Gewehheit erbatten, daß die Engländer dieſe 
Kmpdrungen auf den Seekuſten benutzen ſelten, um eine 
kandung gu beipi.fen; aber alle ihre Verſuche find verb 
teit worden, und werden ee immer fin, Man bemerkt 
mit vielem Vergnuͤgen, daß in ber Gegend, wo die Ci 
porung ſich bildete, verfihledene Gnmeinden fich geweigert 
haben, ſich, der keſchehenen Auffoi derung gemäß, mit den 
Robellen zu vereinigen. Daß fie im Eegenhbeile, unter 
andern bie Gerneine Tamiſe, grgen ſelbe marfihirt find, 
und mehrere dobyn getsdtet haben. Mir baden etliche 
verwundete Wortbridiger, aber keinen Todten.““ — Ben, 
Beguinot bat eine Kreas!ommißion von 5 Gliedern hin— 
geſbickt, um etwa 50 Rebellen zu sichten, In den Ger 
genden von Lünen, Tirfement, Diet, Montaiqu iſt bie 

Eoͤhrung quch groß und NAHE Tomiitpaliiägen haben 
wbheron it. 

Briefe von Bregenz; (2often dieſes) Kerichten ung 
zwei neue Erergaiſſe. 1) Daß die Framoſen am 1öten 
und Iren dieſes die Graubündtner angegriffen, ven ihnen, 
aber zuruͤckgedruckt worden find, 2) Daß bernach auch die 
Kaifent, Truppen in Graubuͤndten eingerügkt find, und ber 
teits ſchon Die Stadt Ehur beſttzt Beben, 

über bie RN Blaͤtter vom er. diefeg — 
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nichts von beiden Ereigniffen; im Gegentheil, ſie ſagen/ 
daß das franzöfithe Direktorium den Beſchluß gefaßt hat, 
den Bändtnern die Vereinigung mit der Schweiz frei zu 
fielen, und wenn fie lieber unabhängig bleiben mollen, 
ihnen die Allianz mit Frankreich und mit der Schweiz an- 
zuteogen. — Inzwiſchen ruͤckt der Winter an , und di ſer 
gehreterifche General: wird wohl alfen meiteren Dperationen 
in dieſem Lande Einhalt tbun, 
a | 

Paris (2aften Oft.) Die Franzgöflichen Blätter fie 
fern Umtbrrichte von Bucnaparte, die er an das Direl 
torium gefchirt hat. Sie fins vom 6ten Thermidor (2a 
Julii) datirt, alfo nody vor der Seeſchlacht, mo Nelſou 
den volfommenen Gier über die Touloner Flotte bei 
Alerandria erhieit. Nach diefen Berichten hat Buonaparte 
den egnptifchen Beys, und den Mamelucken drei Schlach⸗ 
tn geliefert: die eine bei Kabmanie, die andere bei Che⸗ 
breiffe, und die dritte in der Grgend, wo die Pyramiden. 
diefe Wunderwerfe der alten Baufunft — fiehn, Er hat 
uͤberall gefiegt, und ganz Saypten beſetzt, Man weiß nicht, 
ob die Serfchlacht eine Senfation bei den Egyptiern ge 
macht habe; ob die Rrieuserflärung der Pforte unter den 
Zürfen eine Opinionsveränderung veranlafte 

Ein anderer Bericht des Buonaparte ift vom tem 
Fruktidor (roten Auguſt) aus Cairo datırt. Der Obere 
general berichtet, Daß er den Murat⸗Bey mit feinen Ma» 
nfufen bis nach Syrien gedruckt habe, und daß er an 
den Syriſchen Graͤnzen den Dit Salchich zu einer Feſtung 
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bauen laſſe. Er meldet nichts von ‚der unglücklichen 
Exfhlacht bei Wulkir. 

Die franzöfiihen Blätter erzählen, daß der ältere 
Sohn des Grafen von Artois, Herzog von Anguoleme 
fi$ mit der rußifchen Groß uͤrſtin Alexiewna (welche Car 
tharina die ate dem Könige bon Schweden zur Gemaklin 
beſtimmt hatte) vermählen werde 5; daß Ludwig der ıgfe 
und fein Bruder Graf von Artois der Prätenfipn auf den 
franzöfifchen Thron zu Gunſten des Herzogs von Ungous 
kme entfagt haben, und daß dieſer Herzeg den Namen 
Ludwig der ı9te annehmen werde, 

Beneral Joubert ift zu der italienifchen Armee abgereift. 

Ein Partikularſchreiben von Paris fagt, daß am 19. 
Olt. ein Kourier nach Wien abgeſchickt worden feye, nach 
einer zoſtundigen Berathſchlagung des Direktoriums, und 
daß erſt nach Finer Ruͤckkunft entfhieden werden ſolle, ob 
Branfreich mit Defierreich in einen neuen Krieg verwickelt 
werke, 





Schreiben aus Semlin (1oten Oltober) Auf Be 
fehl der hoben Pforte mußte, Die bei Widdin gegen dem 
Rebellen Paſſawanoglu ſtehende türkifche Faiferf, Armee 
einen Generalſturm auf Widdin unternehmen, der, unter 
Kommando des Garitain Baſcha, des Allo Baſcha von 
Natolten, und noch eines andern Baſcha den zaten a'ten, 
der den 25ſten September neuen Styls mit aller Macht 
vorgenommen wurde. Mom Anfange gelang e8 den tür. 
kiſchen Befehlehabern einige Vortbeile zu erringen, ſogar 
einige Schangen einzunehmen. Diefer Sieg dauerte aber 
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nicht fange, . Paſſawanoglu war quf diefen Sturm vorbes 
xeitet, und (at nidt weit yon den Stadtmauern Minen 
angelegt. Sobald er feine Feinde fo weit hatte, als erfie 
zu haben wuͤnſchte, ließ er unter dem gräßlichften Kano⸗ 
nenfeutr auf einmal die Minen fpringen, und bat un: er 
den Stürmenden eine ſolche entiepfiche Niederfage urd ug, 
gemeine Verwirrung angerichtet, daß die fon belagernde 
Armee binnen 3 Tagen nicht zufs mmenfommen, mod; ſich 
erholen konnte. Gegen 2000 Wann blieben todt, und 
Biel: Hundert wurden elend verwundet, die in dem ganzen 
-Feger eing große Beſtuͤrzung erregten. Ueberhaupf bis die, 
fer Augenhblick kann der ganze Verluft noch nicht beſtimmt 


angegeben werden z weil pon der zerſprengten Armee noch 


nicht alle zurückgelommen find. Auf dieſe Art Hat Paſſa⸗ 
wanoglu nun den 31ſten Sturm, der vom Unfanae für 


Die großherrlichen Truppen ziemlich glücklich war, obge⸗ 


fhlagen, = Run fteht zu erwarten, was weiter folgen wird. 


* — Er u 7 — BED: sur un n * — 


Kalender-Anzeige, 
Revolution s⸗Almanach mit Kupfern 2 fl. 40 fr, 
Goͤttinger Taſchen⸗ Kalender mt Kupf. ı fl. 12 fr. 
oninger Nufenaimanac mi, Rupf. u. 1, Ruf fı fl, 12 fr. 
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ıhiklüch fürg rzhoße Jahr ſind erſchienen, urdnebſt denen 
in in Neo: 81: und 85: ange jeigten bei Unterzeichnetem 
—X 
| M. Ritkweger, 
K. R D: P Amts⸗Zeitungs Expeditor 
in Frankfurt am Main. 
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Es wird andurch einem geehrten Publikum befannt 
bt, Daß die Stadt Eltvill im Rheingau zufolge er» 
ier Erneuerung ihres äitern Privilgunas nebſt dem 
(ers wochentlich gehabten B. ftualien » Marft auch einen 
emattt inskuͤnftige halten werde, und zu Abhaltung 
fs Fruchtmarktes der Donuerſtag in jeder Woche, oder 
Auf du ſen Tag ein Fehertag einfalle, det Tag zuvor 
de Mittwoch beſtimmet ſth, nicht minder daß der erſte 
uchtmarkt Donnerſtag den, sten naͤchſtlommenden Mo— 
is November auf dem an dein Mheiniffer hierzu beſt min 
Marktplatz werde gehalten j und worzu anmit Affe Ders 
fer. und Kaͤufer hoͤflichſt eingeläden werden, mit der 
ſicherung, daß die auf diefen Markt kommende und 
n da a “gehende Fruͤchten an den dies imtlichen Zollfaͤdten 
t nächftfofgende 5 Jahren hindaurch von alr Verzollung 
lich befreiet feneh auch ſowohl den Kaͤnfern als Dee · 
fern Afte mögliche Befoͤrdernng wiederfahren werde. 
toi Ai Rheingau den ısten Oft. i7gg. 

BIRPUBN Many ſches Amt videher 
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Ude diejenigen, welche an den Nachloß des unlängft 
dahier mit Tod abgegangenen Kurfuͤrſtl. Regierunge- und 
Oberlandgerichtsdirektor, Herrn Hofrath Kolligs, es fene 
weher es wolle, einen gegruͤndeten Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, werden Inventur⸗ und Theilungshalben hiermit 
vorgeladen, ihre Forderungen unter gehoͤriger Beſcheini⸗ 
gung bei nachbenannter, in dieſer Verlaſſenſchafts ſache 
angeordneten Kurfuͤrſtl. Regierungs Commißion a dato 
innerhalb 6 Wochen um fo gewiſſer anzuzeigen, als fie 
nach Ablauf dieſes Termins damit nicht mehr geböret ; 
fondern ohne weiters für praͤcludirt werden geachtet werden. 


Veiligenftoßt, den ısten Dft. 1798: 
Von Kurfuͤrſtl. Regierungs-Com- 
mißionewegen. 
Schraut. 
Boſold, Altuarius. 


Bei G. 2. Gerth in der Sonn an der Katharinen Pforte 
in Frankfurt, liegt eine-Partbie von den beſten und mittlern 
Qualitäten rotben Wein. Liebhaber koͤnnen eine und mehrere 
Ohm ; oder Faßweis kaufen, wobei man fehr billige Preife; 
auch Händelsleuten und Gaſtwirthen nach Verlangen und 
Umftänden drei Monat Eredit geben wird. Die Proben 
fönnen immer an den Fäflern genommen werden: 


%us- dem 


Reihe, det Todten, 

ae z RED 87. 

politiſche Rede 

‚ Meber die Wahrhaftigkeit der. Zeitungen‘ 
Te x. ti cr 


- Omis homo — mendax: d EN 
Jeder Menſch iſt Gsalvo, respectu ) gner. 


Eilpfäum 
— Bietagı den zoten Oetober 1798; 


—8 aite Soruͤchwort giebt zu — Sof das Pi 
“gen dem Menſchen wie ein Fieber anklebe. Die alten. Ge 
fchichtfchreiber ‚werden: des. Zugens beſchuldigt, und bon 
den Kritikern widerlegt, und die neuen — lügen auf der 
Ste. Das Intereſſe, der Eigennutz, die Leiderifchaften, 
Der Partbeng:ift reisen den Menfchen zu fügen. Was kann 
man darüber fagen ? — Luft uns das Soruichwort ein · 
Heftehen: — Jeder Menſch iſt — Lügnet. 

Die Thatſachen, die man ſich erzaͤhlt, ößer —— 
find wie ein Waizen; man muß ihn auf die Mühle ſchuͤt 
ten; dann wird er zermalmet, und was durch den Mehl⸗ 
‚beirtel durchgeht, ift erſt zu genießen. So iſt es eben quch 
mit allen Ereigniſſen ; ſie muͤſſen “ die Mühle der — 
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beit gefhlittet werden, und mas durch den Wahr heits⸗ 
beutel durchfaͤllt, iſt hernac erſt Faum halb wahr, — das 
her iſt jeder Menfch — Luͤgner. 


Die Zeitungen haben von den. Glauben des Yublis 


kums das Privilegium erha'ten, Sagen, Meinungen; 
Muthmwaſſungen, Urtheile und Erjählungen ‘zu. ſammlen / 


und aufzutiſchen. Sie ſind die Spionen der Zeit, die da⸗ 
bin flieht, ohne ſich aufzuhalten. Sie: sieht Die Begeben⸗ 
beiten, wie eine Kette nad) fidy, und diefe flirgen fü ge⸗ 
ſchwind vorbei, daß man fie kaum erblicken Fönne. I 
es hernach Wunder, daß die un lügen ‚ da jeder 
Menſch Lügner it? si | } 


Man wird doch nicht behaupten , daß die Zeitung ein 
Evangelium feyn ſolle. Weher far, man die Ereigniſſe 
erfahren? — aus Sagen, Erjählungen und Zuſchriften. 
( Budetiniften ) Derjenige, det die Zeitung fchreibt, kann 
fich nicht als Augenzeug in alle Drtfchaften , wo die Ereig- 
niſſe gefchehen, tie der Doktor Zauft transportiren; er 
müßte dazu einen Bund mit dem. Teufel, wie. Do!tor 
Fauft, gemacht haben. Er muß alfo anderen trauen; 
auf anderer iht Zeugniß glauben; von anderen die Neuig- 
keiten erhalten. Aber die jegige Welt ift zu viel verdorben, 
am fi) ganz nad) der Wahrheit zu richten, Was geſchieht 
alfo ? man bat die ſogenannten Bulletiniſten Korrefpons 
Denten, und Erzähler, Die noch ärger als Marktfchreyer 
lügen; ift es hetnach Wunder, daß die Zeitungen bei dem 
jetzigen Verderbniß der Sitten, bei dem herrſchenden Par⸗ 
thengeift, und bei dem ſo in Schwung gerathenen pofiti« 
ſchen Kilellalel ebenfags Ligen? Jeder Menſch if 
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Shgner ,: ba sein ' —— nicht auch ma, 
— auch Lügner ſeyn ? 

Man kann wirklich mit den Propheten Moehomei 
— = Die Weit ıft von Lügen! Das Sonderbarſte 
in Diefer luͤgenvollen Welt iſt, daß jeder Menſch gegen ſich 
ſelbſt füge, und ſich ſelbſt immer taͤuſche. So viele Ent. 
würfe,-fo viele Schloͤſſer in der Luft, fo viele Sinbildun« 
gen über feine eigenen Verdienſte, fo merkbare Gering ⸗ 
ſchaͤzungen anderer Menſchen — ſind dies nicht Luͤgen, die 
ſich in das menſchliche Herz fo gern einniſteln? Der Stoff, 
Die Geſichtsbildung, der Unſtrich, die Pracht in Kleidun⸗ 
gen, die Luſtbarkeiten, die Wolluͤſte und die Trunfene 
feit — find dies nicht luͤgenhaſte Tapıten — ſchaͤdlicht 
Fäufdungen, und mit: einem Morten, . des menfchlir 
chen geben?! 2 

Und mie? iſt es Br bekannt, 9— man die Wehr 
beit nicht gern hoͤre? Nexitas odium parit. Und wie? iſt 
es nicht bekannt, daß ec nicht. gut ſepe, Die Wahrheit aller 
geit zu fagen 9 und wie ? wird man nicht geahndet, wenn 
man die Wahrheit fagt? Dies find. lauter Fallſtricke der 
Wahrheit, und’ mt ſolchen Fallſtricken wird die Zeitung 
umgebunden, kann man-ıhr hernach uͤbel nehmen, wenn 
fie dann uad wann luͤgt ? und luͤgt gegen Menſchen, die 
ebenfalls Luͤgner find ? Omnishomo mendax; jeder Menſch 
jſt — Luͤgner. 

Die Zeitung iſt eine Tromprte der Politik - — giebts 
mehr Lügen irgendswo, als in der Politik? ift die Potitif 
nicht von Ratur ganz Lüge? Wie viele Arbeit und Mühe 
baben die Sefchichtfchreiber , wenn fie mehrere Jahre nach 
den Thatfachen ſchreiben, die Begebenheiten der Potitif zu 
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fammien, und die Ze tung, die alle frifche That gleich 
auftiſcht, und die erften ®erüchte gleich ; mie’ Der Beer 
das Brod, ganz neugebacken darftelit , ſoll eben fo roahre 
baft feyn, wie Die Gefchichte ? und wird Die Geſchichte 
ſelbſt nicht auch vieler Lügen befchuldigt ?: 

Nach dieſen Grundfazen muß man Zeitungen kefen; 
und ungeachtet der Lügenbefhuldigung find folgende Er, 

i eigniffe zur Betrachtung der Reugierde hingemorfen ; 

i Bafel E zäften Dft.) 

Das Eintliten der oͤſterreichiſchen Truppen in Grau⸗ 
1} bündten  mird bier als eine Kriegserfiärung amgefeben 
(marum ?' find die Franzofen nicht auch in Die Schweij 
tingerüft?) Man weiß, daß Frankreich diefen Einmarſch 
nicht gleichgültig ſeyn foͤnne) und der franzöfifche Eins 
marſch ſoll anderen gleichauͤltig ſeyn ?) Ueberhaupt iſt 
dieſe Cinrückung ein neues Phoͤnomen in der oͤſterreichiſchen 
Politifz man weiß, Daß fie mehr als feit einen Jahr-⸗ 
hunderte niemals angreifend war. Diefes Haus hat fich 
allezeit erft angreifen laffen, ehe es den Krieg anfieng; 
Wahr ift es, daß es ſich des namlıchen Rechts bedient 
batte, wie die Franzofen. Dann diefe find in die Schtveig 
eingeruͤckt, teil fie non einigen dortigen Demofraten ans 
gerufen worden. Lind die Defterreicher find in Bündten 
eingerüct, weil die Bündtner zur Aufrechthaftung ihrer 
Megierung den Kaifer, als ihren treuen Nachbaren ange 
rufen haben. (Es ift doc) ein Unterfchied dabei: — Die 
Defterreicher ruͤcken ein, um zu erhalten, und die anderen 
um die Berfaffung über den Haufen zu werfen.) Man ift 
4 ſehr neugierig zu wiſſen, wie die franzoͤſiſche Regierung 
dieſen Schritt aufnehmen werde. Der General Sch auen⸗ 
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Img hat .an das Direltorium nach. Paris einen Kourier 
gift, um Verhaltungsbefehle zu holen, Bleitt Franke 
reich gJeichgüitig,. fo iſt dies ein Vorbot neuer Creignifle 
= vieleicht meuer Konventionen, die mehr auf Frieden; 
als. auf Krieg deuten, Aber man trquet dem Landfrie⸗ 
den wicht, nz 
Wenn man die jegige Lage Frankreichs betrachtet, [9 
iſt der Anblick der großen Nation nicht fo glänzend, tie 
er vor einigen Monaten war, Die eroberten Altanzen 
Diefer Macht find ned) immer in einem violenten Zuſtande , 
und die Kraft, die feine Rahrung mehr von dem Gewerbe / 
Handiung und Kommunikation erhaltet , wird ausgejebrt, 
Da fommt nodydie Koljfiong-Cpifode wegen der Feſtung 
Ghrenbreitftein und wegen der Rheingraͤnzen an untere 
theinſchen preußiſchen Ländern. Die Sprache ı welche die 
preufifchen Miniſter in Raſtadt führen, zeigt eine große 
Spannung an; es jſt Die Frage, ob auch die framzöfifche 
Nachgiebigkeit Diefelbe nachzufaffen im Stande ſeye. Urbere 
haupt muß man in Betrachtung stehen, daß bie erite Kon 
htion gegen Frankreich einfeitiges Intereſſe jeder Macht 
ins Feld brachte, Cine zweite Koalition konnte digfe fepa- : 
paten Ubſichten nicht mitbringen dürfen — fie sft zur re 
haltung der. Grängen,; und jur Erhaltung eines jeden 
insbefondere, \ 
Die Belgter, die fich vor kurzem fo wirffana empörs 

ten, daß fie fogar Kanonen und Munition in einen von 
den Franzoſen felbit bewachten Diſtrikte zu finden wußten, 
find noch nicht ganz bezwungen. Man weiß, daß die 
Stadt Mecheln in Belagerungszuftand gefeht worden iftz 
wo Fein Zeind iſt, da hat man auch Feine Belagerung zu 
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befahren. Alſo find die Belgier auch noch In einem feinds 
feligen Zuftande, der noch bedeutender werden diirfte 
wenn die Engländer und Rufen’ in’ einer dortigen Gegend 
ent; een | 
Die berwundenen Schweiger⸗ Kantone konnte nur 
die bewaffnete Gewalt zwingen, alſo find fie auch ebenfalls 
noch im Zwange. Man weiß, wie jeder bereit" if, ſich 
von dem Zwanae loslumachen, wenn ſich eine Gelegen⸗ 
beit datzu betet Das naͤmliche kann über die roͤmiſchen 
Länder kallulirt werden. A 
Aus dieſem folst, daß det Krieg ih der Mitte der 
Zeinde geführt werden müßte, die bei jeden Unfau ſich 
in Bewegung gen, und ihre Haͤupter beben,. Und wer 
konn verbuͤrgen, daß die Fortunag immer den Goft Mars 
begleiten werde? — Dieſe und andere dergleichen Betrach. 
dungen werden auch von dem Direltorio beberziget; — 
Don allen Seiten Feinde, und Feinde auch bei Freunden, 
Inzwiſchen Fann ıman gewiß erwarten, daß diefe Un 
gewißpe:t bald aufgebeft werde; die Feftung Ehrenbreit⸗ 


‚ftein wird Unfaf dazu geben, — Die frangsfiihen Mint» 


ſter in Raftadt werden bald antworten, und aus Diefer 
Antwort wird der große Schluß aufbraufen ;' Friede oder 
Krieg. Die franzoͤſiſchen Blätter fehreiben felbit, Daß eg 
noch night entfcyieden feye, daß der Krieg fortgefeßt wer⸗ 
de. Ge muthmaſſen, daß die Erfahrung die jegigen 
Politiler hinlaͤnrglich belehrt habe, wie ſie fi) auf die Zu— 
Zunft benehmen folen. ' Aber afe Diefe Mutbmafungen 


. fauen manchmal in das Sprüchwort; — Omnis homg 


mendax ! 
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Der ‚&rofbriktannifch | 
biſtoriſch genealogifhe Kalender, 
als Zortfegung des, feit 30 Fahren mit ungetpeiltens Bei. 
| | fall aufgenommenen NK 
tauenburger Kalenders, 


ift nun für das Jahr 1799 erfchienen, und zwar in einer 
neuen und beffern Geſtalt, die boffentiich allgemein -gefal« 
fen twwird , da keine Koften in thpbaraphifcher Hinficht ges 
foart wurden. Uber nicht nur Dies un) fein gefäll'geg 
Yeuffere, fondern ein fehr reichhaltiger Fnbalt, und r 
Kupferftiche, unter melden 6 "den Modegeift am Ende | 
des 1gten Jahrhunderts darſtellen, empfehlen ihn dies⸗ 
mal vor vielen ſeiner Mitbruͤder. | ; 
Das Titelkupfer und die zu den 12 Monate find 
theilg aus der Altern engliſchen und franzöfifchen Geſchichte 
weils aus Bein, befannten. Lafontainiſchen Otigindl» Kos 
man: Duindius Heymeran von Flamming entiehnt, und 
jeder. Verebrer Diefes beliebten Schriftftellers wird ſich mit 
Ebhafter Freude der komiſchen Scenen des fonderkaren 
Flamikings” erinnern. Diejenigen, weſche mit der Ge— 
ſchichte ganz unbefannt find, findenim.der Kupfererffärung 
Kine toncentirte Erzählung; die mehr als die erfie Nette 
jerde befriedigen kann? Das Titeltupfer feit Wilhelm 
en Eroberer in dem Augenblick vor, wo er nadı der 
Landung :n England zu feinen Soldaten ſagt: ‚Brüder, 
damit die Welt ficht, daß wir nicht gekommen find, 
um nur zu plündern und bei der hl Niederlage 
zu flüchten, fo laſſet uns die Flotte verbrennen, und 
uns ale Mittel sur Flucht benehmen. Rühn wie es 
dem Held gebührt, nahm er die Sackel, zündete das 
Tackelwerk an und hochauf loderte die Flamme in 
der gatizen Flotte. Dieſem folgen noch nochſtebende 
interejlante, Seenen: Jeaune d’Arc bei der Entferung- 
von Örleans. — Carl der ste Rönig von Srankei 
als Seitenſtuͤck zu Buonspartes Thaten, derafd fühs 
ner Held dutch Italien flog Mom ſtermte Und Niansf 
nahm. — Henriette von Frankreich, Gemahlin Cdrl L 
von England nach der Schreckensnacht und in dern 
Augenbliit;; wo fie zwei gefängene Rebellen beznar 
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dist. — Eleonore von England Sao treue Weib, als 


ie. durch Ausſaugen einet giftiden Wunde ihren Ge⸗ 
bi vom Tode rettete. Ber Inbat ft übrigeris den 
ſetzigen Zeiten can; angemeflen imd enthält unter andım 
ofzende biiorifche Unfſaͤze: Alfred dev Größe, Stifter 
der engliſchen Monarchie. Thomas a Backer, Er 
bifhof von Canterbury, Rebell und canonifirtet 
Heiliger, — Schlacht bei Doitiers. — Auhm der 
ſpaniſchen unüberwindlichen Slotte. -— Die gioße 


Pulververſchwoͤrung. — Graf Straffort, Larl 1: 


unglüclicher Stastsminifter. — Olivier Cromivell; 
Rönigsmörder und Pröteftor von England. — Her 
309 von Marlborough Deutſchlands Aetter. Bruch⸗ 
ftücke eines böchftlaunigen Bücherverzeichniffes von 


1720. J ze 
Einen vorzüglich neuen und intereffanten Zuwachs abet 
hat diefer Kalender , der uͤbrigens auch mit ber. newen fran- 
zoͤſiſchen repubtifanifchen Zeitrechnung verſeben iſt, durch 
eın nüßlıches Verzeichnis der Regenten aller europai⸗ 
ſchen Staaten erba'ten, nicht auf Die Art, wie es in bielen 
Taſchenk alendern zu finden iſt, ondern in Verbindung einer 
interefanten Ueberſicht der hiſtoriſchen ſtatiſtiſchen und 
politiſchen Verhaͤltniſſe dieſer Regenten und. det 
Staaiskraͤfte ihrer Laͤnder, ſo doß man nicht nur uͤberall 
auf die neueſten politiſchen Ereigniſſe hingewiefen wird, 
ſondern auch alle lebende Familienglieder der regieren⸗ 
den Dynaftien, darin angezeiat findet. Man hat zwar vor 
atien Staaten ſehr ſpectelle ftatiftıfche Erläuterungen , abet 
fein einiges Buch, welches die Stastsfräfteder Dyna⸗ 
ftien in gedrängter Ueberſicht und dabei doch fo voll⸗ 
ſtandig vor Augen legt, und in diefer Hinſicht iſt dieſer 
Kaiender zugleich für den höhern Adel ein faſt unent⸗ 
bebrliches Taſchenbuch. ; ER 5 
Der Preiß diefes in jeder Nückfiht nuͤtzlichen Kalen⸗ 


ders ijt in gewoͤhnlichem Eahde, mit einem eleaanten farbi= 


gen Umſchlag, neldenem Schnitt und. Fitteral fl. 24 fr. 
undift in allen Buchhandlungen und Poftämtern baflız jis 


haben, - 
Zaͤgeriſche Buchhandfung in Frankfurt 


Beylage zum Nro. 4: 


Des Weiche det Todlen. 
Mittwoch den zıten Oetober 1798, 





Anagtamma Neiso! — Sole? - 
'Sohne venit pacis celebri cum nomine Nelio ? 
Dum sol disturbät nubila, — Phoebus adest, 
Nubila sed tam densa Auunt, quae nullus ia orbe 
Disturbare valet:sol — Deus ipse potest. 
Bie sol Nelsonis pacem haud lucere valebit, 
a Solze däbit pacem ? bellaque Sohr.e feret ti", 
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Votititz Friede Cin petto Krieg )' kitteratur. 


- ff (27ften rm Kaum find die Rebellen aus 
mecheln verjagt worden, als fie am a2fien verſtaͤrkt wies 
der fanıen, und Mecheln angegriffen haben. Uber fie fi nd 
zurückgeſchlagen worden; man bat 44 Gefangene gemacht, 
die gleich am naͤmlichen Abend erſchoſſen wurden. Die 
Vornehmſten ber Stadt Bruͤſſel find am 2aſten dieſes ver⸗ 
ſammlet worden; moͤn hat ihnen die Errichtung einer Ras 
tionalgarde vorgeſchlagen, welches fie auch gern angenom⸗ 
men, und ſchon find Offizierg dazu ernannt. Die Rebel⸗ 
lion zeigt ſich noch mit größerer Wulh in dem Kemperlande,. 
und in. Waesiand, Man findet bei den Gefangenen Ger, 
mehre aus Englands Fabriken. In der Gegend vor Brüf- 
fei iſt alles ruhig, , wiewohl zur Nachtszeit noch in vielen, 
Dörfern die Sturmglocke gehört. wird. Der Departer | 
mwentt · Achlexer und ſeine eo. find Micht abgertiſt/ En. 
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wie man vorgeſtern behauptete. In der Gegend Hör 
Enghien, einer Heinen Stadt und Baronie im Hennegau / 
ſind fehredliche Unruhen ausgebrochen; die Rebellen haben 
auch da die grauſamſte Rache an den öffentliden Beat: 
ten genommen. — Es follen zotaufend Mann never Trun 
pen nad) Belgien kommen ; von Maftricht und von Ryſſel 
And ſchon viele Truppen angelommen. Geſtern ermartett 
man: das NHufarenregiment, welches vormals Eferhai 
bieß es fommt vom Mheine. Leberhaupt werden ſolche 
Anftalten genommen „ als wenn man mit einem mächtigen 
Feinde: zu thun hätte, weil man durch verfchieden Ge 
fangene, die zum Kreuze gefrocdyen, erfahren J 
eine große Verſchwoͤrung angezettelt feye, wozu Geld um? 
Waffen taͤglich ankommen. Woher ? 6 

Nimmegen (26ften diefes ) Keſtern Nachts iſt nach 
Ankunft eines Kouriers die franfÖfffche reitende Urtiderie 
niebft den Jaͤgern zu Pferde in größter Eile von bier nady 
Brabant aufgebrochen. Es ift leicht vorauszufehen: dahß 
die Engländer die Unzufriedenheit und Die Empoͤrung det 
Belgier benutzen, und füchen werden, irgendwo eine Lats 
Dung zu Magen, , 


Hannsver ( 18ten Dftober ) Es werden bei uns wie 
der neue Beforgniffe wegen Krieg rege gemacht. Die Sa⸗ 
hen ſtehen nicht am beiten, das wiſſen mir ats gufer 
Duelle. — Daß Dännemark auch in Krieg kommen tverde, 
iſt auffer Zwelfel, wie kann es die Infinuationen von Ruß 
land und England ausfhlagen — in der Mitte, fo zu 
ſagen / zwiſchen ‚beiden. Schon Anfangs dieſes Monats 
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ft ein türfifcher Rourier in Stockholm eingetroffen. Schtut« 
den ift als Freund ins tuͤrkiſche und als Feind ins rußifche 
Intereſſe allezeit eingegogen worden; nun ift die Anziehung 
von beiden Seiten gleich, zum nämlichen Zwede Wie 
lenn man ausweichen ?. der Einfluß der tuͤrliſchen Politik 
auf andere Mächte ift nicht‘ fo gering, als manche glaus 
bm. Der politifhe Zorn der Pforte ift fo empfindlich, 
daß fie ſich gegen alle,.die mit ihr nicht halten wollen 
verfperre, und die Handlung mit der Türfey iſt zu wich⸗ 
fig, als daß man fie gleichgültig anfehen konnte. Es 
ve ein, Dänifch » Schwediſches Geſchwader ausgerüftet , 

dag. zur Difpofition einer gewiſſen Macht dienen. ſoll. 
Uerpaupt ſieht es in Norden jetzt ſehr kriegeriſch aus z 
pp werden wir. an der politiſchen Maſchiene — mitzie⸗ 
— Be >. er 





Reſtadt (28ſten Oktober) Die franzoͤſiſchen Miniſter 
haben heute Abends dem bevollmaͤchtigten Kaiſerl. Mini⸗ 
ſter zwei Noten als Beantwortung auf die zwei Roten der 
Reichsdeputation vom I7ten und vom 23ſten dieſes Mo⸗ 
nats übergeben. Hier iſt der Inhalt derfelben: | 

Erfte Note: | 

Die unterzeichneten bevofimächtigten Minifter der fran⸗ 
zoͤſiſchen Republik fur die Unterhandlung mit dem deut⸗ 
ſchen Reiche haben die Note der Neichedeputation , Die ih⸗ 
nen durch den bevollmaͤchtigten Minifter Sr. Maj. des 
Raifers am 26ſten Bendemiaire lc Hfte) mitgetheift 
wurde, erhalten. t rer 

Es iſt ſchwer bei der; Ablelung dieſer ſchrecklich großen 
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Antwort auf die Note der Unterzeichneten vom 1ater Dis 
nänfichen Monats ( zten Olt.) den Ausdruck der wich⸗ 
famen Empfindungen, die fie erzeingt, zu mäfligen, - Bel 
den Beſchwerlichkeiten non atler Gattung , die auf‘ Fine 


Weiſe orgruͤndet find, und womit fie angefilt in; kei, 
der gefünftelteri Aorterung , die man darinne merft, ale -⸗ 


geit dasſenige, mas fchon offenbar. beſchloſſen iſt , in Im 
frage zu ſetzen; bei Der Zweiſelhaftigkeit der Artikel, die | 


ſchon bewilligt find; ber der Reihe der Wertwenduning 


die fo wenig gearündet, oder gar unvergleichend “find, 
und ganze Blätter fuͤlen — kann man fich nicht enthalte, 
Zögrrungsabfichten zu erkennen ; und ernfthafte Zweifel 
über das twahre Vorhaben der Reichs deputation zu berbahten: 

Die franzöfirche Retzublik wuͤnſcht den“ Krieg nicht? 
aber fie fürchtet ihs ebenfalls nicht. Sie will Frieden 
ſhließen z will die Reichsdeputation nur allezeit blog don 


demſelben ſprechen ? Die Großmuͤthigkeit derfranzoͤſſſhen 
Regierung iſt weit über alle Erwartung ausgegangen‘ 


man darf ſich von ihrer Seite leine neue Beriigtngen 
derfprechen. 

Die Unterzeichneten bebarren auf dem ganzen Ithalt 
ibrer Note dom 12ten Vendemiaite (3ten Ot.) 
Raftedt, am ten Brumaire (28. Oft.) 

Sm ten Fahre der Republik. | 

Bonnier, Yean Dh, Koher, 
Zweite Note, Ä 

Die unterzeichneten bevotimächtigten Minifter der fram 
zoͤſiſchen Mepubtit für die Untergandlung mit dem deul⸗ 
hen Meiche, haben die Note der Reichsde putation „Dit 


* 


ihnen am ‚aten Brumaire (23fen Olt.) durch; den bebolle 


mächtigten Minifter Sr. Mai, des Kaifers mitgetheift 
wurde , erhalten, i 

Obgleich Die Forderung , die dieſe Note enthält, zw 
der wilitairiſchen Behörde , die auffer der Gerichtsbarkeit: 
der Unterzeichneten iſt, gehört, fo: Fönnen fie doch nicht 
berenthalten, fich über dieſen Punkt auf dasjenige zu ber 
üben, was fie ſchon fo oft.in Kürtficht auf den Abgang 
der Truppen erflärt haben; fie verfichern Dabei neuercings 
die Reichsdeputation, indeme fir ſſch von dem. Theile, den 
ſie ergreifen wird, viel gutes verfpredyen, daß man von 
diefer Seite. beseit af, die Erleichterungen und gehörigen 
Qubefferungen auf alle Sesrohinie: ſo viel als es * 
{hun laͤßt, aus judehnen. 

Aber fie ſind gezwungen zu — daß nigt⸗ — 
zu beweiſen / daß man feinen Frieden will, "und niditg 
mehr unlaß zu tpeiteren Bedenklichkeiten geben wuͤrde, 
als die Unruhe, und die immerwaͤhrenden Zudringlichkei⸗ 
ten für Sachen, die nur der Friede dollkommen, und sup 
gegenfeitigen Genugthuung beider Mächte beordnen, un 
Räftadt; am ten Brumaire (28: DM.) “, 

In * Jahre der Republik. 

mare Sean Dee, ki, 
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Es nirlulirt jetzt eine Proteſtation des Malteſer Große 
priorats von Rußland argen die Kupitufation von Malta, 
Sie ift datirt vem 26ſten Auq. vom Peteraburg. ade 
Großkreuze, Kommandeurs, und Ritter daben ſich aufs 
fersrdentlich in dem Großprioratshaufe zu Petersburg pers 












ſammlet; dieſe Proklamation niedergefetzt und fie "eigen, 
müthig als Grundregel angenommen. Nachdeme fie in 
den ſtaͤrkſten Ausdrücken ihre Beſtuͤrzung und Unwillen 
über die Uebergabe zu erkennen geben, endigen fie dieſelbe 
mit folgenden Worten: | 

nWeil es micht in unferer Macht ift, das Werbres 
uchten in dem Blute der Merrätber , die fchändlich Das alte 
ge nd rrächtige Erbe der Ehre unferer Vorfabrer verfauft 


boben, akzumaichen, fo laſſet uns wenigſtens die Empfin⸗ 


pdungen , undden Haf an Tag legen, den uns ihr fchände 
licher Hochverrath einftößt. Laſſet uns die Verraͤther aus 
„unferem Schooſe herauswerfen, die uns entehren, und 
die Gewiſſensbiſſe und die Schande foren fie uͤberall vers 
folgen. Mir), vereinigt unter dem hohen Schutze Pauf 
des Srften, Kaifers von Rußland, und Beſchuͤtzers unfes 
res Ordens , wir mißkennen auf das feyerlichſte alles y 
was den heiligen Geſetzen unferes Ordens zuwider gemacht 
„worden ift; mir betrachten alle diejenigen, die dem in« 
pfanten  Traftat, der Malta geliefert hat, beigetretten 
find, wie aud) Diejenigen , Die gerade oder durch Neben⸗ 
„wege in dieſem Werke der Ungerechtigfeit und, Inkamie 
Abeigewirlt haben , als abarfegte eder degradirte von ih⸗ 
ren Rang, von allen Würden , die fie begleitet haben. 
„Wir entfagen von nun an allen Verhäitniffen und Kom 


‚maunifationen mit diefen untwürdigen , infisirten und un« 


„wuͤrdigen Gliedern. Wir erllaͤren foͤrmlich, daß wir 
nkuͤnftighin nur diejenigen fuͤr unſere Brüder erkennen, Die 
„die naͤmlichen Srundfäge, wie wir äuffeen werden, und 
die ohne Verhalten gegenmwärtiger Proteſtation beitreten ?r. 
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Italien. Der Kontreadmiral Blanchet, welcher bei 
der Seeſchlacht vom ıften Aug. gefangen genommen wurde; 
iR aus Neapel in Florenz angelommen. Nach feiner Aus⸗ 
füge ift das Ungluͤck der franzöfifcyen Flotte (ganz durch 
underzeihiichen Leichtſinn verankaft worden. Brueys dachte 
an feinen Zeind ; er hatte ſich, und beſonders das Udmi⸗ 
talſchiff, fo emboſſirt, daß Die Engländer zwiſchen der 
kandbatterien und feinen Schiffen ſich bequem durchwagen 
konnten. Vergebens machte man ibm Vorſtellungen: 
ils ne Voseront jamais, wär feine ganze Antwort. Ueber⸗ 
baupt glaubte er, die englifche. Fiotte hätte ihrem Vorha · 
ben, ihn aufzuſuchen, ganz entſagt; daher war keine eins 
gige Fregatte der der Flotte voraus, und 2 ‚Stunden ver 
Ankunft der Engländer waren porn jedem Schiff gegen 200° 
Mätrofen und Echifsfelsaten an Pad, um Waſſer zu ho⸗ 
len, oder ſich luſtig zu machen: Nach Blandetd Meinung 
bleibt Buonaparte jegt nichts übrigy als ſich * Indien 
durchzuſchlagen. 

Das Beträgen der neapolitaniſchen Regierung gegen, 
&ranfteic ſoll ſich neuerdings in nichts geändert haben: 
$ostana hat die römifche Republik als Nachbar und Freund 
anerkannt ,.jedech ohne daß diefer Schritt noch als. diplo⸗ 
matifche Unerkennung angefehen wetden ſolle. 


Der neue Bothfchafter d'uymar ift am 1oten Oltober 
1 Turin angefomnien ; und bat den ımıein vorgeſtellt wer⸗ 
den follen. Sein Borganger Ginguene fagt ) daß er ſelbſt 
um feine Zurüdberufung erfucht babe. Sn Turin war. 
ſeit den Auftritten vor 29ſten Sept. alles ruhig, und der 
B. Ginguene hatte bereits en &ten Oft, die Wade vor 
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feinem Hotel entlaſſen. — In Mailand glaubte man Ans 
fangs, Die Ankunft des neuen Bothſchafters würde ſo⸗ 
gleich das Werk ſemes Vorgaͤngees zerſtoͤren, und einen 
entſchiedenen Triumph des Generals Brune über Den B. 
Trouve nad) ſich zueben. Doch iſt bis jetzt keine wichtige 
Veraͤnderung vorgegangen. EN; 

Aus Neapel wird unterm 6ten Dftober gemeldet) 
doß der Admiral Nelfon Anſtalten machte, mit 7 ‘englis 
fihen Linienſchiffen, die fid) In dem Hafen und der Rhede 
bon Neapel befanden, absufahren. BR 





. Mtulfundbigung 
Mit Sr. Köniqgl. Mai, 6 Erlaubniß wird 
ju@fpersdorf, eine Heine Stunde von Unſpach ein Bands 
guth an der Feuchtwanger Chauffee, welches 420 fl: 
Past giebt, beſtehend in einemmeuen, durchaus mit Bade 
freinen erbauten zweizaͤdigen Haus, worinnen nebſt 9% 
raummgen &taltungen » verſperrten Boden und Keiler, 4 
beizbare Zımmer, 3 Kammern, 2 Küchen, ein verfpetr 
ter Dort, eine wohlgebaute Scheuer und 3% Tagtverf 
grofer Barten, in welchem 6 Duzend Dbrhäune aller 
Art; mehrere wohlangebrachte Sartenhäufee ‚ein Schaufel 
und mebrere andere Bequem chfeiten fich befinden. Der 
Hof ſowohl als das Haus, die Scheuer und ber arten 
mit einem erſt kurz neu gebauten koſtbaren Lattenzaun 
umgeben; dann nebſt der Viehweide und Gemeindrecht, 
woch cin beſondets bedeutendes Waldrecht bang Klaftern 
Scheidholz und von ſehen das Abholz alıs den herrſchaft⸗ 
lichen Waldern; wie auch 8 und 3/4 Morgen der beſten 
Aecker un» 2 und 1/2 Taawerk ſehr gute Wieſen hat, und 
bon alten Zrhenden frei ift, in der zufünftigeh 15ten Zies 
bung der Frankfurter Cliajfen » Lotterie, welche den 6ten 
Nov. gezogen wird; berausgefpieltz und zwar, daß der 
Beſitzes des Looſes, fo den erften herausfonsmenden Num—⸗ 
mero obenbefagter Lotterie betrift, das Guth ehne Unftand 
frey erhält. 5 
Das 1008 fofiet 36 fr, Fraͤnkiſch, oder 45 fr, Rbei⸗ 
nifh, und find noch einige Loofe in Frankfurt im meifen 
Schwanen Nto. 50 zu haben. 
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Ä natura tibi Numen; sed caetera pelle 
jr ina , quae eoelum nobis — et terra ministrat. 









| Elvyſaͤum 
Freytag, den 2ten November 1798. 


_ Ykber die Illuminaten (nach dem Moniteur.) 


an'hat ſich im Reiche der Todten nicht wenig getoun. 
dat der Moniteur (das wichtigſte Blatt in Paris 
hin - — Europa es unternommen babe, die Illumina⸗ 
in einem Artikel (Neo. 36. Sextidi 6ten Brumaire 
7 oder nach altem Styl, 27ften Oftober ).zu ent- 
hr und ihre Lehre darzuftellen. Diefer Artikel ift fo 
fig, daß es Schade wäre, ihn dem Publifo zu ver⸗ 
fen, da er durch ein fo bedeutendes Blatt, tie der 
iteur ift, auf die Publigitätsfäule aufgeſtellt worden iſt. | 
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Der Moniteur erzaͤhlt, daß die Souveraine bei dem 
jetzigen Zeitlaufe die Illuminaten fürchten; daß der König 
von England als Kurfürft von Hannover eine Schrift zu 

publiziren erfaukte, worinne ermiefen wird, daß die Illu⸗ 
minaten die jetzige gefeufchaftliche Ordnurg über den Haus 
fer werfen , und eine neue erbauen wollen; daß die p zufis 
ſche Regierung firenge Unterſuchungen gegen fie anſtelle, 
und daß viele große Fuͤrſten fü fi in diefen Orden aufneh⸗ 
men ließen, worunter der guilistinirte Herzog von Orleans; 
und der Herzog von Sundermanland, Oheim des jebigen 
Königs von Schweden befonders merfmwürdig. find, daß 
der Einfluß dieſes Ordens bei der jezigen Lage von Europe 
viel mächtiger ſede, als vorhero, und dag Schwaben, Fran 
kenland, Defterreich, Preußen von den Gliedern Diefes 
Ordens ftrogen, die durch unterminirte Wege mit den 
nördlichen Ländern kommuniniten. | 

In dem jetigen Kampfe (fährt der Moniteur fort ) 
zwiſchen einer repräfentativen Regierung und zwiſchen dem 
Erbftaaten wird diefe geheime Geſellſchaft mit der erfieren 
halten, und das populaire oder das Volks ſyſtem unter 
ſtutzen. Der Krieg, der unvermeidlich iſt, wird die Ab 
fihten der Zaummnaten beguͤnſtigen; fle werden die Unzu⸗ 
friedenheiten, das Elend, und die Muͤhſeligkeiten, die des 
Kriegs natürtiche Folgen find, benutzen. Man wird bald 
erfahren, daß in Irland eine wahre geheime Regierung 
exiſtirt, die mit fremden Mächten traktırt , ——— 
hebt, und Kontributionen aufleat. 

Der Monitenr kommt nun auf die Geſchichte * auf 
die Lehre der Illuminaten; er liefert einen Yusjug aus ei» 
nem englifchen Blatte folgenden Inhalts: 
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A Fruͤhjahre Anno 1776 entfiund in Ingolſtadt in 
äneine Geſellſchaft, die Anfangs nur aus einigen 
eſoren und einigen Studenten zuſammengeſetzt war. 
geroiffer Profeffon Adam Weishaupt mar der Stifter 
ik. Die Glieder nannten fih Illuminaten. Der Ges 
and. dieſes Inſtituts war, die chriſtliche Religion, 
die jetzigen Regiktungen über den Haufen zu werfen, 
s aus einem Schreiben des Profeſſors Weishaupt an 
gewiſſen Rath Zwack 1778 erhellet.“ 
Damals waren die Illuminaten mit dem — 
Irden noch nicht vereinigt; der Rath Zwack gerieth 
in Befanntfchaft in Augsburg mit einem gewiſſen Abt 
ti, und ließ fih in allen &eheimniffen der Frey⸗ 
ih von ihm unterrichten. Er ſchrieb Diefe ſchoͤne 
kung an den Profeflor Weishaupt, und fie famen 
ein, daß Die hohen Graden der Freymauerey als Vor⸗ 
fungsfchule in den Füunmnaten-Drden angefehen wer⸗ 
"fo daß. beide Drden nur einen ausmachen folltem. 
da fie beide feine. große Befanntfhaft mit den Frey⸗ 
ern hatten, fo fuchten fie einen Mann, der diefen Ente 
Fdurchzufegen im. Stande war. 

nund fie fanden ihn baldin der Perfon eines gewiſſen 
on von Knigge, ein mit der Freymauerey unzufriede⸗ 
Mann, der darinne das nicht fand, was er ſuchte. 
"Meinungen des Barons in der Religion und in der 
tab waren ſchon bekannt; er hatte viele Talente, und 
t Unno 1781 nad Bayern mit dem Entrourfe die an» 
Hihften Zrepmauerer wit dem Jauminatenorden zu 
einigen, 4. 

— Anno 1784 brach die bekannte Derfolgung ger 
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gen die Jauminaten in Bayern aus; man bat die gefähr- 
lihen Grundſaͤtze dieſes Inſtituts entdeckt; Zwack, die 
Grafen Conſtant, Savioli ꝛc. wurden ihrer Stellen ent⸗ 
ſetzt ; Weisbaurt ſelbſt verließ Ingolſtack, und nachdeme 
er in verſchiedenen Gegenden Deutfchlands feine Plane 
berumgetragen hatte, wurde er endlich in Gotha aufge 
nommen. Merkwürdig ift es, daß Mm ıöten Jahrhundert 
ein gewiffer Grumbach, der die deutfche Konftitution 
über den Haufen zu merfen fuchte, ſich im naͤmlichen Orte 
aufhielt. 

„Das große Werk gieng ungeachtet der Verfolgung 
im Stillen fort. Unno 1788 unternahm ein gewiſſer Bode 
mit eintm anderen Initurten die apoftolıfche Reiſe nadı 
Paris, two er in der Loge des Contrat social, Die der una 
glaubige de Lentre ftiftete, und der der Großweiſter aller 
franzöfifhen Logen Herzog von Orleans als Großweiſter 
vorfiund, das Evangelium der Illuminaten predigte, Die 
neue Lehre hat auf die Glieder der Loge, Auf Lafayette, 
auf Espermenil, auf Condorcet, auf Mirab:au ,. auf 
Zauchet ze. großen Eindruck gemacht; fie errichteten ein 
politifches Comite, und ale kogen in Fraukreich modelten 
ſich nach dieſer Einrichtung.“ 

„Der Saamen dieſer Lehre faßte Wurzel; ein Durch 
falfche Philoſophie verdorbenes Volk nahm gern die-Grund* 
füge an, die alle Religionen und allen Rang vernichteten ; 
die Früchte folgten Unno 1789 bei der Ummerfung der 
frangöfifhen Regierung , und die Jakobiner in Frankreich 
fanden in Deutfchland, und befonders in Mainz viele treue ' 


Brüder. (Hier werden die anfehnlichften mr Revos 
lutioniſten genannt.) 
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„Rametherie hat gründlich die Beobachtung gemacht, 
daß Deutſchland in feinem Schooße eine Selte babe, Die. 
‚unter dem Namen der Jılumınaten befannt ift, und worun⸗ 
ter viele Perſonen von Unfeben, ja fogar viele Fuͤrſten find, 
Dimsurier fagt , dag man zo Millionen kivres angewen⸗ 
det hatte, um die Klubs in fremden Landen zu unterbals 
ten; um die Buchhandfer für die Publikation. verſchiedener 
Schriften zu entſchaͤdigen, und um die bungrigen Derfafe 
fer der aufrührifchen Brochuͤren zu ernähren. 


„Man kann nicht laͤugnen, daß die Aufficht der Mer 
gierungen in der jezigen Lage der Dinge nothwendig ſeye. 
Dan hat bishero mit dem Worte Toleranz diefen Unfug 
und die Gleichguͤltigkeit der Regierungen entſchuldigt, weil 
der entgegengefegte Theil gleich Tyranney ſchrie, und diefe 
Epphifteren gelung in vielen Ländern. -- 


„Die Grundſaͤtze dieſer Geſellſchaft find. in dem Lim 
gange, und in den Schriften der Häupter diefer Sefte ge» 
ſammlet worden ; fie enthalten im Weſentlichen die Lehre; 
daß die, jetzige gefellfchaftliche Ordnung durch Verirrung 
und Betrug unterhalten worden feye, daß befonders die 
Religion ein Spftem enthalte, dag zu jegigen Zeiten nim⸗ 
mer paßt, und daß das menfchliche Geſchlecht endlich zu 
dem hohen Brad der Aufklärung geftiegen ſeye, wo es ſich 
nimmer täufchen wird laffen, Das menfchliche &efchlecht 
werde zu feinem urfprünglichen Zuftande — der Natur 
zurückkehren — zu dem Zuftande der Barbarey; hernach 
‚werde er in dag Alter der Tugend, bald in das vollloms 
mene Alter, und endlich in das Alter, der Schwaͤche forte 
ſchreiten z dies ſeye die Epoche jegt., in welcher wir leben; 
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endlich werden diejenigen am gluͤcklichſten ſeyn, die ſich 
son tief m Schiffbruch verwahren,’ 

So ſchreibt der Moniteur über die Iluminaten in 
einer Zeit, die einen neun Krieg droht. - Man wundert 
ſich mt Recht, daß er die ate Speife aufwärmıe , die 
jaͤnaſt ver dauet werden ſollte. Heißt Dies nicht, die Re 
gierungen auf diefen Orden aufmerkſam machen? iele 
glauben, daß es eine fubtrle. Rache ſeye, teil Die meiften 
Glieder diefer Geſellſchaft von dem erften Wahn zurünfges 
kommen find, und die renolutionairen Zortfegungen nicht 
begüunftigen wollen, oder ſoll es eine Lnerfenntlichteit feon, 
wer! Frankreich jegt ſtark genug iſt, umd dieſen Einfluß 
sicht braucht ? In atlen Fällen ift dieſe Diatribe unpaffend, 
und fegt die durch beifere Erfahrung — Sonſtverdaͤchti— 
gen ; neuem Verfolaungen aus. 

Inzwiſchen, da der Krieg von allen Seiten mit fchred- 
Jichen Zubereitungen ausgerüftet wird, bringen Die franzd- 
ſiſchen Blätter folgende Nachrichten: 

de Paris ( 28ten Dft. ) 

Ein Schreiben ven Breft vom azften Dft., welches 
wir ehen erhalten (fagt der Ami de lois ) bringt die trau« 
rige Nachrieht , daß das Brefter Geſchwader, femmandirt 
vom General Bompart, beftehend in dem Linienfch’fte le 
Hehe und 8 Fregatten , von den Englandern gefchlagen 
worden feye. Es ift vor vier Defaden (go Tagen) aus 
gelaufen. 

Man erzählt es fo: — Diefe Divifion war gleich bei 
ihrem Auslaufen von einem feindliden Schiffe und von 
einer Freaatte beobachtet. Sie fegelte gegen Irland, aber 
eben da fie landen motite, kamen 6 feindliche Linienfchiffe 
herbei; griffen fie an, und das Gefecht Dauerte von 5 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Abende, wo hernach unfere Schiffe 
Der Uebermacht nachgeben mußten. Drei engliſche Linien» 
£chiffe baben unfer Schiff fe Hodye umrungen; man weiß 
sticht , eb Der unerfchrocdene Bempart fo wie der Admiral 
Bruprs in Egypten fein Leben dabei verloren habe, Mau 
fchreibt uns, Daß die Fregatte a Aomaine, die aus dem 

"Gefechte entihlüpfte, diefe Nachricht gebracht hat, und 
Daß nad) zwei andere Fregatten entkommen find, ohne zu 


wifen, ob fie durch die an unferen Küften Preugender 
fundlichen Schiffe, durchlommen werden, | 
iefe Nachricht wird auch von 
Hamburg (27ften Oft. ) . 
mit folgendem beftättiget: — „Durc aufferordentliche Ge 
legenheit ift fo eben aus London die offizielle Beftättigung 
der Rachrnht eingegangen, daß Sır J. B. Warren am 
12ten Oft. die von Breft ausgelzufene franzöfifche Cokadre 
geihlagen, und das Yinienfchiff, le Hoche genannt, von 
84 Kanonen nebft 4 Fregatten erobert hat. Sir J. 8. 
Warren fchreibt, daß auch die 4 Übrigen ſehr uͤbel zugeriche 
kten franz. Fregatten ſchwerlich den engl. Schiffen, die an 
"den franz. Kuften freugen, entgehen münden.’ 
Zu gleicher Zeit lieſt man in der Zeitung von 
Berlin (27iten Oft.) 
unter dem Artifel Wien 13ten Dftober folgende Nachricht: — 
‚Der englifche Miniſter adyier, Sır Morten Eden, mie auch 
er Bothichafter der Ottomannıfchen Pforte, Ibrahim Ali 
Effendi Haben einen Kourier von Konſtantinopel mit der offl⸗ 
jiellen Nachricht erha'ten, daß am ıiten Sept. Die franzoͤſiſche 
Transportfiotit, beftehend in 32% Schiffen durch den Kapıe 
taın Trombridge in dem Hafen von Ulerandria gänzlich ver- 
brannt worden ſeye. Es waren auch noch zwei Exvenetiani⸗ 
ſche Schiffe, einige andere Schiffe von Maſta, von Raguſa, 
von Genua und einige tuͤrkiſche Schiffe im Hafen, die alle 
ebenfalls in Flammen au’gegangen find, Obſchon Die franzs» 
ſiſchen Batterien von der Kandfeiteden Hafen zu ſchuͤtzen files 
nen, fo war es den Engländern doch leicht, alles ır Brand zu 
ken, meildie Schiffe yanz eng nebrneinander im Hafen fire 
en mußten. Viele neutrale Schiffe wollten abfegeln , aber 
die Franzofen iießen es nicht zu. Der Brand dauerte mehrere 
Tage, und war fehreciiich anzufeben, Auch einige Häufer , 
dienahe an dem Hafen waren, find abgebrannt, nebft vielen 
MWaaren, die in den Mraazinkärfken, die ebenfalls gleich 
beidem Hafen ftehen, verwahrt wurden, 





Ss kommt ein franzoͤſiſches Damen-$ournal in Frank 
furl heraus. Die Unkhndigung bavoh lautet auf folgende Art⸗ 
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| Fournal des Dames, 


Tl a deja paru I8 Numeros de cette feuille 
pagnẽs d’autant de gravures, reprisentant les cos 
plus nouveaux ä Paris et' à Londres. 

Le ı4t%me Numéro (sortile 1er Octobre) a« 
le second trimestre d’abonnemcent, Poür faire ju 
varicte qui vegne dans ce journal, nous offrirons 
des matitres contenues dans un des dernieıs Num 


Le Songe ou.allgorie sur la Mode. — Pari 
tion de la jeuncsse parisionne, — Observations sur 
pieds et les sonliers long, — L’Enfer 4 Tivoli, 
de la representation d’Örpbee,. — Modes, (La 
reprösente une Cicgante en demie parure: Niglige 
couleur, Dride en dessus, Rose sur le cöte, he 
manches, Schall a franges, Lunette à deux bram 
Trait Historique.— Anecdotes,Pens, 
Plaisir et Peine, conte traduit de l’anglois 
stinct des animaux. — Spectacles: 4 
la pitce intitulde: La Revue de l’an 6. — Livre 
veaux: Aualyse du Roman: Jemmy et Sophie 
Niprises de ’Amour, traduit de Panglis, — 
Le Peintre esclase, conte, — Le Liture et lechame 
— Boby, sur la tombe de son amant. — Eni 
Logogripbe. — Charrade, FR 

Les Editeurs se proposent de dorner inces: 
dans des gravures particulieres, les meübles les 
veaux et du meilleur goüt & Paris et ä Londres. 


Le prix de ce Journal est de 3 florins pour: tı 
— Ons’abonne à l’expedition des Gazettes du Ch 
des Postes Imrö£riales de Francfort, er-& tous les 


de poste de Allemagne, . 


Man fchmeiwelt ſich nicht ohne Grund, daß 
Toiletten dieſes Journal den eriten Praß einnehme 
Die galanten Herren werden eg mit Ehrfurcht dahin I 
Damen beberzigen. Das feyöne Gefchlecht wırd eg, 
die Männer politiſche Blätter durdpfannengießern , | 


fih damit fehr angenebm (toen'gftens angenehme 


Männer mit der Politik) unterhalten. = 


Beylage zum Nro. 98 


| Des Reichs der Todten, 
Samftas, den zten November 1798. 


h — — — 


„La cerisure est la taxe, qu'on paye au public pour 
m merite qu’on a. — C’estun impot vraiment raisonable, 
— Et. la Contrabande ? | 


— | | 
Poutt; Friede (und Krieg in allen Ecken) Litteratur. 


Mara (3tſten Dr. ) Die zwei legten franzoͤſſſchen No⸗ 


ten haben einen unfreudigen Eindruck auf die deutfchen 
Neqociateurs — Ihr Reſultat entſpricht nicht den 


Erwartungen. In der Nacht vom agften auf den 29ſten 


Oft. find zwei Kouriers, der eine nach a der andere 
nach Berlin ab gegangen. 


Die Kafırl, Kommißion hat an die Meichsdeputa- | 


tion diefe zwei Noten geſchickt, mit der Erinnerung) daß 
fie der gerechten und gegründeten Erwartung der Reichs— 
deputation nicht entſprechen, und daß man über Diefen 
Gegenſtand die ernfihafteften Berathſchlagungen unterneh⸗ 
men müffe: 

BE se; ERTE 





London (23ſten DM.) Der Sieg des Sir Marten 
hber das Breiter Geſchwader wird in der heutigen Hofs 
zeitung mit allen Umftänden befchrieben., Das eroberte 


Schiff Hoche, wie auch die eroberten fünf Zregatten find’ 
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faſt neu, und ſehr gut gebauet. Es waren vie 
pen, SBeffen und Mimitichsreräthe darauf. 4 
zofen haben viele Papiere ins Meer geworfen. $ 
nun zuverfang, daß diefe Fiötte nach Itland beſtir 

In Irland hetrſcht jest Ruhe; nur in den 
von Wexford ſind noch Die Rebellen verſteckt; 

Jahrszeit wird fie bald daraus vertreiben. Alle 
find ſtark befest: 


ii 2 


Graubuͤnden. Uebereinfommmiß zwiſchen d 
ſerl. Königl. Herren Generalen und dem Krieg 
Freiſtgats der drei Bunde, 

„Da Se Kal ſerl. Koͤnial. Apoöſtol. Mei. bie 
Verſicherung wiederholt adzugeben geruhet haben 
lerhoͤchſtdieſelbe ders Fteiſtaat der drei Buͤnde bei 
ereignen moͤchtenden Umſtaͤnden, den kraͤftigſten 
ten bundesgenoͤſſiſchen Schutz, Schirm und Unt 
zuzuſichern beſchloſſen: fo hat der hier detſammel 
rath bemeldter Repuhlik bei diefen; der Ruhe, 
Unabhängigkeit und alten Staatsserfaffung ge 
und drohenden Umständen jur Sicherung derfelb 
nöthig erachtet , den von Allerdoͤchſtbemeldten Ko 


nigl. Majeftät nun ung gnädigft angeträgenen. wer 


bundes genoͤſſiſchen Beiſtand, Unterſtuͤtzung und S 
neue, vermög dem vorhin ſchon erhobenen Re 
berrfchenden Käthe und Gemeinden anmit eh 
und dringendft zu erfleben, um einige K. K. Tri 
Beſchuͤzung und Sicherung unferer bedroßten: faı 
zen und Paͤſſen als bundesgenöffifche Yuziliärı ot 


/ 
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ven zu äitten, welſche quch Nomens Sr. R. R. Du 
Mer boͤchſtderſelben General⸗Feldmarſchal⸗Lieutenauͤt/ 
fern Srafen von Beulegarde Cxiellenz, wie auch des 
J Herrn Generäf- Major, und dermalen die K. K. 
hoch fontmardirenden Freiherrn von Auffenberg / 
und Wohlgebohrn, bei⸗ erfolzter Unterredung zwi— 
Se. Excellenz und denen bon benanriten Kriegsrath 
rei Binde ausgeſchoſſenen Herren Lande: und Bunds⸗ 
fen guͤtigſt gu bewitligen, und zu Beſchuͤtzung aller 
jeder Landspaͤſſen und Graͤnzen, an ihre Beſtimmung 
Hrdern und abzuordnen, die Verſi —— mitzuthei⸗ 
jtr Adel baben. | 
Den tft deßnahen Ubereingetonmen , daß unmittel⸗ 
id ohne den geringſten Auſſchub ade und jede Paͤſſe 
8 aͤnzen Bimdens mit ſo vielen K. K. Truppen ſollen 
—*28* als die, Sicherſtellung und Beſchuͤtzung der⸗ 
Rı bei aryenpar tiger tage der Gaden, erfordert; 
mu Interffügung der Landstruppen noͤtbig wird erach⸗ 

den. \ 
"Hoher meldte Exeellenz, der Here Seneral» Feldmar⸗ 
Feutenant, Graf von Bellegarde, mit dem fommans 
nen Herrn Generafvon Auffenberg, haben zugleich Die 
Hide und gütigfte Zufiherung beizufügen gerubet, 
bemeldte, die Landesgegenden beſetzende, K. K. Trup⸗ 
denen Einwohnern Bündens im geringſten nicht zur 
fallen ‚und mit Vorbehalt der erforderfichen Cinquar · 
ing, für atle übrige Bedurfniffe der Auxiliar Voͤlker ohne 
jäden und Beitrag der Sundsgenoffen werde geforgt 
den. | 


Und wann auch die Umſtãnde mehr oder weniger Bier = 
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ſerungen an Fourage oder Heu, auch andern & 


entbehrlich machen ſollten, wird der Betrag dan: 
Lieferanten, oder Eigenthümern verguͤtet, und ir 
beftimmenden laufenden Preis bezahlt werden, 

Indeſſen find hochermeldte Herren General 
zeugt, Daß man ab-Seiten. der Einwohner Bünd: 
gegen die K. K. Voͤlker freundfchaftlich zu brtrag 
felben Ihren zum Schuß Ihrer Freiheit und alten Star 
faſſung ganz allein abzweuenden Aufenthait im L 
träglich zu machen, und aüe Erfeichteruug zu de 
ſich beeifern werde. | 

Uebrigens ſollen und werden Die zwiſchen dei 
Burchlauchtisften Erzhaus Oeſterreich und dem 
der drei Buͤnde gluͤcklich beſtehende Traltaten und 
einigung noch fernerhin heilig und genau beobacht 
bei allen ſich ereignen moͤchtenden Umſtaͤnden vor 
Seiten treu erfuͤllt werden. 

Die Freiheit, Unabhangigkeit und alte Staat 
faffung der Bündner , ſollen wider alle und‘ jede 
befchüst und gefchirmet werden, 

Die K. K. Völker fetten angehalten werden , | 
möglichfte Mannszucht zu beobachten, und ieden € 
ner der Diten, wo felbe verlegt, bei feinem Eig 
ebenfalls zu ſchuͤtzen. ie | 


Die, Die R. K. Truppen fommandirende, 


Generalen und afe Übrigen Herren Offiziers, ſol 


werden ſich im geringſten nicht in die innere Regier 
freien Landes miſchen, ſondern ſowohl die Regen 
übrige beſtellte Obrigkeiten deſſelben wie nicht weni 
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und jede ihrer Leitung anvertrauten Bundsgenoſſen und 
Enwohner des: hohen Rhaͤtiens, alle ihre Rechte Frei⸗ 
beiten und Privileg en ungehindert und ruhig genieſſen laſſen. 

Ale Cinquartirung und Befagung der Derter follen 
mit Kath und. Mitwirkung der Bündner erfolgen, _ 

Die 8,8. Voͤlker werden nur an diejenigen Plaͤtze 
derlegt werden, wo es die Sicherheit und Beibehaltung der 
nun Ruhe erfordern, F 

Sign. Chur, am ızten Olt. 1798. | 
Die Haupter, Lander und Bundsoberfte , und 
Kriegsraͤthe des Freiftaatg der Drei Bünden. » 
Sr, 8. 8. Apoſtol. Maj, wirkl. Seneralmajor 
und Kommandirender der zur Unterſtuͤtzung 
nach Buͤnden beorderten Truppen: 
Auffenberg. 


— — ———— — 


Paris (often Oft) Der Moniteur ruͤgt als ein ber 
fonderes Phönensen die Doppelte Deputation des Wuͤrtem⸗ 
berger Herzogtbums in Raſtadt vor. Die eine Deputation 
ſeye von der Stadt oder von den Ständen, und die ans 
dere im Namen des Herzogs ſelbſt. Die erſte feye von 
alen aufgeflärten Diplomaten gut angefehen, und die ans 
dere ſuche ſich bel den Geſandiſchaften größeren Mächte zu 
inſinuiren, um eine Unterſtuͤtzung für ihren Fuͤrſten zu finden. 
Ale Blätter von Paris erzählen, da$ Buonaparte 
ul nicht weit mehr von Meta ſtehe; daß die Türken 
"un.dje Durch fo viele Jahrhunderte aufgehäuften Reich—⸗ 
thümer fürchten, F a 

Es jſt falſch, fagen frangöfifche Blätter, daß Sog 
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Berlin verlaffen wotle. Im Geqentheil, er zie 
ſeine Eingezogenheit alle nen an "0; 
im Stillen. 

"Die Rebellen in Belgien, fast ein fräigdf r 
fin? überait b zwungen worden. Dies fonnte nid 
ſeyn. ser Diefe Inſurrektion iſt ein Wink an? 
ſchen Flotten, um ihnen zu eigen, was die Bet 
merden , und was Die Englaͤnder au boften babeı 
fie in irgend einen Orte landen. 

General Kosziusko iſt abgereift, meh? 


Geheimniß. 


Man glaubt in Frankreich nicht, das die € 
der Kaiferl. Truppen ins EEE einen Aritg v 
roerde, 


Livorno (aoften dit.) Geſtern iſt ein S 
Kenftantinopel bier eingetroffen, Der Kavitain 
ersäblt, deß er, wie er gegen Malta bin kam, 
lifche und portugtefifhe Schiffe geſehen, die d 
biofiren; ee behauntet, daß man ihm perfichert | 
die Franken in Malta weder in den Städten no 
Doͤrfern einquartirt ſeyen, fondern daß fie fih < 
die Feſſung zufuͤckgezogen haben. 

Der franzoͤſiſche Gefandte bei dem Hofe 1 
fana ift mit einem frawssfifchen General, der vg 
eben in Florenz eingeircffen ift, mach Livorno 
Man macht Darüber verfhiedene Mutbmaffungen‘ 
eis wenn die Franzoſen mit dem Großherzogen 
emmetz wären, ihnen Livorno qguf die Kriegszeit 


Der frangöftiche Bothſchafter kacombe St. Michel 
Wacht in Neapel grofen Eindruck. Er beſchwert fich uͤber 
die gute Aufnahme der Englaͤnder in neapolitaniſchen Häͤ⸗ 
fen; aber der Hof von Neapel giebt die Vetſicherungen, | 
daß er franzoͤſiſche Stsiffe eben fo gut aufnehmen werde 
wie die englifchen; er fünne nichts dafür, daß die Engläns 
der die frärkften find , und Feine frangöfifgen Schiffe im 
mittellaͤndiſchen Meere leiden tustlen. 


* 


Worms (Zıften DM.) Dieſen Morgen um 7 Uhr iſt 
Oeneral Jourdan durch unfere Stadt nach Mainz gegan⸗ 
gen, wo er das Qberkommando der franzöfifchen Armeen 
om Rheine Übernehmen wırd. General Lefebre ift noch 
Inmer trank; Boch hofft man, daß er bald genefen werde: 


N En 


| Kalender » Unjeige  .. ;_ 
Ghothaer Hoffalenter in teuͤtſch und franzöftfcher 
Epradze mit Kupfern iſt erfihienen, und bei Unterzeichnes 
ten nebſt denen ſchon angezeigten zu haben. | 
M. Ritweger, 
KR. O. PB. Amts-Zeitungs Cxbeditot 
in Frankfurt am Main. 





88 hat ſich ohngefehr vor 4 Wochen Moraens 4 Uhr 
meine Cbegenoſſin (Eliſabethe) mit einem Karfert. Seh 
lerknecht Andreas Ziter meineidigerweiſe von bier Aüichtig 
gemacht, und fir Durch Ne an Geld und Geldesderth 

mitgenoramene Sachen wenigſtens einen Schaden von roa- 
fl. derurſacht. Gedachte Fluͤchtlinge haben ihre Reiſe über 
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Kotben bitrd genommen, und ſolien ſich wirklich ih € 
Wr verebelichen und dort haͤuslich niederlaſſen 

a wir nun an ihrer Verhaftnehmung auflerorder 
gelegen iſt, fo bitte ich jede Orts Obriakeit diefel 
fie fi immer befinden mögen, ohne weiteres arr 
laſſen, und ihre gerichtiich Verwahrung an eine ! 
Obrigkeit gegen danfbate Erſtattung aller erloffen 


gebuͤhren baldeſt einberzuberichten. 


Ran, den ıgtem Okt. 170% | 
Sebaß jan Mofer, bil 
Kupferſchmidt bafel 
. | In fiden: Schon Pri 
u nn ER TRIER TE nn 

Es wird andurch einem geehrten Publikum 
gemacht, daß die Stadt Eltvill im Rheingan zuf 
baltener Erneuerung ihres Altern Pridileginms. n 
jeithero wochentlich gehabten Viktualien-Mafkt ar 
Fruchtmarkt inskuͤnftige halten werde, und zu A 
diefes Zruchtmarftes der Donmerftag in jeder Woch 
falls auf Diefen Tag ein Feyertag einfalley dee E 
als. der Mitttvody beftimmet fey, nicht minder daß 
Fruchtmarkt Donnerftag den sten näsftformmen! 
nats November auf dem an dem Rheinufer hierzu L 
tin Marktplatz werde gebalten, und worzu anmit 

kaͤufer und Käufer hoͤflichſt eingeladen werden, 
Zuficherung , daß die auf dieſen Markt kommen 
von da abgehende Fruͤchten an den diesamtlichen Zo 
Die naͤchſtfolgende 5 Jahren hindarch von aller Ve 
gaͤnzlich befreiet ſeyen, auch ſowohl den Käufern a 
kaͤufern alle moͤgliche Befoͤrdernng wiederfahren 

Sito im Rheingau den ısten Okt. 1798; . 
Kurfürftl. Mainzifihes Amt 


Aus dem 
Neie der Todten, 
Nro. 89. | 
Geheimer Briefwechſet 


zwiſchen | | 
den Rebendigen und den Todten, 


Nontesquien aus dem Reiche der Torten — 
an einen Minifter des Hofes. | 


elifaum 
Dienftag, den 6ten November — 


NA mich nicht enthalten ; dir — * y zu —* daß | 
euere Politik, die ihr beobachtet, Fir den jetzigen Gefahs 
ren ganz unpäffend fene. Vorhero zielte die Staatskunſt 
auf einfeitige Abfichten ; auf Dergrögferungen auf Eigene 
Ruß, und auf feparates Intereſſe; nun ſoll fie Auf Era 
haltımg des Ganzen; auf Abtvehrung allgemeiner Ge— 
fahren, und auf Gegenwehr gegen das Syſtem der zu allen 
Zeiten ungluͤcklichen reräfentativen Regietung zielen, und 
du bfeibft gleichgültig ? du behaupteft die. Neutralität ? 
— dies heißt ja: wann viele zum Fruͤhſtuͤcke, und noch 
mehrere sum Mittagsmale glücklich aufgefreffen fi ind, fo 
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will ich bis zur Nachtszeit At und a 
aufzehren laſſen. 


Nan hat gelaͤchelt, wenn die Franken ſich 
den alten Römern verglichen haben. Jetzt laͤc 
nicht mehr; — man ſeufzet. Die Welt hat ı 
aus in Sahrhunderten Feine -fo geſchwinde Wer 
erlitten, wie jekt von Paris dus in einem engen 
von vier Jahren. Ein neues politifches Syſtem 
prafentativeffegierungen) dem ſchon Frankreich, 
Holland, das linfe Rheinufer, die Schweiz und 
— alfo derdritte Theil des europaifchen Menfchen: 
huldigt; das von Breſt aus bis nach Egypten 
Tuͤrkei hin bis in Afrika und Aſien durch B 
auch den Barbaren zu Erkenntniß kommt, und de 
den beduͤrftigen Theil des Volks (und dieſes ii 
der größte) zum SPartifan hat; — ein folches 
präfentirt wohl genug Gefahren; um aus dem 
der Gleichguͤltigkeit und der Neutralität geweckt z 

Sch habe in meirien Beträchfungen über- Die 
der Größe, und des Falls der Römer : im oten 
der Welt die roͤmiſche Politik aufgedeckt; ich hab 
der Nachkommenſchaft, eine nuͤtzliche Erinnerun 
laſſen, daß ſie ſich vor den politiſchen Srundf 
alten Noms, wenn fie irgend eine Macht anwend 
verwahren moͤge. | 


Aber diefe Erinnerung 4 dir keine Fri 
bracht; die Politik der Roͤmer, um zur Welther 
gelangen; dient, wie du glaubſt, nicht zur Par 


Franken; du willſt die Aehnlichkeit der Grundfät: 
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fin Weiden Wölfern nicht ſehen; ich greife fie aber mit 
Handenz ich will dir nur einige bier bemerfen. 

Wenn Die Homer mehrere Feinde auf dem Halfe hat- 
fen „ fo verglichen fie fich mit einem oder dem anderen; 
der ſich dann glücklich fchätstey feinen Untergang auf ſolche 
Art etwas weiter hinaus gefchoben zufehen. Die Aetolier 
verglichen ſich mut den Nomernip und fie gaben ihren her⸗ 
pach Die thätigfte Hülfe gegen. Philipp: von Mazedonien, 
der beficgt wurde. Aber bald darauf. wurden: |te auch 
ſelbſt erdruct unter dem politiſchen Vorwande, Daß ſie mit 
Antiochus in Feundſch aft ftunden. | 

Da ſie ihre Feinde mit ſchrecklicher Birke, mit Pluͤn⸗ 
derungen, Verwuͤſtungen, und ‚beifpielfofen Ungemache 
zu beſtrafen pflegten, fo; bildeten. ſich nur ſelten Koalitio⸗ 
pen gegen fie, denn der am weiteſten von Der Gefahr ent⸗ 
fernt war, wollte ſich ihr nicht naͤhern. Unterdeſſen wur— 
den diejenigen, Die zwiſchen ihnen und ihm ſtunden, auf: 
gerieben, und dann war Die Gefahr da; niemand Fonnte 
ihn. retten. Die hinter ihm weit. entfernt waren, dachten 
wie et, und fo gieng's fort durch die ganze bekannte Welt; 
jeder fand in der Neutralität — feinen Untergang. (Wa⸗ 
fen ‚Dies night die Schweiger?) 

Da es ihre Gewohnheit war, immer im Zone von 
Bebiefern. zu ſprechen, ſo wurden die Geſandten, die fi ie 
zu anderen Voͤlkern reichen, — mishandelt wwas 


eiklart. 
— ſie e die Armeen "eines Fürften, ‚behnichtet 
"hatten, } forderten fie einen ungeheueren Tribut von hm, 
\ 


—«“ 
— ae 


... 
- —— wu ah 








— 27 — 


um die Kriegskoſten zu zahlen z. dieß noͤthigte ihn 
terthanen zu druͤcken, und ihre Liebe zu verlierer 


Wenn ein Volk ſich dem Gehorſam feines 
entzogen hatte, ſo erkannten ſie Demfelben den 3 
Dundsgenoffen deg römifchen Volks, und macht 
Durch unantaſtbar; fo dafs fein König war; der. 
genblick feiner Unterthanen, oder auch nur feine 
gerfichert fenn Fonnte, So war Der Vertrag mit 
den, I Maccabaͤer g. ie er ee —— 

Wenn fie einigen Städten Freundfchaft berf 
und hernach fie doc) unterjochen wollten, fb | 
zwei Faftionen anheten 5; die eine war für-fie, 
andere für Die alte Regierung. Cie unterftüßten 
die erfiere. So toaren die Etädte Griechenlands us 

Zumeilen erflärten fie die Traftaten Durch’ zw 
orte. Sie zerftörten Karthago, indeme fie far 
hätten den Staat ( civitatem ) zu erhalten verfi 
nicht Die Etadt (urbem, ) — Defters unterband 
den Frieden mit einem Fürften unter billigen Bedin: 

aber wenn er ſie erfuͤllt hatte, ſetzten ſie noch ſolch 
daß er gezwungen war, den Krieg wieder anzu 
um ihn ganz aufzureiben, So haben fie ſich v 
König Jugurtha feine Elephanten Pferde, und 
durch einen Friedensſchluß geben laſſen, und da 
ales.hätten, forderten fie von ihm, daß er ihn 
noch fich ſelbſt ausfiefern ſollte. — Als Herren de 
eigneten ſie ſich alle Schaͤtze derſelben zu: ſo machte 
Geſetz, daß die Mepublif Roms Die Schäge des 
Königs Ptolomaͤus von Zipern erben folle, und d 


dieſe Erbſchaft der hoch lebenden Bit als — 
m/ zur Konfiskation. 


Wenn ein Volk ſich ſtark zeigte/ 6 —— fie 
—5 zu ſchwaͤchen; man legte ihm Bedingungen 
die es unvermerkt untergruben; erhob es ſich wieder; 
rückte man es noch mehr nieder, und es ward unter: 
7 ohne daß man eine beſtimmt e Epoche ſeiner Unterk 
füng: angeben fonnte, | Fe 


So ivar Die Welt ein abwech ſelnder Schaͤuplatz der 
Hifihften Kriege. Ueberall war Barbarei nur in Rom 


und Feine Nation hatte Ruhe genug; um ſich aug 
ft Geiwaltszuftande herauszuzwingen. Auf ſolche Art | 
om eigentlic) nicht eine Republif, nicht, eine Mo« 
die, fondern der Kopf eines aus allen Bölfern des 


—2 gebildeten Riefen-Körpers, in: 


3% koͤnnte die Parallele noch mit mehkeren politiſchen 
MMperlängern, aber ich uͤberlaſſe fie dir, — zum Nach— 
fen, und sur Anwendung in der jegigen Lage bon 
opa. | 

Bei der jetzt faft alaemeineh Inſurreltion Ber: Bel 
faͤllt mir die Politik des Julius Caͤſars, der dieſes 
f unterjochte, bei. Er lobt ihre Tapferkeit: Belgæ 
ts fortes, Die Belgier ſind alle tapfer. Er altürte 
mit den Ubiern, und um die Belgier ganz. zu. unters 
fen, bediente er fi ich deg ſchrecklichen Mittels, / fie ganz 
inmiren. Die jetzige Inſurrektion wird wohl die naͤm⸗ 
Holge haben. Maͤn weis aus Mangel der Kommu— 
tion nicht, wie die Sachen in Belgien feben, aber 
Iden franzoͤſiſchen ia felbft von. * 
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—Buruͤſſel (ten. Ron.) 

erficht man, daß die Inſurrektion allgemein um 
Nach dieſen Berichten, und nach den Angaben 
ſchaften, wo die Inſurgenten taͤglich angegriffg 
merkt man, daß faſt ganz Belgien ſich gehe 
Schon am 2often big 23ften Oktober find die: 
ten bei Mecheln gefchlagen worden, fo wie eg d 
ſiſche General Beguinot ſelbſt erzählt... Bald daı 
ten die franzoͤſiſchen Truppen gegen Enahien e 
da gegen Gent; die Bewohner der beiden Nett 
fih erhoben, und wollten ſich mit den Bemol 
Ufer der Schelde bereinigen, auch dahin mußte 
ſiſche Truppen abgehen, 300 Rebellen foren A i 
gend geblieben fen, 


”  - oe 


Am 2öften Oktober brach eine ——— 
aus. Die Inſurgenten errichteten in Diefer € 
Hauptquartier. Cie wurden angegriffen; die « 
wen iſt in Belagerungsftand gefest worden. A 
Darguf hoben ſich die Bewohner der Gegend bi 
Audenarde, Leuze, Duffel und Herenthael , m 
geſchlagen ſeyn ſollen. 

Zur naͤmlichen Zeit haben die? Inſurgenten 
feld vier Stunden von Bruͤſſel Porto gefaßtz fie. 
fer den Gefangenen , die fie über Die Franzoſen 
einen Menſchen von Bruͤſſel erkannt; uͤber ihn K 
gehalten, und ihn erſchoſſen, zu Repreſaillen, 
Franzoſen ihre Leute, die ſie zu —— 
fuſilliren. 


Während daß dies vorgieng, Bemächtigte 





= 

fitgenten auf der andern Ceite des Marktfleckens 
ep unweit Tournay 5’ fie wehrten fich mit einer auffer- 
inklichen Hartnaͤckigkeit darinne; machten einige Chaſ— 
MNebſt einem Offizier zu Gefangenen, und mußten 
fc) Über die Klinge ſpringen. Sie füllen ‚alle nieder 
thelt ſeyn. Aber am hitzigſten gieng es añ den Graͤn⸗ 
von Holland. zuz in Thurenhout haben fich die Inſur⸗ 
an organiſirt, und haben ein KommunifationsComitd 
ihtet; Die franzoͤſiſchen Truppen, die im hollaͤndiſchen 
d ſind, wurden gegen fie beordert; und nad) einer 
E Butt igen Aktion wurden Die Ungluͤcklichen zerſtreuet. 
What viele Gefangene gemacht, und das Städtchen 
Ülhael wurde faft ganz in Brand geftedt: 
Aber auf einmal Famen eifende Kouriers, und vers 
tn Schrecken unter dem Volke: Es hät fid) näri- - 
J-eine Inſurrektion in der Provinz Luxemburg erhoben. 
ð der Verirrten Fanien bis Embleved, bis St. Veit 
die” Baſtogne mit großem Lermen. Sie ſtreuten ei— 
sruf aus / worinne fie im Namen der heil. Dreis 
kigkeit die Inwohner von Ardennen auffördern , die 
fen gegen die Franzoſen zu ergreifen; Die Religion, 
8 Eigenthumi,; und die alte wohlthaͤtige Regierung des 
iuſes Oeſterreichs zu vertheidigen. Alle Truppen, die 
‚Lüttich. und in Den ängräfzenden Gegenden waren N 
hten, ſich in Marſch; bei Embleves fiel ein Gefecht vdr ;. 
o die Inſurgenten zerftreut wurden, und fich in die 
hidütgen retteten. _ 

Freilich werden nach den franzöfifchen Berichten die 
— ** uͤberall geſchlagen. Aber da man keine Ben 
ihte von den fegteren erhält, fo kann man auch bie 
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Daten und die Fata nicht berichtigen, Inzwiſchet 
wahr, dag fait im ganzen Belgien die Inſur 
ſchrecklichſten Flammen brennt, und daß die. 9 
feit Diefes Volks — nur mit. gänzlihem Ru 
werden kann: ein fchredliches Unglück für beide 
Die franzofifchen Blätter von 
Paris (zıften Sf.) 
berichten, daß der berühmte Karl Lapoigne, der 
vor drei Jahren zum Kommandanten. der belgiſch 
in dem Walde von Eoignies aufgeworfen haty ı 
den befgifchen Inſurgenten an ihrer Spike zum 
fomme: Cie gefichen felbft, daf diefe Inſurre 
neue Vendee errichten wolle; daß fie von Engl 
unterftügt und befoldet werde, und daß die Megie 
Krafte fammlen muͤſſe, um dieſen Keim in der er 
ftehung zu unterdrucken. nn 
In einem Echreiben von 
Ä Nimwegen (zoften Oftober) 
lieft man, daß die holandifchen Republikaner fid 
Auifition oder Der Aushebung Junger Leute zum K 
derſetzen wollen; Daß fie dieß oͤffentlich fagen ; uni 
rauſchende Gaͤhrung in der Republik herumſchleich 
wird vermuthlich Die Regierung. dahin bewegen, D. 
fer Verordnung entſage. — Inzwiſchen \erfäi 
von dem Mh Br 
llinken Rheinufer (9ten diefeg.) , - 
daß in den Departementen der linken Rheinfeite 
Crefeld die Inwohner alle Waffen ausliefern müfl 
daß die feharffte Unterfuchung Deswegen inalfeh Di 
vorgenommen werde. u J 
Die Feſtung Ehrenbreitſtein iſt jetzt fo eng bi 
daß nicht einmal Reiſende in ihrer Gegend den W 
ſetzen duͤrfen; ſie muͤſſen einen großen Umweg 
und ungeachtet dieſer Vorkehrung behauptet ma 


daß dieſe Jungfer noch 2 Monate lang zu leben £ 
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Beylage "zum Nro, 89; 


Des Reiche der Todten 
Mittwoch, den 7ten November 1798. 





Perdiderat Nelson dextram „ Waldeckque sinissram 
Marte manum ; hic vivens illeque morte perit, 
Non periit Waldeck, sed abit ce nuntius almae 
Nelsonis lauri, primus ut esse queat, 
Imperium pelagi laevä , saevumquetridentemn 
Scaevola Nelsonus (stringite vela) tenet, 
Imperium terrae Waldeck tenuiscet ; at atra 
Intervenit mors, abstulit huncce virum, 


——— 
Politik; Friede (geht in Winterquartier) Litteratur. 


eiden (2ten Nov.) Wir haben hier durch aufferprdents 
liche Wege die Nachricht erhalten, daß die türfifch- rußi- 
ſche Eskadre fich in zwei Theile abgefondert habe. ‚Die 
eine Divifion fegelt gegen Corfou, die andere gegen 
Malta. Der Großfultan hat den Befiz von Malta den 
Ruffen angeboten; Dieß mar „ein Freundſchafts-Kompli— 
ment. Aber der Kaifer von Rußland fordert, daß diefe 
Inſel den Maltefer-Rittern wieder zugeftanden werde; er 
behaft ſich vor, daß alle Mächte ein großes Beifpiel an 
den jegigen Großmeifter und einigen Kommandeurs fta= 
tuiren, weil fie fo feichtfinnig Diefen fo wichtigen Poften 
dem Feinde ausgeliefert haben. (Nouvelles politiques ci-de- 
vant Gazette de Leyde.) | 
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Maris (zıften Oftober) Vertraute Briefe | 
gendes: — Das Direftorium hat fich feit 14 T 
ſchaͤftiget, alle politifchen Mittel hervorzuſuchen, 
Zrieden auf dem feften Lande zu erhalten. Es | 
flige Anträge dem Wiener Hofe zugefchickt imor 
auch dem Hofe von Neapel. Man hat gegrund 
nung, daß die politifdyen Angelegenheiten doch ı 
Krieg ausgeglichen werden. Aber Die. Eontinen 
mwünfchten, auch den Frieden zur See auszuwir 
dies ift die empfindlichfie Seite Franfreichel J 
iſt der Winter vor der, Thuͤr, und man gewinnt 
durch denſelben an Ueberlegung, Klugheit, un 
gung. Schwerlich wird dieſen Winter Die Ruf 
werden. | 

Nach dieſer Angabe laßt ſich fhließen, w 
Ruſſen noch nicht ihre Graͤnzen uͤberſchritten 
und warum ſie noch nicht marſchiren. 


— — | 


Amfterdam (zıften Dftober) Daß die u 
ausgefegelte franzöfifche Zlotitle von den Englaͤn 
fhlagen worden iſt, und Das Linienfchiff le Hoc 
Sregatten gefangen genommen find, — madjt 
großen Eindruck. Der Feind, der feine Flotte 
dem Meere zu fuchen, und zu fchlagen hat, 
mehr gegen unfere Küften fonzentriren ; mehr jfei 
gegen ung fpannen fönnen. Deswegen fieht ma 
ſolche Zubereitungen, als wenn ein ıneuer Krieg 
der anfangen follte, Cine große Anzahl Artill 
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bier eingeladen um nach den Seekuͤſten gebracht zu wer⸗ 
den; auch die Truppen werden anders vertheilt. 

Die fo oft vorgenommenen Peranderungen in unfes 
ter Regierung haben alle ‘Parthien , Die bier fonft herrſch⸗ 
ten fo fonfus gemacht , daß man eigentlich nicht wiſſe, zu 
welcher Parthie fich der größte Theil befennt. Die Nem- 
mung der Handlung, und die daraus entfpringenden Drang- 
falen dauern zu lang, ale daß der größte Theil einftimmig 
fich nicht nach Ruhe fehnen follte. Uns wär jest jede 
Regierung gleichgültig , wenn wir nur ‘den vorigen Nah- 
rungsftand erhalten koͤnnten. Auf unferen Küften kreuzen 
noch 16 englifche Kriegsfchiffe. Alle englifhen Waaren 
find verboten , und jetzt iſt alles, was man braud)t, engli= 
fe Baare. Unſer Gefandte in Konftantinopel hat be= 
rihtet, daß er fürchte, die Pforte werde auch ung den 
Krieg erflären. — Dies wär ein großes Ungluͤck für uns 
fere Somptoirs in Levante; es wurde eine Konfisfation 
nad) türfifcher Urt darauf erfolgen. 

Die meifte Mannfchaft unferer Schiffe beſteht aus 
Sremden ; wir haben ein trauriges Beiſpiel letztens erlebt, 
wie wenig man ſich auf ſie verlaſſen koͤnne. Dieſe Fremd» 
linge haben letzt im Texel den Plan geſchmiedet, ſich des 
Kriegsſchiffes Utrecht zu bemeiſtern, und es den Eng— 
laͤndern zuzufuͤhren. Dies wurde entdeckt, und die Schule 
digen fien nun im Kerfer. Aber auch aufandern Schif- 
fen herrfcht fremder Geiſt. Man kann ſich leicht vorfiel- 
len , wie der Zuftand unferer Republif befchaffen ſeye / 
* u wir Urfache haben , zufrieden zu ſeyn. 
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Maftadt (aten November ) Es wird das Co 
auf die letzte franzöfifche Note morgen verfaßt 
glaubt , daß die Reidysdeputation von ihrem vorig 
clufo nicht abgehen, fondern darauf beharren wer 

Traurig ift eg freilich zu fehen, Daß die in je 
der Reichsdeputation wiederpolten Borftellungen i 
fiht des Rapitaillement oder ‘Propiantirung Der 
Ehrenbreitftein, und der Räumung der fran 
Truppen von dem rechten Rheinufer Feinen, entfpr 
Erfolg bishero gehabt haben, — Geftern haben t 
zoͤſiſchen Minifter althier einen Kourier von Paris | 

Die Betrahtungen in dem oͤſterreichiſchen V 
merfiwürdig ſowohl durs die Wurde des Antr 
auch durch die friedlichen Sefinnungen, und dief 
mung wird wohl als Bafis zu Dem neuen Concu 
genommen. Man glaubt aliezeit, daß die fran 
Minifter in vielen Punften nachgeben werden. - 
Kollegium der Reichsftädte hat: in der geftrigen 
durch den Augsburger Deputirten den Antrag g 
die politifche Eriftenz; auc anderer Reichsſtaͤdte, 
jener von Hamburg, Bremen und Sranffurt — zu 
— Morgen reifen die batabiſchen Deputirten ab, 


London (26ften Dftober) Die Hofzeitung 
die großen Zurüftungen , welche die Amerikaner zur 
gegen Frankreich machen. Alle Kuͤſten werden ft 
fhanzungen verſehen; viele Schiffe ausgerüftet, 
neue Regimenter gehoben, Es werden in allen pP] 
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große Kriegsbeitrage freiwillig geliefert, und niemals war 
der amerifanifche Geift fo body zum Kriege gefpannt als 
jest. Krieg, Krieg! ift das allgemeine Gefähren. 

Nach den Seeberichten ift das franzöfifche Schiff fe 
Genereux, welches das engliſche Schiff Leander nach der. 
Schlacht bei Aboufier genommen hat, bald darauf felbft 
gefunfen. Alſo find alte franzdfifche Schiffe der Toulo— 
her Flotte theils gefunfen, theils verbrannt, ei ges 
nommen, den Wilhelm. Tell ausgenommen, 

Am Mittwoche hat der König die Sluckwunſche zu 
dem Siege des Nelſon vom Lord Maire auf dem Throne 
npfangen. 

. Yuch die Seeberichte beftättigen die Verbrennung der 
frangofifchen Transportflotte in Alexandria, und den 
"Rückzug der Franzoſen auf der Inſel Malta indie Zeftung 

la Balette, wo fie nur 2000 Mann an der Zahl von den 
Einwohnern, und von den Engländern blofirt werden. 





Malmedy (3ten Nov.) Um zıften Oftober find Die 
Infurgenten der Ardennen bis nach Stablo gedrungen; 
fie Haben den Freiheitsbaum abgehauen ; haben ſich eins 
quartirt, und ließen fich wohl feyn. Cie waren 400 
Mann ftarf, und fagten aus, daß noch 3000 Mann 'nach= 
fommen. Der brave Beiffet, Adjutant des Generals 
Micas hat gleich alle Hier Fantonirenden franzöfifchen &ofs 
daten gefammlet; gieng auf die Infurgenten los, und 
fhlug fie aus der Stadt heraus: Man meiß ‚nicht, mag‘ 
weiter. gefchehen ift. Inzwiſchen iſt die Feſtung Luxem⸗ 
burg in SEEN gefegt, und man erwartet große 
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Verſtaͤrkung bei der franzgöfifchen Arme. Es 9 
ſchrecklich aus; die Infurgeuten find in Walder 
find bewaffnet. Man hört heuteden ganzen Tag Fa 

In Brüffel und im ganzen Belgien ift folger 
fehl des franzöfifchen Direftowums publizirt tor 

Das Vollziehungs - Direftorium Kraft Des 
144 der Konftitution befchließt wie folget: 

Art. 1. Alle Individuen, Die vorhero Prie 
Moͤnche waren, in den Departementen der fonf 
fhen Provinzen werden als. Schuldige an der jeg 
brochenen Inſurrektion angefehen, und gleich - 
bis man weiters über fie erfennen wird. 

2, Alle Belegen, die auf diefes und dergleid 
brechen Bezug haben, werden an das, Direktor 
ſchickt, weldyes gnerfennen wird, ob eine Dep 
oder andere Verfügung fratt haben folle, 

3) Der Polizey-Minifer ift bevollmaͤchtigt 
Beſchluß in Volziehung zu bringen.. 

Unterzeichnet ; Treilhat 





Paris (ıften Nov.) General Moreau hat 
som Direftorium erhalten, gleich nad) Italien 
ben; er reift Diefe Nacht ab. 

Bürger Lecarlier verläßt das Minifterium- der‘ 
Bürger Duval fommt an feine Stelle, . 

General Humbert, der in Irland gelandet 
mit feinem Adjutanten Sulivan in Paris angel 
Er wird ung die beften Nachrichten über den Zuſt 
lands liefern. 


ü | — 00000 — 


Puttih (2ten Nov.) Der Brigaden-Beneral Morand 
macht einen Rapport uber die Inſurgenten, die in Stablo 
geſchlagen worden find, und fagt unter andern folgende: 

„Ich war unterrichtet, daß die Inwohner der Fes 
tung Luxemburg mit den Rebellen in einem geheimen 
„Einverſtaͤndniß waren; ich ließ alfo diefe Feſtung in den 
nDelagerungszuftand fegen. Dies war um defto nöthie 
uger, da ich mußte, daß der Beift und die Befinnungen 
der Luxemburger ſowohl in Städten, wie aud) auf dem 
„Lande fo geartet find, daß fie für ung boͤſe Folgen har 
ben Fonnten. Die Rebellen felbft haben fich geruhmt, 
daß Die Feſtung, fobald fie anrücfen, mit ihnen wirfen 
„werde, daß ſich die Inwohner empören, fid) des Platzes 
„bemaͤchtigen werden. Dieſes hat mir einer unſerer Hu— 
nlaren erzaͤhlt, der zwei Stunden lang von den Rebel— 
xlen gefangen mar ꝛc. | 


EEE tee 


Am arften Oftober brad) hier eine fehreckliche Feuers- 
brunft, zur nämlichen Zeit, an ‚drei verfchiedenen Orten, 
aus. — Hundert und Drei Gebäude waren, ohnerachtet 
aller. geleifteten Huͤlfe, am Abend in der Aſche, unter wel: 
hen 42 bervohnte Haufer, und 13 volle Stheunen waren. 
— Zweihundert fieben und dreifig Menfchen find in Dies 
ſem Augenblick ohne Wohnung, ohne Brod für den fünf- 
tigen Winter, — ohne Futter fur ihr Vieh, — und ihr 
Dafeyn hängt von der Wohlthätigfeit guter Menfchen ab. 
— Bereben Sie jene Menfchenfreunde, welchen die Unter 
Rugung ihrer ungluͤcklichen Mitmenſchen Vergnügen macht, 
zu einem Fleinen Beitrag. 

Camberg den ıften Nov. 1798. 

| ‚Schüs, nn eramıbiann zu Camberg 
24 


und Limburg. 
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Diefe Zeilen erhalte ich unter der WBorbereitung auf 
die Erndte-⸗Predigt. Dhne den Verungluͤckten unter ung, 
welchen vor einigen Wochen die Flamme einen betraätli- 
chen Theil ihrer Haabe verzehrt hat,, einen Wohlthater 

u entziehen, da ich ihnen Wohlthaͤter möchte ermerden 
oͤnnen, bitte ich hier, wo nur von einer fleinen 
Gabe die Rede iſt, nur um — Snbferibenten 
auf den Abdruck meiner Erndte-Predigt.. Auch war fie 
. ohnehin ſchon für „andere Nothleidende beftimmt ; darum 
muß ich „auf eine reichliche Subferibentenzahl!4 hoffen. 
Denn.nur eine ftarfe Auflage madt mid fo 
glücklich, wenig zu nehmen und viel zu geben. Moͤch⸗ 
ten Die Gemeinde-Borfteher und Lehrer, möchte der Nach— 
bar feinen Nachbar erivedten, mit wenigen Kreuzern 
ein großes Ungluc mindern zu helfen. Vielleicht, daß 
auch auf meine herzliche Bitte Diefe wenigen Zeilen in alfe hie: 
ſige öffentlichen Biatter aufgenommen werden, damit ic 
bald erfahre, wieviel Papier zum Drude dieſer Erndt es 
Predigt erfordert wird. Jeden Morgen bon g— 12, 
und jeden Abend von 2—6 Uhr koͤnnen in diefer Woche die 
Namen derer, welche nur ein Exemplar u Predigt oder 
mehrere verlangen, in meiner Wohnung aufaefchrieben wer— 
den. Erſt nach dem Drucke werde ih Die Stunde beftim- 
men, in welcher ic) ſelbſt Die mwolhlthätigen Aus- 
lagen dafur einnehmen fann, um fie unmittelbar an die 
Behörde einzuſchicken. | br 

Sranffurt , den Zten Nov. 1798. 

Hufnagel. 
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In der neuen gelehrten Buchhandlung in Hadamar 
ift fo eben herausgefommen und bei Gebhard und Korber 
fo wie auch in allen andern Buchhandlungen in Frankfurt 
gu haben. „Sournal zur Aufklaͤrung uber die Rechte und 
Spflichten des Menfcyen und Burgers, herausgegeben von 
$.€. 2. Schmidt, K. Grolmann, und F. W. D. Snett, 
ıter Band, ıtes Stuͤck, 8. geheftet. — 

Bon dieſem Journal erſcheinen jährlih wenigſtens 

Stuͤcke don 36 Bogen, welche einen Band ausmachen, 
jedes Stud koſtet 54 fr u 
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Reiche der Todten, 
Ren 90, | 
Dolitifhe Rede 
Ueber Die Aufklaͤrung. 
| R * —* — 


ei 
Ein neleg dicht iſt — j 
Ein Licht ſchier wie Karfunkelſtein! | 
Wo Hoöhfheit fit, es aufzufangen j 
Da fahrt’s mit Ungeſtuͤm hinein: 
Es ift ein ſonderliches Kit} 
Wer es nicht meis, der glaubt es richte: 


| elifkum | 
- Sreptüg) ben yten November 1798: 


— den Zeiten des Diogenes von Sinope war Griechen⸗ | 
Sand. auf der hoͤchſten Stufe der Künfie, der Wiſſenſchaf⸗ 
ten; der Aufflärung: Aber für einen moralifchen Phi⸗ 
Iofophen war es eine Retirade der Lafter, ein Abgrund 
der Schlüpfrigfeit, und eine Kloafe der Unmenſchlichkeit. 
Dies gieng ſo weit, daß Diogenes bei a Belt lichten Tage 
mit .einer Laterne herumgieng und . = Menfchen fuchte: 
Ein neues Ficht ift aufgegangen! — Cost commecheznous; 


a re 


So iſt e8 eben auch in unferen Zeiten; Die Laterne 
der Aufflärung ift größtentheils von Halbgelehrten aufge 
ftecft worden; man ruft die Leute dazuz eg ift eine Zaus 
berlaterne! man drängt ſich bin: Ein neues Licht ift auf 
gegangen! — es ift ein fonderliches Licht! — und wenn 
man dazu kommt; wenn man alles recht beficht, was ift 
e8? jeder mioralifche Philoſoph fagt mit Diogenes: — ich 
fuche einen Menjchen. | 

Wie? in dem Getuͤmmel fo großer Menge einen 
Menfchen zu fuchen? mit der Katerne an den Tagen der 
Aufflarung einen — nur einen Menſchen zu fuchen? 
find denn die Aufgeflarten nicht Menfchen ? — Das heißt 
wirflicy, den Diogenes zu ungelegener Zeit berbeirufen. 
Gehet, fehlaget ihm die Laterne in Stuͤcken: — ein neues 
Licht ift aufgegangen ; ein Licht, ſchier wie Karfunfelftein ! 

Und was fieht man bei Diefem Lichte? — Menfchen, 
die Das Licht nicht fehen wollen; Die Ihre Augen davon 
abwenden. : Der Redafteur von 

Paris ( 2ten November ) 
liefert ung einen fehr heilen Artikel daruber. Das Diref- 
torium Cfchreikt er) hat an den Rath der 500 eine Both— 
Schaft gefandt; er erzählt -das Unglück der Snfurreftion 
von Brabant, und um in Zufunft diefem Unglüce vor- 
zubeugen, verlangt e8 funfzehnmal hundert taufend Livres 
zur Bezahlung der geheimen Ausgaben, die man verwen— 
den muß, um zu erfahren, was Die Feinde der Republif 
in den vereinigten Rändern anzetteln, und ausführen wol— 
fen. — Das ift wirflich ein fehr theueres Licht , aber ſolche 

Beleuchtung fordert auch große Summen. 
Bei der- Aufklärung der jegigen Welt ficht man heil 
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und Far, daf die Staaten, die für und gegen das Licht 
den Krieg führen, große Anftrengungen ihrer Kräfte ſpan⸗ 
nen müffen ; daher kommt das Licht den Volfern theuer 
zu fiehen. In jeder Regierung, man möge fie nennen 
wie man will, ift Gehorfam die Hauptfahe. Je größer 
alfo die Gefahr, je ftrenger auch der Zwang zum Gehor- 
ſam. Iſt es hernady Wunder, Daß dag Licht den Ge— 
horſam zu ſtark auffläare, und daß man nicht gehorden 
wolle? — Die Belgier wollen bei dem Lichte nicht ſehen: 
— gift ein fonderbares Licht; mer es nicht weiß, der 
glaubt es nicht. | 

Was hat dieg neue Licht uns zugebraht? — Wir 
erhalten von — | 
London (zZoſten Oftober ) 
die Nachricht, daß die vier gefangenen franzöfifchen Fre— 
gatten von der Brefter Esfadre, naͤmlich l'Immortalite, 
la Reſolue, la Coquille, und PAmbufcade ſchon im eng⸗ 
lichen Hafen angefommen find; man erwartet noch das 
finienfchiff Te Hoche. 

- Die Hofzeitung enthalt eine Publifation, wodurch 
das Embargo auf die toskaniſchen Schiffe, das am 27ſten 
Juli 1796 darauf gelegt worden iſt, aufgehoben wird. 

Das Parlameni wird am 20ſten November zuſam⸗ 
menfommen. Die Rebellen in Irland, die fid) noch in 
den Gebürgen von Werford aufgehalten haben, find ganz- 
lich zerftreuetz; der Wald von Killoughen wird abgehauen, 
damit ſich Diefe Ungtüdtigen nicht mieder Darinme ein- 
nifteln fonnen. ' 

Unfere Minifter find jet mit den —— in wich⸗ 
tigen Unterhandlungen; es wird eine Alliar; zwiſchen Eng⸗ 


fand und Amerifa gegen Franfreich gefchloffen, und da 
unfere Schiffe (dieſe große Macht Englands) bald richte. 
mehr in den eurppaifchen Gewaͤſſern zu thun haben- wer⸗ 
den, indeme ein großer Theil der franzöftfchen Seemacht 
zerſtoͤrt iſt, ſo werden fie nady Weftindien ſegeln; mit 
den Amerifanern fic) vereinigen, und wichtige Eroberungs— 
fiege vornehmen. — Das enylifche Licht, iſt ein fonderlis 
ches Licht; wer e8 nicht weis, Der glaubt es nicht. 

Was hat Dies neue ficht uns nod) jnaret — 
Wir erfahren vun — 

Mailand (29ſten Oktober) 

daß die fo vielfaͤltigen Veraͤnderungen in dem gefegebenz 
den Korps viele tumuituofe Bewegungen verurfacht Bas 
ben. Schon zum drittenmal wird Die Regierung umge— 
worfen, und neue eingefest. In Mailand mußte man 
die Truppen ausrüden laſſen, um Ruhe zu erhalten. — 
Der cisalpinifche Kriegsminiſter ſchrieb an das Direkto— 
rium, daß die neue Konſtitution durch Bajonetten zur 
Annahme gebracht worden iſt. 

Es lommen noch immer viels Truppen in &isalpie 
nien; man erwartet noch 2otaufend Mann. Der Genes 
ral Joubert ift in Mailand angefommen. — Im Genuss 
fiſchen find in der Gegend von Gerzana Unruhen ausge= 
brochen ; 800 Mann beinahe haben ſich gerottet, und 
wollten Gerzana, überfallen... Man fchichte Truppen Das 
hin, und die Rotten wurden nach einem hartnaͤckigen Ge⸗ 
fechte in die Gebuͤrge zerſtreuet. 

Die italieniſchen Politiker beftimmen ſchon den Ana 
fang des Kriegs auf den Monat Dezember; fie kalkuli— 
ren, Daß Die franzöftfche Armee ins Neapolitanikhe um 
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diefe Zeit eindringen, und bis Frühjahr dies ganze Lanb 
erobern werde, Der König von Neapel werde fi) nach 
Eizilien, und von da nad) Konftantinopel: retten muͤſſen. 
Aber der entgegengefette Theil macht audere Berechnungen, 
Die Ruſſen und Türken naͤmlich ſollen im Reapplitanifchen. 
fanden; die franzöfifchen Truppen zuruͤckwerfen; gegen 
Rom vordeingen, und dieſen heiligen Sig für. den Pabſt 
wirüderobern. Das iſt ein Licht! die Türfen den Pabſt 
binſetzen! — Es iſt ein ſonderliches Licht, wer es wicht 
weiß, der glaubt es nicht. 

Wag hat Dies neue Licht ung weiter zugebracht ⸗ 
Cben kommt die Nachricht von Ä 

Raſtadt (6ten November) ü 
wit folgenden Reuigfeitens — Das Conclufum der Reiches 
deputation als Antwort auf die feste franzöfifche Note iſt 
heute vollendet und, den franzoͤſi iſchen Miniſtern übergeben 
worden, 

Die Reichsdeputgtion antwortet auf den Vorwurf 
der franzoͤſi hen Miniſter, Daß fie den: Frieden verzögern 
will, mit Wuͤrde und Kraft. Sie ſtellt vor, daß man 
leicht erſehen koͤnne, wie ſoͤhnlich ſie ſich zum Frieden beugt, 
nachdeme ſie oas linke Rheinufer abgetreten; die Zoͤlle 
auf dem Rheine aufgehoben; die Schleifung der Feſtung 
Ehrenbreitſtein eingewilligt; einen Theil der Schulden 
das rechte Rheinufer uͤbernommen hat. | 

Uber fig fügt hinzu, daß fie feinen Vorwurf ver⸗ 
diene, wenn fie Forderungen, die die Ehre und. die Unabz 
bangigfeit Deutſchlands in Gefahr fesen, und. die. die 
deutfche Nation zu einem ewigen Tribut und einer darau 
erfplgenden Ruine unterwerfen, — ablehnt. Sie sehr 
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foͤrmlich auf dem Inhalte des am ten Dftober gegebe- 
nen Note, und dringt wiederholt darauf, daß Ehren. 
breitftein ravitaillirt merde. 

Chur Mainz aufferte ſich in feiner Abftimmung : der 
Krieg wäre Doch noch immer foldyen Abtrettungen vorzu— 
ziehen, die Deutfchlande Untergang nad) fid) ziehen müßten. 

Sobald die. franzofifchen Minifter dies Concluſum 
von der NReichsdeputation erhalten haben, ſchickten fie gleich 
einen Kourier nach Paris, um Berhaltungsbefehle zu holen. 
Man zweifelt nicht daran, daß die Antwort des Direfto- 
riums für den Frieden gunftigausfalfen werde. — Licht des 
Friedens! es ift ein alferliebftes Licht 5 wer eg nicht toeiß, der 
slaubt es nicht. 

Was hat ung das Licht noch ferner —— — 
letzten Nachrichten von 

Paris (gten November ) 

geben den Veränderungen der cisalpinifchen Republif eine 
fonderbare Wendung. Das franzofifhe Direftorium hat 
am 25ften Oktober einen Entſchluß gefaßt, wodurch die Ab— 
fegung der 42 Repräfentanten der cisalpinifchen Republik 
gänzlich vertworfen wird. Das franzoöfifche Direktorium hat, 
dieſem Befchluffe zufolge, an feinenin Mailand refidirenden 
Minifter Bürger Fouche gefchrieben , Daß es ihm angenehm 
wäre, wenn alle abgefehte Repräafentanten von Cisalpinien 
in ihre Stellen wieder eingefekt wurden. — Es ift befonderg 
zu bemerfen, daß die cisalpinifche Republif jest ſchon 14 ab= 
gedanfte Direktoren zahle, worunter ein einziger ift ( Bür- 
ger Serbelloni ) der freimillig abgedanft hat. 

Die Infurreftion in Belgien hat große Senfation ge- 
macht. Das Direltorium hat die [hredlichften Mittel gegen 
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dieſe fo gefährliche Aufbrauſung vorgeſchrieben. Die meiſten 
Staͤdte ſind in Belagerungsſtand geſetzt, weil die Revolte 
faſt allgemein in allen Gegenden ausgebrochen iſt. Man kann 
fe) leicht votſtellen, daß dieſe gefahrvolle Stellung der Re— 
publik mehr Spannung und mehr Ausgaben nach ſich ziehen 
muͤſſe. Die franzoͤſiſche Republik wird genoͤthiget ſeyn, ein 
großes Truppenkorps in Belgien zu unterhalten; man wird 
nur die Ergebenften , nur die Unhängigften da darnifoniren 
laſſen müffen. Der Geift der Belgier, wenn er einmal gereizt 
iſt, laͤßt fich nicht fo leicht befanftigen.. Man hat gemerft, 
daß die jetzigen Rebellen eben diejenigen find, die fic) Anno 
1190 gegen das Haus Oeſterreich zu Revoltfabrifanten auf- 
geworfen haben; es find die fogenannten verdamnten 
Erelen des van der Nots. — Man kann wahrnehmen, 
wie Diefe Sinfurreftion gefährlicy vorfommen müffe, da die 
Regierung die anfehnlichiten und wohlhabenſten Bürger der 
Stadte als Geiſſel wegfuͤhren laßt; da die Kaffen und Staates 
ſchtiften fchon zum Abgange aufgeladen waren, und da ſo⸗ 
gar in den Ardennen die Inſurrektion einen Karakter einer 
Verſchwoͤrung und einer Stärfe praͤſentirte. 

Inzwiſchen kann man die Strafruthe des Auregierers 
bier nicht miskennen. Das Haus Oeſterreich hat den frrafba- 
ten Rebellen von Unno 1790 alles vergeben. Aber die Strafe 
war dort oben mit Gerechtigkeitsbuchſtaben eingefchrieben 5 
diefe unglücklichen Menfihen werden jegt zu hunderten fuffile 
lirt, und zu taufenden eingeferfert. — O Licht der Vorfe- 
hung! eg ift ein alfgerechtes Licht; „ber 8 nicht weiß, der 
glaubt es nicht. 

Und endlich, was hat uns das Licht zugebracht? — 
Noch folgende fliegende Nachrichten: ee r 
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Ingolſtadt (ıten Nebember) ..... 
| Die bisher bier in Garnifon gelegenen 2 Bataitlons 
bon den Neichstrunpen , find geitetri von hier abmarfchirf; » 
Das Bataillon des Obrift vun Riedl foll nach Ulm verlegt. 
toerden; um die von dort abgezogenen Bambergifchen Trup⸗ 
pen zu erfegen. Dagegen ijt wieder ein Wuͤrzburgiſches 
Kontingents-Batäilion in hiefige Zeitung eingerudt: 


| Laibach (26ften Dftober ) 

Um die Pebengmittel der Armee in die italteinifchen 
Etaaten noch vor dem eimbrechenden Winter in hinlanglis 
her Anzahl zu fehaifen, wird eine Zuhrwefens-Divifion 
na Dberlaibady (auf dem Wege von Laibach nach Gary). 
und eineanderenach Adelsberg ( auf dent Wege von Yaibady 
nach Trleſt) verfeßt, um fich einander Die Hände zu bie 
ten, und die bis Oberlaibach aufdem Waſſer transportirs 
ten Natutalien weiter zu berfühten. Die in und uf 
Mannsburg gelegene Pack⸗Reſerve wird wegen Heumangel 
‚nad Steuermark verlegt, um auch deh mehr auseinander 
‚Tiegenden Regimentern Huff und Alvinzy Platz zu machen; 

Schaffhauſen (zten November) .: 

Mir haben nun 300 Mann der 163 franzofifhen 
Halbbrigade, von dem-eheittaligen Linien-Regiment Royal 
Allemand, hier zur Garniſon. Im ganzen Kanton haben 
wir jetzt 4000 Mahn zu. Fuß, und 1000 zu Pferd. Auf 
dem Lande hat man weniger Urſache mit ıhrem Befragen 
zufrieden zu feyn, als bier in der Stadt: | 

Mar fieft in mehreren Zeitungen die Nächricht, Der 
Kurfürft von Pfalzbaiern habe von dem Pabft die Er: 
faubniß erhalten, jur Unterhaltung eines, Körps von 


20000 Mann , mehrere Klöfter aufzuheben; 


. Rindau (zıften Oftebee) . 
Der Märfc) der K: K: Truppen durch Immenſtadt 
had) Bregenz geht noch auſſerordentlich ſtark. Kanonen 
nd Pulverwagen gehen in aufferordentliher Menge durch 
iefige Stadt nad) Bregenz. Beftern Abend find g Staf- 
tten aus Tyrol bier angeformmen, welche fogleich nach 
Konſtang, Freiburg, Bregenz, Stockach ꝛe. befördert 
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werden mußten: 
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Beylage zum Nro, 90 


ba Seiner Des Reiche der Todten | 
R Te „Camtag, den Joten | Rapamber 1708; 





| Die Belgier. 
Bas faaen denn die Belgier dazu? Be 
> Sie Daten. viel durch Gallien erduldet ? 
ſeufze : „Ach! du guter Joſeph, du! 
— — Hasen wir an Dir verſchuldet.“ 
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ti Zriede lauft bie. nach Neapel um ——— zu 
e | werden) Litteratur. | 


ie —1 Nobember)9 Noch iſt die Hupe nicht gang 
ef ; die gewaltſamen Mittel, Die man anwendet‘ / 
ten die Erbitterung fratt fi ie zu ſtillen. Geſtern 
tan eine ſtarke Kanonade von der Schelde ber ges 
J ind noch diefen Nachmittag find viele Truppen iiligſt 
das Kemper⸗ und Waesland abmarſchirt. Bei er 
ar haben die Inſurgenten Poſto gefaßt; fi ie wurden 
jöftern zweimal angegriffen, und haben ſich allezeit in 
! Stellung behauptet. Es find auch dahin Truppen 
Hängen. — Alle Truppen). die jest vom Rheine ans 
itten , erben nach Brüge, Oſtende, und an die Klıe 
seit. Die heutigen Berichte find ein wenig bee 
endet. Zu Nindbe und Louderſeele iſt geſtern ein 
h Gefecht vorgefallen. Die Rebellen ſollen biel ver— 
Heben. Es werden viele Verwundete ‚eingebracht, | 
fe * dae / wenn man auch die Inſurgenten an 
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einem Orte — ſie ſich gleich in anderer Gegenden 
zuſammenraffen, und wieder zur Gegentoehre da ftehen. 
Alle vernünftige Vorftellungen des fünftigen Unglücks 
machen feine Wirfung. Eben. wird. öffentlich ausgefagtr 
daß Gentral Collaud die Departemente der Schelde und 
der beiden Nethen und der Dyle in Belagerungsftan® 
ſetzen werde. 2. 

Sm Luxemburgiſchen ift die Empörung faft allgemein. 
Ale Kommunifation von dorten nad) Koblenz ift gefperrt. 
Die Aufruͤhrer haben fid) am zten dieſes bei Grevenmacher 
gezeigt. Sie haben .verfchiedene Eßwaaren gefordert; da 
man ihnen etivas. gab, find fie wieder abgezogen, jedod 
haben fie verfprochen, daß fie bald wieder fommen mer; 
den. — Wir hoffen, Daß diefer traurige Zuſtand nicht 
lang dauern werde, denn es kommen viele Truppen aus 
dem Innern von Frankreich, von —— und von 
dem Rheine. 

Man hat bis aten dieſes von den Seekuͤſten feine 
Vermehrung der englifchen Schiffe wahrgenommen. Aber 
am zten tvar eine englifche Fregatte morgens fruͤh ganz 
nahe bei Dftende gefehen worden. Sie ift wieder abgefer 
gelt. Am gten ſah man drei Schiffe in nämlicher &e- 
gend. Sie fegelten hin und. her den ganzen Tag, bis 
man fie endlich aus dem Gefichte verlor. Alle Ufer find 
mit Kanonen befekt ; die Batterien ftehen nur go Schritte 
von einander. Man arbeitet jetzt auch ruͤckwaͤrts an Ver: 
fhanzungen, die Die zweite Defenfl onslinie ausmachen 
ſollen. Diele Beute bereiten fic zu einer Emigration ing 
Innere von Franfreih. Uber dies find Schreckenbilder, 
‚die bald verfchrwinden werden : — Dann die vielen Trup⸗ 


t 
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dem, die herſtrͤmen, merden den Aufrůhrern bald den 
van berfegen, : 


Von der Lahn (Bten Nov, ) Es. geht. allgemein die 
Mede hier, daß das franzöfifce Hauptquartier von Zrieds 
berg nach Wiesbaden übertragen werde. An den Feſtungs⸗ 
werken in Kaſſel vor Mainz dieſſeits des Rheins wird wie⸗ 
der ſtark gearbeitet. Dies bringt diele Leute zu. der Bere 
muthung, daß der ‚Friede, in welchen die Schleifung von 
Kaſſel ausdrücklich bewilligt iſt, nicht ſobald in Ausfuͤh⸗ 
fung übergehen ‘werte, Es fieht überhaupt mehr Friegee 
riſch als friedlich hier aus: — General Ernouf und Ger: 
netal Bernadptte find von Paris in Mainz eingetroffen. 

Es find noch zwei Punkte, fast bi italienifche —2 
phet in einem Blatte 9 Rom, woraus man den Englars 
dern mehr Unglück als alle Flotten zur See — beibrin- 
gen kann. Diefe zwei Punfte find Portugal, und. die 
Hanfee-Städte in dem nördlichen Theile von Deutfchland. 

Noch ift es nicht Zeit, dieſe zwei Punkte zu erobern, aber 
die Folge des bevorftehenden Kriegs wird fie an Frankreich 
liefern. Man muß ſich nicht uͤbereilen, nach und nad) 
kommt man zum Ziele. — Bei der erſten kriegeriſchen 
Unternehmung wird Franfueid den Stiefel Italiens an- 
jiehen : das heißt: es wird das Neapolitanifche, dag den 
Buß dieſes Stiefels ausmacht, angreifen, und vermuth— 
lich auch bald erobern. Diefe Operation kann vielleicht 


4 


ein Jehr zeit. — 1 ei h % Eergn gewiß — 
gen ſtelt. Mit dem Stiefel Italiens egeruſtet, wird 
die Mutter Republik in den Koͤnig von Spanien dringen, 
die Einwilligung dahin zu extheilen, daß Portugal aus 
engliſchen Händen geriſſen werde. Dies wird diplomati⸗ 
ſche Zwiſtigkeiten veranlaſſen, bis endlich die Bewilligung 
ausgezwungen, und ber Marſch der franzoͤſiſchen Trups 
pen durd Spanien zugeftanden werde. — Die Erobe— 
rung Portugals wird kaum fechs Monate Zeit brauchen, 
Snzroifchen wird der ‚Krieg mit  Deflerreich immer fürts 
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dauern. Aber mit Spanien, Italien, Portugal, einem 


Theile Deutfchlands, mit der Schweiz, und Holland uns 
geheuer vergrößert, wird Die dirigirende Republik den 
joeiten Punkt, namlich die: Hanſee-Staͤdte erfteng Durch 
diplomatifche Unterhandlungen gieren , hernach aber Dres 
hend fordern. Es gehen wieder fehs Monate darauf; 
aber man laͤßt nicht nach, und”ntan wird durchdringen. 
Auf ſolche Art werden dieſe zwei Punkte in zwei Jahren 
fuͤr England auf dent Kontinent ausgeſtrichen. Man 
kann ſich leicht vorſtellen, was hernach weiter folgen wer⸗ 
de. — Nemo Prophera i in Pawia, | 


Nachtrag zu Londner Machrichfen Coom zoſten Okt. ) 
General Pichegruͤ iſt wieder von ſeiner Krankheit ganz 
hergeſtellt. Er iſt in Portsmouth, und wird ſich mit dem 
Sir Sidneh Smith einſchiffen. Er ſoll ein Kommando 
irgendwo uͤbernehmen ; aber wo — iſt unbefannt. Eid: 
ney Emith, nimmt prächtige Gef: henfe für den Kaifer von 
Marocco mit, um auch diefeg Land worau ;8 die Franzo⸗ 
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pen fuͤr ihre mittaͤgigen Provinzen eine Menge Getraids 
— In die Koalition zu bringen. Vermuthlich find 
bon tuͤrkiſche Inſinuationen von Konſlantinopel auda 
eingetroffen. 
Die Unterfehrften für die Wittwen und Kinder der» 
jenigen Matrofen, die in der glorreichen Schlacht Des Nils 
geblichen: find, betragen ſchon 16114 Pf. Steriing. . 


* 





Paris (sten Nob.) Es herrſcht eine dunkle Gaͤhrung 
hier, die geſtern in dem Rathe der 500 aufgebrauſt iſt. 
Man debattirte im Rathe den Entwurf eines Geſetzes, 
daß naͤmlich die Deportirten, wenn fie von dem Orte det 
Deportation entlaufeny ihre Güter, und ihr Bermögen 
berficren ſollen. Der Reprafentant Rouchon ſprach mit 
pieler Hitze gegen diefen Entwurf. Man bat darıscr ges 
murrt, und. man hat ihm vorgeworfen, daß er ‚den Piz 
egeü, Rovere und andere zuruͤckrufen wolle. Man fchrie 
von allen Seiten? in die Abtei mit ihm! (ein Sterferhaus). 
Aber er ließ fi) nicht irre machen; er ſprach noch heftis 
ger, und endigte mit folgenden Worten: — hr. habet 
ndie Deputirten vom 18ten Fruktidor verbannt, dag iſt 
— aber nicht als ſchuldige, ſondern als gefaͤhrliche 
„Blieder. Aber in den Augen der buͤrgerlichen Geſell. 
Maft find nur diejenigen ſchuldig, Die nach den Geſetzen 
jals ſolche dor dem Jichterfiuhle anerfannt werden.“ 
Parifer Blätter liefern folgenden Artifel von Berlin. 
„Der Berliner Hof wird mit neuen Beſorgniſſen be— 
„unruhigt; der König halt oftere. Konferenzen mit dem 
„Grafen von Haugwitz. Man will bemerkt haben y daß 





der König uͤber die abſchlaͤgige Antwort, die er won den 
nbebollmaͤchtigten franzoͤſiſchen⸗ Miniſtern erhalten hat/ 
„etwas empfindlich ſeye. Man hofft aber, daß das Dia 
reftorium nachgiebiger ſeyn werde als feine Miniſter. 
„Wenigſtens ſoll Sieyes die „Hoffnung a DTIRAEN 
nhaben. 4 

„Der englifche Gelandte Eigin, der vor zwei Mo— 
naten ploͤtzlich mach London abgereift iſt, wird taͤglich zu— 
rücerwartet. Man hat ſich lang über dieſe Abreiſe den 
Kopf zerbrochen, nun heit fic) auf einma? die Urfache auf. 
Eigin erhielt Durch einen indireften Kanal ein Projekt 
zum algemeinen Frieden von Sienes. Mit diefer Eröfe 
nung eilteElgin nad) London , und weil er zuruͤckkommt, 
— macht man fid) gute Hoffnung. Die Unterhandfun« 
gen mit Defterreich daueren ebenfalls fort, wie auch mit 
Neapei vermittelſt Florenz. Nach Annehmung dieſer 
Hypotheſe kann man ſich er den politifchen Bang 
in Raftadt erflären. | 


J 





Konſtang (iſten Nov.) J In unſerer Gegend iſt alles 
in Ruhe, und man beſorgt gar nicht, daß unſere Stadt 
von den Franzoſen beſetzt werde. Die obere Gegend von 
Thurgau iſt von den Franzoſen geraͤumt. Sie ziehen ge— 
gen Schaffhauſen hin. — 

Ein Bataillon vom Kaiſer-Infanterie ruͤckte den 29. 
borigen Monats bis in die Gegend von Schafhaufen ein; 
und zwar wurden dadurch folgende Drte mit Truppen 
beſetzt: Tengen, Worblingen, Riedheim, Hilzingen, 
Weiterdingen, Gottmadingen, Singen, Muͤhlhauſen 
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and andere mehr. Alle diefe Drte find nur 2 bis3 
Stunden von Schafhauſen entferht. — Hier glaubt man 
noch immer an Zortdauer des Friedens, ſo Friegerifc auch 
die Nachrichten aus Italien lauten: pen. den 

— Die— Strasburger Zeitung ſchreibt folgendes: — 
Der Einmarſch der oͤſterreichiſchen Truppen in Graubuͤndten 
wird Feinen Ausbruch des Krieges veranlaffen; General 
Schauenburg hat bei der Ordre befannt machen laſſen: — 
ndaß das gute Vernehme zwifchen der franzoͤſiſchen Re— 
„publik, und dem Kaifer durch dag Einrüchen oͤſterreichi⸗ 
aſcher Truppen in Graubundten nicht geftört worden ſeye.“ 





Wien (zten November ) Der Herzog und die Frau 
Herzogin von Sudermannland find hier von Karlsbad und 
Prag unter dem Namen. Örafvon Wafa-angefommen. — 
Der Erzherzog Karlifi geftern zu der Armee nad) Friedberg 
abgegangen, — Unfere legten Nachrichten von Konftantt 
nopel find vom roten Oktober. Sie enthalten verſchiedene 
Neuigfeiten aus Egypten, Die aber, weil fie nicht offiziel find, 
feinen Glauben verdisnen. WET 

| Der von dem Contre⸗Admiral Nelſon nach der Schlacht 
bei Abufir mit Depefihen an den Admiral Lord St. Vincent, 
am Bord des Feanders abgeſchickte Zlaggenfapitain Berry 
und der Kapitain Thomſon vom Leander, Die mit dieſem 
Schiffe in feindliche Sefangenfchaft gerathen, hierauf aber 
von Corfou nad) Trieft gebracht worden find, haben von dort” 
Die Reife nad) Wien gemacht, find hier in Wien am 20. Okt. 
angefommen, und am 31. in der Nacht nach England abges 
reift: Sie Flagen fehr über Die Behandiuna, womit ihnen - 
die Sranzofen in der Gefangenſchaft begegnet find. - 


nt. i . 
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Leniberg (zoten Olt.) Ein Brief aus Lublin meldet, 


b«oces = 


daß der rußiſche General von Roſenberg das Hulfskorps bi 
andie Graͤnze gefuͤhrt, es aber nichtmehr anfuͤhren werde, 
man will zu deſſen Anfuͤhrer den Prinzen von Wuͤrtemberg 
ernannt wiſſen, welches aber noch Beftättigung bedarf. Man 
giebt von Dort aus einen Iimftand an, der einen Beweggrund 
mehr ausmacht, warum ſo lang Kalt gemacht worden ; man 
fagt namlich, Daß Die dort jrehende rußſſche Kolonne nur aus 
x3000 Mann beftche, zu Diefen aber noch 23006 Mann er⸗ 
wartet und dann vorgerückt werden ſolle. 1m 3 
—— ER RER TEE rn 
’ 
Ankuͤndigung. ae 
Niederrheiniſches Tafhenbuch für Liebhaber des Schoͤ— 
nen und Guten mit Kupfound Mufif 1799. Herausgegeben 
von Fr. Mohn, Duffeldorfbi J. H. E. Schreiner, 
Es war aus der Schule der Duͤſſeldorfer Gauerle viel 
u erwarten, und dieſes Taſchenbuch hat alle Erwartung 
ubertroffen. Welche Reinheit, welche Schönheit in den Kupe 
fern. Es find 7 Meiſterſtuͤcke darinne. Das Titelfupfer — 
Rubens und feine erfte Gattin. 2) Die Himmelfahrt Marik. 
3) Die heilige Familie. 4) Jeſus unter den Geſetzgelehrten. 
3) Kajtor und Polur. 6) Jupiter und. Antiope, 7) Der 
Marktfchreyer. — Liebhaber der Kunft werden fie darinne 
finden, und jeder Schauer wird angenehm überrafcht. So 
ſchoͤne Kupfer, und ſolche Meifterftücke findet man in feinen 
dergleichen Kalendern. — Laffet ung die Schoͤnheit geftehen, 
dies uͤberttift fie alle. - | 
Man kann dieſes Niedercheinifche Taſchenbuch bei Hrn. 
Rittweger/ K. R.O. Poſt⸗· Amts⸗Zeitungs⸗Cxpeditor in 
Sranffurt für fl. 3. 15 fr. haben.) | 


Zur iſten Klaffe Der t2oſten Hamburger Stadt-Potterie, 
welche den 26ften Nov. d. J. gezogen wird, find bei Unter- 
peichndtem ganze Looſe zu fl.T. 36 fr, halbe zu 48 fr. und 
quart zu24 fr.- Yuch durch alle a Klaffen gültige ganze umd 
getheilte Looſe zu fl. 28. 98 fr. zu.haben. 
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Ä — Eonviens quion est plus verrueux a ı Bröme ara 
mais‘ oesta Paris’ seulement qu'on pärle bien de la 
ku, : ® Les Bremois font (done bien, d’aller acheter quel- 
ma chandises de la vertu a Par, pe les faire 
Set sans Pige ı chez eu. wien 


— 


* 5. P du FR Eu ’ 
wir! | Elifäum V 
un — “ Benfüag). den zum Rooember- a. 
— — Raedende. ———— une | 


Der Rheinſtrom. — Der Weferfluß. — 


Bi icher Bruder Weſer! Mein Gewaͤſſer 
mmt ſo oft mit dem deinigen i im Meere zuſammen. Der 
an iſt unſer Eliſͤum; wie klein iſt die Figur, die wir 
inne fpielen? | 

Weſer. — Dein geben, Bruder Rhein! iſt groß / 
tig, und lang — von der En an bis nah 
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Holland. Das meinige ift kuͤzer: — tür —* Be 


gi bi inch; Btemen. Ich bin dit me 
eit zufrieden 5 der Deean ift mein wah Bei 


daß er mid) in .. Schooß 
Rhein. — wirſt FE wiffen, daß ich 


alb deu bin; fol lich 
Trance von —198. * 77 7 rur 


Weſer. — Wie du wiulſt inzwiſchen glaube ich / 
daß du ſelbſt noch nichf wiſſe/ was dus dir werden wird. 
Mit iſt es nicht angenehme, einen, n 
u — ſo ur fprechen zu jr X 
Rhein. — O ho! Bruder Weſer! es iſt nicht ſo 
boͤs gemeint. Aber ——— wirſt du mir doch, daß ich 
jet: vom den Ketten der Zoͤlle befreyet bin / und Dief muß 
dich ebenfalls freuen, weil Du, aucrwen dem Zolle Ha 
Eisfieth, befreyet biſt. Es Icbe-bie,öreibeit 2 une 

Weſer. — Ich bin nach deutscher Sitte gewohnt y 
mich nur über eine billige, und gerechte Sreiheit zu freuen, 

Rhein — ar nicht. über Die Befreyung des Zolls 
von nElsfieth 3 

» Mefer + Kein y alter Bruder Rhein! Men muß 
die , Gefhichte und die Lage der Grafſchaft Oldenburg ken⸗ 
nen, um Darüber zu urtheilen. Du redeft, wie ein Blin⸗ 
der von der Fatbe. 

Rhein. — Du biſt gar nicht gut auf — ‚zu ſpre⸗ 
chen. Darf ich dich bitten, mir dieſe Geſchichte zu etzaͤh⸗ 
fen? ich laß mich gern beſſer unterrichten. | 

Wefer. — So gefäuft du mir; du haft doch noch 
etwas von der Deutfchheit behalten. Sch wiu dir alfo die 
Geſchichte ganz authentifc) darſtellen. 





u. 
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Die Grafſchaft Oldenburg iſt ein ebenes und frucht⸗ 
hares Landchen im niederen Deutfchland auf meinem lin⸗ 
fin’ Ufer gelegen. Ich — der Fluß Wefer diene ihm zür 
Graͤnze von der Oſtſeite, es hat dag Nordmeer zür Nords 
gränze. Ein großer Waſſer-Buſen oder ein See uͤber⸗ 
ſchwemmt auf 5 bis 6 Stunden das Land, und bedroht 
es mit Weiterer Ergieſſung. Man nennt dieſen Waſſera 
buſen die Jade, bon. dem Namen des kleinen Fluſſes 
Ja de, der fi hinein ergießt. Nach aller Vermuthung 
iſt Die Jade durch eine Ergieſſung des Meers eutſtan— 
den. Um Alſo dieſe Ergieſſung vor’ groͤßerem Schaden 
abzuhalten, mußten die Grafen von Oldenburg ungeheuere 
Unkoſten anwenden, um einen Damm zu erbauen, Der 
große Damm Ellens iſt wirklich unter dem Grafen 
Johann dem Löten 1597 angefangen ,. und mit großer 
Arbeit und. Unkoſten am zıjten Zul. 1615; erſt vollendet 

worden, Bei dieſer Vollendung hat ſich das Land, wie 
aud) die Nachbarn, befonders die Bremer — auſſeror⸗ 
dentlich gefreuct, und es wurden Feſte Der Froͤhlichkrit 
uͤbexall gehalten. 
Die Hunter ein anderer Fluß, die dieſe Graffchaft 
durchſtreicht verurſacht ebenfalls große Ueberſchwemmun⸗ 
en, und man kann ihre Wuth nur durch Daͤmme, und 
andere hidrauliſche Unbayungen von Berheerungen abhalten. 
: Bei fo.traurigen Ausfichten muß Der, Yandesherr allg: 
geit 6 bereit feyn, den ruinirten Einwohnern zu Huͤlfe zu 
eilen; die Däme zu repariren und neue Schleuſſen ans 
zulegen. — Beſonders ich — der Fluß Weſer — fordert 
on ſeiner Seite viele Unkoſten. Er muß mich ſchifbat 
zu aaa, mich vom Sande und Candhügeln zu reini⸗ 
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gen, und das Ufer haltbar zu machen ſuchen. Er muß 
noch uͤberdieß auf der Inſel Wangerode einen Pharus 
oder Leuchtthurm cc die Sicherheit der Schiffahrt Uns 
terhalten. te 


Diefe jährliche und große Ausgaben gaben den Bed 
figer des linken Weferufers dahin veranlaffet, daß er eine 
leichte Abgabe-von dem an feinem Ufer fegelnden Schiffern 
Berlangte ; weil fonft er, und’ hernach auch die NRachbaren 
wenn feine Damme gemadjt würden, den gröften Scha⸗ 
den, und vielleicht auch eine immertwährende Ueberſchwew⸗ 
mung zu erleiden. haͤtten. Niemals waren SUCHER ge⸗ 
rechter und billiger bewiuigt. 


Aber dieſe Beitraͤge ſind nicht durch Gewalt ausge⸗ 
zwungen worden. Die Grafen von Oldenburg haben nach 
den Rechten des deutſchen Reichs den Zoll vom Kaiſer zu 
erlangen geſucht. — Sie haben ſi ch in den Jahren 1562 ' 
bis 67 und 70 an die Meichstage zu Augfurg, zu Res 
genfpurg und zu Speyer gewandt. Die Stadt Bremen 
war dawider, und hat dieſe Reflamatiön erftictt. Aber 
Die Ueberſchwemmungen forderten von Tage zu Tage mehr 
Arbeit ; folglid) mehr Ausgaben, bisendlic, Anton Gothar, 
der legte von dem Haufe von Dfderdurg Anno 1612 bei 
dem Kaifer Mathias eg endlich dahin. brachte, den Zoll 
in Elsfletb anzulegen. Diefe Bewilligung geſchah aber 
nicht willkuͤhrlich, ſondern auf Befehl des Kaiſers und des 
Kurfuͤrſten⸗Kollegiums wurde eine Kommißion ernannt, 
die den Lauf und den alljährfichen Schaden, den Die Wen 
fer verurfadite, unterſuchte, andere benachbarte Landſtaͤnde, 
unter andern den Herzog von Braunſchweig zu Zeugen 


aufftelite, und fofort die Sinigfeit der Etablirung des 
Jos anerkennen ließ. Die Stadt Bremen ſchlug Fermen, 
und-fhrie, daß man ihr den koftbareften Lebensfaft und 
Blut anzapfe ( praecipuum succum et sanguinem vitalem. Y 

Dies wurde debattirt big Anno 16195 Kaifer Mäthiag 
ſtatb, und bei der Wahl Friedrichs des Zweiten, wurde 
einſtimmig befchloffen , den Zou dem Grafen von Olden⸗ 
bürg ju bemwilligen. Cr wurde wirklich am ıgten Sept. 
im namlichen Jahre angelegt, nach den Kegeln und Vor⸗ 
ſchriften der deutſchen Konſtitution mit ber Ausnahme; 
daß die Unterthanen des Kaifers und ber Kurfürften das 
von ‚befreyet bleiben. 

Die Stadt Bremen erklaͤrte ſich förmlich dawider . 
die Bürgerfchaft bewaffnete fih, nnd zog die Holländer. 
inihe Intereffe hin. Man rüftete Schiffe aus, die auf 
dee Wefer Die Handlung, und die Fiſcherey der Dldens 
burger zerftörten ; die Hanfee-Stadte, der Erzbiſchof von 
Bremen, und andere Stände proteſtirten gegen den Zoll, 
und dieſer Ungehorſam und dieſe Fehde dauerte bis Anno 
1623. Am aten April dieſes Jahrs gaben die Kurfuͤr⸗ 
ſten zum fuͤnftenmale ihre Einwilligung, und ein Kaiſerl. 
Diploma von dem Kammergericht von Speyer machte die⸗ 
ſer Fehde ein Ende. 

Kan man ein heiliges Eigenthum authentiſcher auf⸗ 
zeigen, als jenes der Grafen von Oldenburg ? Es waͤr 
aͤberfluͤſſi ig hier anzufuͤhren, daß dieſer Zoll im Weſtphaͤ— 
liſchen Frieden beftättigt worden iſt; daß in der Folge in 
dem Taufche ziwifchen Dännemarf und Rufland die fek- 
tere Macht dem Herzoge von Holjtein-Gottorp die Graf- 
(daft Oldenburg mit alten Rechten garantitt hat. — Wenn 
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bieſer Zou ——— wird ſo erföfcht wenigfiens der zte 
Theil der Einkuͤufte dieſer Grafſchaft; dadurch wuͤrden 
dem Füuͤrſten die Mittel, die Damme zu unterhalten; ent⸗ 
zogen, und durch dieſe allein iſt die Schiffahrt, und die 
Fruchtbarkeit der Laͤndereyen geſichert. 

Man muß ſich in der That wundern, wie dag fran 
| af iſche Direftgrium auf den Zoll vor Elsfleth gefoimmen 
iſt; es fordert nicht eine Ausnahme für fi, fondern die 
ganzliche Abſchaffung dieſes Zolls. Aber man weiß ſchom 
woher dieſe Erinnerung eingeliſpelt worden iſt. - Man 
ſchreibt von Norddeutſchland, daß der Senator Groning 
von Bremen, Deputirter bei dem Kongreß von Raſtadt 
kurz vorhero, ehe die franzöfi ifche Note, worinnen auf die 
Aufhebung des Zolls Elsfleth gedrungen wird, ausgege⸗ 
ben worden iſt, — in Paris war; man errathet, alfa 
leicht, woher diefe Aufhebung eingehaucht werde, Es ift 
friylicy traurig, daß jeder Stand — nicht mit alfgemei« 
nen deuffchen, fondern meifteng mit Privatinterefie bela« 
“ Den, — in Raftadt. erfiheine. Das Vaterland iſt nicht 
im Seien; wohl aber in befonderen Abſichten, und im 
einzelnden Eigennutz eingeſchloſſen z ein Stand hebt ſich 
gegen ſeinen Mitſtand — traurige Vordeutung, was nach 
einem ungluͤcklichen Frieden, oder nach Ausbruch eines 
Kriegs erfolgen werde. Alle Feine. Leidenſchaften werden 
rege gemacht; es iſt nicht der. Miniſter, nicht der Fuͤrſt, 
nicht der Senat, der um das allgemeine Wohl Deutſch⸗ 
lands daſteht ; es iſt ein einzelnder Menſch, der ſeinem 
Eigennutz nachhaſcht. 

Rhein. — Ich danke bir für die Geſchichte deg 
Zolle von Elsfleth z Haft denn du itichte bon’ England eis 
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tend bu hä Doc die erfen Nachtichten von bie 

em Lan e? 

Wefe er. — Das letzte Schiff f welches erotonmen 
* Nachrichten von‘ 

London (aten Novembet) u 
die hicht bedeutend "find. Die Hofzeitung publi * die 

Pfiſe der franzöfifchen Fregatte la Loire von 5a, Kanonen 
durch das engliſche Schiff Anſon. Sie hatte 664 Mann, 
worunter viele Artilleriſten, und Regimentsſtaͤbe für Drei 
Negimentet waren. Dan fand darauf für 3000. Dann 
Uniformen, 1020 Flinten, und 2oo Gabeln ‚nebft per⸗ 
firdenen, Kriegsgeraͤthſchaften. Alles dies mar nach Fre 
fand beftinmt, | 

Eine andere fihere Kachticht iſt, daß die Aktien aufs 
— geſtiegen ſind. Die Eonfolidirten fü nd zu. 57 
gewefen nnd erhalten, fi fü dh nac) zu 56 If: 
— Es ſind noch andere" minder ſichere Nachrichten ange⸗ 
Kari, 1) Daß die Neutralflagge Depeſchen an Herrn 
Rion gebracht habe. Sie ſollen wichtig ſeyn das. Die 
reltorium naͤmlich ſeye Willens Friedens - Kommiffarien 
hath London zu fehicten; und Paßporten von Lord Green⸗ 
bite zu dieſem Zwecke perlangen. 2) Nach diefer Nachricht 
ſehe ein großer Staatsrath a Abend bei Herrn Pitt ge 
halten worden. 3) Daß der Portugiefifche Gefandte in 
kondon die Rachricht von: der Uebergabe von Malta an 
die Engländer erhalten habe. ( Diefe- Nachricht wär ims 
durch einen Fürzern Weg zugebracht worden, wenn fie 
wahr wäre) Die Hofzeitung berichtet weiter, Daß. die 
engliſche Fregatte Eirius. eine hollaͤndiſche Fregatte von 
36 Kanonen erobert ‚habe; daß 200 Landungstruppen 
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darauf wären, und die Batave (fo heißt die hollaͤndſſhe 
Fregatte) ſich ohne einen Schuß zugeben, — ergeben habe. 

Am Samftag ift Admiral Gardner mit einer Flotte 
ausgelaufen. 1 . .7 | 
Die Admiralitaͤt hat nun die Verfügung.) gebroffenz 
daß ſie alle Monate einen Bericht aus Egypten erhalten 
koͤnne. Bien A u Er Reer 

Nun fage mir guter älter Rhein, wie ſteht's mit den 
Anfurgenten in Belgien ?: du bift da in der Mähe,-und 
mußt doc) etwas erfahren haben? . 1. 0 

Rhein. — Nach zuberläfigen Nachrichten vom _ 
5. Unterrhein (1uten November). 
vernimmt man, daß die Unruhen fich in allen Gegenden 
von Belgien mehren. Es fheint aber, daß die Infurgen- 
ten noch feinen beftimmten Plan nachfolgen ;' und feineh 
Anführer von Kopf am ihrer. Spige haben. Das Feuer 
Der Snfurreftion’hat ſich aud) in der Eifel und in der Ge» 
gend von Prüm, noch mehr aber in dem Juͤllicher Rand 
n der Gegend von Sittar gezeigt. Es gehen ã Trup⸗ 
pen dahin ab, aber es muß eine groͤßere Staͤrke zur Be— 
ruhigung des Landes angewendet werden, weil die Aufbrau⸗ 
m; ſich in jeden Gegenden, die mangar nicht zu befüscchten 

atte, auffert. Kaum ift eine Rotte in einem Orte gefchla- 
gen ; alg wieder inanderen Gegenden eine neue ausbricht. 

Auch dag Departement der Dyle bei Luͤttich iſt in Bela 
Beenden arfest worden, die Sinfurgenten haben fich et« 
was ftarfer und in einem Corps in den Gegenden von Klein« 
und Groß⸗Willebroeck, Ruysbroeck, und Windham ges 
ſammlet. Es find eiligft Truppen von Brüffel und von Ant» 
werpen Dahin abgegangen. Die niederlandifchen Zeitungen 
behaupten, daß die Tinfurgenten ganz eingefchloffen und 
bfofirt find, und daß fie der National-Rache nicht ents 
ſchlupfen fonnen. Inzwiſchen ſoll man den Ausgang mit 
gefpannter Neugierde erwarten. | 
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Bentase zum Nro. Hr. 


= Des Reiche der Todten 
Mntwoch, den 14ten November 1798. 
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w »Un grand homme falt dans un moment tout ce Aue 
* hommes mediocres:d’un sidele n'ont pu faire: successis. 
„Yement, Cette observstion peut. stappliquer en bien. comme 
ven mal =» à Socrate comme a Voltaire ete. 
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vohtit; Frlede (packt ein — teiſt ab) Kitteratur. 


Amn ꝛrſten Brumaire (Erten ter.) haben’ die’ franzod⸗ 
Miniſter auf Die Note der RUchBpeputationsbrm 
t Beumaire (zent Nov. > Abends gegen 9 Uhr eine 
9* gegeben. — Sie erklaͤren darinne beim Eingange/ 
daß die Baſis und’die allgemeinen Grundſaͤtze zum Frie⸗ 
den in der bon ihnen uͤbergebenen Note am raten Ven⸗ 
demiaire (zten Oktober) ganz enthalten find; "Daß auf 
diefe Note die Reichgdeputation alle ihre Aufmerkſamkeit 
konzentriren ſolle, und daß ſie — — Note dan 
.. finden werde. i 
Es waͤre üserflüffig Cfagen die franzoſt ſhen Miniſter 
an Artikel der Note som 12ten Vendemigire ( ten Oft.) 
hier wieder zu etneuern. Die Artikel — 3 gen gm 
8 — und 16 find ausdrücklich oder aus innerlichen 
halt begreiflich ſchon bewilligt Gs bleiben alſo noch 
die Artikel —¶ 1 ⸗2 > 6 und Hz eroͤrtern. Iſt rs 
moͤglich, ſagen die franzoͤſiſchen Miniſter daß der 7te Artikel 
noch etwas zu wuͤnſchen uͤber laͤßt/ undeiſttes noch noͤthig Fu 
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erkfären, daß die franzoͤſiſchen Gefere über die Emigw 
tion. auf Die, Deutfi he Nation gar nicht anwendbar find. 

Nun erklären die franzöfifchen Minijter den ıften? dr 
tifel ihrer Note-vom zten DOftober. Er handelt bon der 
Graͤnzlinie des Rheins." (ae fagen 7’ daß vie Reichedepu- 
tation ſelbſt darein gewillitzt habe, Den Thähveg fur Gränf 
linie anzunehmen; daßeſie alſo uriberänderlid) "Darauf be 
harren, und nichts ändern wollen. C Die preußiſche Ile 
Buderich bei Weſel muß Lalig.biefer Unveränderlichteit it 
— ) 

"Der ate Aritel betrift den Zoll von Elofleth. De 
franzoͤſiſchen Miniſter beſtehen auf Der Aufhebung deſl 
ben ; jedoch erklaͤten fie, ſich daß er nur für die franzoͤſ⸗ 
ſche Handlung als aufgehoben betrachtet werden ſole. Sie 
jagen: das deutſche Reich werde dem franzoſi ſchen Kom⸗ 
mer; nicht die Befreyung des Zous berfageny. ba andere 
: Stände ohnehin ſchon ditfe Befrepung genießen. | 

In dem ꝛten Artikel iſt noch eine andere Forderung 
von Seiten: Frankreichs, namlich daß Die kaiſerlichen freyen 
Reichsſtaͤdte Hamburg / Bremen; und Frankfurt vollkom⸗ 
men in ihren Rechten und in ihrer konſtitutionellen Unab⸗ 
Ä hangigfeit beftättiget und erhalten. werden. Die franzoli- 
fchen Minifter ſagen: es feye natürlich, und: Diefes muͤſſe 
uͤberhaupt Dem Reiche angenehm fenn, daß die franzöft 
ſche Republif eine fo fenerliche ‚Gelegenheit angreift; um 
Diefen fo achtungsmwärdigen Städten ,- mit: welchen fie in 
engſten Induſtrie-Verhaͤltniſſen fteht, ein öffentliches 
‚Sreundfchafts-Zeugniß zu geben, das fie zu ſchaͤtzen wiſſen. 
Die Republick wied- Diefer: Zufriedenheit nicht entfager / 
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md die: Heichsdeputation wird. ſie nicht hintanfegen, ohne! 
einen Mangel an, Achtungy was nicht moͤglich zu. denken iſt. 

Der 6te Artikel betrift die Schulden. Die franzdfie 
fhen Minister fagen , daß die Schulden der Gemeinden, 
die zu ihrem Nutzen und Vortheil gemacht worden find, 
—⸗auf den Gemeinden ſelbſt haften. ſollen, aber nicht die‘ 
Schulden, die Die Gemeinden, gemacht Haben, um zu dem 
Kriege gegen Frankreich, zu fontribuiren So ſotlen auch 
die. Fürften- ihre Schulden ſelbſt bezadlen. Diejenigen 
Schulden aber, die die Gemeinden ſeit der Occupation 
und ſeit der Invaſion der franzoͤſiſchen Truppen gemacht 
* verſprechen fie auf dem abgetrettenen Ufer zu belaſſen. 

Vach dieſen Erläuterungen. hoffen die franzoͤſiſchen 
—* daß dieſer ſo weit verlaͤngerte Zwiſt endlich doch 
beendigt werde, hoffen auch zugleich dies um deſto eifri— 
ger, damit fie. zu dem uͤbereingekommenen Grundſatz ‚der; 
Saͤkulariſationen gelangen koͤnnen. Dieſer Saͤkulariſa⸗ 
fionen⸗Grundſatz ſeye der ergaͤnzende Theil. der Friedens⸗ 
daue — zu voltziehen — ſie re ’ 
| — ⸗ 


| Ken — Tage aiſten — Garten 9 Ron. y 
haben die franzoͤſiſchen Minifter der Reichsdeputation eine 
zweite Note — zu der erften beigelegt, . Sie. dient zur. Ant⸗ 
wort auf die deutſche Note vom Tten Nov. die Verprovian⸗ 
tirung oder Wasitaifisung der Feſtung € dreobseisfirin 
Mies fend. " 

Die franzofi ſchen Miniſter —— das nändlich, 
mas fie. ſchon vorhero gefagt haben, daß diefe Sache bloß 
wilugiriſch ſeye, folglich; daß ſie an die militairiſche Ber 


J 
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hoͤrde gehöre; Re feye auffer ihrer Sendung, die ſich nur 
* ar — 





Bruüͤſſel (10ten November) Wir tie 
die. Inſurrektion feye eine Horde von Raukerny; Die ſich 
zufanmengerottet haben, um zu plündeen; aber wir find 

nunieines andern befehrt: — Die JInſurveltion iſt eine 


2 wahre prganifirte Rebelte, die allgemein uͤberall wuüthet 


ohne daß man die Perſonen insbeſondere, die mit ihr wir⸗ 
ken, grfenmen , oder benennen koͤnne. Mar ſieht in den 
offiziellen Berichten der Franzöfifchen Generäle daß die 
Inſurgenten gut beivaffnet find; daß fie Fahnen fuͤhren; 
daß fie Kriegskaſſen und ausfchreikende Rommiſſarien bei 
ſich Haben, Rod) haben Die franzöfifdsen Generäle aus 

den Gefangenen das Geftandniß; wer eigentlic; Diefe ganze 


Wuaſchine in. Betvegung feht, und wie derjenige: heißt der 


die Inſurrektion en Chef kommandirt / — nicht erpreſſen 
koͤnnen. Nach Dem geſtrigen Amtsberichte erſehen wir, 
daß die franzoͤſiſchen Truppen bei St. Amand einen ſchreck⸗ 
lichen Widerftand am sten Diefes gefunden haben; daß 
- Aber soo: Infurgenten auf dem Schlachtplatze in dem 


VDorfe Bornheim geblieben ; daß der frangöfifche General 


Roftolan felbft — in Dem Gefechte verwundet worden, 
und daß die Inſurgenten ſich hernach in das Waesland 
zuruͤckgezogen, wo ſie ſich ih Thurnhout und Herenthals 
verſchanzen. Man kann daraus abfehen , daß Die Zahl 
der Inſurgenten nicht gering ſeye Denn, wenn cin Korps 
b’Armee in einem Angriff ibber 400 Mann verliert, und 
vann wegieht , und ſich derſchanzt , fo muͤß es getviß Bes 


— * 
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trachelich ſeyn „und gute Anführer haben. — Belgien ift 
jezt voll Truppen; von Holland, vom Mheine, von den 
benachbarten franzoͤſi ſchen Departementen find Regimenter 
angefonmen, und doch ift die Ruhe nicht hergeſtellt; 
doch hoͤrt man von alten Seiten vom Aufſtande fpredien, 
ind doch kommen täglich Beri chte, daß die Inſuerektion 
erfchrecklich um ſich greife: Es find ſchon viele Doͤrfer in 
Btand geſteckt worden; viele Gemeinde find ruinirt, und 
dieſe Lektion mit Feuer und Schwerdt hat noch feine 
veſſerung hervorgebracht; im Gegentheit, das Volk wird 
noch? wuthender, und die Ehpoͤrungen find häufiger. 
Nr troͤſtet uns jetzt Dad die ganze frangöfifche Arwee 
| in Nigien ſich in Marſch ſetzen werde, um die Inſurgen⸗ 
ten gaͤnzlich aufzureiben. Big ıgten dieſes fol dieſe al, 
gemeine Jagd ſtatt haben’z inzwiſchen werden täglich die 
drohendeften Proffamationen ausgegeben, iind faſt aid 
Departemente Belgiens find in Belagerungsftard geſetzt. 
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fen Komptoirb in Levante durch Die türfifche Regierung 


macht hierigroße Senfation. Der Werth der Konfiska— 
nionen franzoͤſiſchen Eigenthums wird auf'go Milignen 


Thaler Herschnet. Der Traftat der dreifachen Auiany 
pPbiſchen Rußland, Englaud und der. Pforte ift hier her. 


lannt. Der turliſche Geſandte alhier iſt vom Groß⸗ 
faltan abgerufen · worden. Man weiß ng sicht, ob | it 
unfere Regierung abgehen: läffen werde. — - 


Das Blatt ; Eorreſpondence fährt for iu — den, .- 





daß die vomifche Republik ganz entſchieden zu Entfhadi, 
gungen, beſtimmt fene! — er Ir u 6 
Das Blatt Bulletin de l'Europe fagt ‚unter. dem Ar⸗ 
tifel ‚Haftadt folgendes: — Man glaubt zwiſchen den 
preußiſchen und franzoͤſiſchen Miniſtern eine Kaͤlte zu be⸗ 
merken... Graf von Goͤrz und Bürger Bonniet machen 
ſich feine perfonliche Vifiten , fondern nur. durch, Difitfarten, 
Unſere Blätter enthalten eine Berechnung der ‚St 
tereſſe, die jeder Staat für fein Schulden; Kapitak ihte 
lich nach Verhaͤltniß ſeiner Einkuͤnfte abtraͤgt. | Die In⸗ 
tereſſe für Die Schulden der Staaten. von Amerika betre⸗ 
gen zwei Drittel der Einkünfte dieſer Staaten. In Enge 
land find die Zntereffe der Schulden fo groß, daß fiefaft 
dreimal Die gewöhnlichen japrlichen Einkuͤnfte überfteigen. 


In Frankreich verſchlingen Die Intereſſen vier Zunftelder 
jährlichen Einkunfttie. de 
Uüekber Zrieden und Krieg — muß. man ſich jeht an 
bie hohe Politik menden ; wir wiſſen nichts, was vorgeht. 
Dies ift ein wahres Geſtaͤndniß unferer. Unbedeutenheit — 
der Zeitungs⸗Kollega Prinz von. Heffen mag ſchreyen / 
ſchreiben, politiziren, wie er will. Eine Wahrheit bleibt 
naͤmlich, daß er an feinen deutſchen Landsleuten ein wah⸗ 
zer. Verraͤther iſt. Er hat unlaͤngſt in der Zeitung, la 
Korreſpondance, als Zeitungs» Rpoperator: (weiche Ehre 
für die Zeitungsfchreiber, einen Landgrafen von Heller 
zum Kollege zu haben!) einen politifchen ‚Plan: herausge- 
geben, der. wirklich fo fonderbar iſt, wie der Verfaſſer 
Pelbſt. — Deutſche Apoſtaten! — man liebet die Verrä⸗ 
thexey , und (bedenket!) man. haßt den Vertaäther 
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Bir Öroten diefes ) Wir find Hier am der Donau 
befhaftiget, Magazine über Magazine zu häufen. Dies 
deutet „auf einen Krieg. Man. verbreitet Die. Nachricht, 
das Die Ruſſen wirklich im Anmarſche find; daß der Krieg 
in der Trippel Allianz, zwiſchen Rußland, England und. 
der Pforte — auch Auf, ung wirken ‚for (ei daß wir die 
Quadruppel⸗Allianz ausmachen werden, und daß, tern 
eine andere Macht nachftens: dazu kommen werde/ eine 
Quintuppel eAlle anz daraus entſtehen werdt. Ddyʒwiſche en 
— dies ſind Sagen. Das Vahi⸗ iſt, dab Die: Unter=: 
handlungen i immer fortdairern) und daß aus dieſem Kampfe 
atler; politiſchen Elemente Denduich die‘ Feiverefönne 
aufgehen werde. ( Iſt dieſe Sonne warm genug, um den 
yobtifgen Froſt Buben allen Staaten er zu L en 9 

> — RE 

Fiume (24ſten Oktober) ‚Gefteen fruͤh um g Uhr 
iſt ‚ein \ Roͤmiſch· Neapolitaniſcher Kourier von Manfre⸗ 
donia zu Meer hier angelangt, welcher nad) einem kur— 
zen Aufenthalt fogleich über Venedig nach England ab- 
gereift ift. Er hat die Beftättigung von der gaͤnzlichen 
Niederlage der franzöfifchen Armee in Eghpten mitgebracht. 

An das hiefige Königl, Subernium iſt der ‚Befehl‘ 
angelangt daß die Yusfuhr aller Getraid- Gattungen for 
glei eingeſtellt werden fol, wie auch) daß die dieſerwe⸗ 
gen ſhon dusgetheilten Päffe unverzüglich zuruͤckzunehmen 
ſeyen; ferner daß alle Ankonaiſche oder Genueſiſche, mit 
franzoͤſiſcher Magge verfehene Fahrzeuge, mann ſolche in 
urferem Hafen. einlaufen / ohne ‚nöeiters ſogleich in Be⸗ 
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Sf. aeperaanpn. reden Aa (Aus der Preßburger 
tung. N, a a ee 


Wien ten Red. (Aus der Hofzeitung. — 
briefe aus Konftäntindpeh, vom raten Oft, melden; d 
zwar die Pforte von der Verbrennung der Flotte ĩm Ha⸗ 
fen, von Alexandria einen Bericht erhalten und. mitgethei 
derſelbe abet ſeitdem fich hit beitattiget,.. Much. hatte 
tan bis dahin Feine zuverlaͤſſgen Nachrichten aus Eghpte⸗ 
Die franzofifchen, Gefangenen: in den ficben Thurmen 
undin Dam Fratyöfigen Srefaubsiähntter Badat gt 
noch immer firenge betoahet, und erhalten taͤglich nm 
neuen Zumal. s ee er 
‚ - Bon den Geraͤthſchaften und dem Gepaͤcke des neuen 
a war bereits ein großer, Theikin Konſtantinopel 
ngefominenz eb ſelbſt wurde eheſtens erivartet. Au 
glaͤubte many daß ver Kapudan⸗Paſcha nach Konanti⸗ 
nopel zuruͤckgekommon, und vgeachtet ſeicier ¶ beñ Addin 
erlittenen Niederlagen; feine Stelle nicht verlieren wetde. 
Da die Türken nibt.awehns ind, des Wintkers im Felde 
au bleiben, ſo zieht ſchon ein Theil der Armee, welche vor 
Widdin war, nach Haute, und, bie kei —— chmuns 
gesch dem Rebellen Papannaafı feheint vetſchoben: 
Altes was bis jetzt in: Anſehung des Muſtapha⸗Ba⸗ 
ſcha geſagt wurde, mar tig Briefe aus Sewlin, vom 29 
Oft. verſichern, bloße Ausſreung. Re a 
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Re, DE | 4 
Court de Gebelin — aus dem Reiche der Todten 
sm einen- — Re 


elifä um 
Greta, van 16ten ‚November. 1798. 


J, habe. —— ——— daß die dee des Deſpo⸗ 
tjgmus einen verkehrten Sinn, und eine unverdient uns 
angenehme. Empfindung rege mache. Und doch iſt die 
Natur, Die Welt und der Menſch vo Defpotismus.. 
Wenn die Natur jedem Schiffmann einen günftigen Wind 
geben ſollte/ welcher Widerſpruch wuͤrde in der Errid: tung. 
den, Geſetze der: Natur von den. befonderen. Intereſſenten 
entſtehen? wen ‚die Welt nach dem Eigendünfel eines je⸗ 
den Menſchen gehen, ſollte, wie würden ſich Die Menfchen 
in. dem gefeggebenden, Korps des Weltganges. beim Kopfe, 
Triegen ? — alles iſt Defpotie: betrachten nur den Men⸗ 
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ſchen! der Magen deſpotiſirt uͤber die uͤbrigen Sticder 
mehr als ein Bey in Egypten. Die Hander die Füfer 
der Kopfı ja die Seele muͤffen dieſem Deſpoten zu Diene 
ften ftehen. Er will am Martin. tag eine Gans haben 
— da muͤſſen Haͤnde, Füffe, Kopf und Seele in Bene 
gung geſetzt werden, um ihm eine Gans zu liefern, Er 
will mit Wein angefeuchtet feyn F — deswegen müſſcũ 
Weingaͤrtner, Weinhaͤndler, Wirthe und Keller ihre ke⸗ 
benswanderung dazu widmen, damit er Wein befommt, 
Es lüfiert ihn nach. Braten, Bauerfraut.,. Windficiſch 
Kaffee, Kildpret, Kapaunen, Brod, Würfe, Stochſch 
Haͤringe, und nach einer GanslebersPaftete ! — Er 
Himmel! wie viele Menfhen muͤſſen dazu gebraucht wer— 
den? welche Menge beugt ſich unter feiner Defporieruthe 


Bei diefem Ideal fallt mir die Frage ein, ob es beſ⸗ 
fer ſeye einen, oder mehrere Deſpoten zu haben, um ob. 
es vortheilhäfter ware, den oder die Defpoten in einem 
gewiſſen Zeitraum zu berandern ? —Dieſe Frage iſt wirk⸗ 

lich wichtig genug, um einen ‘Philofophen zu befchaftigeny 

um fie nad) der Erfahrung, nad) der Geſchichte, und 
nach Grundfägen der menſchlichen Leidenſchaften und | 
Schwachheiten zu erörtern. — Ich, meines Erachtens/ 
beſtehe feſt darauf, daß es beſſer ſeye nur einen Magen 
zu haben. Man kann kaum die Deſpotie eines einzigen 
Magens befriedigen; welche ſchreckliche Arbeit, Kochereh 
und Kellerey müßte angewendet, werden um zwei, um 
Drei, um vier; oder gar um fünf Magen zu bedienen? 
und wenn diefe Magen mit anderen abmechfelten ; wenn 
ein hungriger an die Stelle der gefättigten Fame? — Die 
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Haare ftehen mir zu Berge; ich bin mit einen Magen 
zufrieden. 

Sage mir nicht, daß man die Bedürfnife des Magens 
durch fanfie und freye Geſetze einfchranfen koͤnne. Iſt 
fein Appetit allezeit gleich? hat er nicht heut mehr Durſt, 
und morgen nieht Hunger? wird er nicht manchmal nie 
dergefdylagen, fo daß man ihm Jalappa oder Rhabarbara 
einʒw ingen muß? — Es kommen ſo gebieterifche Umftäns 
de, fo gebieterifche Bedurfniffe, fo zudringliche Nothwen—⸗ 
digfeiten, daß man ihm, w.: ..m größten Defpoten zu 
gehorchen, und fein sic volo, sic — auf der Stelle zu 
nn gezwungen ſeye. 

Laß uns nun von der Gefraffigfeit des Magens auf 
die Gefräffigfeit Der Zeit übergehen; laß uns den Welt- 
gang in Erwaͤgung ziehen. Findeſt du nicht uͤberall Zwang / 
Defpotie, Ruthe und eiſenen Zepter? 

In allen Regierungen , fie mögen Namen haben, wie 
fie wollen müß man gehorchen, und — bezahlen. Je 
gebieterifehjer , je dringender die Umſtaͤnde werden; die dent 
Stadt umgeben; um defto frrenger muß man auc auf 
dem Gehorfam und auf die Zahlung halten. Dafur gas 
rantirt der Staat jedem Bürger und allen insgemein die 
Sicherheit Des Eigenthums. Um diefe Wohlthat aufrecht 
zu halten, muß der Staat, oder‘ diejenigen, "Denen man 
das Ruder deſſelben anvertrauet Hat, — allen unordnun⸗ 
gen/ und allen! Leidenſchaften, mit Härte, und mit deſpo⸗ | 
tifcher: Ruthe ausgerüftet , entgegenftehen. Sind die Peil 
denſchaften dürch gute Sitten, wozu Die "Religion das 
meifte beiträgt, gemildert, fo ift der Gehorſam und die 
Sezahlung williger; man braucht keine Strenge anzu⸗ 
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wenden. Es iſt hernach ein Uhrwerk, das von ſich felbft 
gebt. Aber ſind die Sitten verdorben, fo iſt auch der Ges 
horſam zerruͤttet, und die ſchrecklichſte Strenge iſt kaum 
hinreichend, den Staat in Ordnung zu erhalten. — Die 
her kommt es, daß alle Staaten, die von guten Citten 
abgewichen find, nicht einmal durch Defpotismus gut te 
giert werden koͤnnen. 

Der Redakteur fagt, daß die Revolution nicht ein zu⸗ 
faliger Zufammenfluß der Leidenfiaften und. der Zntri 
fen ſeye, fondern daß der Geift der Zeit fie lange Zeit 
borhero vorbereitet. habe; daß fie als eine nothwendige 
Folge der menfchlichen Kenntniffe angefehen werden fole. 
Kann man nicht lieber fagen, daß fie die Folge des Ver— 
falls der angenommenen Sitten feye? — Die menfchlie 
hen Dpinionen laffen ſich nicht auf einmal bis auf die 
Wurzel ausrotten. Es verfliefen Kahrhunderte, bis neue 
Meinungen Wurzel fajlen, und Jahrhunderte gehen dar⸗ 
auf, bis man fie gaͤnzlich ausreißt. Die chriſtliche Philo⸗ 
ſophie brauchte tauſend Jahre, bis ſie allgemein — nur 
in Europa eingepflanzt wurde. Die alte Goͤtterlehre der 
verſchiedenen Nationen ſtund allezeit in Waffen entgegen. 
Soll wohl Die neue Revolutionslehre durchdringender feyty 
und keine taufend Jahre brauchen ? — D wenn fie nut 
ein Jahrhundert braucht, fo iſt in Diefem Kampfe das 
Gluͤck zwei Generationen verloren. — Diefe traurigen 
Ausfichten ſollten wohl Die jehige Generation überzeugen / 
daß der Gehorſam an Einen oder an mehrere nicht fo viel 
Aufopferungen verdiene, , und jede. Uebermerfung lange 
Reihe von Unruhen nach fich ziehen müffe: : 

aa eilen Die neuen Grundſaͤtze von. Bun r 
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d.&gppten wie ein Lauffeuer um das. Landchen von 
ufchatel — item ein Punkt in dem großen Plane — 
rd wohl auch bald eine Neuerung erleiden. Die Zei⸗ 
ng, bon, Laufanne ſchreibt unter dem Artickel 
e Neufchatel fe bten Nov.) Fer 
gendes: — Wir haben hier geftern , den, Bürger Per⸗ 
hel franzoͤſi ifchen Geſandten bei der. helvetiſchen Repu⸗ 
f anfonımen. ‚gefehen; er geht mit zwei Legationsſekre— 
18, nad) Luzern. Er bat, hier. den Herrn- von, Beville 
ucht, welchem er wichtige Depeſchen vom franzoͤſi fen 
ieftorio übergeben haben ſoll. Schon lauft. hier. das 
eden daß unſer Laͤndchen ebenfalls republikaniſirt/ und 
Helvetiens neue Ordnung angeheftet werden 10. F 
die franzoͤſi ſchen Blaͤtter von 
Eu Paris. (1oten. Nov.) 
Kalten wieder neue Nachrichten von den Fortſchritten 
#Buoraparte i in Egypten. Sig, erzahlen, daß fie Amts⸗ 
gichte von ihm uͤber Sizilien erhalten haben. Sie lau⸗ 
af: — „Duonaparte hat Serufalem, Saint Sean 
Acre, und das ganze gelobte. Fand erobert. Er ift vor 
Ina Sprien gezogen; den Baſche von. Damas ge⸗ 
ha und fid).der Staͤdte Alep und Damas bemaͤch⸗ 
Er marſchirt jetzt, nach Baffora und. wird von de 

—— bald erreichen.“ | 

Die franzoͤſiſchen Blatter berechnen. fihon die Großen 
ingen, Die Buonaparte in. Sndoftan über die Einglan- 
tt machen. werde. Sie liefern folgendes ‚Gemählde- der - 
halfen. Befikungen: — Die Engländer beſitzen das 
and la Subabee im Bengal, den größten Theil des Lan⸗ 
1 Baharz ‚den übrigen. Theil haben Die Maratten. Die— 
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ſes ganze Land mit den Diftrifte Benares hat die Dier 
fläche von 162 englifihen Meilen, und die Bevölferung 


betraͤgt etwas über eine Million Seelen. Die Englaͤndet 


ziehen aus dieſem Lande — alle Unkoſten abgerechnet — 
3,050,008 Pf. Sterling jaͤhrlich. 

Ihre Macht in Kriegszeiten iſt von 10tauſend Mann 
Europäern und von zotauſend Cypayes. Was iſt dies, 
gegen die Helden des Buonaparte? — Er wird ſich mit 
dem Tippo-Saib vereinigen; Die Araber in die Ziege ge: 


gen die Engländer anfuͤhreu, und der Fall der erſten 
Seemacht von Europa wird auf den noch rauchenden 
Ruinen bon Indien — unterfihrieben, Dann erft wird 


der atlgemeine Friede ftatt haben. 

Weiter fchreiben die franzoͤſiſchen Blätter; — Es iſt 
ein aufferordentlicyer Kourier von Paris nach Berlin ab» 
gegangen. Er wird eine große Freude verurſachen. Et 
waren Unterfandlungen, die einen Bruch andeuteten. 
Aber nun iſt alles ausgeglichen, und sroifchen Frankreich 
und Preuſſen bleibt Friede, der "Krieg mag von anderer 
Seiten ausbrechen oder nicht. — Wir haben ſchon Nach⸗ 
— daß es große Freude verurſacht babe. (FAmi des lois.) 

Es find ſchon einige von den deportirten Repraͤſen⸗ 
ranten in’ der Yuyana geſtotben; unter andern der de 
vutirte Lafſon Ladebat. 

Nach den jüngft angelangten Nacheichten er bon 

7 Pondon'Üsten November ) 


iſt die Erbprinzeßin von Brafilien (in Portugal Yin dem 


Palais von Quelur am ıaten N von einem Be 
nn worden: Der Bo 


Sonſt find unfere olluiſchen ee —— Re 
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trofen. Der. Stand. unferer Marine, fo wie er afle Mos 
‚nate befannt gemacht wird, enthält folgende ganz ausges 
rujtete Schiffe: 1,3 Kiniehfchiffe; 22 zu funfzig Kanonen ; 
173 Fregaten; 313 Gorvetten, und 681 Krirgsfchiffe, 
Man bauet jetzt aufs neue 14 Linienſchiffez 2 Schiffe zu 
50 Kanonen, und 1o Fregatten. a | 

Als Verbeſſerung \ Correftur) zu den jüngft ausge 
gebenen zwei frai.t ‚fifchen Noten iſt heute, 

L. Raſtadt (13ten Nov.) 
folgende Erinnerung von Seiten der frazoͤſiſchen Minis 
ſter erſchienen: wet Er 
®. Die unterzeichneten bevollmaͤchtigten franzoͤſiſſhen 
„Miniſter für die Unterbandlungen mir. dem deutſchen 
„Reiche, nachdem Nie wahrgenommen haben, daß fich eine 
nYuslaffung in Der Expedition Ihrer erſten Notervom 2L. 
nlayfenden Monats (uten Pod.) eingefchiigien, berichtis 
Agen Diefelbe, und fügen, Daß der Artikely, der von Der 
„Rote ası Izton Yerbemiaire (Zten Okt. ausgelaffen wor⸗ 
den iſt und Daß fie ſich ein elendes Gefchäft' Daraus mas 
nen, Diefe Auslaſſung zu berichtigen: — in der Reihe, wo 
per zu: ftehen kommt.“ ee | 

Raſtadt, Den 23ſten Brumaire (13ten Nov.) im ten 
Jahre der Kepublik. — Er. 

Untegeichnets Bonnier, Joan Debry, Roberjot 


Biographie: 

Court de Gebelin, 1725 zu Nimes aus einer 
prötejtantifchen Familie gebohren, Die von Kevenneg 
ſtammte, und ſich in der Schweiz niedergelaffen hatte 
war erjt evangelifcher Prediger zu Lauſanne, gab aber diefe 
Stelle bald auf, ynd gieng inach Paris, um da von 
feinen erworbenen großen Kenntniffen Vortheil zu ziehen. 
Die beiden erſten Baͤnde ſeines Monde primitif,, analyse ee 
Sonıpare avem le Monde moderne , voll von nüslichen Untere 
fuchungen, bei einigen chimarifhen Ideen, festen durchẽ 
dig darin enthaltene Gelehrſamkeit die Gelehrten in Ero 
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fraunen. Diefes Denkmal machte den Architefter deſſel— 
ben nicht reich. Die franzöfifche Akademie, die ſeine Recht⸗ 
fchaffenbeit und fein Verdienſt Fannte, ſprach ihm dieuns 
ter dem Namen des jahrlichen Preiſes befannte Gratifi 
Fation zu. Als er zum Prafidenten eines von den Muſeen 
zu Paris ernannt worden war, wurde er in eine Rebe 
von Berdrußlichfeiten und Aergerniſſen verwickelt, welche 
nicht eher als mit feinem Leben endeten. Er war ein en 
thufiaftifeher Apoſtel des thierifiben Magnetismus, und 
wollte die Wirffamfeit Deffelben Durch feine 'eigene einge 
bildete Wiederherftellung beweiſen, ward aber. bald das 
Dpfer des Spftems, weldyes er auspofaunt hatte. Et 
ftarb den .zten Mai 1784, in feinem zoften Jahre, zu 
Paris. Kurze Zeit vor feinem Tode war derneuntedand, 
* Monde primitif erfchientn.. Aufrichtigkeit und Bon⸗ 
omie twaren die Grundzüge feines Charafters. Er hatte 
Häusliche und gefelifchaftlihe Tugenden. Als er die Schweij 
verfieß,.trat er ſeiner Schweſter Den großten Theil von 
feinem vaterlihen Vermoͤgen ab. Er hatte von feiner 
Kindheit an feine Talente geübt. Er ſchrieb mit unglaube 
licher Schnelligkeit, und faft fo geſchwind, als er praı 
Er las mit eben der &efchroindigfeit: er uͤberlief mit ci 
nem. Bliderein ganzes Blatt, und brauchte nicht mehr 
Zeit, ein Buch Fennen zu lernen, als ein anderer, es zu 
durchblättern. Das Studiren war feine einzige Leiden: 
fhyaft, fie machte aber den Unsgang mit ihm weder hart 
noch ſchwer. Er affeftirte feine Suyeriorität , lobte, was 
lobenswuͤrdig war, und hatte won fidy felbfr cine fehr be 
fcheidene Idee. ein dienfifertiger Charafter entriß ihn oft 
den Vergnügungen der Lektüre und Schriftſtellerei, um ihn 
lange und ermüdende Gaͤnge in Paris und nad) Verſailles 
machen zu laffen. Die Thüren der Großen offneten fidy leicht 
vor ihm, und er Fam nie ſeines eigenen Intereſſe wegen 
mit ihnen zu fprechen. Als feine Mutter Der Religion wegen 
ihre Baterftadt Uzes ploglich verlaffen mußte, hinterließ fie 
Dafelbft Befinungen, deren fih Fremde bemächtigten. Man 

igte dem Sohne die Mittel an, Diefelben wieder an fic zu 
ringen. „Ich kann mid), anttwortete er, nicht entfchließeny 
Diejenigen aus dem Beſitz Derfelben zu treiben, Die es nun 
ſchon gewohnt find, ihrer zu genießen. 


Beylage zum. Nro. 9. 
ie a Min ’s 
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ini, nn fiheint richt, daß die kügeneing Ruße du 

udie jetzigen Alteurs, die auf dem politiſchen Theater 
ur rſchiedenen 1 Intereifi-Görttimen jtehen,, hergeſtellt. NG 
ie Vorſehung hat diefen Wunſch auf andere. Männg, 
zund auf „andere zeiten, perſchoben. Die jetzigen, zeg 
unoſſen ſind ‚u, Hein, um ihnn- zus erfiilen. 5, Wo. haben 
oir einen a n Mann? — Sie aber kanal — Diele, 
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ttich Criten oo, ) Yan hat, den Velagerungszuſta 
don’ 'Brüffel, ind von dan Der artemente de la Lys ie 
gehoben mit der ausdrügklichen Anmerkung! nweil 
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die” Ih ſurrektion naͤmlich bezwungen , kolglich auch geen⸗ 
digr iſt.⸗ — Avisä em, qui ont artendu de grandch 
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zug in dieſe Stadt 5 hat. Der —5* deſſelben 
iſt merkwuͤrdig genug / um ihm einen Platz in —— 
Blatte einzuraͤumen. Er lautet for We: 


PP HERRN BE STESSC SER TEN. 

Der größe Allah ift nimmer boͤs über ung! Gr hat 
unfere Vergehungen, die hinlaͤnglich durch den langen 
Druck der Mamelucken geſtraft worden ſind, vergeſſen. 
Laſſet ung die Barmherzigkeit Des, großen Allah beſingen 

Wer iſt derjenige, der den Liebling des Siegs aus den 
Gefahren des Meers, und aug. der, Vuth feiner, Feinde 
gerettet hat? wer ift derjenige, der dan Tapfern des Dee 
cidents gefund und wohlbewahrt big an ‚die, Ufern ze 
Nils begleitet hat? 

Es iſt der große Such! der große. dat) ‚ "der nik 
mer über ung zürnet. Laſſet ung bie Barmbergfei ai 
großen Allah befingen! - 

Die Beys Mameluken haben ihr Bertraiien aufihre 

pferde geſetzt; die Beys Mameluken haben ihre Sinfantert 
in Schlaͤchtordnung ‘gefregt,. "9er )29 
Aber der Guͤnſtling des Siegs, an der Spitze dee 
Tapferen von Decident hat Die Infanterie und die pferde 
der Mameluken zerſtoͤrt. 
So wie der Dampf, der fi, morgens aus dem gi 
hebt, Durch die Strahlen der Sonne bafd zerftreuet wird⸗ 
ſo iſt auch die Armee der Mameluken durch die Topferen 
von Occident zerſtreuet worden. 


Dann der große Allah zuͤrnet jetzt über die Mames | 


Iufen, und die. Tapferen von Occident ſind der techte 
Augapfel des großen Allah! 

O Menſchenkinder beuget euere Stirne vor der 6: 
rechtigfeit des großen Allah! Lobet ſeine Varmherzaltn, 
o Menſchenkinder! 


Die Mameluken beten nur ihren Geiz anz fie freien 


die Nahrung des Volks auf; fie fi nd taub gegen die Kla⸗ 
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gen der Wittwen und der Waiſen; ſi ie unterdrücken den 
Armen ohne Barmherzigkeit. 

| Deswegen jerjtörte der große Allah die Mameluken⸗ 
regierung; deswegen hät er die Gebete der Unterdruͤckten 
erhoͤrt, und ertheilte ihnen Barinhetzigkeit. | 

Aber die Tapferen des Decidents beten den großen 
Allah an; fie verchren die Geſetze ſeines Propheten ; fie 
lieben das Volk, und ſtehen den Unterdruͤckten bei. 

| Sehet! deswegen iſt der Guͤnſtling des Siegs auch 
der Guͤnſtling des großen Allah; ſehet! deswegen find, 
die Tapfern des Deeidents unter dem Schirm des unübere 
windlichen Schilds des großen Alad. 

Frohlocket, Menſchenkinder / daß der große Aulah 

nimmer uͤber uns zuͤrnet; frohlocket, daß ſeine Barmher⸗ 

xgleit euch die Tapferen des Occide nts zugeſchickt hat, 
um euch von der Tyranney der Mameluken zu befreyen. = 

Daß der große Allah den Günftling des Siegen, 

fegne; daß der große Allah die Armee der Tapferen des 

ccidents immer mit Gluͤcke überfchütte. } 
Und wir — die wir bishero eine ausgeartete Gen⸗ 
ration waren: — wir ſind heute durch die Armee der 
Tapferen von Occident auf den Rang der freyen Voͤlker 
gehoben worden. — Laſſet uns ewig die Bacmhernoten 
des großen Allah befi ingen ! Ciedat Judaeus — 


* 134 








Baſel (Agten Nov.) Man hat’ geglaubt, daß der 
Krieg nach der Einruͤckung der- Defterreicher. in Grau⸗ 
bündten gleich ausbrechen Be und es bfieb Ruhe. 
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Man kalkulirt, daß nach den von, den preufifchen Minie 
ſtern in Raſtadt uͤbergebenen Noten wegen der Inſel Bu⸗ 
berkh, und wegen Ehrenbreitſtein „die frangzoͤſiſche Ges 
fauigkeit gegen Preuſen gleich mit Jawort erſcheinen wer⸗ 
de; fie iſt nicht erfchienen, und eg blieb Ruhe, — Man 
hat. vorausfehen wollen, daß nad) der. Trippelatlian; zwi⸗ 
ſchen England, Ruß and und der Pforte — Defterreich 
und Neapel gleich dazu beitretten, und eine Dnintuppels 
Aklanz ausmachen werden‘; dies iſt nicht 'gefehehen , und 
8 blieb Ruhe, Man hat die Abreife des portugieſi iſchen 
Miniſters von Paris, der um Frieden zu Schließen: ange: 
fommen wär, alg eine Vordeutung angefehen, daß nam 
lich franzoͤſiſche Truppen mit den ſpaniſchen vereinigt/ 
uͤber Portugal herfallen werden, und dies erfolgte nichts, 
es bleb Ruhe. Was fol man von. einer ‚folchen palitis 
| fen, Toleranz denken !— Daß die Zeit nad) nicht da, 
fen; daß der yolitifche Zorn durch Unterhandlungen ge⸗ 
mäffe gt werde, und daß die Negociateurg eine Ausfiht 
zum Srieden noch fortbeſchauen. Sieyes das erſte Haupt, 
des franzöfifchen Syſtems ift wohl nicht nach, Berlin ges 
kommen, um blos das gute Vernehmen mit Preußen fort⸗ 
zuſctzen feine Sendung wirft vermuthlich weitere Strah— 
len um ſich. In dem Mittelpunkt zwiſchen Paris, Lon⸗ 
don und Petereburg welche Kommunikation! — der: 
jenige, der die Menſchen⸗-Rechte der Welt aufgeſtellt hat, 
wird wohl derſelben auch die Friedensrechte aufſtellen koͤn⸗ 
nen. — Vertraute Briefe von London ſchreiben, daß nicht 
allein Lord Eglin nach Berlin abgehen werde, ſondern 
daß Lord Malmsbury — um die Geſundheit (melde? 
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die feinig der die polit iſche?) herzuſtellen, nach Deutſch⸗ 
land abrei en fode, J 
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Raſtadt (1aten Nov.) Die Reichsdeputation hat 
beſchloſſen, daß die letzten zwei Noten der franzoͤſiſchen 
Niniſter auf. den, Reichstag nach Regensburg geichictk 
werden. RER ed u en 

Auf die letzte preußifche Note vom 6ten dieſes ha— 
ben die · franzoͤſiſchen Minifter zum Weifung ängefagt, Daß 
fie diefe Note an ihre Regierung nach Paris gefchict haben. 

Geftern find zwei Kouriers don hier abgegangen / der 
te nach Wien, und der andere nad) Berlin. 
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Paris (11ten November) Der Prinz von Heſſen hat 
wieder ſeine neue politiſche Betrachtungen fortgeſetzt; er 
faͤlt beſonders mit großer Wuth auf Portugall, und ra— 
thet der franzoͤſiſchen Regierung, dieſes Koͤnigreich anzu⸗ 
fallen, und es aus deu engliſchen Klauen herauszureißen. 

General Brune iſt von Mailand angefommenz er iſt 
nach Holland beſtimmt. =. 

Der türfifche Gefandte fürchtet fehr, nach Konſtan— 
tinopel zurück zu Fehtänz er war ein vertraufer Freund 
des abgefesten Großvizirs, und hat das naͤmliche Schick» 
ſal, wie dieſer zu erwarten. a 

Ein franzoͤſiſches Blatt. ſagt folgende merkwuͤrdige 
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Berlin wurde vor einigen ‚Tagen. durch 4 inen UN 
Weiſung zugeſchickt „baf.en sichten. ſolle de Ei 
und die Vermittelung Preußens zu — —— um e 
oggemeinen. Frieden in Furopa Au bieten. 188 
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Der Redakteur empftehit heute ‚einige repu on 
— die mit Verfen und’ Poefien angefügt | 
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‚Aaeiben —— (27ten Oftoher). Kap 
Baſcha hat den zoſten Sturm am 23ſten dieſes 
pe gewagt/Paſſawanoglu hat nicht allein 
h abgetvendet , fondern durch eineh Ausfall die 
Biirelichen "Truppen Virgeftaften" geſchlagen / daß ein 
rei der Armee niebergemacht wunder. unl 
tan, Baſcha ‚mit. 6 Dann, fid) ‚in. Die‘ Wallachen 
ten mußte. Die Kaiferlichen verloren alle ihre 
ter, rund zwei Daſchen haben bei dieſem Ausfalle 
‚br, "Leben eingebuͤßt. Ei andere haben fi fi ch ohne 
— nach SOdakaliſhy geworfen, allwo ſich 
Pie: Türken verſchanzen. Paſſawanoglu hat f ch 
gewonnener Schlacht ausgebreitet Krajova einge: 
— Brandſchatung femme, und noch ‚ige 

en ‚mit. ſich seht... ee 
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Antyndigune. 
Eine Scwärze zu Stiefeln und Schuhe zu befi itzen, 
em Leder nicht nur einen vortreflichen Glanz giebt, 
ern daſſelbe auch vor dem. Zerſpringen bewahrt; Da 
s ſtets geſchlachtet und zaͤher macht, auch nicht im 
igfien abſchwaͤrzet und weit ergiebiger iſt als alle bi⸗ 
xannte harte und weiche Wichſen, iſt gewiß fuͤt Lieb⸗ 
Eder Reinlichkeit und Ockonomie, die ſich bisher mit 
ſhmietigen , uͤbelriechenden, öfters ranzigen und das 
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ber dem Feder fehr fchäßtihhen Her uͤnd Fechoͤnnen 
plagen mußten, die ihren Ueberſtuß den ſchoͤnen Kleidem 
und Struͤmpfen jederzeit echt reichlich — er 
ſehr erwünfchte Sa — "mn. 

Das Imperial⸗ Pouder oder. — 
ſche Schwaͤrze fuͤr Stiefeln, Schuhe ꝛc. ꝛxc. „verbindet 
alle oben geruͤhmte Cigenfchaften in ſich, und“ if daher 
wohl würdig‘ dem Publikum recht Tertiftitcy: einpfohlet 
zu werben. Man ſchmeichelt ſich alſo gewißn nith‘ner 
gebens, wenn man in der Zukunft recht vielen „ange 
nehmen Beſtellungen entgegen ſieht die man, jedergt 
auf Bas puͤnktlichſte beſorgen wird. Dieſe Schwarje nt 
zu’ alten. Zeiten in ganzen Paketen nebft dem Gebrauch⸗ 
Zettel zu 36 fr. und /in halben dergleichen- zu 1g.Fr 
zu haben bey Joh. Adam Lampert in Sqweinfurt, 
Joh. Andr. Eberhard in Anſpach,, Joh. Wilh. Aanıg 
in Bamberg und bei Peter Dick Auf dem Markt im im 
Becher zu Franffurt am Main, Yusivärtige Britfe ind 


Gelder bittet man Poftfrei einzufenden, und für Ein⸗ | 


ſchreibgeld 4 fr. beizulegen. 
— — — ft * in P 
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welche den 20ſten Row dꝛ J. gezogen wird, find bei Unter⸗ 
zeichnetem ganzertoofe'za- fan“ 36 Fer halbe zu 48 fr: und 
Auart zu24 kr. Aud) durch te 4 Klaſſen güftige gange und 
Pen — Bu flı 28. 48 fr zu haben. Ai 
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9 gg die großen Revolutionen in Europa. © . 
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; a Geſchichte des —* Theils von — if die =, 
| ſimgſte unter allen Geſchichten der Voͤlker. Ganz anders 
I es im ſuͤdlichen Theile. Griechenland hatte Redner, 
Dichter‘ und. Kuͤmſte, da’im Nordeuropa noch niemand 
weder leſen/ weder ſchreiben⸗ fonnte. Wikwiffen nicht eihe 
wal welche Regierungsfotm welche Sprache und welche 
Sitten die damaligen Zeitgenoffen hattene Dann vor 
"2000 Jahren war noch kein Grund gelegt zur gegenwaͤr⸗ 
figen Fotm von Europa zwar noch kein Anſchein davdn 
vothanden z war noch Fein Anfang Dazu gemacht. 
Die Griechen, das kultivirteſte Volk im Sudoften 
von Euroßa ſtoͤrten unferen Erdtheii nicht; bekuͤnmetten 
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ſich a darum ; ſelbſt Alexander der Große, der, 
| ruͤhme die dange bekannte Erde erobert zu haben Air 
mals zu uns gefommen, und hat: ung nicht einmal 
Namen nad gekannt, — Die Helden Grieche! 
glaubten Durch Bezwingung Aſiens die ganze Welt 

(haft an dichgebranht zu haben. % 
Die Römer tvaren die erfteh, die unſeren hbrtf 
Theil ſtoͤrten. Nachdeme fie Stalien mit alten feinen 
kerſchaften unters Zoch dutch unaufhoͤrliche Kriegs 
Eroberungsſucht gedruckt hatten; fo fuhren fie mi h 
nen Kriegsflotten in andere Erdtheile; legten dus! 
Karthags in den Staub, riffen die griechiſchen- m 
nifchen Staaten in Griechenland, Afien und Egppt 
ſich, rund. raubten in, etlichen Sahrhunderten Stud 
- Stück und ordentlich nady Regel und Methode em un 
heueres Weltreich zuſammen / Das ſich in Europ his; 
-Rheim und. zur. Donau’ und oft noch meiter erfiredte. | 
Römer. waren alfo tiefgenug in Nord⸗Europa vorgidt 
gen faſt fo weit wie die mazedoniſchen Griehen m? 
“um hien, wie jene dort große Wirkungen, Brand 
‚gen und unglüdliche Bewegungen zu deranlaſſen. 
2... Die, Deutfchen, von diefen, Eroberern gedrudt 
en ihnen einen, derben Widerſtand entgegen. F 
waren fie, ganz unterjocht, und niemals fonnten de 
. mer, ihre, Domination bei uns befeftigen. Diefe Er 
ſahen wohl, daß fie.ipren Zweck nicht erreichen br 
., Sie, griffen alſo folhe Mittel an, Die ihnen die 
muthvollen Völker, fo unſchaͤdlich als möglid " 
konnten. Sie zerſtoͤrten das Gleichgewicht unter dan! 
manen / indeme fie bald-bie Parthey dieſes bald jenert 
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triffen ; ſuchten ihre Werbindungen untereinander zu 
ennen ; fachten Kriege und Streitigkeiten unter ihnen any 

— die bald zu Leidenſchaften und Paftern emporwuchſen, ſo 
daß Deutfchlande Bewohner groͤßtentheils durch dieſe zer⸗ 
ſoͤren de und umformende roͤmiſche Einwirkung ſich merk⸗ 
lich aAnderten, und ganz neue Strebungen, Riytungeny 
und Ideen unter fie gebracht wurden, wie ſie in ihrem als 
fen; ifolieten, reizloſen Zuftande gar nicht ftatt haben 
— (If dies nicht unſet jetziger Zuſtand von Gallien ) 
Aber es iſt nichts beftändiges auf. der ‚Erde, Das 
he Erdenreich der, Roͤmer mußte das harte Schickſal 
aller großen Reiche erfahren; mußte verbluͤhen, und bafd 

\ den Weg altes Irdiſchen zum Tod und Verderben betret- 
fen. Innerlich zerrüttet und kraftleer fiel es in Ohnmacht; 
fanf es. Da drangen die Germanen und andere Voͤlker 
Mrz fielen über die Provinzen der ausgearteten Roͤmer, 
ihrer gefaͤhrlichſten Feinde her, bemaͤchtigten ſich derſel⸗ 
ben z ſtifteten eigene Reiche, kopirten dabei die roͤmiſche 
Verfaſſung und alles. vömifche, und romanifirten 
ſich freywillig jest mehr und fehneller, ala ninımer die M$- 

1 mer durch Zwang und Vorſatz durchzuſetzen vermochten. 
Dadurch bekam Europa dom mittellaͤndiſchen Meere an 
‚bis faſt zur. Elbe ſchon ein ganz anderes und verſchiede⸗ 
„nes Anſehen, als es je gehabt hatte. Das waren Deutfche, 
das. waren die Franken, Die giner der größten und beſten 
ovinzen des roͤmiſchen Neichs ſich hemeiſtert hatten. 
Bu Franken wurden Herren von Gatten; dieſe deut⸗ 
ſchen Mazʒedonier betrugen ſich nach Verlauf einiger Jahr⸗ 
' aunderte, wi als Ron fig. sin, 2. von den Remern a: 
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erbt überfommen hatten, in ihre Fußtapfen ku: trettemp 
und Länder zu erobern und Voͤlker zu unterjochen wie fie: 
Wirklich brachten auch die Franken in ein- paar Jahrhun⸗ 
derten ‚eine große Monarchie zu Stande; bezwangen mehr 
als die Halfte von. Europa ,- und -fpielten die alte Rolle 
- dee Romer gluͤcklich, und im weiter Brei: gelegenen 
Ländern bis zur Elbe. 

Die neue große frantifche rmantietopirte ſich größe 
tentheils unter Kaifer Karl dem Erſten nach der roͤmiſchen⸗ 
und nahm fo viel auf von dem, was ſie vorfand, als ſich 
nur thun ließ. Dieſer fraͤnkiſche Staat iſt groͤßtentheils 
die Urſache von dem noch jetzt beftehenden Zuftande Eu- 
topa’s, ‚von feiner Berfaffung, Staatenbepflanzurig, bon 
der monarchiſchen Form ſeiner Keiche, don ihrer. innern 
Beſchaffenheit, von der in Europa eingefuͤhrten cheiftli- 
hen Keligion. "Schon Chlodowig / der erſte Frankenkoͤ⸗ 
nig war Ehriſt, und Kaiſer Karl der Erſte oder der Große 
hat durch das Ehriſtenthum faſt ganz Europa unter gleiche 
‚Sitten, gleiche Einförmigfeit der Gefinnungen und gleiche 
Regierung gebracht. Er theilte Europa in Biftlinter ein; 
ftiftete viele Benediktiner-Klöfter damit Die Mönche, Die 
Damals die Erde urbar machten, das Volk in der Yander- 
Kultur unterrichteten. Er vereinigte ale Nationen unter 
der fanften Lehre der Religion zufammen ; firirte ſie an 


den Grund und Boden; damit fie nicht wie Horden, was | 


vorhero der Gebrauch war ı bherummandetten, und ließ 
eine Sprache (die lateiniſche) unter den Aufgeklaͤrten ein⸗ 
führen, dannt Alle Voͤlker ſich untereinander verſtehen, 
and zuſammen fommuniziren fönnten. Pipin und andere 
frankiſche Koͤnige beſchenkten den Fast mit‘ Ländern; und 
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fo ſiiegen Sioififirung , Künfte und Wiſſenſchaften durch 
dieſe vefigiöfe , und roͤmiſch⸗ monarchiſche Eintichtung zu 
der Hoͤhe der allgemeinen Wohlfahrt. — Hernach zerfiel 
das große fraͤnkiſche Reich durch Erbſchaften und andere 
Inzidenzien in verſchiedene andere Staaten, und Europa 
wurde ih Reiche: nach dem Ebenbilde des roͤmiſch⸗ fraͤnki⸗ 
ſchen Mufterreiche umgefchaffen. Da nun Diefe Reiche 
meiſtens noch bis jekt fortdaueren, fo laßt fih-mit Recht 
fagen ; daß wir alke noch zum Theil die römifch- fraͤnkiſch⸗ 
gothiſche Form an uns tragen ,. fo viel aud) in neueren 
Zeiten davon abgerieben zu fenn fcheint. 
Alſo die nach dem römifchen Ebenbilde vollzogene 
Errichtung der franfifchen Monarchie auf der einen, fo 
wie die aus guten Gründen in diefer Monarchie und zum 
beſſern Beſtand derfelben: eingeführte chriſtliche Religion 
und! die damit zufammenhangende ramifch- päbftliche 
Hierarchie auf der anderen ‚Seite, find einzig und alten Die 
Urſachen von der bisherigen und noch gegenwärtig größtene 
theils vorhandenen Geftalt und Berfaifunge ı und Staats⸗ 
und Kulturform von Europa. | 
‚Wie merkwuͤrdig und wunderbar! Bas PR wel⸗ 
ches vor tauſend Jahren die innere und aͤuſſere Konſtitu— 
‚tion von Europa hauptfachlich bilden half, — Das zer⸗ 
ſtoͤrt fie jetzt wiederzʒ das hat feine ganze alte Form ver⸗ 
nichtet ſo wie. bereits die alte Geſtalt von mehreren ſei⸗ 
ner Nachbarftaaten! Es > — ——— a 
Ber: Erden 
uc Wie werkwuͤrdig und — Das Volt, wi 
“ — ser langen Saͤkulis das roͤmiſch⸗ monarchiſche Staats⸗ 
And Kulturſyſtem in Europa einfuͤhrte, das will jetzt 
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nach der Zerftörumg dieſes Syſtems in feinen und anderen 
Laͤndern zum zweitenmal die Hauptroffe in Europa ſpie⸗ 
len, und das roͤmiſch⸗ republikaniſche Staats⸗ und Kul 
turfpftem über Europa herwerfen! — Es ift nichts Be 
ftandiges auf -der Erde! 

Wie merfwürdig und wunderbar! das Sof, er 
dies vor taufend Fahren die meltliche und geiftliche Ge⸗ 
walt der Paͤbſte erſchuf, — das hat jetzt dieſe Gemalt 
der Paͤbſte faſt völlig twieder vernichtet. Ach! Es iſt nicht 
Beſtaͤndiges auf der Erde. Wer dringt in die Geheimniſe 
der Welt? und wer loͤſt ihre Räthſel uud Wunder ? — 

Es iſt nichts Beftändiges auf ‘Der Erde; leider! das 
Gluͤck der Völker fteht nur auf diefer Beftändigfeit, und 


auf den feftgefeisten Srundfäsen der etablirten Regierun- 


gen. Sft ein Volk unglücüich genug , diefen Grundftein 
feiner politifchen Exiſtenz umzuwerfen, fo wird es durch 
Anarchie fo lang herumgeworfen, bie es endlich nad) vie⸗ 


sen Sjahrhunderten des Kampfs und der Unruhe in eine 


gewiſſe politifche Konfiftenz durch Zufall oder durch Unter» 


jochung feftgefekt- wird. Die Geſchichte ift offen, und 
praͤſentirt dergleichen in — in dem Spihe | 


ber Zeit. 


Sranfreich bat ſich zu su einer neuen 1 Zornie der Regie 


rung. umgeſchaffen. Alle Strebungen ‚fremder Mächte 
konnten die heroifche Wuth der neuen Sieger nicht hem⸗ 


men. Aber Frankreich — vor zwei Meeren umgeben — | 


mit anderen Welttheilen Durch Die Marine verbuhden — 
hat nicht ein einzigesmal die Seebedeutenheit behaupten 


koͤnnen. Der engliſche Reptun ſchlug ſeine Flotten, und 


ſchlug auch die, Kommunikation folglich: die Handlung die⸗ 


1 





ſes neuen Staats und die Freunde ,. die fid) an Die Neus 
Het angefchloffen Haben. Ä = 
Es blieb den franzöfifchen Machthaltern nur ein eir⸗ 
ziges Mittel, den englifchen Neptun zu beyahmen. Dies 
ſes Mittel beftund darinne, mit alten Landmächten fea 
tate Srieden zu fehfießen, auf die Marine Die ganze 
Etaatskraft anzuftrengen, ‘und die Engländer nad) und 
nad) zu ermüden. Dies war der einzige Wegr fih auf 
den Truͤmmern der alten Monarchie. zu heben, und dazu 
war Geduld , Nachgiebigfeit, und Vertrauen noͤthig. | 
Aber die Geduld wurde durch übermäßige Forderuns 
gen uͤberrumpelt; der Friede mit Defterreich wurde durch 
Nistrauen der nicht gehaltenen Bedingungen befiridt), 
de franzöfifche Note in Raftadt mar entweder neue For⸗ 
derung, oder neues Epigramme. England belauerte den 
politiſchen Gang mit allen Schleichwegen; es bereitete 
auf Intrauensgrundfägen eine neue Koalition, und das 
Direktorium) das willkuͤhrliche Machtfprüche eines Sit⸗ 
gerb, und eines unbiegſamen Sieges Donnerte,, gab durch 
dieſe Ungeduld feirien Feinden Die Waffen in die Hande, 
alten übrigen Mächten das, mas fie in Der Zukunft zu 
erwarten hatten, gleich zu entdecken. — Alſs hat Frank⸗ 
reich dadurch den Vortheil, den es gegen England aus 
den ſeparaten Frieden auf dem feſten Lande ziehen wollte, 
‚ganzlidy verloren, und muß, nun’ einen fehreclichen Krieg 
ſowohl zur See als audy auf dem Eontinent erhaften. 
Der Fabius in Rom hat durd) Zögern die Republik er- 
halten (cunctando restituit rem) und das Direftorium 
fest durch die .Ungeduld (per non eunctando ) die Repu⸗ 
UF in Gefahr, und Das -ganze Europa in den Stand, 


fange und — Tange Kriege kertpugen, und. diefen ſcho⸗ 
zen Welttheil mit unberechnenbaren Unglasten ir füttern 
Es iſt nichts beſtaͤndiges Auf der Erde; aber in der 
Politik maß man diefe Beftandigfeit nicht gleich uͤber— 
rumpeln; man muß fi zum. Harlafine. verftelfen,- als 
wenn man fie erhalten wollte. Dies find die Grundſaͤtze 
N an iavels, des heiligften Patrons aller gedutdigen 
Politiker 
Irnʒwiſchen ſieht man aus: den Zubereitungen zum 
‚Kriege y Daß Frankreich dasjenige, was es durch dis Uns 
geduld verdorsen hatte, nun durch Gewalt und Waffen 
erringen wolle. Es will die Landmaͤchte — die Turfen, 
Ruſſen; Oeſterreicher und Neapolitaner zu einem Frieden 
zwingen, und hernach erſt die Englaͤnder auf Der See 
nach und nad) aufreiben. Eine lange und (chreefliche 
Dperation! — Es it nichts befrändiges auf der Erden 


Untäwdigung. 

Der Kurfinſtl Mainzifche Hoffenmerrath und ande 
Rentmeiſter des Eichsfeldes, Herr Joh. Martin Zromm) 
‚wurde-heute morgen um 9 Uhr Durch den Tod im Tojten Zab- 

re ſeines thatigen Lebens von der Welt abgerufen, weiches 
"wir alten Freunden und Bekannten, unter Verbittüng Der 
Kondolenz hiermit wiſſend machen. Er ſtarb als Chrift, und 
mit Der Seelengroͤße die in allen er haltniſſen ſemes Ye= 
bens feinen Karakter bezeichnete. Das Vaterland, dem er 
durch ſeinen Induſtrie vollen Geiſt nutzte and wir, verlieren 
durch ſeinen Tod deide gleich viel 3. fein Andenken wird: un- 
vergeßlich ſeyn. Großen⸗Barlloff im Eichsfeld den bten 
‚Nopember 1798. 
Maria Sofepha Fromm, gebohrne Heuſe, 
— Wittib des —— 
rar; Fromm. 
Re Ignatz Fromm, 
Alois Fronnn, Juris U, Doctor, ° 
Dorothea Melhaus, geb. Fromm. 
N 2... herelig Fromm, Wittib, geb. Wuͤſtefeld. 


Beylage um Nro. 93 


| Des Reiche der Todten 
Mittwoch, den zıten November 1798. 
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nMan fchlug fi in Deutfchland 36 Jahre, um ein 
ppölitifches Gleichgewicht zwiſchen Katolifen und Prote- 
yffanten außzufchlagen. Man tvehrte ſich 40 Jahre ge- 
‚gen Ludwig den 14ten, um das linke Mheinufer zu ver— 
theidigen. Sekt ift das linfe Rheinufer mit einen Res 
nderftrich übgetretten, und noch muß die Unabhängigkeit 
des rechten Rheinufers mit Noten und Kontrandten bere 
uitheidigt werden, ohne daß ein Soldat in dieſem Rampfe 
oorfommen darf. Wo find die deutfchen Waffenmira— 
„kel unſerer Vorfahrer ? — kaſſet uns geftehen, daß der 
„Kampf von so Fähren; um ein pölitifches Hausgleich⸗ 
gericht zwiſchen Katoliken und Proteſtanten auszu= 
nfampfen; — Der erfte traurige Schritt mar; zu der 
nyetzigen Demuͤthigung, in die Gruͤfte des deutfcheit 
nRuhms zu gehen. Requiescit in Be ; | 


Bet; dede Cbik Buff — zu ſeinem 1 Begribe 
| niß) Litteratut. 


De (röten ftobembet ) Man und ſich — durch 
die franzoͤſiſchen Berichte / weder durch die uͤbertriebenen 
Erzaͤhlungen der Enthuſiaſten in der Belgiſchen Inſurrek⸗ 
tion irre machen laſſen. Der bisherige Erfolg. von beis 
den Seiten ift unentfehieden; von beiden Seiten find viele 
Menſchen theils geblieben » theils bleßirt worden. Wenn 


die franzöfifchen Berichte den bisherigen Verluſt der In⸗ 
furgenten über 4000 Mann angeben , ſo rechnen Die His 
ſurgenten den Berluft ihrer Gegner. eben audy nicht gerin⸗ 

ger. Ueberhaupt aber muß. man geftehan, daß die In⸗ 
furgenten den Krieg nach Den: Regeln der Rebellion wahr: 


lid) richtig führen. Cie haben Fein Korps D’Armee bir 


ſammen, in einem Lager geftellt, tie im regelmafigen 
Kriege. gebraͤuchlich find, fondern fie find uͤberall, in. ab 
Ien Gegenden 5; wenn fie auf. einer Seite zurücigedeidt 
find, fo ftehen fie, wie Die Kinder des- Cadmus / in 
einer anderen Gegend wieder auf. — Am ıgten dieſch 
it Die Schiffahrt auf dem Kanal von Brüffel nad) Ant⸗ 
toerpen wieder eröfnet morden; man war froͤhlich, daß 
Die Brigands, (fo nennt man die Sinfurgenten — Rau 
ber) gebändigt und ausgerottet waren, als Abends zwei 


Kouriers anfamen, und die Nachricht mitbrachten, daß 


die Zinfurgenten wieder aufs neue auferftanden find; 
daß fie die Truppen bei Dieft zurückgemorfen und daß 
fie wirklich die Stadt Dieft eingenommen haben, und ſich 
darinne behaupten. Man ſchickte gleich) Kavallerie und 
viele Artillerie dahin. Aber am Ibten gegen eilf Uhrfam 
wieder ein neuer Kourier, und brachte Die Nachricht, dab 
in der Gegend von Maftricht Die Inſurrektion viel ge 
fährlicher als in Flandern wuͤthe; dag Maftricyt Hulfe 
bedürfe (man fagte fogar, daß Maftricht in Inſurgenten 
Händen ſeye) und daß dieſe Inſurrektſon mic: hoklandi- 
fchen Ingredienzien vermiſcht zu ſeyn ſcheine. Die Stadt 
Bruͤſſel iſ nun doll Truppen „und am 16ten um. 2 Uhr 
Nachmittags find viele Truppen — man weiß 
nicht wohin. naar. ZugyTn 
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* Man fürchtet nicht ohne Grund eine Unzufrieden- 
heits⸗ Aufbrauſung in Holland; der neue Anhang des Däns 
dels ift nicht fo groß wie man vermuthet hat; die alte 
Parthie, die von der Megierung durch ihn abgeworfen 
worden ift, hat die anfehnlicyften und. die erften Patrid⸗ 
ten auf ihrer Seite. Man hört öffentlich gegen die jeki« 
gen Machthaber fprechen, und die Belgifhe Inſurrektion 
findet viele Vertheidiger. Das Bataviſche Direktorium 
hat auf das erfie Anfuchen, Truppen nad Belgien zu 
ſchicken, geantwortet, daß die jegigen Umstände fo be— 
fhaffen find, daß Batavien felbft ihre Soldaten brauche ; 
inzwiſchen find Doch einige hotandifche Truppen auf Die 
Orangen gegen Belgien gefchieft worden, die den Befehl 
haben, keinen Belgier nad) Holland paſſiren zu lafleny 
jedoch auch, Bataviens Graͤnze nicht zu überfhreiten. 





London (Hten Nov.) Endlich iſt das franzoͤſiſche 
Kriegsſchiff le Hoche in die Bucht von Lough-⸗Swilly ein 
‚gelaufen; es fol gleich ausgebeffert, und der. Königl. 
Marine einverleibt werden. Die Gefangenen, die man 
auf der eroberten franzoͤſiſchen Esfadre des Admirals 
Bompard machte, find über 3000 an der Zahl. Abmis 
ral Bompard, der General Hadry, und der Oberfie 
Omara nebjt anderen vielen Offiziers find unter dieſer Zahl. 

Man hat eine neue Diviſion, die man por einigen 
Wochen bei Killala wahrgenommen bat, und die aus 
Rochefort ausgelaufen if, zum Augenmerf genommen. 
Sie ift wirklich von unferem nn 
Home angetroffen, und angegriffen worden. Das Ge 
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fecht war hitzig z zwei Fregatten find ſchon erobert, und 
die übrigen twerden verfolgt. Die Admirafität wird naͤch⸗ 
ſtens einen Bericht Darüber geben, 7, 

Auch die Amerikaner machen fon auf die franzoͤſi— 
fhen Schiffe Jagd; "Die Amerikaniſche Fregatte la Con- 
ſtellation von ao Kanonen, hat in den Amerikanifchen Ge— 
täflern eine franzoͤſiſche Fregatte, die aud) 40 Kanonen 
führte, erobert. Es fommt Schlag auf Schlag, - 

Die Altien fleigen. taͤglich; die Confplidirten find 
su 37 2. t J 
Die Korreſpondenz des Buonaparte und des Gene: 
rals Berthier die aufgefangen worden iſt, wird. jetzt ge: 
druckt. Sie ſoll ſehr intereſſant ſeyn. u 
ı Wear 52 Den 





Raftadt (ıgten November) Die Reichsdeputation 
‚hält jet. Berathfchlagungen über die. legte franzöfifche 
‚Note; die Abftimmungen- werden fehr weitſchuͤchtig ange⸗ 
‚geben. Man glaubt, daß ſie nicht nachgeben z fondern 
‚auf allen beharren werde, was fie in vorigen Noten an⸗ 
‚gezeigt hat, Die franzöfifchen Minifter werden auch ers 
ſucht, ſich auf viele Punfte deutlicher zu erflären. 

Der Daͤniſche Minifter Herr von Rofenfranz hat der. 
Reichsdeputation eine Schrift in Ruͤckſicht des Zolls bon 
‚Elsfleth eingereicht, mworinne er erflärt daß man den 
franzoͤſiſchen Geſandten begreiflich machen muͤſſe, daß das 
Recht des Zolls, das durch den weſtphaͤliſchen Frieden be⸗ 
ſtaͤttigt worden iſt, weder vom Kaiſer, weder vom Reich 
‚einem Stande abgenommen werden koͤnne. Er ſchließt 


m oh m 
mit den Worten, daß das Baus Holftein diefer Forderung 
der franzoͤſiſchen Minifter nicht nachgeben roerde. 
Am ıTten hat die Reichsdeputation das Concluſum 
als Antwort, auf-Die letzte franzoͤſiſche Note nach folgenden 
Grundſaͤtzen entworfen: 1) Die Reichsdeputation nimmt 
Die franzöfifche Erflärung, daß die Deutſchen nicht als 
‚Emigranten. betrachtet werden als ‚eine Verbindungs · Ver⸗ 
ſicherung an, 2) Was die Schulden bettift, die Deputd- 
tion will fie nicht auf, das. Reich übernehmen. 3) ie be- 
fieht Darauf, dag die Inſel Buderich Dem deutfcyen Reiche 
verbleibe. 4) Sie beiteht ebenfalls‘ ddrauf, r daß der Zoll 
Elsfleth fo verbleibe, wie ge war. 5) Sie uͤbereinſtimmt 
mit dem Antrage, daß Die, Reichgftadte Srankfurt, Ham⸗ 
burg und Bremen in ihrer: Reichd-Ronftitution verbleiben; 
und beibehalten erden "aber fie fügt hinzu, daß fie ſich 
vorbehalte, daß auch die übrigen eicheftädte eben fo in 
ihrer Reichsfonftitution verbleiben: (zu dieſem Artikel wa⸗ 


ren alle Stimmen einig.) 6) Was die Rheininſeln 'auf der 2. 


linken Seite des Thalwegs betrift, die Deputation bewiſ⸗ 
ligt, daß fie an Frankreich bleiben, aber Diejenigen Inſeln, | 
‚Die vorhero am. Oberrheine die Graͤnzen zwiſchen beiden 
Nationen ausmachten, werden unter gewiſſen Bedingug⸗ 

gen abgetretten. 7) Man dringt wieder auf die Verpro⸗ 
viantirung der Feſtung Ehrenbreitſtein, und bemerkt, daß a 
die gegenwärtige Exiſtenz diefer Feſtung die Sicher heit 
Deutſchlands, und keineswegs die Sicherheit Frankreichs 
intereffirez: daß Frankreich Feine gerechten Berodgunge 
gründe vorzeigen fönne, um den fchon fang beftehenden 
Konventionen auszumeichen ; daß aber Deutfchland einer | 

inmerwährenden ausgeſetzt bleibe. —— 
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mi, zeute (am ıBten Nov.) haben die frangofiiher 
Minifter einen aufferordentlichen Kourier vom Paris ers 
halten. — Burger Jean Debey giebt morgen der Reich 
-Deputation großes -Saftmal: - s 
Folgende Note nebſt Anlage ift der Reidhedenutation 
‚von. dem Kaiſerl. Bevollmächtigten. übergeben worden. 
Die K. K. Kommiſſion giebt der fürtreflichen Reichofrie⸗ 
dens⸗Deputation in der abfthriftlichen Anlage, Kenntnif 
von einer Note, welche ſie unterm heutigen, geſtuͤtzt auf 
ben Deputationsbefchluß vom Igten Dftober wegen Ein⸗ 
ſtelung des Verkaufs der in dem Burgundifchen Kreil . 
und in dem Fuͤrſtenthum Lüttich gelegenen Güter des Herrt 
Herzogs von Loeʒ Koswarem, den bevollmaͤchtigten Nr 
niſtern der - franzöfifchen Republif zugeſtellt hat, damit 
nicht Dem Yusgange der Unterhandlungen Uber die Nicht: 
anendbarfeit der Susmanderungsgefeße auf die abgetrets 
enen Lande vorgegriffen werde." Damit x. 
‚Rajtadt, den 12ten Nov. 1798. : 
— C(L.S.) Graf von Netternich. 
Abſchrift der Note des Herrn Grafen von Metternich, 
an die bevollmaͤchtigten Miniſter der franz. Republi _ 
Rafiadt den oten Nos. „Aus der beigehenden Denk— 
ſchrift werden die bevollmaͤchtigten Minifter der franzofts 
fhen Republik erfehen, daß fo eben die Verfiigung geitof— 
fen worden, Die in dem Burgundifchen Kreife und in dent 
Fuͤrſtenthum Lüttich gelegenen Güter des Herrn Herzogs 
‚bon Looz Koswarem, in Folge der ergangenen foͤrmlichen 
Ausmanderungs-Gefege zu verkaufen, o ſchon derfelbe, 
nach einem vorher gemachten vollſtaͤnbigen Beweiß, da 
er lange vor dem Einmarſch der franzofifchen Truppen 
ausgervanderf.fey, Durch, Die Befchlüffe der Eentral= Der: 
paltungen des Departements der Sambre und Maag bom 
ıten Nov. , des Departements der Dyle vom 22. April, 
und des Departements der Wälder vom t. ul. 1795 von 
‚ber Gmigrations-?ifte ausgeftrichen . worden war. - Der 
bevollmaͤchtigten Miniftern der frangöfifchen Republit if 
aus dem Inhalte der Testen dieffeitigen Note vom 1 ten 
ft. noch erinnerlich, wie fehr man nach dem allgemeinen 


olkerrecht zu hoffen. Urſache habe, dag: ſoiche Emigia⸗ 
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tionsg ce auf ſent Lande, die erſt durch den unterzeich⸗ 


neten Frieden als abgetreten anzuſehen ſind, nicht aͤnge⸗ 

wendet werden.“ AR: ü 
„Unterzeicyneter giebt fich daher Die Ehre, die bevoll— 

maͤchtigten Minifter der franzöfifcher Republik zu erfucheny 


ſolche Einfeitungen zu treffen, daß dem angekündigten” 
Verkaͤufer Diefer Güter Einhalt geſchehe, und bierdurd) 


dem Ausgang der Unterhandlungen nicht vorgegriffen 
werde, und beftatiget demſelben die Sefinnungen feiner 
. ausgezeichneteften Hochachtung.“ | 





Paris (Taten und ısten Nov.) In der Nacht zwi⸗ 


fen 1 zten und ı4ten dieſes war eine große Bewegung 
unter den Truppen zu Paris. Alle Poſten wurden here 
doppelt; in den Kafernen jtunden die Truppen unter Waf- 
fen; an dem ‘Palais Egalite biwakirte Kavallerie und ns 
fanterie. Die folgende Nacht wurde die namliche Bor icht 
waffnete Vorſicht abziele, und was fie verurfacht haben 
möge. Esift nichts widriges vorgefallen; man fieht Feine 
Gefahr vor; fol vielleicht Die Motion deg Repraͤſentanten 
Rouchon Beſorgniſſe erregt haben? 

Madame Fabricius, Gemahlin des beruͤhmten Na— 
turaliſten dieſes Namens, hat die theophilantropiſchen 
Schriften des Direktors Lareveillere Pepaur ins Deutfche 
uͤberſetzt. Dies hat hier einer angenehmen Eindruck gemacht, 

weil man fieht, daß dieſe neue Religionslehre auch auge 
mwäarts Unhanger findet. - - * 


Wein-Anzeige. 
Bei ®. 2. Gerth in der Sonne an der Catharinene 
. Pforte zu Sranffurt am Main. liegt eine Parthie der be» 


ſten und mitlern Qualitäten. eother Wein, wovon ein. 
und mehr Ohm oder Faßweiß zu den’ billigſten Preifen . 
abgegeben witrd. Proben konnen taglih an den Faͤſſern 


genñonimen werben. 


raucht. — Man weiß nicht, zu welchem Zwecke (ide 


’ 


Ankuͤndigung einer Sammlung von redigten uͤber ſelbſt 
gewaͤhlte Texte auf ale Sonn⸗ und — hrs, 
von Valentin Karl Veillodter, Mittagsprebiger.än Dit: 
Kirche zum heiligen Kreuze bei ee RN 
einen, 


Sch habe im Herbſte des Jahrs 1796. aht 
gang Predigten uͤber die Sonn⸗ und Seien piſteln 














lichen 
im eigenen Verlage herausgegeben. Die Auflage daten 


bat fid) bereits fhen vergriffen, und Diesgı enwaͤr ig ve 
nicht günftigen Verhaͤltniſſe des Buchhandels erlauben ı 
mir nicht; eine zweite Auflage zu veranſtalten. Da nun 
äber noch immer häufige Nachfragen nad) jener Sam ; 
fung gefiheben, und ich auch. zugleich-von vielen a 
Geiten ber aufgefordert werde, einen neuen Sahrem 
als Gegenftüc zu dem erſten erfcheinen zu laſſen, fo bit 
ib hierzu entſchloſſen in der Hoffnung daß der von meh; 
tern geaufferte Wunſch zugleich der Wunſch eines geößett 
Theilg der Leſer meiner bisher erſchienenen Arbei ‚Sehr 
3% fündige daher auch Diefen Jahrgangs —— 
Hedingungen wie den erſten, auf Subſcription an 
Der ganze Jahrgang wirdalfo unter sbigem Titel in 
zweien Banden in gr. b. im Herbſte des kommenden Jahre 
1799 erſcheinen. Die Subſcription iſt bis Ende Ja 
offen. Der Subſcriptionspreiß betragt 2fl. 24. Ta Run 
oder ı Rthlr. 8 ggr. ſaͤchſiſch; Der nachherige Ladenpragiabet 
3 fl.36 fr. oder Rthir, ſaͤchſiſch. Die Ramen detr Hetten 
&ubferibenten, dieich um baldige gefallige Bekanntmaͤchung 
ihres Entſchluſſes bitte; ‚werden vorgedruckt. Hiefige und 
mir näher Gelegene wenden fich mit ihrem Beftellungen un 
mittelbar an mid: Auswärtige an Herrn Fleiſcher dein Jin⸗ 
geen in Leipzig, welcher die Re 
men hat. Meine austoärtigen Freunde werden hierdutd) tt 
fucht, fich dem Geſchaͤfte der Subferiptionsfammilung aus 
ae fur Ben * unterziehen. | 
Nürnberg den 16ten Sept. 1798... ER 
| Valentin Kart Dell et. 
Fuͤr das Reich erbictet filh die Behreasſche Dunband- 
lung in Sranffurt am Main’Sübfeription anzunehmen. AU 
Namen der Herrn Zubferibenten bitret man deutſch gEfWENt 
ben undfrei einzuſenden. Ausfuͤhrlichere Apertt 
in obiger Handlung gratis zu haben. 


s 
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Aus dem | 
Kid 2 de rt X’ odte N, 
Nro. 94. u 
dolitiſche Ge— ſor ache 


4wiſchen 
den Arc und den Torte 


— rt! 





Tuer — -_ — et Töne requiro; 

| Rund. —— * quod eum spe divire manet 
venas Aninumtue meum; quod verba wiviettet, 

* me — Baer: ee amicae. . 


Ber — + u Eiataͤum. 
een den 23ten Nobember 1798: 


Redende Perſonen. 
Er = Sohannesberger, — Malaga — relnpe 
(perfönifigirt. — — 


— = Sch muß es di mit Schmer⸗ 
jen bekennen, Brudet Stanvein! ſie ie find —— 
Weiche Zeiten! !/ 
— ein. = Bei uns in Sranfen hat man dad 
had allen Reſpekt für mi. 
Sohannesberger — EStelle dir nur — da 


— 284 — 
kam letztens der Kahenein, der Pfaͤlzer det Bleicher 


und ſogar der ſonſt ſo ſanfte Moslet. Sie ſagten nic 
it vieler Anzuͤglichkeit, daß fie aus dem Lande der Gleich⸗ 


heit kaͤmen; daß dieſe Gleichheit ſogar in die Weine Fine 


flug haben müffe. 
Steinwein. — Der Nahewein mit. Johannesbit⸗ 
ger? gleich fern? Hay Brudet Johannesberger, das 
heißt, allen Reſpeckt auſſer Augen ſetzen. 
Johannesberger. — Eben der Binger voh der 
Rabe fügte mir ganz trotzig, ich fene um nichts beſſet 9 
er. Der Mosler warf die philoſophiſche Anmerkung dor 
zu, daß alle Weine gleich ſeyn z daß wir alle vom Koth / 
tie Die Menſchen — naͤmlich von Der Erde herſtammen— 
Der Bleicher nannte mich ſpottweiſe ders edlen Saft füt 
adliche Gaumen. , Er zitirte mir. eine Menge Geſetze, wo⸗ 
durch der Adel aufgehoben ift, und erwies mir, dei num 
fein Vorrang mehr Statt habe, und daf mein Borg 
unter den Weinen ganzlid) aufhören müffe, ſonſt würde 
er mich beider Murizipalität verflagen, die mich hernach 
nad) der Guyana exportiren Forinte, 
Steinwein — 2 Zeiten! o Sitten! was ſege 
du dazu? 


ARE — Mas ſollt' ich kägen? ih | 


berief mic auf alle Weinkennet, Die uns als. wahre fi 
queursmeine zehnfach theuer bezahlen ,. als fie... Ich be⸗ 
wies ihnet aus der Etfahrung, daß eine Bouteille mei⸗ 
nes Rebenſaftes den ſtaͤrkſten Manni umwerfen koͤnne, 
da ihr Saft, wenn er auch in 20 Bouteillen angefuͤll 
iſt, kaum den ſchwaͤchſten Menſchen betaumle, uhd gleich 
wie mit der Poſt poſſite — Dies half aber nichts; fi 


= 
nannten mich einen Ronaliften, einen Ariftofraten ; einen 
&flaven, der in der Bouteille zupetfchirt wird, und der 
den keuten für eine einzige Bouteitte mehr als 3 Gulden 
aus den Beuteln erpreßt. Diefer Etolz werde mir bald 
vergehen, indeme die Gleichheit um die ganze Welt wan⸗ 
deln wird, | 

Steinmein. — Belhe Reden ! fie find fo mager, 
fo leer, als wenn fie aus einem Kranfenfpital kaͤmen. 

Sohannesberger. — Das Schönfte dabei war, 
daß wir auf eine große Tafel getragen murden, Die 
Gleihheitsbrüder giengen voraus, und am Ende Fam ich. 
Sobald mich die Säfte verfoftet haben, da war des Lo- 
bens Fein Ende: Queh excellent yin! welcher edle Wein! 
welcher Nektar ! welcher Böttergetranf. Einer unfer den 
Giſten nahm eine Bouteille mit Binger angefüllt, und 
hyrach: gebet dieſen Wein dem Kutſcher; ein anderer nahm 
eine Bouteille mit Mosler: — gebet ſie den Leuten drauſ— 
ſen. Noch ein anderer warf eine Bouteille mit Bleicher 
um; es ſchadet nichts, ſprach er, es iſt nicht viel dabei 
ns — Encore un verre du St. mid das iſt ein herr⸗ 
licher Wein! 

Steinw ei n. — Mas fagten dann die Gleichheits⸗ 
Yandsleute Dazu , dei Dinger, der en der Moeler⸗ 
und der Bleicher? 

Johannesberger. — Du kannſt dir. leicht vor⸗ 
ſtellen, wie beſchaͤmt fie ihre Ungleichheit aufgenommen. ö 
haben. Man fragte den Wirth, ob dergleichen Weingat- 
tungen mehr in Deutfchland. wachfen ? — Sa} ſprach er, 
der — iſt die von Franken. Der Johan⸗ 


nesberger ift Dee Deutfchen ihr Malaga „und der. Sttin⸗ 
wein — der Deutfhen ihr Tofayer. 
Malagamein. — Was du ſollſt Malaga: ſeynd 
Tokayer. — Und du — Franke von Geburt = 
du ſollſt Tokaher ? 
Beide. Johannesb. u. Steinwein. — Wir 
hofen, daß es euch zur Ehre gereichen werde, daß man 
uns mir euch vergleicht. 
Malaga. — Aber die Süffigkeit? 
Sohannesberger. — Du Weiberwein! at. 
deutfcher Wein ift männlich; er bat Kraft und Fe; 
unter Waffen ‚erzogen, muß er etwas Kriegerifches in fi 
habın, 
Tokayer. — Unddu, Steintvein? — = ihmubge 
fteben , dein Feuer zirkulirt noch in den Adern der franfen, 
Steinwein. — Das deinige, Ungar floͤßt zapfer- 
feit, und friegerifchen Muth ein. Ich habe deine Söhne 
unlangft an meinen Berge gefehen. Ä 
Johannesberger. — Schon in vorigem Sabre 
hundert waren. ei mir Ungarn ı tanzofen, Deutſche / 
und Engländer, — Nun erivarte ic) fogar Ruffen, Wel⸗ 
he Wagfahrt zu meinen Wundern! 


. Malaga. — Die Engländer fi nd vor meiner 
Schwelle; fie blofiren Die Ausfuhr meines ſuͤſſen Safts. 
Sonderbar wär 's, wenn auch die Zürfen au mit kaͤmen; 


kreuzen. 
Tokayer. — Schicke ſie in die Inquiſi tion. 
Jo h annesberger. — Bei dem jetzigen Inſur⸗ 


gehtenfrieg in ‚Belgien ſchreckt man mich chenfatis‘, Daß: 
'd einen Befuc) von den Inſurgenten haben koͤnnte. 

Steinwein. — Deine Furcht, Bruder Johan⸗ 
— iſt zu hoch getrieben. Ich will dir einen 
Brief von, R ie 

Lüttich (2often diefes } 

bon einem Reifenden vorlefen. Hier ift ers 3 

„Ich las in den Zeitungen, dag viele: Bfeffirte aug 
„den nfurgentenkrieg nad Köln, Achen, und Lüttidp 
neingebracht worden find, Mit Der Zeitung in der Hand 
„kam ich nah Köln — und nad, viele Erfundigung‘ 
ufand ich, daß fein einziger DBleffirte eingebracht war. 
Mit der Zeitung in der Hand kam id) nady Achen. — 
„Es war nichts. Mit der Zeitung in der Hand erreichte 
nich Lüttich. Da fand ich wirklich viele eingebrachte In⸗ 
„ſurgenten, die in Kerkern liegen, und denen man den 
„Prozeß macht. Aber Feine Bleſſirte. Inzwiſchen er⸗ 
zahlte man mir folgendes: — Die Anfurgenten haben 
Sich in Dieſt gehäuft, und verſchanzt. General Beguinot 
„blokirte diefen Ort am ısten mit gooo Mann Jufan— 
nterie, die von St. Trond angefommen find, und mit 
„feinem Korps d'Armee, das mit der Kavallerie und mit 
der Artillerie aus 6000 Mann beftand.. Am: ı6ten ges 
„ſchah der erfte Ungriff. Die Inſurgenten vertheidigten 
„ſich drei Stunden lang mit vieler Hartnädigfeit. Aber 
nam Ende mußten fie fliehen. Sie fluͤchteten fid in die 
ndortigen Moräfte, wo mehr als soo erfrunfen find. 
„Wie haben ihnen 150 Mann getödte. Wir fanden in 
„Dieſt viele Munition, viele Waffen, und viele Pferde. 
„Nun irren fie in den dortigen Waldungen herum; uns 
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‚Aere Truppen verfolgen fie, und meh dem Orte, der fe 
aufnimmt. | 
Sobannesberger. — So bin ich alfo von der 
Furcht eines. Befucht der Inſurgenten entledigt, — bis 
auf weitere Ordres — Run will ich euch auch etwas neues 
von Raſtadt (zıften Nov. ) 
erzaͤhlen. — Die Reihsdepution hat namfidy wieder eine 
Note den franzoͤſiſchen Miniſtern am 2oſten diefes ubers 
geben. Der Inhalt Davon enthalt folgendes ; 


Die Reichsdeputatipn erfennt die Artifel N a. 
9. und 10 der franzöfifehen Npte vom zten Dftober, die, 
von den franzoͤſiſchen Miniſtern in der Note vom rien 
Nov. als bewilligt angefehen werden , als abgemacht, und 
ift -in Diefem Punkte mit den franzöfifchen Miniſtern ein: 
gerjtanden. | | 
Der erfte Artifel der franzoͤſiſchen Note vom zten 
Oktober, den Die franzöfifche Note vom Iiten Normber 
ausführlich behandelt, und der Die eigentliche funftige 
Srauzlinie auf den Rheine zum Zwecke bat, mid ron 
der Reichsdeputation auf folgende Art berichtigetz DA 
namlich am Oberrheine die Inſeln, Die auf der linken 
Seite des Thalwegs Hegen, und worauf Die Deutfcyen ihr 
Eigenthum haben, auc ben deutſchen Reichsſtaͤnden, Pri⸗— 
vaten und Gemeinden als Eigenthum verbleiben, indeme 
———— jedes Privateigenthum zu ſchuͤtzen verſpricht. 
ud) daß die fogenannte Budericher Znfel bei Weſel an 
Preuſen verbleibe. a, | 
Der zte Artifel der franzöfifchen Note vom zten Dfs 
tober den die franzöfifhe Note vom ııten November rugty 
betrift den Weſer-Zoll von Elsfleth. Die Reichsdeputa— 
vion hat ſchon am ı7zten Dftober erflärt, daß man dem 
franzoͤſiſchen Gouvernement lediglich überlaffe, mit dent 
Herzoglihen Haufe Houitein- Oldenburg jedes dienlich ſchei⸗ 
nende Kommmerzial-Uebereinfommen zu treffen. Nun hat 
fich gber diefes Haus förmlich erflärt, und diefes Erbfolgs⸗ 
seht durch aythentifcye Belege dargethan, Folglich hofft 
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man, daß dir franzöfifche Regierung es bei dem alten b#- 
laffen werde. | | - 
In Betreff dei Vermendung der bepvollmaͤchtigten 
franzofifchen Miniftern fur die freieri Reichsftadte Hamburg; 
Bremen und Frankfurt ift man weit entferht geipefen, irgend 
einen Mangel von Aufmerffamfeitgegen dieſe beiondere Ver⸗ 
wendung des franzoͤſtſchen Gouvernements zur zeigen; ſon⸗ 
dern man har nur dabei ausdrucken wollen x "daß man Dief- . 
ſeits auf die Erhaltung aller und jeder Reichsſtaͤnde, der un⸗ 
mittelbare Reichs⸗Ritterſchaft / und aller Reichs⸗ Angehoͤri⸗ 
gen, ſo wie der Reichsverfaſſung uͤberhaupt, moͤglichſt be⸗ 
dacht ſeyn muͤſe. —— | 
Bi dem den Schuldenbunft betreffenden Sten Artikel 
bat man mit Geneigtheit vernommen, daß das franzofifche - 
BGouvernement lebertragung Derjeffigen Communal- 
Schulden des linfen Rheinufers nicht ferner beſtehen werdey 
welche Die Bemeinden wahrend’ der franzoͤſiſchen Decupation 
kontrahirt Haben. Aber Bieferzrifchen den&ommunal-chül- 
den gemachte Linterfihred vermindert nur Die dargejtefften 
Anſt ande ohne ſie ganz zu befeitigen. Man hofft aber, die 
bevoilmaͤchtigten franzoͤſiſchen Minifter werden in dieſen/ und 
‘den vordern uber diefen Gegenſtand mitgetheilten An 
Betrachtungen entſcheidende Beweggruͤnde finden, der Ge- 
rechtigkeit und Billigkeit volles Genuͤge zu teiften, und niit 
Umgehung alles Unterſchiedes zwiſchen Communal-⸗Kriegs⸗ 
Schulden, deren Uebertragung Dem deutſchen bteiche nicht 
ferner zum hen. + —— | 
Der ⁊tte Artikel der franzofifchen Note vom stem Oktober 
wird in der franzoͤſiſchen Note vom ten Nov. mit voller Zu: 
friedenheit eroͤrtert. Hierdurch wird Demnach der / ohnehin, 
it dem Voͤlkerrechte nicht vereinbaͤrliche Unterſchied zwiſchen 
im Laufe des Kriegs reunirten und nicht reunirten Landen 
von felbft wegfaden, mithin Der deutſche Unterthan ſeine 
Ver haͤltniſſe gegen feine bisherige Regierung erſt in dem Au⸗ 
genblicke ablegen, wo ein feierlicher Friedensſchluß die Graͤnze 
jneifchen beiden Staaten berichtigen wird. — 
J & NN ’ | — 
Fran; Georg Karl Reichsgraf von Metternich 
Winne in g⸗Beilſtein. | tternich⸗ 
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Dieſer Note iſt noch eine zweite Note Kerdefhatibtt: * 
den (datirt vom zıften Nov.) welche die Ravifatirungder 
Feſtung Ehrenbreitſtein zum Zwecke hat. Die framoſ 
ſchen Miniſter haben bisherd unter dem Vorwand, daß di 

‚eine mitaitiſche Sache fene, Ale Vermeidung von ficyabit 

lehnt: Aber wenn das franzoͤſiſthe Milttair dasınidt/häk, 

was es verfprochen hat in der Konvention mit Kaiſerl = 

neralen an wen ſoll man ſich dann wenden? muß ie Dit: 
mätie nicht da zwiſchen treten. Ueberhaupt was hat Frank 
reich Dabei zu befahren ? das linke Rheinufer iſt Durch mehrete 
Reihen der wichtigſten Feſtungen gedeckt. Die Kae 
National⸗Sicherheit ift alſo durch Etfuͤllung einer Kon: 
tion ſicher nicht gefaͤhrdet welche noch Überdiep Für vide 
. Approoifistinement felbit nar gang kurze Frifkn 
feſtſetzt. —J—— Ba. 
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In der Ueberzeugimg alfa; daß die bevolimachtigk 
franzöfifchen Miniſter dieſe nun ſicher binpeichend. befanı 
Konventionen nicht laͤnger aus der er? n 
lungen auszufchließen gemeint ft n werden/ eht man 








vollkommenen befpiebigendem baldigen Rc 9 | iber 
dieſen Gegenſtand entgegen, welche man ei 
Der fo feyerlich zugeſicherken roneiliatörifchen | | 


ftansofifchen Goudernemente aufzunehmen richt, derfehlen | 
wird: 3 13 | —* un: 
Man haͤt bei der Abſtimmung biefes” Fonelufinie an | 
Merkwuͤrdigkeit wahrgenommen. Nämlich über dra Artifdl 
waren die Stimmen gleich, man mußte aufge neue botiran 
Man hat aud) Feine Meldung von den beborſtehenden GA: 
larifätionen eingefcyaltet ; wie es Die franzöfifchen Miniftel 
‚gethar haben: Al I 


. 





ns a: Fe A De: —— — 3 1 
VWoaͤhrend dieſen Disfurfen der Weine — erfchien Bach 
und entſchied den Gebrauch und. den Vorzug der pier fianei® 
Meine. Erfägte: Der Malaga ift gut Morgens zum Frich⸗ 
ſtuͤcke. Der Johannesberger bei den Gebratenen ati Tiſche. 
Der Steinwein nach dem Eſſen zur Verdauung, und der 
gem: zum Schlaftrunf Ubends. Und Hieänit Igiengen die 

eine auseinander;. tt 
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Beylage zum Nro, 94. 


Des Reiche der Todten 
Samftag, den 24ten November 1798. 
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u Es war einmal ein Reuter) 
Der hatt’ cin ſchoͤnes ‘Pferd; 
But das, und was denn meiter? 
Er aber war nichts werth, 





Pohtif; Friede (Es wäreinmal ein Reuter x.) Littetatut. 


Baum (zıten November) Nun weiß man nähere 
Rahrichten von dem Gefechte bei Dieſt. Die Inſurgen⸗ 
ten kamen am ten Diefes in das Städtchen Dieftz eg 
war eine Barnifon von 80 Mann franzöfifcher Truppen 
da; fie mußten ſich ergeben, und wurden gleich abgeführt, 
man weiß noch nicht wohin. Hernach hoben die Inſur⸗ 
genten auch Geiſſel aus, und ließen fie wegführen. ie 
ſammleten fi) nach und nad), und wuchſen bis auf 6000 
Dann an, Alle Tage fehickten fie Leute als Kouries ab, 
and «8 kamen auch Dergleihen zu ihnen. Cie haben aber 
eine fchriftliche Depefihen ; alles mird mündlich ‚berichtet. 
Man kann nicht ſagen, daß fie die Einwohner mishandels 
ten; aber alle Beamte und Munizipalen wurden abgefekt. 
— Sie haben wohl gewußt, daß fie von franzöfifchen 
Truppen angegriffen werden, und daß, fie fi da nicht 
halten koͤnnen. Anrizten und ruten hörte man plaͤnkeln, 
und dieß fegte fie in Feine Verlegenheitz fie waren gleich 
gültig und machten keinen Lermen. Am xsten kam Die 
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Nachricht, daß die franzöfifchen Truppen uͤber 2otaufend. 
Mann ftarf vor der Stadt wären. Dieß ift nicht wahr, 
fagten fie, fie haben etwas uͤber rotaufend Mann, — 
das thut nichts. In der Nacht zwiſchen sten und "Toten 
war alles in Bewegung. Auf einmal fah man ‚fie mare 
ſchiren; fie giengen beidem ſogenannten Allerheiligen Thor 
heraus ; festen über den Demer; fie haben auf ein Korps 
franzofifcher Truppen geftoffen, und daffelbe angegriffen. 
Das Gefecht dauerte über eine Stunde, und, che noch 
andere Truppen anrufen fonnten, gewannen fie Zeit ge 
nug, ſich gluͤcklich durchhauen zu Fünnen. ie find in ein 
nahes Scholz gegen Kemperland hingezogen ; die republir 
Fanifche -Kavaiterie fegt ihnen nach um fie zu obſerviren— 
-Diefe Kolonne der Infurgenten führt Kanonen und Mu— 
nitionsiwagen. wit fi. Sin Kemperland muß dieſer Tage 
Auch). etwas vorgefallen ſeyn, datın eg find gy Bleſſirte 
von Dort am ı7ten bier eingebracht worden. — Nun 
geht's über die Geiſtlichen her. Alte unbeeidete Pricſtet 
werden arretirt; am Isten-find in einem Tage ıso tt“ 
griffen worden; viele halten ſich verborgen, aber man 
ſpuͤrt ihnen nach. Inzwiſchen werden bier.folche Vorkeh⸗ 
‚sungen getroffen, Die einen neuen Zug dorausſehen laſſen. 
Man erwartet nur die Truppen von der Mainzer Armee; 
es kommen täglich Truppen und Xrtifferie an, und di 
‚Ankunft und DVerfendung der Staffetten iſt ſehr haufig« 
Die. Nachrichten aus den Ardennen find nicht zur 
Ruhe geartet. Man kann nicht alle Gemeinde mit Trup: 
pen beſetzen — dies war nach dem Geifte der dortigen 
Einwohner: vieleicht gefaͤhrlich. Dieß giebt Anlaß zuper 
‚fehiedenen Bewegungen, Die einen neuen Ausbruch befürd? 


— 00000 — 


tn laſſen. Deswegen ſind ale Ortfchaften, die an den 
Pandftraffen liegen, ftarf beſetzt, damit die Uebelgefinnten 
nicht irgendwo Durchbrechen, da ihnen Die jekige harte 
Jahrszeit nicht erlaubt, durch Nebenwege, die mit hohem 
un bedeckt find, eiwas zu wagen. 





° Unter dem Artikel Bergamo Iften Nov. ſchreiben Pa— 

rifer Blätter folgende Nachricht: — „Die dfterreichifchen 
Truppen, die ins Graubuͤndten eingerückt find, haben ſich 
durch das Thal Bregaglia nach den Waltelinerland ge: 
worfen. Es ift Unbegreiflich , daß die ri nichts 
oa fagen. 

Eeneral Schauenburg hat den franzoͤſiſchen Trup- 
ven. in Helvetien befannt machen laffen, daß die Defter- 
reicher Befehl haben, jeden franzoft ſchen Soldaten, der 
‚ich in ihren Kantonieungen jeigen würde, als einen 
„Deſerteut iu behandeln. 





Neapel (1gten diefes) Die Diplomatifer von Nea— 
pel behaupten, daß der König von Neapel auf die Inſel 
Malta ein Recht habe. Die, römifchen Diplomaten be- 
haupten das nämliche Recht von Seiten Roms. Die Ge- 
ſchichte diefer Inſel iſt kurz. Man weiß, daß der Apoſtel 
Paulus bei dieſer Inſel einen Schiffbruch gelitten ; daß 
er darauf von einer Schlange gebiſſen einen Segen gabr 
wodurch alle giftigen Thiere darinne verbannt wurden. 
Dieſe Inſel gehoͤrte hernach den Koͤnigen von Tunis 
Kaifer Karl der ste hat fie erobert, und‘ ſchenkte fie Anne 
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1530 den Johannitern, die. fich. hernach Mafteferritter 
nannten. Nach diefer kurzen Gefchichte muͤßte man et⸗ 
fteng erörtern, in welcher Eigenſchaft Kaiſer Karl der ste 
diefe Inſel erobert habe, ob ala König ven Spanien; 
ch als König von Neapel oder. ob alg Kaiſer? — Jr 
zwiſchen aber ift e8 gewiſt, Daß nach der yofitifchen. Geo⸗ 
graphie der Souverein von Sizilien auf den Beltz von 
Malta aufmerkfam ſeyn müffe, und Daß eg feinem In⸗ 
tereffe nicht gleichgültig fern koͤnme, ob diefe Inſel von 
Zranfreidy, oder-von irgend einer anderen großen Gt 
macht, oder von den Rittern befeßt werde. Die Noir 
barfchaft. einer größeren Seemacht, wie fie Ftankreich 
hatte, und mit der Zeit wieder haben kann, iſt für Cr 
zilien gefährlich, befonders wenn man betrachtet, daf die 
franzofifche Republik Die Inſeln Corfou und Zephalonien 
ebenfalls in Beſih itz genommen hat. Auf dieſe Art waͤre 
Sizilien zwiſchen zwei Feuer geſtellt, welchen auszuweihen 
für eine kleine Seemacht, wie fie Neapel hat ,.miht moͤg⸗ 
lich waͤre. — Aus dieſen Gruͤnden refultirt das Recht / 
welches ſich der König” von Neapel wegen ſeiner pelitis 
ſchen Exiſtenz zueignet, daß die Inſel Malta wieder 
aus den franzoͤſiſchen Haͤnden geriſſen, und den nicht ge⸗ 
faͤhrlichen Johanniter⸗Rittern wieder zurückgegeben werde. 
— Die franzoͤſiſche Republik beſchwert ſich, daß der Koͤ⸗ 
nig von Neapel einen Verbot erlaſſen, daß keine Waaren 
nach Malta abgeführt oder von den neapoliminifchen Un- 
tertbanen verfauft werden. Allein Dies verbietet ſich von 
feldfien , indeme die Inſel von Engländern und Portu⸗ 
gieſern blokirt wird. 

Als eine Seltenheit kann — werden, daß ſich 
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eine Prinzefin von. Marotce ın Malta befindet. Sie 
kam Dahin, ehe Die Franzofen die Anjel eingenommen ha= 
ben, und Da fte hernach alle Schiffe, die dort lagen, in 
Befchlag genommen, fo mufte aud das Schiff dieſer 
Prinzeßin da bleiben. Der Kaifer von Maroceo hat her⸗ 
nach Diefe Prinzefin bei dem franzoͤſiſchen Direftorio res 
klamirt, und wirklich .ift der Befehl angelangt, daß man 
diefe hohe Perfon mit ihrem Schiffe lostafien ſolle, Das 
nit fie ihre Reiſe fortſetzen koͤnne. — Es war der Neu⸗ 
gierde werth geweſen zu erfahren, wohin ſie pe Reife 
richtet. 





In der Sitzung am 16ten November im Rathe der 
sco iſt die Tare auf. die Hauldienerſchaft auf folgende 
Art beſtimmt tworden. Man wird. für. einen Bedienten 
oder Knecht männlichen Gefchlechts jährlich 6 Livres; für 
den zweiten 25 Livres; für den. dritten 75 Livres, gund 
für Die übrigen 109 Livres jährlich zahlen. Die Taxe für 
meibliche Dienerfchaft iſt fir eine, JLivres 10 a und 
fir die übrigen für jede 3 Liv. 

Die Tare für die Pferde in einer —— — | 
2505 Seelen enthält, ift: für ein Pferd 25 Liv., für die 
übrigen so Livres jährlich. In den Gemeinden, mo feine 
2000 Stelen wohnen, wird für 1 Pferd 6 Livres; für 
das zweite 15 Livres, und für Die Kae 25 riores jaͤhr⸗ 
lich bezahlt. 

Die Taxe auf die Wagen — für einen Magen mit 
2 Rädern so Livres, für einen Wagen mit 4 Raͤdern 100 
Lip. jahrlich. | 
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Teris (1ſter Non.) Der Exambaſſadeur Truguet 
ift beute Morgens in feiner Wohnung arretirt, und zu 
der Centralverwaltung gefuͤhrt worden. Er war Both— 
ſchafter in Epanien; wurde zuruͤckberufen; Fam cher 
nicht, und Deswegen ift er auf die Emigrantenlifte gefept 
wöorden. | Ze 

Das Direktorium bat einen Beſchluß erlaſſen, dab 
alle allirte oder neutrale Mächte erfucht werden, die Ma- 
trofen ihrer. Nation, die in England dienen, zuruͤckzube⸗ 
rufen. Die reſdrenden franzöfifcien Mirifter an den allir⸗ 
ten oder neutralen Höfen werden einen volfommmenen line 
terricht über dieſen Beſchluß erhalten ‚ damit fie ihre Alan 
regeln darnach nehmen und verabreden kͤnnen. 

Partikularbriete von Jaris, und Korrefpondentan. 

Die nahe an Luxemburg (wo dag Direktorium wehrt) og: 
fihern,, daß Oeſterreic) jetzt mit Sranfreih am vertrau⸗ 
lichſten Fuſſe ſtehe. Der Taumel der Taufhunaen! if 
weggeflogen ; man erkennt: — Ehrlich dauert am laͤngſten. 


> 


‚ Wien (ten November) Unferen deutfchen Armi⸗ 
mus Karl perehren wir fon, mie einen deutfchen Retter. 
und Ritter Des Deutfchen Ruhms. Er ift die Bone) 
die Eriwartung der Deutfcyen; ein Held unferes Zeitals 
‚ ters, und unferes Qaterlandes. Aber auch der deutſche 

Ritter von Raffau-Dranien iſt des Karls fein Mafenbri: 
der; er fommandirt die Armee von Italien als Feldzeug⸗ 
meiſter. Germania! freue Dich; zvei Junge Ritter von 
alten und grauen Helden begleitet (ver comites Palatjni 
beili‘) find deine Vertheidiger. u 

Franzoͤſiſche Armee in Helvetien. Verordnungen, den 
2ıften Brum. (siten Nov.) Der General vernimmt je 
den Tag mit dem Ichhafteften Lntiren die Verbrechen. 
und Mordthaten, Lie auf den &traffen von !einzelnen 
Menſchen, oder bon denjenigen begangen werden, welche 
auf dem Marfche der Corps durch Nachlaͤſſigkeit der Offi- 
ziere, und derer fo die Nachwachen fommandiren, zu⸗ 
ickbleiben. | 

Um endlich dergleichen Angriffe in ihrem Laufe zu 
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hemmen , die einzig und allein dahin zielen, den franz. 
Namen zu fhanden, und den Haß eines Volfes zu reizen, 
das; als unfer Verbuͤndeter, in allen’ Abficyten unfere 
Sreundfchaft und Acht ni verdient, fo —* Der Obirges 
neral das helvetifhe Direktorium eingeladen, in jeder 
Stadt oder Gemeinde, wo ſich feine franz. Truppen bes 
finden, eine Wache zu errichten, deren anbefohlen ſeyn fol: 
Alten Dffiziers oder Soldaten, die einzeln reifen, Flin— 
‚ten oder Saͤbel, die fie tragen konnen, wegzunehmen. Diefe 
Mache fol uber das gehalten feyn, oͤftere Patrouillen zu ma⸗ 
chen, um fur die Sicherheit der Straſſen zu forgen, und alle 
die anzubalten, Die fid) Die Fleinfte Unordnung erlauben foll= 
‚ten; in jedem Falle kann fie den Beiftand der Commandan⸗ 
tern Der nächjtgelegenen Truppen verlangen, die unter der 
Strafe der er gehalten iind, ihr Hulteshand zu bieten. 
Zufolge deiien ift alten Befehlshabern aller Truppen an= 
befohlen, die Karabnier, Flinten oder Sabel, jedem Manne 
abzunehmen der in den Spithal fommt ; die Abgabe Diefer 
Waffen folfen in dem Eingangsbillet angezeigt terden ; be= 
treifend Diejenigen Waffen, Die ſich gegen:vartig unter den 
Händen der Spitalauffehern befinden, fo folen fie, den Dort 
befindlichen Playfommandanten abgegeben werden , Die fie 
zu demjenigen Corps, wohin fie gehören, ſchicken foren. 
Der Obergeneral, fügt den bereits ertheilten Befehlen 
in Abſicht aufdie Märfihe, zu deren VBolzieyunger ermahnt, 
‚folgende Verordnungen bey: | 
Jedesmal uda Truppen, Halbbrigaden, Bataillong, 
Sompagnien oder Detaſchementer auf dem Marfche ſich bes 
finden werden, find die Offiziere und Unteroffiziere verbun— 
Den, die Waffen denjenigen Leuten abzunehmen, Die, aus 
aa eh esimmer ſeyn mag, aus ihren tneihen aus= 
treten; überdas foil ein Eorporal oder Wachtmeiſter zu gleie 
her Zeit. ſolche anhalten, und dafur forgen, Daß fie ſich gee 
fliffen wieder einfinden. ee | 
" Die Kommandanten der Nachwache, (Urriergarde), 
ſollen alle diejenigen, die ſich in Wirthe- oder Schenkhaͤuſern 
befinden fonnten, herausfordern laflen, und werden per- 
fönlich verantwortlich gemacht feyn, in Abficht derjenigen 
Verbrechen, Dienad ihrem Duschmarfhe vorgegangen feyn 
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moͤchten. 
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Jede Perfon die zu einem Corps der Armer gehört; weha 
fie ͤberwieſen werden ſollte von ihrem Mirtberüuber das was 
das Geſetze ihr bewilligt, etwas gewaltthaͤtig gefordert zu 
haben, ſoll als ein Raͤuber angefehen und alfo behandelt 
werden. J ‚en 

Der Obergeneral ladet alfe Militairperfonen einyäls 
Steukde der Ehre fich mit ihm ber alle Mittel zu vereinigt, 
um Berbrechen zuvorzufonmen, und fie zu beftrafen, dieden 
Ruhm des franzöfifchen Ramens ſchaͤnden. Er weiß daß 
ſolche nur durch eben ſo feige als laſterhafte Menſchen began⸗ 
gen werden, Die man mit echt. Wirthshaushelden ode 

pitallaͤufer Die feine Urſache hierzu haben, nennen fan 
Laßt unsalfo alle unſre Bemühungen dahin vereinigt) 
um fieder"Strenge der Geſetze zu Über! ieferny und der helbeh⸗ 
ſchen Ration zu beweiſen, daͤß die franz. Armee, Abſcheu ir 
Derbrechen mit Zapferfeit und Muth verbinde. 
Die Befehlshaber der Corps und alle und jede Offiziete 
find perförtich berantwortlid) in Abficht auf die pimtlich⸗ 
Vollziehung dee gegenwartigen Verordnung, die zehen auf 
einander folgende Tage vor der Front jeder 6 ompagnie / ab⸗ 
geleſen werden fol. Re — 
Der Obergeneral, der gewöhnt iſt, erſt nach reiflichet 
Ueberlegung Befehle zu ertheilen, jeigt den Befehlshabera det 
Corps an, daß er ſelbſt daruͤber wachen moi, daß alees dieſes 
aufs genaueſte vollzogen werde. | — Ic, 
Der Dbergeneraf, Gunter.) Schauenburg. 
| Unfündigung — 
Mit der innigſten Verehrung und dem herzlichffen 
Danke, der das etz der eigentlichen Empfaͤngern doß⸗ 
pelt ruͤhren muß, empfange ich ſo eben den wohlthaͤtigen 
Beitrag 36 Gulden aus Mosb urg für die Yarunglüd- 
ten guten Camberger. Gott, wie viel Teliger iſt geben / 
„als nehmen! | en. en 
Stanffurt, den 23ſten Nov, 1798, 
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I der mann —— unfeter Sail, die 
und benotftehen, und Die ſchon fo vlele unferer Schweſtern 
betroffen haben, finde ich in Der Geſchichte der Veſtalen 
einen einzigen Troft. Es ſcheitit, reine Göttin! — daß 
Die Menſchen in der Ertichtung ihrer äbiliſtrten Geſell⸗ 
ſchaft, auch — nach den ſchrecklichſten Redolutionsftüre 
men allezeit zu dem Syſtem zuruͤckgelehrt find - — Veſta⸗ 
len Stiftungen zu heiligen. 
Schon in den entfernteften Zeiten findet man die Ers 
uachtung der Veſtalen. Iſis und Ofris hatten Prieſterin⸗ 
nen ; die Griechen vertraueten ihre Sötter, Und alles was 
heilig war — den. Veſtalen. Du -wirft Dich gu erinnetn 
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wiſſen, in welcher Ehrfurcht, in welcher Bedeutenheit die 
Peftalen Fin‘; Rom ſtunden ht der Entehung 
Chriſtenthums waren die Nronnenhaufer Wohnſtaͤtte ori 
licher Veſtalen. — Alle Revolutio und alle Zerſti⸗ 
rungen , die in den Megierungen j* d aud) in den .klie 







giöfeh —— haben “a 
abih 


ſchen attefert 7 fo Zu-fägen , Jurlicgefuͤhrt, 


die Reinheit der Tugend dem weiblichen Geſchlechte als 
einen befonderen Vorzug einraͤumten, und daß ſie nah 


Kriegs und» Revokstions- Stuͤrmen ‚ Verehrungs- Wolf 
ftätte den Deftalen heiligten. | Ä 


Freilich find dieſe religiͤſen Einrichtungen nad 


ſchiedenen Gebraͤuchen verſchieden geweſen. „Aber diefkete 


heit der Sitten; die Erhaltung der Tugend, und die 
Entſagung den Wolluͤſten war zu aͤllen Zeiten die Haupt⸗ 
regel unter den Weſtalen. — Sch Fannn nicht genug die 
Stiftung der römifchen Veſtalen bewundern; fie mußten 


Jung ſeyn; mußten auf dreißig Jahre der Heurath und 
der Wolluſt entfagen, und. dies- war ihnen: mit fb wel 


Strenge vorgeſchrieben, daß fie im Falle der Vetlehung 
mit Tode beftraft wurden. — Nach dreißigjahriger Reins 
heitsprobe erſt beurathen durften! — Dieſe Inſtitution 
kommt mir ſonderbar vor. Aber die Veſtalen waren Ve⸗ 
ſchuͤtzerinnen des weiblichen Geſchlechts, und der Ehe. 
Wie haben ſie ſich der roͤmiſchen Damen angenommen / 


wenn man fie eines Uebertritts beſchuldigt hatte! — Die 


Deftalin Vibidia hat für die ruchlofe Meffaline gefprochen, 

und Die Geſetze zu ihrer Verteidigung angerufen. 
Wir hriftfichen Veftafen find- ganz von der Welt ab- 

geſondert. Doch find einige zur: Huͤlfe der Kranken, ar 
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dere jum unterricht junger Mädchen beflimmt. Die Res 
ligion ı und die fanfte Ruhe diefer Welt. — Die Reinheit 
und die Betrachtungen ‘der Belohnung in der andern 
Belt — kurz, chriſtliche Gluͤckſeligkeit und Ordnung — 
dies ſind die Beſchaͤftigungen unſeres Lebens. — O reine 
Veſta! diejenigen, die unſeren Zuſtand bedaueren, ſind 
übel unterrichtet. Cie haben in dem Getuͤmmel der Melt 
foldyer Ruhe, und foldyer Zufriedenheit niemals genoffen. 
Nur reine Seelen konnen fie fühlen. Der Vorwurf, 
den fie ung machen, daß einige unter uns an ewiger Un— 
zufriedenheit kraͤnkeln, beweiſt nichts gegen ſo viele, die 
gluͤcklich und zufrieden leben. Und⸗ wohlan! find in dem 
E eſtande nicht mehr Weiber unzufrieden als in dem Klos 
fe? und doch fobt man den Eheſtand. Dergleichen Vor: 
ürfe bemeifen nur fo viel, daß viele Menſchen mit ih: 
rem Zuftande unzufrieden find. | 

Allein, reine Veſta! die jetzige Revolution hat die 
beifigen Wohnſtaͤtte unferer Reinheit niedergeriffen; die 
ehriftlichen Veftalen find aus den Tempeln ihrer Tugend 
perftoffen ; fie irren unter den ſchrecklichen Weltbegeben— 
heiten ‚herum, wo die Tugend nur felten Schuß. findet. 
Welche Gewalt des. Zeitalters! fo irrten vor Zeiten, mie 
uns Die Gefchichte fehrt, die Deftalen von Rom, da Die 
chriſtliche Philoſophie über das Heidenthum triumphirte. 
Die Welt iſt ein Schauplatz vieler veraͤnderlichen Vorſtel— 
lungen. Das Syſtem unſerer bisherigen Lehre iſt verriſ— 
ſen; neue Begebenheiten erſcheinen auf der Szene. Du 
wirft, reine Befta ! gehört haben , daß fi ch jetzt eine neue 
Lehre, unter dern Namen der Theophilantropie empor hebt. 
les ift verändert — in diefer Lehre. Aber die Gewiß— 
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‚heit eines anderen Lebens wird dort nicht ſicherer gemacht. 
Bei uns war ſie wenigſtens hiſtoriſch gewiß , und die Ge⸗ 
ſchichte als gewiß angenommen machte fie ſicher und 
unlaͤugbar. — 
| Aber durch eine Bizarrie, die * menſchlichen [2 
ben unter allen Geftalten anhaͤngt, ift bei den Theophi⸗ 
lantropen eine Sache merfiwürdig. Was glaubft du wohl, 
daß Dies feye? — Sie errichten unter fi ch Beftalen. Ihre 
Lehre hat befonders auf die weiblichen Herzen Eindrud 
gemacht. Die befannte Dame Zabriziug; die Tachter de 
Finanziers Necker, Madame Stael; die Gemahlin des 
Direktors Lareveillere, und andere anfehnliche Damen find 
Theophilantropen. Sie halten öffentliche Zufammenkünfter 
und haben in der Siegesſtraſſe (rue de la victoire) eine 
Kapelle fafularifirt, wo. jegt junge Mädchen unter dem 
Namen Beftalen, oder theophilantropiſche Schweſtern 
beiſammen twohnen.” Sie werden Durch ältere Schweſtern 
in der Lehre unterrichtet, und man zählt ſchon über 62 
folder Veſtalen⸗Inſtitute in Frankreich. Nach den legten 
Nachrichten der theophilantropiſchen Miffionairen fol auch 
ein ſolches Veſtalen-Inſtitut ſchon in Norddeutſchland er⸗ 
richtet ſeyn. Ich hoffe, reine Veſta! daß wir auch noch 
theophilantropiſche Kapuziner erleben werden. — So 
find die Menfchen! ein Gebaͤu wird niedergeriffen,, und 
ein. anderes erbauet. Wird das neue beffer; dauerhafter 
und glüdliher? ? 

Unfer Schickfaf hängt jet von dem Frieden, und 
großen Theils vielleicht auch von dem Syſtem der bevor 
ftehenden Säfularifationen ab. ‚ Nach der legten franzoͤ⸗ 
ſi ſchen Note vom 2zſten November in Hapait ſcheint fat 
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Fein michtiger Hinderniß mehr auf dem Friedenswege zu, 
feyn. Die franzöfifchen Minifter nehmen die Schulden 
der Gemeinden des linfen Rheinufers auf ft ih; fie erflä- 
ren, daß die Inſel am Oberrhein, die Privatperfonen ges 
hören, ihnen als Eigenthum verbleiben follen, nicht aber, 
wenn fie Reichsſtaͤnde, die Stimmen am Reich haben, zu 
Eigenthuͤmern haben, weil die Rechte ſolches ſouverai⸗ 
nen Eigenthums mit den Geſetzen der Republik nicht ver— 
einbarlich find. Für den Elsflether Zoll bieten die fran« 
zoͤſiſchen Minijter Entfchadigung (auf anderer ihrer Kos 
fen) an, und fagen, daß, da die Reichedeputation alle 
Zölle am Rheine aufgehoben hat, fie ebenfalls auch die 
Macht haben werden, den Zoll von Elsfleth aufzuheben. 
Die Ausgerwanderten der vereinigten Länder. ( Lüttich, 
Brabant ) follen den Emigrationsgefegen untermorfen feyng. 
nicht aber die Ausgewanderten des linfen Rheinufers. 

Auf Die Vorſtellungen wegen der Ravitaifirung von: 
Ehrenbreitftein baben die franzofi fchen Minifter in einer, 
zweiten Note ebenfalls vom 23ſten Nov. zu verſtehen ge⸗ 
geben, daß ; ſobald die erſtere Note in Erfuͤllung gebracht, 
das heißt, ſobald der Friede angenommen ſeyn werde, 
die Verbeſſerung der Dinge befonderg in Rückſi ht u 
Ehrenbeeittein alfogleicy erfolgen fünne. | 
Man foltte alfo denfen , daß der Meichsfriede durch 
kein bedeutendes Hindernif mehr aufgehalten werden moͤ⸗ 
ge. Aber die allgemeine Politik, das Gleichgewicht der 
europäifchen Staaten , und Das befondere Intereſſe großer 
Staaten ſtellt fid) vieleicht dazwiſchen, und will den Reichs⸗ 
frieden in die allgemeinen Unterhandlungen eines, General⸗ 
Congreſies einflechten. Die Praͤliminarien von Leoben 
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haben die Schweiz und den römifchen Staat in Statuquq 
angetroffen, und die Reichsintegritaͤt geſichert. Die Abs 
tretung der Niederlande an Frankreich war nur ein Tauſch 
gegen das Venezianiſche, und dieſe Eroberung konnte ges 
wiß für Frankreich als höchft wichtig angefehen werden. 
Aber in dem Genuffe des vollkommenen Baffınglüds; 
badete ſich Frankreich in großen Entwuͤrfen, und dehnte 
feine Eroberungen auf das linke Rheinufer, und auf den 
Einfluß in die Schweiz und in den römifchen Staat auf, 

— Aber Dies Bad ift falt geworden ; der Genuß der lid 
feligfeiten ift bei Aboukir und in“ Zrland verſchwunden. 
Welche Unbejtändigfeit der Bellona ! 

Alte Mächte würden freilich wuͤnſchen, daß die Praͤ 
ſiminarien von Leoben in Vollziehung gebracht werden; 
aber nicht alle Mächte wollen ſich darüber in einen Krieg 
einlaffen. Haus Defterreidy, das in dieſem Kampfe überall 
den erſten Stöffen ausgefest ift, ſoll es allein unternehs 
men, — nad) fo vielen Aleinaufopferungen — die durch 
die Politif ifolirt wurden, — allein unternehmen. Die 
rußiſche Huͤlfe iſt freilich wichtig y 'abet für Rußland nicht 
gefährlich, — weit vom Schuffe, “ nn 

Nach allen Unterhandlungen fieht man, daß Oeſter— 
reich negocire, aber auch daß Wien Frieden wuͤnſche. 
Man weiß zuverlaͤßig, daß Oeſterreich keine Subſidien von 
England angenommen; dieß verſichern ſelbſt die offiziellen 
Blatter von Paris, und engliſche Briefe, Es iſt alfo zu 
wetten, daß Oeſterreich fang noch im Frieden bleiben wer- 
bes oder beffer zu fagen , daß eg die Unterhandlungen ver⸗ 
laͤngern werde. Diefe Meinung beſtaͤttigen die letzten 
Briefe von ze | en 
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— London (13ten Nov.) | 
Faden fie behaupten, daß fie aus guter, Duelle, wiffen / 
Zrankreich biete dem Biener, Hofe. Mantug, Serraray 
Bolpgnay, und. alte. Landen uber den Flug Mincio- an. 
Diefe Unterhandlung iſt geheim, aber die. gemeinſchaft⸗ 
liche Unterhandlung von anderen. Mächten öffentlich alg 
angenehm anerfannt, ‚beiehtiäfi ch auf die Erfuͤllung der 
Rralrainayien pon Leoben. 

„Die, Hpfjeitung. von London enthalt die Beſchreibung 
der. Eroberung der franzoͤſi ſchen Fregatte Bellona von 
* Kanonen und 300 Soldaten. 

Herr Pitt und Lord Spencer ſi ſind am letzten Freytag 
von der Stadt London mit großem Volksjubel empfan⸗ 
gen worden. Das Volk ſpannte die Pferde aus, und zog 
dert Wagen, worinne ſie ſaſſen, im Triumphe nach Guilhal. 

Eine andere dergleichen Freudenbezeugung lieſt man 
* — ** Gegend von Ehrenbreitſtein (23ſten Nob.) 

Heute am Namensfeſt unſeres guten Fuͤrſten hat 
Ehrenbreitſtein ſich fuͤr ſeinen geliebten Fuͤrſten beſonders 
ausgezeichnet. Um 7 Uht Morgens kuͤndigte der Done 
ner der Kanonen das. Feſt des. Clemens anz ung Uhr 
war hohes. Umt. Bei jedem. Seegen und. TeDeun .mwurg 
der wieder alle Kanonen rund um abgefeuert,. Die. ganze 
Feſtungs⸗Garniſon ftund in Parade auf Dem Nellen-Kopf 
mit:ihren vier Fahnen unter, dem Gewehre, und formirs 
ten von dem Nellen⸗Kopf bis auf die Niederberger Hohe 
bei der. franzoͤſiſchen Vorpoſten⸗Kette eine große drei Mann 
hohe Linie. Der ganze Staab war zu Pferd, und beir 
jedem Segen gaben fie eine Salbe. Wahrend des Te Deum 
wurden Die Fahnen geſchwenkt, und. das Yaute Rufen; 
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— Vivbat Clemens Wenkeslaus hoͤrt⸗ Man eine Stunde 
weit ganz deutlich. Um ua Uhr zogen fie wieder ih die 
Feſtung hinein. Waͤhrend dieſer Freude ſtand die Bir 
gerſchaft des Thals vor dem Thore der Kriegbboͤckereni un⸗ 
ter den Waffen, und feuerten waͤhr end bie Te’ Dei 
ebenfalls die Liebe ihres Fuͤrſten den Ftanjoſen zur Her 
ganzen Tag hörte man Muſik, und ein unaufhoͤrlcha 
Vivat Clemens Wenceslaus rufen. Abends zuhr wurde 
dies Freudenfeſt wieder mit Abfeuerung der Kanvnen br 
ſchloſſen, und die Koblenet hoͤrten dieſe Freuden wonnel 
Stillen; mancher hat ſich aus Dankbarkeit ſeineb vorlgi 
Gluͤcks erinnert und im Sunertichen feineb ‚Herzens * 
gedankt. 


Es iſt nm die Schiffahrt. a = Meine nee 
eröffnet morden;,. die. eine Zeit, nicht. Dom dem, Komman ⸗ 
Danten ‚der Feftung: Ehrenbreitſtein, ſondern —X 
— * Sencrelen sefperet wurde: .. Yu 
7.97 
Biographie, DR 
Veſta, Tochter des Saturns, und: der eh 
Ops; nad) anderen, Gemahlin des: Uranus, Waterkdes 
&aturns, ift von den Alten als Göttin. verehrt: erden 
Man hat’in ihr eigentlich -die Erde vergöttert: Die B& 
ftalen twaren die Prieſterinnen dieſer Göttin; ; fie mußten 
Auf das fogenannte ewige Feuer machen, damit“ es nicht 
auslofche; und ihre Bedeutenheit war dem Staate heilig 
und von größter Wichtigkeit, Einige leiten ihren Namen 
her von dem Fateinifchen vi sua star. — Destmegen fagt 
Ovid: Stat vi terra suä, vi stando Vesta vocatun,.. 


. Beläge zum No. 95. 


Des Reichs der Todten 
Mittivod) ; den zgteri Nodeniber 1798: 


Fan ET E. Tr ! 2. 
a Reite mir einmal eih- Rouriet auf einem gemalten 
Pferde mit dem Frieden daher: — dann werde ich ſa⸗ 
ieh : er kommit wie die ‚Kuh Rn FREE 


Politif > Friede (atigeteiner oder feiner) —— 


aris (22 often Non. ) Barum bergolbe man die Expe⸗ 
ditien in Eäpoten mit Flttter, warum ſagt man nicht 
alles vie Fe dit; ſagt tin Pariſer Blatt. Buonaparte hat 
ef am € ride September den geößten Theil bon Egypten | 
eioßerh; er Hat den Weg über Suez, über das rothe Meer 
had) Shdien unausführbar gefunden, und es Famen folcye 
Umfrände dazwiſchen; daß er ſeinen plan aͤndern, und 
ſich nur Blog auf eine ‚dertheidigte Beſetzung von Eghpten 
— mußte. Die Niederlage der Touloner Flotte; 
bet daraus entſtandene Abſchnitt aller Konimunifation 
it Frarifreich } und; was das ärgfte iſt, die Kriegsars 
„tig der Pforte; die; vereinigt mit Rußland; mit ei⸗ 
ter Inoafion droht; und die darduf erfölgte Henderung 
der Sefinsiungen der Egyptier; die noch an die Pforte 
anhaͤngen — alles dies hat den Buonaparte überzeugt ; 
daß er ſich in Egypten zu behaupten füchen mufe. Des 
egen hat er alle tweitere Fortfchritte feiner Siege zuruͤck⸗ 
geftett ; die Armee in die Hauptörtfehaften bertheilt ; und 
Arbeitet nun an Batganiangin ber Sees und Nilsufern j 
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und der Groͤnze gegen Cıtien, A er WW Kiröriffe aus⸗ 
halten, und auch glücklich abfchlagen koͤnne. eine Pos 
fition in Egypten iſt alfo defenſiv , und es iſt Klugheit 
feine offenſibe zu nehmen. — 

Ueberhaupt aber ſieht man an det Situation Franf- 
reichs, daß der Kevf, der bishero das Gluͤck des franze— 
ſtſchen Ktiegs dirigirte, diktirte und dominirte, — fehle, 
Mit feinem, Falle, neigte fi) auch dies Gluͤck zum Um—⸗ 
ſturz. Carnot war der Mann, der alles entwatf; alles 
vorſchrieb, und der den Meg dieſes Gluͤcks zeichnete. Er 
verſchwand, und ſchon iff die maͤchtige Hand des Ms 
zuruͤckgezogen. Der Schoͤpfer des Kriegs iſt kaum ur 
ſichtbar geworden, als auch die Schöpfimg zu fi ſit nfen are 
fieng. Matt erratlset bei jeden Schtitte der Dperätionen: 
— Carnot iſt nicht mehr. — Nur alle tauſend Sabre 
kommt kaum ein großer Mann auf die Welt. Dies lehrt 
ung — Die Erfahrung der Geſchichte. — 
Die Diskonto-⸗Kaſſe hat frit zwei Monaten ee Irt 
von Soliditaͤt erhalten; ihre Billets find mit vielem Kre⸗ 
dit in Umlauf gefoninien, Auf einmal entſtund der. Fern 
dieſe Kaſſe ſtehe nicht gut; alles lief dahin (ji um zu! diekon⸗ 
tiren. Dazu kam noch das Gericht, daß einer der Haupt: 
direftoren Derfel beny Dürger Moneron ſich unſi chtbar 
gemacht habe; dies vermehrte. dag Gedräng. Run ver- 
ſichern aber Die übe! (gen Direftoren, daß die Kaſſe im be⸗ 
ſten Zuſtand feyer. und daß fie alfe Billets mit baarem 
Gelde nach und nach eskontiren wolle, indemie fie über 
vier Millionen Ueberſchuß habe. Moneroͤn iſt wieder zum 
Votſe hein gekommen und man hofft, dag Zutrauen 
werde wieder kommen. Der Redakteut ſagt, daß fremde 
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und — iche Einliſpelungen dieſer Kaſſe und ba — 
ſiſchen Kredit einen ſchlechten Streich ſpielen wollten. 


Bruͤſſel (24fen Nov.) Nach allen offiziellen Berich— 
ten ſind die Inſurgenten uͤberall geſchlagen und aufs Haupt 
geſchlagen, und ſoll unſere Stadt wieder in Belagerungg- 

fand geſetzt werden, und doch find faſt alle Truppen, 
die gegen Die Inſurgenten fochten, big gegen Die Maas 
zuruͤckretirirtz auch General Jardon ift pon Mecheln und 
koͤwen bis an die Maas zuruͤckmarſchirt. Die Stadt 
Dieſt iſt wieder verfaffen ; die dortige. Munizipalität und 
andere Beamte haben nad) Brüffel emigrirt. Am zıffen 
Diefeg find in Brüffel zwei drohende Proffamationen ers 
gangen, um die jungen Konferjbirten zu, eumahnen,. daß 
fie ſich fielen, Es kamen nur 6. aus der ganzen Stadt 
und Gegend. Es wurden auf alle Plase in Brüffel Ka- 
nonen qufgeführt ; Die Artilleriſten machen dabei mit bren- 
nenden Lunten; alles iſt in Beftürzung ; überall merkt man 
eine gewiſſe Unruhe. Die Infurgenten find in dem Walde 
Soigne, und ijm Kemperlande noch häufiger ale ſonſt; 
fie haben ſich weiter ausgedehnt, und ihre Zahl wird taͤg⸗ 
fi größer, — Man giebt fie auf zotauſend Mann an, 
die in drei Kolonnen abgetheilt ſind, und alles Nöthige 
sum Krieg bei fi ich im Ueberfluſſe führen. Man fagt ung, 
die franzoͤſi ſche Armee habe ſich deswegen bis an die Mans 
zuruͤckgezogen, Damit ſie deſto kraͤftiger einen allgemeinen 
Angriff kombiniren und vornehmen koͤnne. Man hat ſchon 
„drei Tage darauf gewartet, aber bishero iſt nichts erfolgt. 
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Wien( ziften Noeb Das ftandhafte Benehmen Hille 
feres‘ Hofs, die bewaffneten Unterhandlungen mit‘ | 
reich, und die fraftige Poſition unferer Krieghihacht —— 
chen die franzoͤſiſchen Machthaber. weicher und nachgiebi⸗ 
ger. Alles ift zum Kriege bereit ; für alles ift geforgt.— 
Si vis pacem, para bellum. Fi Daß ER a S beun 
wird zur Aufnahme-ber Köntgn von ehpel Ihn & dis 
nes Kriegs zubereitet; der König bleibt mi dem Krone 
pringen bei’ der Armee; die Kaiferin wird mi ihter Mit 
ter in Diefem Schloſſe wohnen; dann auch der Kaiſer fr 
zu der Armee abgehen. — Aules dies se Vorforge eine, 
Feiegerifcheni Zukunft. — 

Ich habe es ſo oft wiederholt, daß die eutopäifchen 
Mächte alte Abſi ichten dahin abzielen „einen aulgemeinen 
Friedens⸗Kongreß zu ertoirfen und die Franſoſen dahin 
zu bringen / den ſonſt gewoͤhnlichen Gang einer allgemei⸗ 
nen Unterhandlung und Pazifikation einzufchiagen Bir 
fi ind nun dieſem Punkte fehr nahe. -Die Roalition v oder. 
die Trippel - Allianʒ zwiſchen der Pforte, Rußland und. 
England erfchlttert- die franzoͤſi ifchen Entwürfe, und die 
jetzige Lage Frankreichs in einer unerhörten Ausdepnung | 
beweiſt, daß man fich auch durch Siege ruiniren ‚Honrle. 
Dieſe und andere dergleichen Betrachtungen haben oil | 
. leicht Die Machthaber Frankreichs dabin bewogen ;, den ag⸗ | 
‚gemeinen Negociationsplan anzunehmen. Sie habent wäh- 
rend diefem Kriege hinlaͤnglich eingeſehen, wie treu, 1 
lich und frandhaft Defterreich an, feine Verbindungen halt: 
— Ehrlich dauert am laͤngſten. Und dieſer Veberjeugung 
zufolge fol Oeſterreich jest als Vermittler. zwiſchen Ruß⸗ 
land/ Sogar ! und Ye — von ‚cite und. are 
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‚Sranfreid von ber andern Seite auftteter ı und Die allge⸗ 
eine Pazıftfation vorfchlagen. Noch vor der Hand were 
den nur die Praͤliminar⸗Artikel zu einem fo großen Werke 
negocirt; der Ort dieſer allgemeinen Zuſammenkunft iſt 
noch) nicht beſtimmit; aber ficher ift eo; daß man an dies 
fm ungeheueren ‘Pacififationsplane arbeite. ' — Bald wird 
ſich mehr davon entwickeln, und ſchon ſcheint man über 
gewiſſe vorlaͤufige Maasregeln einig gewotden zu feyn. 
Der Himmel fegne diefe Glücksausftchten , über welche jes 
“der enge Utſeche hat fid Bu freuen," | 
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af (2eſten NE.) Dien vorgeſtern uͤbergebene 
"Note der franzbſiſchen Miniſter hebt die Friedensheffnung 
eufrardentfich; ; die Aria Agenten fhärz 


— 


Bi Preußiſchen Dinifkr — dem Verne nad), 
‚am aaften dieſes det franzoͤſiſchen Geſcndtſchaft eine neue 
Note übergeben, die noch viel Aingenott ER teäftiger, als, 
Vevorigen, feyn io 





"Nacb,den Parifer Blättern vom aafken Nop. efäßtt 
an r Daß in ber. vorigen Nacht ein Brand auf dem Poſtamt 
ausgebtochen ; „san aber glücklich gelöfcht worden fege.. 

«Rod immer, lieft- man. ſchreyende Ausfaͤlie gegen die 
-eiftfichen, denen man die Inſurrektion in Brabant gaͤm⸗ 
Ei) use ‚Täglich erden | eine, Mage Prieſter an 
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| Belgien ne ch Frankreich geführt, die hernach nach der Guyana 
Ins Elend eingeſchift werden ſollen. | 


Es find fünf maroccaniſche Gefgndte in Paris angelom⸗ 
men. Lie foften den Yuftrag haben im Namen des Kaiſers 
von Marocco ein Begehren anzubringen. Cie find, nad) 
der Sitte heiffer Länder, fehr leicht gekleidet; tragen feine 

Strümpfe, und haben nur.einen fleinen Bund auf dem Kopft, 
und Darüber ein feideneg Tuch wie eine Art Capuchon gehe 
tet. Ihre Kleidung ſieht derjenigen ſehr aͤhnlich, welche che⸗ 
mals in Frankreich dje ſogenannten weiſſen Brüder (Pen 
ten; blancs ) trugen. | | 
Der türfifche Gefandte in Paris hat fchon Dreimal Päfle 
zu feiner Abreiſe gefordert, hat aber keine erhalten und wird 
pon weiten bewacht, ee 


AUnfüondigyungem. 
Die von Sr. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht zu Salms&almtr, 
pupilegirfe und garantirte Claſſen⸗Lotterie, welche zu Anhalt 
gezogen wird, beftehet qus 3000 Looſen ‚ toprunter 3658 
Gewinne und Pramien fic) Befinden, und ins Slaffen eng 
gheilt sfr. Unter bemeldten Gewinnen befindet fi ein Pr 
a 12009, einer 26000; einer a 300P, einer q 2500, zwei 42000) 
zwei @ 1500, zwei a 12007 zwoͤlf a 1000 nebft dielen anfehn- 
Jichen Preißen von g00, 600, 500, ane, 300, 200 und 100 
sfl..nebireiner Menge geringeren. Preißen zu gewinnen find. 
Die Einlage zur iſten Claſſe, welche ſchon den zgfren Der. 
179g gezogen roirdy iſt fir ein ganzes Long 2 fl. 45 kr. zur 
2ten Claſſe den 25ten San. 1799 4 fl., juw zten or den 
‚@aten Febr. 1749 T-fl., zur ytenden zöften Bär; 7 fi. und 
ar sten den 25ften April 1799 3 Au a5 Fr, In Summa 
durch alle 5 Claſſen 25 fl, Der Plan ift ara die tot 
vber nur gegen fraͤnco einzufendende Briefe und Gelder zue 
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halten von 3. G. P. Huber, Seneral-Receveur diefer iind der 
v Er. Königl. Großbritannien und Churfuͤrſtl. Braunz') 
J— laſſen⸗Lotterie zu Hannover, wohn⸗ 
aft in Augsburg in feiner eigenen Behaufung auf dem Obſt⸗ 
Markt lit, D. Nro. 72. | 


x 


Um Kten December 1798, naͤmlich am erfter Cart: 
ſtag Funftigen Monats um 2 Uhr, werden in Frankfurt 
am Main hinter der Schlimmauer Lit. D. Nro. 107 in 
dem Keller des Kiefermeiſters J. M. Sterns ſel. Birtib 
wanzig und ‚Mehrere Faͤſſet rother Wein, beſter und mitt— 
er Qualität oͤffentlich an Den Meiſtbeetenden verſteigert, 
und im nur moͤglichen Fall ugerühlägen. Die Proben 
werddn an den Riffern gegeben, .. Die Meine liegen in 
ſchretbaren Faͤſſern mit riſernen Meifen verfehen von 3/ 
4 Ad) 3 Ohm, möbel auch mehrere von ı uf und 2 
Dhm zus Erleichterung der Ankaͤufet befindlich. Zu 


ENTE UNE 
Anfuͤhtung Fir diejenigen Perfonen beiderlei @e- 
schlechte y welche mit Leibesſchaͤden oder Bruͤchen behaftet. 
find, und — zum Gebrauch der heilartigen Zruch— 
baͤndet, und des zufantmerkzichenden Fiqueurg gegen die 
rüche das iſt: Mittel zur völlkommenen Heilung der . 
beibſchaͤden erfunden vom Profeſſor le Febuͤre, Doktor 
Medicin und Chirurg. zu Peipzigy Kaiſerl. Königl. wie 
N Ben Sanfrd und Pfalzbayrſſcher Okuliſt, 
Id 1708. | 


Dieſe wichtige Schrift iſt bei dem Verfaſſer ſelbſt auf 
der Seit Pit. D. Nto. 14. in dem Eckhaufe von der Slim 
mauet eine Stiege hoch gratis zu haben, 


MEER RENT 


Der inderalmandd aufdass ahr 1599 | 
Ver: Tägliches Taſchenbuch für Binden A. 
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hin in der Muͤlleriſchen Buchhandlung -in Commißion 
ann als eing der nüslichften Weihnachtsgeſchenke allen Ee 
tern, Erztehern, Kindern: und Kinderfreuhden gewiſſen⸗ 
haft einpfohlen werden. Der Kalender sk: ganz befon: 
ders für Kinder geeignet worden, und, faßt nicht allem 
den Verbeſſerten, ſondern auch den Neufraͤnkiſchen und 
Juͤdiſchen Kalender: Seine Einrichtung iſt Darinnen dir: 
züglich und vortheilhaft, daß er alg ein Tenſarbuch für 
Rinder angefehen werden fann ; mo von Tag zu Tag auf⸗ 
gezeichnet wird, wie das fittlicye Beträgen der Zoͤglinge 
den Tag Über geweſen, und welche Fortſchritte man In 
den Wiſſenſchaften und Künften gamacht habe: Welch ein 
Vortheil und weld ein Spotn für. Kinder wenn fie an 
Ende eines Monats, eines Zahres fehen und Recenfcaft 
ablegen Fonnen ; tie gut fie, tie fleißig oder ſaumſehg ſe 
geweſen find, , Der Nugen davon muß unausbleiblid; ſeyn 
Der, Zert zu dieſem Taſchenbuch enthalt ferner noch: Et 
jte Bildung der Kinder für: den gefcufchaftlichen Umgang. 
mit vier Fleimen artigen Vignetten. Die Ausführung des 
Ganzen * gear G. C. CAKaud ius (der unter dem 
Namen Franz Ehrenderg auch den Leipziger ränenziit: 
meralmanach herausgegeben ) beſorgt, Der fichauch da f 
durch mehrere Kinderfäjriften ni t alten ‚ben; Beifall, Di 
Publikums erworben hat, fondern ſich auch uberbieß Dt 
befondern Empfehlung eineg Saljmäanns und Welle ı 
ſchon bei feinen frühern Arbeiten ei durfte. „Dies 
fer Kinderalmanach wird in den Gegenden; wo Feine fre 
den. Kalender eingeführt werden Dürfen, -nichte,verlier 
wenn man jhn als das: Tagli — eTaſchenbuch f " 
Rinder fäuft: Er iſt fehr niedlich eingebunden; Ber | 
Beförderung der ‚Genielnnüsigkeit um Den wohlfeilen Pre 
zuif,ızfr. verfauft. | 
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Iſt in Sranffurt in der Behrensfchen Buchhandlung auf 
dem Fleinen Kornmarft im Ritter zu befommen; wo aud) ein _ 
Verʒeichniß vonSchriften für die Jugend beiderfei@efchledhte 
und unterhältender und nüuslicher Bücher für Frauenzimmer 
zu zweckmaͤſigen Weihnächts- und Neujahrsgefchenfen. Den 
lich ꝛc. unmfonft zu haben ift. Br | 


Aus dem 


Reine: der Todten, 
AÆro. 96 
Yolitifhe Rede 


Ueber den Antiehriſt. 


u ; a. Eltfäum 
— dDteytag, den Zoten November 1798. | 
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um F er te 
"Tan, —8 ho. visto; 
| Beh! son tempi d Antiehristo /: 
So viel Elend hat mich bewogen 
n * — Glauben u Ibn. | 


®,, * ein One Yon Fr Sahren in En da 
Rom zur Rehublik gemalt wurde. Tanucci glaubte, daß 
Die Zeiten des‘ Antichriſts ſchon "eingetroffen waͤtren. So 
diel Elend hat ihn Gegen an des racrnd ne 
zu oe 

In unferen philoſbphiſthen —8* wird die Geſchicht⸗ 
des Antichriſts als ein: Maͤrchen, womit man Alte Weiber 
ſchreckt, angefehen. Uber laſſet und auf eine Zeit alte 
Philoſophen und Philoſophiſten in einen ka maccen⸗ 


he 


damit fie ſich mit —* recht philoſophiſch Ta 
Vafit waͤhr nd Age: Abwefenh eit unn d b⸗ I 
ſere Vorfahrer von dem Antichriſt gehalten, {ind ra und 
die Geſchichte von Hd fügt, So biet Elend fo ung 

bewegen, den Antichriſt auseinander zu legen | 

. Daß nſere Vorfahrer an din Anticht Fa 
Ankunft geglaubt Haben y bezeugt uns did Gefajlehte ihret 
Zeit. Sie haben dieſe Lehte aus älteren ‚ Chiften ges 
. und was fügen die “alten Zeugmſen bon ihm? — 
Der Antichriſt ſoll aus dem Geſchlecht Dan don ei 
ner Jungfer zu Babilon gebohren, und don einem böfen 
Weit tz; als einen Propheten der Fügen erzeugt wetden. 
Er wird die Wahrheit verfolgen/ Die. Religion zerſtoͤren / 
und; eine ganz neue einfüͤhren. Er wird als det Meffiasr 
der allen Menſchen Gluͤtk bringk, angeſehen ſeyn wollen / 
zu dem Ende er alſo viele auſſerordentliche Shi itfen 
wirdy die als Wunder verehrt werden? Auf feinen Be⸗ 
fehl wird Feuer vom) Himmiel herabfallen( hal der Luft⸗ 
ballon!) und unbelebte Bilder wird ed reden machen. 
Er wird ſich in einen Tempel. ſetzen, und fi) einen Gott 
nennen. Ct wird feinen Taͤuſchungen fo viel Schein das 
GSluͤcks geben., daß, wenn feine Tage nicht: ‚verücjt tur: 
Ren, ihm alle Menſchen zufallen, - Er‘ wird: die Gerechte 
durch. Die. Bücher falſcher Propheten (hal. Zeitungen!) 
gan; verwirrt machen, und die Gewalt haben ,. innert alb 
zwoͤlf¶ Monaten einen großen Theil der Melt zu ‚unter 
graben. Sein Reich wird ein Zeitafter aller Ungerechtig⸗ 
leiten ohne Scham, ohne Tugend, und ohne Beſtrafung 
alles Fleiſches ſeyn ; fo wird auch weder die gefunde Ver⸗ 
nunft Burn: einige — * TOR da⸗ wi noch 
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die Jugend angeſehen (Starke. —* alles 
IND jedes unfer und, über ſich und zernichtet werden⸗ Zuletzt 
wird dieſer Betrüger über Egypten nach Jeruſlem kom⸗ 
men; alida wird erden Tempel aufzubauen verfprechen y 
und vonder Melt als wahrer. Gluͤcksbothe für die Men⸗ 
fhen geglaubt werden. Er wird die meiften mit Wert 
forechungen , Drohungen und: — verblenden. Er 
wird feine Gefandte und: Apoſtel in die ganze Weltauss 
ficken. Er wird fich hernach von einer Höhe wie vont 
Oehlberge gegen den Himmel ſchwingen, aber — 
herunter geſtuͤrzt werben ar. ꝛc. a 
Dies find die Hauptmerfmalen ,. die. wir — = 
denen heiligen und profanen Bücheen über den. Antichriſt 
finden ; dies find die Farben feines Dafenns,: Wir wollen 
diefe Zuge mit den Begebenheiten unferer Zeiten nicht ver# 
gleichen; wir uͤberlaſſen einem. jeden im Stillen zu unters 
ſuchen, op die Zeiten des Antichriſts wirklich fchon da find; 
und ob wirklich ein. Menſch in aa ren. wat seien 
Dem Diefe Zuge anpaffen: 
... Man findet in den Schriften: — Raban Mau; der 
erſtens Abt. in. Fulda, hernach aber. Erzbiſchof zu Maitig 
par, und im gten Jahrhundert Iehte , — eine. fonderbare 
Prophezeyhung. Maur beſchreiht das Leben und ” Site 
ten ‚des Antichriſts und ſagt; —— RR 
„Hoc tempus aondum advenit; quia licet — 
„Imperium (de. Imperio Germanich;romano. loquitur )⸗ Yir 
: „deamus ‚ex Maxima. ‚pArte destructum, tamen quamdil 
a „9 Francorum reges dackveeint romani — ERBEN 
! inte non peribite.... Aave tan 

“ ndie Zeit ed: Antiife): —* nicht aefom- | 
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„men; teil, obſchon wir fehen, Daß das deutſche eonnis 
fie Reich größtentheilg zerſtoͤrt iſt, das Anſehen diefes 
Reiches Doch nicht gänzlich vergehen’ wird, m lang al 
die franzöfifchen Könige dauern werden.“ 

&* Uber die frangöfifchen Könige dauern *8 alf 
ſollte mar aus dieſer Schrift ·ſchließen , daß die: Zeit iM 
Antichriſts gekommen feye: — Das heißt wirklich den An · 
tichriſt bei den Haaren herbeigiehen wollen. Aber wie 
Tann man ſo viele Zeugniſſe großer und Heiliger Männer 
fo gleich verwerfen ?-fahın man behaupten / daß fie falſhe 
Propheten waren, oder daß fie nur kaum den Glauben 
einer Zeitung ihrer Zeit verdienen ? — Unſere Philo⸗ 


ſophen, die alles, was nicht in ihren’ Kram dientr jut 


Kabel machen, fünnen nicht Taugnenz) daß die Ankunft 
des Antichriſts in der. alten Geſchichte verſprochen wird 
ee iſt noch nicht gefommen 3 gut, iſt es deswegen ausge⸗ 


macht, daß er nicht kommen werde ? die Philoſophen ir: 
gen nichts anderes thun, als — warten z dieſe Pfucht 


wird ihnen von der Geſchichte aufgelegt; “und wenn mit 


die Stürme der jetzigen Creignäfferanftaunen ; findet ſich 
kein Merkmal diefer ſchrecklichen Anlunft Dieſe Auſwen. 
| .... überlaffen mir den Frommen. 


Inzwiſchen bis der Antichriſt konimt , wollen * 


8 — Zeitlauf — we Tu — be⸗ 
herzigen. 


ziert Cast) Sie. y 


E n Waͤhrend daß die unterhandlungen meinten Hefe 


zei; und Frankreich daueren, — fahren“ die Vexreinigten 
der dreifachen Allianz, nämlich Rußland, England und 


«bie Pforte Fortyı Frankreich zu bekriegen. 
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Die kombinirte rußiſche und tuͤrliſche Flotte, bie aus 
Amnienſchiffen/ 16 Fregatten, 2 großen Polgeres, und 
Kitlanghis oder Transportſchiffen befteht kam am oten 
fober vor die Inſel Cerigo. Sie ließ gleich tauſend 
lan / 600 Ruſſen und 400 Tuͤrken landen. Das Schlotj 
Nikolas mar nach Abfeuerung drei Kanonen powder 
Senetianiſchen Truppen, die in franzoͤſiſchen Dienſten 
ren gleich. verlaſſen. Die obere Feftungz in welcher 
anzoſen eingeſchloſſen waren, wehrte ſich nur zwei 
ger am dritten Tage wurde folgende Kapitulation ges 
Hoff: 2) Die Franzoſen werden mit aller Kriegsehre 
Iiehen. 2) Sie werden’auf einer. Fregatte entweder 
Aneona oder nach Toulon transportirt. So gefdyah 
En dieſer Expedition, a, 
Dieſe kombinirte Flotte, nachdeme fie in Cerigo 
Seſatzung gelaſſen ſegelte am 17ten Oktober ab ge⸗ 
ante und Zephalonien. Sie nahm von diefen bei— 
daſeln Beſitz ohne “einen Widerſtand zu findem, 
WdE Franzofen einige Tage vorhero abgezogen. find, 
“An ten Nov. fegekte, die kombinirte Flotte in. den 
mal von Corfou. Hier wird es wohl. mehr Mühe ko⸗ 
Ms die Franzoſen ſind noch ziemlich ſtark auf dieſer 
infely und fie hatten Zeit genug ſich Lebensmittel zu ber⸗ 
haffen. Unterdeſſen find die Ruſſen und die Tuͤrken ent⸗ 
Hoffen, dieſe Eroberung / es koſte was ea woßeznge 
lachen. Die Inwohner die groͤßtentheils Griechen find, 
berden die Operationen der: Ruſſen begimſtigen / weil ſſe 
isfelbe als ihre Erretter und Glaubensgenoſſen bettachten. 
Auf der anderen Seite ſethen die Englaͤnder der Jan 
Kl Malta ſtark zu. Ein Schreiben von 
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rn folgendes mit: .. ae BT 


Am sten dieſes kn ‘ber Admirel Reifon mit yon 
linienſchiffen wieder in unſeren Hafen. Exr hatte Ho ge⸗ 

mgene Franzoſen an Gord, die er: auf der Inſel Om 
Cdie nur drei italianiſche Meilen von Der Juſeln Molta ge⸗ 
legen iſt aufgebracht hat. Es ſtehen noch vor Naſta 





drei Linienſchiffe und a Fregatten, die. Die Blokade fort. 


Serena, Die, Franzoſen ſind in der Feſtung kavalette und 
hre Sahl iſt bis auf Aaooo Mann: aufgrieben worden 
Akte Inmohner der; Inſel Malta ſind bewaffnet zſie hor 
ham. einige Truppen, und, erfahene Offitiers an ihrer Spike 
amt erhalten. Waffen Munition und: Lebensminel im 
Aeberfluſſe. Die. Engländer kalkuliren , Daß: ſich — 
RR 6: Wochen haften koͤnne. 
Dazu kommt noch eine Nachricht. von. .; ER 
Genua ( 17ten Nov.) .. ih 
bie senfats ae iſt. Es iſt — eine * 


jedem 


pres 6 war es fehr v in de jetzigen pa eh 
dieſe Eroberung zu entreiffen , da Frankreich "feine Flotte 
— —“ ai mehr — kann. — Ye 


u 
fe traurigen Ereigniſſe vermehren- das — * de 
9* des ——— | 


Paris (2uften RR > ze 

—* gegen Mapel iſt unvermeidlich} akt äh 

hat: der: franzbfiſche Ronfel'in Neapel das Wappen 
rKepublik Uber ſeine Fenſter aufſtellen laſſen. Alſoglelch 
rman viele Menſchen, die ſich an das Haus gedruͤckt 
bergen Stelnhagel fiel von "allen: Seiten; das Wap 
n witde zuſammen geſchlagen ; Die Fenſter zerſchmet⸗ 
{5.8 waͤr ſchrecklich die Muth des‘ Volks iu ſehen. 
hdem alles zerſchlaͤgen und zerfteinigt war, kam die 
Aroulle, und das Volk gleng jauchzend weg. Der 
eral Konſul der franzoͤſiſchen Republik ließ von dieſer 
Je chung ein befcheinigtes Zeugniß aufſetzen, und dem 
anoſiſchen Bothſchafter allda übergeben‘, der es hernach 
t Dh neapolitaniſchen Winter gg von Gallo ius 
At hat. — — 3* 

„Bit haben von Malta — örhaften r te fiı nb 
st sten, Nov. Die Engländer haben den General Bau⸗ 
dig jur Uebergabe Ber“ Feſtung kLabolette und jur Raus 
tung der. Inſel Maltä aufgefordert. Dek frangöfifähe 
Ieneral, bat. den. pärlamentaire zürhefgefdictt , und hat 
nen. Yusfau gemacht / wo diele Maltefer, Bauern nieder 
macht worden Afo. —Nicht fo gturcklicy Äft ed auf dee 
infel® Gozo unweit Watte gegangen. Unſere repubſ 
ſche Garniſon allda von beinahe 130 Manfı dat‘ Ic ep 


eben; und. iDie neapofitahifchen Mapben Btiggen,ı a 
St auf diefer vnſel. — 


 Vongefteen iſt an Of von, der Arne. * u 
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napante in ‚Maris eingettoffen. Er iſt bei dem Bo 
tium mit diefem Antheil aufgenommen. worden· 
Man lieſt jetzt in Pariſer Blättern den rief, me ‚ 
her Kosziusko vor einigen. Morlaten an den rußiſchen * 
er Paul den iſten geſchrieben hat. Er ift rc 
midor 6. Ba. und lautet po}. — —* 
Sire! Ic benutze die erſten Augenblide, ‚don Fre 
beit, welche ich ‚unter der. groͤßten und delft n Rration 
genieße, um ihnen die Befchenke zuruckzuſenden / velche 
nich der Schein ihrer. Guͤte, und bie grauſame Behand 
Jung ihrer Miniſter anzunehmen gezwungen hat. Schtel⸗ 
ben ſie, Sire! meine Nacqhgiebigleit allein dem unwider⸗ 
ſtehlichen Hang fr meine dandeieute, und Ungläcsgefähr 
ten, und der Hoffnung zu, meinem Vatetlande viellid 
noch nuͤtzlich feyn zu koͤnnen. = Ya! ich wie bel 1 
Lite, undgern deklarire ich es ihnen, She Herz fhienluher 
meiner unglücklichen Lage gerührt zu ſehn ; uber, ihre Min 
fer und derfelben Trabanten haben nicht Ihrem Burj hege⸗ 
mäß gegen mich gehandelt, — Souten fie daher er wagen / 
dem Entſchluſſe meines fepen Willens einen Schtil fh 
ſchreiben/ den fie mich zu thun gezwungen haben, fö wurde 
ich ihre Gewalthaͤtigkeiten und ihre Verraͤtherey vor Shnin 
und vor allen Maͤnnern, die den Werth der Ehre kennen, 
enthuͤllen, und an ſie allein muͤßten ſie ſi Cire! wegen ber 
Delanannachuns ihrer Verbrechen halten. — 
—Petersburg (Hten’ Nov.) 
Der Chef des Jamburgſchen Cuͤraſſier⸗ int se 
—— Marquis d’Autichamp, und der Chef des 
Altingermanlandiſchen Mousquetier-Regimente, Genexal⸗ 
Aeenaut Achemodanow ſi ſind entlaſſen. 
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| n Des Reichs der Todten 
+5, vs 2’ #5” Samſtag / den rten December 1798. 
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TO: ya PAD ν— RL. wre ' 
„Es ſagte jemand inRoblenzt =: Freund! Ehren» 
„breitjtein muß endlich ab andunnirt:irerden. Wie? 
aab der andere zur Antwort: — Diefes Wort iſt nicht 

uDeutfc, und im Trieriſchen verſteht es niemand.” 
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Poltif; Chat: auch: Tartuffen ; Friede Ciſt noch nicht in 
a Gaula) Litteratur. nn 


} Deine a6jten Nov.) Es geht Als. gut; aber es iſt 
impertinent, daß. die Sinfurgenten vor drei Tagen. einen 
gefangenen Zranfen als. Kourier an die frangöfifche Gene⸗ 
yalität gefchicht haben, um ihnen den Antrag zu machen / 
einen Waffenſtiuſtand bis zu Ende Februar mit ihnen zu 
fchließen , indeme der Winter "alle weiteren - Kriegsopera⸗ 
‚tionen hemmt, und es in dieſer Jahrszeit unter. den 
ktiegfuͤhrenden Mächten, fonft gebraͤuchlich iſt, alte Feind⸗ 
ſeligkeiten einzuſtellen, um ruhige Winterquartiere von bei⸗ 
den Seiten beziehen zu koͤnnen. Dieſer Antrag iſt zwar 
Keiner Antwort würdig erkannt werden ; tie ?. die ne 
ſurgenten ſtellen ſich in gleiche Linie mit. Mächten ?.— un. 
terdeffen hat man ihn doch nicht ganzlih ausgefchlagen ; 
wer weiß , mas noch-gefhyeben wird? u 

..- Man ſollte faſt glauben , dieſer Antrag wäre. file 
ſchweigend angenommen worden: denn die Inſurgenten 
Haben ſich in die Ortſchaften des Kemperlandes wie bei 
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einem Waffenſtillſtand ruhig Fantonirtz nur der Wald von 
Soigne ift mit Vorpoßen befegt, wo taͤglich Fleine Schar: 
miünel vorgehen, aber nichts entfcheidendeg unternommen 
twird. Die Infurgenten werfen Verſchanzungen aufy um, 
wie fie jagen, ruhige Winterquartiere zu genießen. | 
Die zwei Aufforderungen der jungen dienſtfaͤhigen 
Leute, ſich zu der Konfeription zu ſtellen, hat in Hruffel 
nur fechs, und in Namur nur zwei junge Leute beige: 
‚ bracht. Dies hat die Regierung in einen aufferordentli 
hen Zorn geſetzt. Es iſt alſo am 23ſten Nov. beſchloſſen 
worden, Gewalt zu brauchen, und die Konferibirten aus— 
zuheben. Die Wachen an den Thoren, die noch immer 
verſchloſſen blieben, wurden verdoppelt ;. atfe Plage mit 
Truppen und Arkillerie drohend verfehen. Man bemaͤch— 
tigte fich nun alfer jungen Leute, die man entdeden konn⸗ 
te, und die nicht über 25 Jahr alt zu ſeyn ſchienen. Die 
Haufer wurden durchgeſucht; man jagt 2 big 300 zuſam—⸗ 
men auf. — Die Unterfuchungen werden fortgeſetzt; vor— 
geftern hat man so bis 6» junge Refruten zu det Rheine 
armee — aber wohl esfortirt — geſchickt. Sobald ſie zur 
Stadt hinaus waren, wurden die Thore aus Beforgniß 
für Empörung gleich wieder geſchloſſen. Die bewaffnet | 
Macht fol alle Gemeinden nad) und nach mit namliher 
Gewalt durchſuchen; die jungen Leute ausheben , und fie 
_ forttransportiren. Dies iſt vielleicht Urfache , Daß die In⸗ 
ſurgenten täglich durch folche Unzufriedene, die dahin aus 
fen, verjtärft werden. Die Widerfpenftigen fagen lieber 
zu Haus als auswärts fterben. Die Zentralverfanmlung 
hat eine Proflamation erlaſſen, wodurch affe jungen keu— 
te, die fih ins Ausland flüchten, auf die Emigranten 
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fifte aufgefchrieben , und ihre, wie auch ihrer Eltern und 
Verwandten Güter in Befcylag genommen werden. In 
die Häufer der Eltern, die ihre Söhne nicht ausliefern, . 
werden Truppen fo lang gelegt werden, bie fie felbe her⸗ 
beifchaffen. 

Voorgeſtern hat man hier den ci-devant Baron von 
Roſe aus Antwerpen eingezogen. Man befhuldigt ihr 
verfchiedener Staatsverbrechen. Die Geiftlichen werden 
fo häufig arretirt, daß man daraus Legionen machen 
fonnte. Es ift jest die wahre Martyrer-Epoche — vom 
äten Jahrhundert — und der Verfolgung der Chriftenheit: 





Bafel (arften Nov.) Bürger Perrochel war am 
inten diefes dem helvetifchen Direftorio als neuer fran, 
zöfifcher Minifter bei der helvetifchen Republik vorgefteit, 
Der helvetiſche Minifer fremder Verhältniffe Bürger Ber⸗ 
903 hielt Dabei eine Rede; der neue Minifter ebenfalls, 
und endlich Buͤrger Laharpe als dermaliger Praͤſident des 
Direktoriums. | | 

Drei Sprachen find in Helvetien uͤblich: ein Theil 
der Inwohner ſpricht frangöfifch , oder lieber eine Volks⸗ 
ſprache, die aus der franzoͤſi iſchen zuſammengeſetzt iſt ; ein 
anderer Theil ſpricht deutſch, ohne die reine deutſche Spra— 
che zu verſtehen, und. der dritte Theil ſpricht italiaͤniſch / 
oder Kauderwelſch, das ebenfalls ſchwer zu ſchreiben iſt. 
Diejenigen Perſonen, die zu Repraͤſentanten gewaͤhlt wor⸗ 
den find, bringen jeder ſeine Sprache mit. Der Repraͤ— 
fentant Dieyer von Arau machte juͤngſt die Motion, daß 
weil jeder einen Dolmetfcher für die Sprache, die er 
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foricht, Haben will, — man auch für die Baueren die 
Konfiitution, aus dem reinen Deutſchen in das Volkes 
deutſche überfegen fol, 


Ein Repräfentant im großen Rath zu Puzerne hatde 
Motion gemacht, Die Schweizer Truppen, die in Cards 
nifchen Dienften ſtehen, zu den franzoͤſiſchen Truppen in 
Stalien ftoffen zu laffen. Diefer Vorſchlag wurde mit 
Zreude angenommen ; aber man glaubt nicht, daß er in 
Ausführung gebracht werde; dann auf Disfe Art wuͤrden 
dieſe Schweizer gegen andere Schweizer, die im neapolis 
tanifchen Solde ftehen, ftreiten, und überhaupt waͤr dies 
— den Krieg der Koalition erklaͤren. 


. . 
% — — 


Am 24ften Nov. hat der franzoͤſiſche General Ber 
guinot aus dem Hauptquartier in Bruͤſſel folgenden ffir 
gielfen Bericht erlafien : 

„Die Rebellen, die bishero den —— Verfol⸗ 
ngungen der Republikaner entkommen find, und die ſich 
nach dem Kemperland geflüchtet haben, — find nun ganje 
lich gefchlagen. Cine große Truppenabtheilung , dievon 
„Holland kam, marfcirte auf die Ortſchaften Gheel, 
„Mool, und Meerhout, da unterdeſſen eine andere Ko⸗ 
„lonne, die von Antwerpen Fam, auf dem naͤmlichen 
n Punkte fich Fonzentrirt hatte. Diefe zwei Kolonnen has 
ben die Rebellen mit Wuth angegriffen und eine ſchreck⸗ 
nlihe Metzeley unter ihnen angerichtet. Der Boden auf 
zwei Stunden weit war mit Leichnamen und Verwunde⸗ 

ten bededt ; mehrals 600 Rebellen blieben auf dem Platze, 
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„und viele ſind verwundet, und zu alien na u Ä 
— Unterzeichnet: Beguinot. 

Die Stadt Dieft ift ungeachtet Des — Siegs 
noch allezeit in Belagerungszuſtande. Die Inſurgenten 
ſtreifen wieder bis Loͤwen, und es ſind 14 Profeſſoren 
von der ehemaligen Uniberfität von Löwen nach Brüffel 
als Arreftanten eingebradt worden. 





London (I6ten Nov.) Alle Schiffe, die in der Sees 
ſchlacht bei Alerandria erobert morden , find am 27ften 
Dftober im guten Zuftande in dem Hafen von Lifabon 
angefommen; man hat fie vorhero in Gibraltar ausge- 
befiert. Man erwartet fie jest in England. Ein einzi- 
ges Der eroberten Schiffe, Das ſouveraine Volk genannt, 
ift in Gibraltar geblieben, es ſoll * zum Magazin⸗ 
ſchiffe dienen. 

General Stuart hat die beſten Truppen von Gibral— 
tar unter feinem Kommando, und hat ſie eingeſchifft. 
Man weiß nicht, wohin er diefe Truppen bringe, ob nad) 
Malta, oder nach Minorfa, oder nad; Korſika. Es find 
wieder andere Truppen in Gibraltar eingetroffen. Auch 
find noch viele englifche Truppen in Liſabon. \ 

Prinz Eduard ift am letzten Mittivoch in Portsmouth 
auf der Fregatte fa Topäze angefommen. Er ift gleich 
nah Windfor zu feinen Koͤnigl. Eltern abgereift.: 

Der berühmte Rebell Theobald Tone war am Toten 
dieſes verhört. Er geftund alles; zeigte aber zugleich ein 
Brevet, daß er ale Chef de Brigade in franzöfifchen Dien⸗ 
ften’angenommen iſt. Diefes Brevet war vom Krieges 
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minifter, und vom Präfidenten des Direktoriums  unter« 
zeichnet. Er bath ſich aus, daß man ihn eben ſo be— 
handeln folle, tie Die Sranzofen den Herrn Sombreil bes 
handelt haben , nämlich daß man ihn fufitire, umdie 
Ehre feines Uniforms zu retten. 

Die Morning-Chronicle erzaͤhlt, daß jest mehrert 
Handlungstraftaten i im Borfchlage find, woraus England 
den größten Nuten ziehen wird. England wird mit Ruß— 
fand, mit Defterreich, mit der Pforte, mit dem Könige 
von Neapel, und auch — mit Spanten Handlungs 
traftaten fließen. Am legten Freytag iſt eine Berath⸗ 
ſchlagung unter den anfehnlichften Handlungsleuten gehal⸗ 
ten worden; Diefe. Traftaten follen fo eingerichtet ſeyn / 
Daß auch die Mächte, die mit ung in Traftaten eingeben, 
einen Bortheil davon ziehen, und daß ihnen unfere Maas 
ren wohlfeiler zu fichen formen, Wenn der ganze Plan 
fertig iſt, ſo wird er dem Parlamente vorgelegt, unddem 
Publiko bekannt gemacht. Man kann ſich leicht vorſiel⸗ 
len, daß wir bei dem Handlungstraktate mit der Pforte 
allen den ungeheueren Nuten haben werden, den vorhero 
die Franzofen aus. Revante zogen. Es ift. ein Anſchlaq / 
englifcye Schiffe mit Waaren big ing ſchwarze Merı 
und big in die Donau hinauf fegeln laffen. Alſo Frank⸗ 
reich, welches alle feine Mittel erſchoͤpfte, um die -englie 
ſche Handlung zu hemmen, wird fehen müffen, daß im 
Gegentheile das englifche Kommerz mehr ausgebreitet, und 
reicher als jemals blühen wird, und blühen — auf Fran: 
reihe Unfoften, | 


— — — WERDE: — — — 


— 0000 ⸗ 


* (25ſten Nov.) Der General⸗Konſul der fran⸗ 
ſſhen Republik in Neapel iſt der leibliche Bruder des 
uͤrgers Sieyes; er iſt es, dem die Fenſter von dem 
Me | in Neapel zingefihlagen worden find. — 
Unſer beruͤhmter Sterngucker Lalande erzaͤhlt, daß 
Herzog von Gotha ihm ein altes deutſches Buch ge⸗ 
gt habe mit dem Titel? — Kirchen Kalender des Gaſpar 
oldiwurm , gedruckt in Sranffurt 15705. In dieſem 
Uender ſeye ein Holzſtich, der eine Maſchine mit einem 
* vorſtellt, und dieſe Maſchine ſehe gerade fo aus/ 

die franzoͤſiſche Guillotine. | 
5 PR. Intereſſenten und. Vermalter der Casse w com- 
in Courrans haben an die Stelle deg flüchtig gewordenen 
Meron, den Bürger Garat, der porhero der Natio⸗ 
ta afle ——— hat ernannt. 
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sen Caaften Nov. ) ech ı8ten — hat die 
ſemeinde Langenthal an den Regierungskommiſſair des | 
iteftoriums Bürger Stuber eine Adreſſe erlaffen Wwor⸗ 
ine fie bittet, daß Die Verbredjer, andern zum Schrek— 
m und Beifpiel geftraft werden, aber daß die Unfchuldiz 
M nicht mit den Schuldigen leiden follen ; fie bitten fer 
r, daß die Laſt der Einquartirung, wo nicht ganz ab» 
nommen), Doch erleichtert werden möd)te; und verfichert, 
iß die Bürger ihrer Gemeinde ſich hinfort als gute und 
ihige Buͤrger, den Geſetzen und Ordnungen willigſt un— 
tiehen, die konſtituirende Autoritaͤt in Ehren halten, und 
nen gehorchen , und nicht nur Ruhe und Ordnung ers» 


D 
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halten , fondern as feine. Müpenbrer unter ſich dudden 
Wwolle. 
Zufolge des von dem — —— de 
>. helvetifchen Direktorium gemachten: Vorſchlagẽ hat daflelbe 
unter dem LateırDiefes ein. Reglement für Errichtung der 
€ Röhren Patrouillen publizirt dadurch die in⸗ 
nare Sicherheit: in jeder Abſicht un das — — 
SOME: kam; 138% rn AERO rrehunagl®! 
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tet haben, weil die — Inſurgenten Br Yu- 
"genblict zu erwarten wären: Aus nähern Betichten er 
e fahren wir/ daß fie nicht allein in Weerdt, ſondern auch 
nicht weit von Hier ſind. Yite Fahrzeuge an der Naas 
ſind von den Ftanzoſen durchbohrt und ‚verfenft worden. 
Auch iſt geſtern Abend hier die Bruͤcke abgebrochen worden / 
und ale Scjifleute an der andern Seite der Mass find 
> gewungen worden, auf dleſe Seite zu kommen. 
Eben daher meldet man vom 2zſten dieſes. Um uns 
find. gienifich ſtarke Rebellenhaufen ; wohin ſie ihren 
Marſch nehmen wollen weiß. man nit, Injzwſchen find 
n3 Bier alle‘ möglidyen Anftalten gemacht, ſie nachdruͤckc zu 
— nbfongen , ‚ine Faͤll fie Abſi chten auf unfere Stadt haben 
"" felten, “Ihre Kommiſſairs waren zwei Stunden von ‚hier 
Re 3 Aufenthalt, war aber ſeht kütz. 


Aus dem. 


Reihe der Todten, 
RED 97. J 
volitifche Geſpräche 


w iſchen 
den Lebendigen und den Todten. 


45 In tumulum Blasii de Bender, 
LQuem longaeva fortitudinis Fama | 
celebrem reddidit ; 
t soluͤm ‚Fame: Luxemburgo exphghavit: | 
Ä ' Die ee: 
ı hac — corpus ‚fami vermium ;' 


Sed ae Patriae teliquie 


> € hi für aum | 
Dienfiag, ‚ den ‘gten Drernder 1708. 


Hedinde Perfomen. — 
> Saifer Joſeph — Feldmarſchal Bender. ni 


— *— — .. Und meine Soldaten, lieher Bender? 
Bender. — Viele der Treuen deiner, Zeit wirſt du 
bier im Elifaum angetroffen haben, , Der Kampf var: 
hart / und lang. Sie Fochten mit dem Muthe, den du 
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ihnen eingefloͤßt haſt. AR fie eds uf Bern 
plgtze 5 andete Nächte: haben, vo ihrige F gr 
Eb find noch v e von deiner Be in de 
Veteranen erzählen den jüngeren vi von Rau 
unter ihnen warſt ʒ wier der jchige hfer an deiner © ci 
Kur — —* 

{X o f ey bi; - — Dieſt ——* nach 
4 ach! ein neuer Krieg! — doch meine Kriege 
tapfer; fie find die einzige" Wonne meinet Gefühle 

Bender. — Alles iſt zum Kriege“ bereit. 
ich weiß nit,lies ahndet mir iſo etwas ; td he 
Krieg noch nicht fo gewiß waͤre, wie man: gem ( 
hauptet. — Auch würde Der Krieg jekt mit befferem 
‚felg geführt werden koͤnnen; erftens. weil; die Zu 
richt fo weit von unferem Sipterlaride hi AR 
zweytens, weil Oeſterreich nicht ganz, allein aufden 
platze waͤre: Neapel „die Pforte z. —— — 
noch mehrere ſtehen ebenfalls gegen den am 
Und es hat fich ſo viel geaͤndert! 

Joſeph. — Sage mir Doch Deine Dustin rin 
warum Du noch an keinen neuen Bruch glaubſt. 

Bender. — Noch an leuten Tagen meines 
habe ich gewuſt z daß Defterreich zu der dreifachen 6 
tion zwifchen Rußland, der Pforte und 5 
beigetreten iſt. Wir haben nur unſere Tyrolet Gi * 
durch die Beſetzung von Graubuͤndten, und unjert 
liänifche Sränze durch das Vorruͤcken unferer Ari 
fichert,, und die Franzoſen blieben rühig: ee 
be ich noch drei Bewegungsgruͤnde zu dieſem Glau 
v2 De ‚König von -. bei Em Perth 


Ki M. * « 
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ED A- ; m . 
eeöffnung. eine Fiede, wo er * Situation Snglandey, 
feine Anianzen und Ausſichten in die Baht Pr 
Die letzten Nachrichten von 

London (23ſten Nopember) - 
enthalten wirklich die Eröffnung des Parlanentg, Um 
often deſſelben Monats erſchien wirklich der Koͤnig jn der 
Kammer der, Paizsz, hielt eine Rede, woraus erheilet z, 
daß der” Krieg noch fortgeſetzt werden az Der König, 
jagt unter andern; 

— „Die Wojeheit und die Große, — dicken, 
„Umſtaͤnden durch „den, Kaiſer von, Rußland an Tag, ger, 
legt worden find; Die Standhaftigfeit und Die Kraft der⸗ | 
nDttomannifchen forte haben gezeigt, ‚Daß Diefe Mächte: 
npon den Gefinnungen ,. die Der jetzige Zuſtand pon Eu⸗ 
„ropa nothwendig macht, durchgedrungen find, und ahr, 
Beiſpiel, vrereint mit Den Wuͤnſchen, die ſich in allen 
„Laͤndern, die unter dem franzoͤſiſchen Joch ſeufzen, aͤuſ⸗ 
„ſeren, ſoll zu einer mächtigen Ermunterung für andere, 
Mächte Dienen, um ebenfalls eine. fräftige ‚Dichtung da⸗ 
n in zu leiten, mitzuwirken. Dies iſt das einzige Mittel 
„wie es bishero Die, Erfahrung gelehrt hat, welches mit 
„der allgemeinen Sicherheit, und Ehre, beitehen kanu.“ 

Woͤre das Haus Oeſterreich zu der neuen Verbindung. 
beigetreten h fo. hätte der, ‚König nicht ermangelt, es Dem. 
Parlamente zu eröffnen, Er fpriht nur von Rußland 
und von der Pforte, aber nichts von Defterreich, da doch 
der Kaifer feinen Bewegungsgründen , den Krieg pn 
fegen das merklichſte Gewicht geben fonnte. 

Der zweite &rund meines friedlichen Glaubens stoie 
fhen Oeſterreich und Frankreich fußt fich auf die in allen 


er 
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frangöfifhen Blättern vom 2uften Nov. ausgebreitete Nach⸗ 
richt, daf der Bürger Botto, Mitglied des Kaflationss 
Tribunals, und: verfrauter Freund des Direktors Barrag 
por einigen Tagen nach Wien abgeſchickt worden iſt; er 
bringt Verföhnungs = Snftruftionen dahin, um die lebte 
Hand an das Friedenswerk von € ampo⸗Formio anzulegen, 

Der.dritte Grund iſt nur in Muthmaffungen; er be⸗ 
teift gewiſſe Bewegungen im Preußifhen, Man zeigt ſch 
ein Schreiben von Magdeburg vom ıgten Nob. Cyfol 
len naͤmlich Befehle von Berlin in Magdeburg angekom⸗ 
men ſeyn, nach derer Erhaltung der ganze Militairſtaah 
ſich bei dem Gouverneur verſammlet hat; gleich darauf 
ſollen alle Wagenfchmiede, Schloffer, Sattler x, die 
Weifung erhalten haben, in vier Tagen alle unter Han 
den habende Militärarbeiten unter Strafe der Erefution 
zu berfertigen. — Dies ift eine natürliche Folge der Pos 
Kit: — Sobaldfi ich Oeſterreich an Franfreid) ohne Krieg / 
und mit Ausſoͤhnung nahet, muß Preußen eine ftärfer 
bewaffnete Stellung nehmen. Den Franzofen iſt der 
Weg nach Hamburg die einzige nuͤtzliche pofitifche Bahnı 
um den Engländern, ihren Hauptfeinden, ſchaden zu fonnen. 

Joſeph. — Aber, licher alter Bender! die Rufe 
fen marfchiren doch; fie find ſchon am ı7ten Nob, in der 
Gegend von Krakau angefommen. Wie kann das Haus 
Defterreich' rußiſche Truppen aufnehimen , menn es feinen 
Krieg zur Abficht hat? 

Bender. — Klugheit erforderte dies um den Fran⸗ 
zoſen zu zeigen, daß man der dreifachen Koalition zu al⸗ 
len Zeiten beitreten koͤnne; um fie zu befehren, auf den 
Traktat bpn Campo Formio treuer und aufrichtiger zu | 


— M — 
halten; um ſich in eine Poſition zu ſetzen, dasjenige aus« 
zudrohen, was die Gerechtigkeit der Uebereinkunft und 
der Friedensſchluͤſſe gebietet. — Ueberhaupt aber lieſt man 
in oͤffentlichen Blättern, daß der Kaiſerl. Miniſter in 
Raſtadt den franzoͤſi iſchen Bevollmaͤchtigten erklaͤrt habe, 
daß die rußſſchen Truppen, die ing Oeſterreichiſche mar⸗ 
ſchiren, ſo lange als Frankreich alle Urſachen zum neuen 
Krieg beſeitigen werde, die Graͤnzen der oͤſterreichiſchen 
Länder vorwaͤrts gegen Italien und Deutſchland nicht 
übertreten ſollen. | 

Joſeph. — Und die Feſtung Ehrenbreitſtein 

Bender. — Man ſieht noch keine Fruͤchte von den 
Noten, welche die Preußiſchen Miniſter in Beziehung auf 
dieſe Feſtung den franzoͤſiſchen Bevollmächtigten in. Ra 
ſtadt übergeben haben, Uber es iſt ein ſonderbares Er⸗ 
eigniß In der dortigen Gegend vorgefallen wie es ein 
Schreiben 

von der Lahn Cıften Der. ) 

von dort meldet. Am 2often Nov, zwifchen eilf Uhr und 
Diittag fam ein Nachen in Lahnftein mit zwei Schiffern 
und einem Reiſenden an. Sie hatten einen Paß nad. 
Koblenz. Der franzöfifche Kommandant von Lahnftein 
ließ den Nachen paßiren, und ftellte darauf einen Spl- 
daten als Sauvegarde, wie es jet gebraͤuchlich ift. So— 
bald der Rachen vor Koblenz fam, padten die Schiffer 
den Eofdaten an; drobten, ihn in Die andere Welt zit; 
ſchicken, wenn er ſich mucken würde; richteten das Schiff⸗ 
chen gegen den Thal, und kamen gluͤcklich dahin. — Ver—⸗ 
muthlich wird man Depeſchen nach der Feſtung gebracht 
haben. Am andern Tag ſchickte der Kommandant der 


— *2 — | es 
Feſtung Ehrensteitftei den franzoſiſchen Soldaten der 
Die Saudegarde ausmachte / dem franzoͤſiſchen Generale 
nit vielen Komplimenten wieder zurück, welche Sendung 
mie natlicfich zu vermutheh ift, Feine‘ angenehme Genfer 
tion machte. Gleich daratıf int leder don Feangöftfcher 
Seite dei’ Befehl ergangen, keine Schiffe mehr auf dei 
Rheine paſſiren zu Taten. Imwiſchen find | die ‚ Depefchen, 
auf dem beſtimmten Dit Angeförpnten, a 
 Chrenbrätftein iſt noch "nicht io fo großer Roth / 
um ſichwie man wahnt, bald zuergeben. — 
An Mehl geſalzenem dFleiſch und Wein ift fetn Mans 
gel, Lie Inwohner des Thals erhalten täglich, von der 
Feſtung 500 Brodleibel. Da ſie im Sommer viel Gemuͤß 
gepflanzt haben, ſo iſt an Erdaͤpfeln und andern⸗Gemuͤßen 
gar Fein Mangel, — Am. Hölze muß ebenfalls auch Feine, 
Noth ſeyn, da der Difafterialbau, dis Kafernen und ana, 
beregroße Haufer noch unangetaftet und mit Dächern inib- 
rer Integrität da ſtehen. Nur an Fettwaaren fol Mans, 
gel feyn. Aber Die Kunſt der Inwohner ift fo ſubtiliſitt. 
daß ſie den ganzen Tag an den Rheinufern ftehen, und, 
— fiſchen. Diefer Zuftand hat manchen auf Kocherfin⸗ 
Dungen geführt r und wirklich ſoll ein dortiger Buͤrger 
aus Langerweile auf den Einfall gerathen feyn ein neueg 
Kochbuch — fuͤr die Belagerungen — herauszugeben. 

In allen Gegenden dieſer Feſtung ſpricht man mit 
einer Art von Zuverſicht, daß bald zwei Bataillons Preuß 
fen kommen, und mit franzöfifcher Bewilligung Die Fe⸗ 
ſtung befegen werden, | 

Biographie, | 
Am zoften Nov. früh ſtarb zu Prag Se. Ereelten 
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ber mohlgebohrne Herr Blaſius, des heil. roͤm. Reichs 
Freiherr von. Bender, Sroßfreuz des militairifchen Ma— 
riatherejienprdens, K. K. Feldmarfchal, Inhaber eines 


Sönfanterieregiments, ‘und fommandırender General im 


dnigreiche Boͤhmen. Er hatte ein Witer von beinahe 85 
hren erreicht, wonon er 65 Jahre im: Militairdienfte 
beriebte , und in alten Chargen, Die er durchdiente, und 
bei jeder Gelegenheit, Die ſich ihm Darboth, Berveife fei- 


ner Einſichten, feiner Tapferkeit und feines biederen,' 


menfchenfreuhdlichen Karafters ablegte. Ihm folgte, der 


Pan Aller, Die ihn, kannten, ihn. begleiten die Thraͤnen 
o 


vieler wackern Krieger zur Ruheſtaͤtte, die ihn als ihe 


ren Vater verehrten, Zur Böhmen wird fein Andenken 


unfterblich ſeyn; Denn er war Patriot und Menfchenfreund. 
Sanft ruhe feine Aſche! Er war in der Reichsſtadt Ges 


genbach in Schwaben den fıten Nov. 1713 gebohren, 
als. Kadet 1733 in K. K. Kriegsdienjie, ward 1734 - 


trat, 
— und wohnte darauf 1735 Den Feidzuͤgen unter. 


Prinz Eugenius bei. Er befand fi im Türfenfriege- 


1737. bei Der Belagerung bei Bantalufa, und wurde bei 


der vor dieſer Feſtung vorgefaßenen. Schlacht verwundet. 
Auch wohnte er: der furz vor der BeJagerung vor Belgrad 


bon 
1741 wurde er bei der ungluͤcklichen Schlacht von Mols 
witz durch den finfen Fuß geſchoſſen. Bei der Belage⸗ 
rung von Prag erhielt er einen Bajonnetſtich im Halſe, 
und in der Echlacıt bei Strigau und Trautenay eine 
Schußwunde Durch Den Leib. Gegendie Franzoſen befand 


ſich derſelbe in den Jliederlanden bei Royon und Laffeid. 
sm gten fchlefifcyen Kriege wohnte er den Ehlachtöh bei s 
Pray, am Moifesberg in Sachſen und bei Breflau alg 
Dbrijtlieutenant bei, befand ſich bei dem Ueberfalle von 
Berlin unter Kommando des Generals Grafen von Has . 
Dikznund beider Schlacht von’ Torgau. Im Sabre 1263 
wurde er zum Generalmaior und Kommandanten von 
Pbilippsburg, und im Jahre 1775 zum Feldrharfchakieue 


tenant und Kommandanten der Feftung Ollmuͤtz erhoben, 


Zu gleicher > Zeit “erhielt zer ein Jufanterieregiment. 5m 
ie, de I TINER | * 


2739 um Nachtheil der Drfterreieher ausgefallenen Schlacht‘ 
Frozka und. Paneſowa bei. Im fehlefifchen Kriege ’ 
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Sabre 1785 wurde er vom Kaifer Joſeph fl shi’ Komn⸗ 
mandanten der Feftung Luxemburg ; und zum Generci⸗ 
feldzrugmeifter ernannt , auch. in den Freih reftand er⸗ 
boden. Im Ganzen wohnte alſo dieſer en ‚General 
20 Feldzugen ,/ und ohne die Schlacht bei SR. Hubert) 
12 Schlachten und 9 Belagerungen bei, und wurde bike 
mal. vertvundet. — Beim Wusbruche der Rebellion in dit 
Niederlanden 1790 widerſetzte er fich-mit älter Macht der 
durch die Inſurgenten der Feſtung —— Venoage 
Gefahr, fihlug- fie nach einem benſtiden . beigefügten bei 
traͤchtlichen Verluſte in die Flucht, und wurde Diefed 
Wohlverhaltens wegen vom Kaifer Leopold IH, zum Feld: 
marſchal und Großfreuz des Mariaͤthereſienordens ernannt. 
Das + was der Veretvigte während den letztem Frärjofen- 
frieg that, iſt noch im friſchen Angedenken. Die helden⸗ 
muͤthige Vertheidigung der Feſtung — die er 
nicht eher uͤbergab, bis die Garniſon durch die a erme 
Hungersnoth dazu gezwungen wurde, und “für vie m 
dieſer Lage noch die ehrenvollſte Kapitulation zu Stand 
beachte, vollendete feinen militairifchen Ruhm ) und. 
hurde von Sr. Majefrat dem Kaifer mit arten “Chreit * 
zeugungen in Wien aufgenommen, und zur Belshnüng 
feines heidenmüthigen Betragens zum. kommanditenden‘ 
General im Königreiche Böhmen ernaunt. 
——— 
a Unfundigung = 

. Es ift vor kurzem ein fehr fehlervoller Nachdruck von der 
13ten Ausgabe meiner praktiſchen franzoͤſiſchen Grammatik 
erſchienen, auf deren Titel ıstenad Vailly verbeſ⸗ 
ſerte Ausgabe ſteht. Dieſer Rachdruck ift noch ſchlech⸗ 
ter alselend ; denn auſſer der unzähligen Menge Druckfehler 
die er enthaͤlt, fehlen auch viele QBörter, ganze Zeilen, und 
mehrere Seiten darin. Meine rate durchaus verbejlerteund 
ya le Drliinal- Ausgabe ift bei mir, und in allen NB; 
ſoliden Buchhand ungen m 1. zu haben. | 
a ‚D. Meidingery 


a We I 
* Aoprachlehrer in Frankfurt. 


‚Benlage sum Nro. 97- 


Des Reiche der Todten. 
Mittwoch, den.sten December 1798, 
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| „„Quoties inter homines fü — - minor homo redii, 


„Je oͤfter ich unter Menſchen geweſen, je weniger 


Nenſch bin ich surüdtgefommen, TORE * 
BER 


— 
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Politif (ftockt ) Sriede (lauft), Litteratur Cphantafırt ). 


Konten ( azften 6.) Nachdeme der König bei der Er⸗ 
Öffnung des Parlaments am 2öffen diefes eine Made ge⸗ 
halten wo et wenig Hoffnung zum Frieden, und kraͤftige 
Fortſetzung des Kriegs an Tag gelegt hat /ſptach Lord 
Landsdowñe mit vieler Kraft über den jegigen Zuftand j 
‚von England, Er hat befonders bie Wohlthaten des Frie⸗ 
dens geſchildert, und ſchien einigen Hoͤfen (dem Wiener 
und dem Berlirier ) eine Deutung zu geben, daß fie ſich 
frügen, wenn fü ie fi ich der bereinigfen Sorffegung des Kriegs 
mit der neuen Koalition abgeneigt zeigen. 

Lord Granoille, ſchildert die Fruͤchte der engliſchen 
Siege, und beſonders jenes von Abaufir.. Dieſer Sieg, 
ſagt er, hat in ganz Europa eine Freude verbreitet; er 
hat die Reihsdeputation zu Raſtadt kühner und ſtand⸗ 
hafter gemacht; er hat dem. Könige pon Neapel die Un- 
abhängigfeit eingeflößt ; er ſetzt ‚alle ‚neügebactene Repu⸗ 
bliken in Gefahr, umgeworfen zu werden; er hat dag 
Direktorlum zu einer berſtellten Nachgiebigkeit und Freund⸗ 
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ſchaft gegen Oeſterreich umgeformt, und er hat fo 
Erbfeinde ° Rußland und die Pforte — aug - 
DaB hä Ya fi * fa 
Addreffe an den Koͤnig beſchloſ ir i 
will. in na r Sitzung dem Parla — ein ni Pen 
„nanzplan en nr mit befte ne 
"Kraft fortgefegt werden koͤnne. —tüch | iR a 
fagung an. Nelfon, Warren, und * € He 
fen worden. — PR 
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Bruͤſſel choften Nov.) Es PS nd * 
„meiner ‚Angriff gegen Die Inſurgenten beſch boſen me ort 
a weil, die Gefechte ‚ die am 25fteny und, 26 
nicht vollkommenen Erfolg hatten, Ile Ir we N 
Bewegung; die, Korps, die. vom Rheine 9 me J 
ziehen eine Linie uͤber Maſtricht und in * 
werden in ſo ausgedehnter Stellung das ——— fand € 

ſchlieſſen. Eine andere Kolonne, die ‚aus, 20 i 
Antwerpen und Lierre im Anzuge if tbird & he 
„genten von der ‚andern Seite einfch lie N | var 
guten Erfolg — es fou den nfurgenien, der Te & 
verſetzt werden. su). 
Man hat bishero geglaubt, 2 Beige Sa 
tion fey von Seiten, € nglands angejp nen, und 
und bezahlt worden. Dies tar die‘ — Me 
Aber nun zeigt fi fich, ie Sache in ner an n Geſt 
es ſind die durch den General Da adele von der 
zung abgeworfene Glieder, welche dieſe er 
Se Waffen und Nunition Ba 
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len hollandiſchen Patrioten, die ſich bei der Ankunft 
der. $ranzofen fo thätig jeigten: Man hat viele hollaͤndi⸗ 
ſche Ueberlaͤufer unter den Infurgenten gefunden ; man, 
bat mit Zuverläffigfeif erfahren, dag die Waffen und 
Munition für diefe Belgier aus Holland gefchickt oorden 
find. Man hat während diefer Aufbraufung wahrgenom- " 
men, Daß die Inſurgenten fid) allezeit gegen die hollaͤn⸗ 
difchen Graͤnzen hinzogen; haͤtten ſie gute Anführer, oder . 
einen Matın von Muthe und SKenntniffen an der Spitze, 
gehabt, ſo wuͤrde vielleicht eine Koalition mit den unzu⸗ 
fedenen Hollaͤndern zu Stande gekommen ſeyn. Man 
wird aus folgendem Artickel, hier N u man 
Die Sntrife entdeckt habe. 
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Haag (23ſten Nob.) Man hat ſchon lang gemerkt, 
daß diejenige Perſonen, die am ı2ten Kimi dieſes Jahrs 
von ihren zellen: durch eine neue Revolution abgeſetzt 
worden find, ſich ſehr geſchaͤftig zeigten, und viele Be⸗ 
wegungen veranlaßten. In der Nacht vom  Igten auf 
den 2oſten dieſes machte der Bürger la Pierre als Polis 
zeye Agent den Vorſchlag eine Hausunterfuchung zu unters 
nehmen. Dies wurde bewilligt 5 er fiel-alfo unvermuthet 
in ein Haus.ein, wo er die ganze: ſchoͤne Verſammlung 
der Verſchwornen fand. Er arretirte alle Perſonen ‚und 
bemaͤchtigte fich ihrer Schriften. Unter den Gefangenen 
befinden ſich — Bürger Hoitsma, Mitglied der Unters 
Sammer, Bürger Voogd Exkonſtituant, Bürger Ruiſch 
vorhero Maire zu Delft, und mehr andere. Dieſer Vor⸗ 
na bat aufferordehtliche Senfation im Haag gemacht. 


+ pop — 


Die Arretirten werden jest Durch. eine Sen auf 
das fchärffte unterſucht. 

In den weggenommenen —— der. Vvaſchwomen 
muͤſſen wichtige Entdeckungen gemacht worden ſeyn. Man 
hat gleich nach Amſterdam einen Kommiſſar abgeſchickt , 
und auch da ſind viele Perſonen verhaftet worden; dad 
naͤmliche wird auch in Rotterdam und in andern hollan⸗ 
diſchen Staͤdten geſchehen. Man hoͤrt jetzt uͤberall von 
Verhaftungen ſprechen. In vielen Ortſchaften haben die 
Buͤrger Befehl erhalten, ſich unter Waffen zu ſtellen, 
um auf die erfie Ordre marfchiren zu koͤnnen. Man weiß 
nk. was es noch geben wird. 





Buͤrger Segur, vor Zeiten Maris. von Segur, und 
franzöfifcher Bothfchafter in. Petersburg und in Berlin — 
teöftet ſich jegt mit Muſen uͤber die Strenge der Frau 
Fortuna. Er hat ein ſchoͤnes Lied über die Zeit verfer⸗ 
tigt , welches wir unferen 2efern in dem jetzigen traurigen 
Zuftande yon Europa hinſtellen, um fic mit — 
Zeit lied — die Zeit zu vertreiben. 

A voyager passant sa vie, _ 

Certain vieillard nomme Fe Tems , 
Pres d’un fleuve arrive et s’ecrie: 
„Ayez pitie' de mes vieux ans. 

5 ssEh quoi! sur ces bords om mio 

| „Moi An Compte tous les instans ! 

A "Mes ons amis, je vous süpplie ” i 

„Venez , venez Passer le Tems,# 


De Pautte core ‚sur la pläge; 

: Plüs @#üne fille regardoit, NE 
Kt, voulgie aider son passage ı.. u, „iM 
$ur un, hateay AIR Apnout guideit: — 


— 


— op000 — 


sr Mais une ꝓelles, bien plus sage ui. 
Leur r&petoit ‘ces mots prudens : 1 
„Ah! souvent on a fait naufrage 
„En cherchant & passer le Tems.““ | 


L’Amour, gaiment,, pousse au Tivage, 
7:3 Meborde tour pres du Tem; 02° 0° 
Il ini propose le ‚voyage , 
L’embarque, et s’abandonne aux vents; 
gitant ses rames Kgtres 2 O4 
dit, et redit dans ses chants: | 
Wous voyez:bigen, jeunes. bergeres, ! 4 
‚„Qne PAmour fait passer le. Tems! + 


”' ' 
# 


Mais totit·q · eoup VAmour se⸗ lass,,⸗, 
Ce fur toujours laà son defaut; 4 
Le Tem prend la rame d sa place 
Er kui dit: „Quof! céder sitöt! | 
- „Pauvre enfant} ‚quelle: ‚est. ta foiblesse! BZ, 
„Tu dors, et je chante à mon touf Be 
„Ce vieux refrein de la sagesse: 





„Ah! le Temt fait passer PAmour ö 
Bay an a‘ U: ‚el re a: ih 
t, ‘ 2 
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Leiden (often Nob.) Graf Stanislaus Mala 
ky ift zu Warſchau in den erſten Tagen dieſes Monats 
mit drey anderen Perſonen arretirt worden. Sie ſindun⸗ 
ter preußiſcher Eskorte nach Krakau ‚geführt worden, wie 
auch Herr Kochanowsfy ſitzt, der zu Prag verhaftet wor⸗ 
den iſt, und bei welchen man gefaͤhrliche Kout eſpondenz 
vorgefunden hat, — Man weiß jetzt zuderlaͤtig Daß dab 
Großſultan zotaufend Mann Truppen von Preuſen for⸗ 
‘dert, die ihm Preufen in dem Friedenstraftat in Sziſtore 
don Gale- en. angegriſten waͤre , verſprochen hat. RDas 
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aoͤmliche — iſt * ver, Pfe ae hw 
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ruf eineb- —— von Be — 

Nov. (nad) der Peidner Zeitung vom en 
iſt bier diefer Tagen eine ‚Degebenheit geſchehen 
fangs großes Aufſehen machte. Die Stanteninik 
Goldbeck und von Alvensleben haben fi ſich —* 
Königs in dag Palais des Fürften von "sRadgisit de e 
(es iſt bekannt, daß dieſer Fuͤrſt vor einigen Jaht 
der preußifihen Prinzepin, Tochter des einen Zub | 
von Preufen, Grosoheims des Königs ich 
hatte). Der Fürft war eben auf der Zagd. 2 
Staatsminifter, vom Großfanzier begteitet, 1, sen ſ a 
aller Papiere des Fuͤrſten bemachtigt und „Diefele 
gelt. Man verſichert, daß dieſer Befehl we 
ben worden fey, weil der Hof von Wien gewillt —* 
Dem Berliner. Hofe kommunzirte , worunter ein vom Furft 
Radzivil geſchriebener Brief ſeyn foll von Anne 17901 
in welchem dieſer Fuͤrſt den Wunſch äuffert, auf den] 
liſchen Thron ‚erhoben zu: werden. Inzwiſchen ſe 
ganze Sache unterdrückt worden ʒ der’ RKoͤnig vergab 
nem Conſin die Sndiscretion, deret er ſich ſchuldig 

Der Staatsminiſter Graf von Schulemburgiift ne 
lichnad Petersburg abgereiſt· Siehes zeigte ͤber DE 
Abreiſe einige — aber fie iſt Far —* — 
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eted vutation auf die letzte franzoͤſiſche Note koͤnnen 
if folgende Reſultate kurz gefaßt: werden : I) Die Reichs⸗ | 
eputation nimmt Die franzöftfche Erfiärung i in Rüuͤckſicht 
Schulden. als abgemach an 29. Die Infeln,des line 
Thalwegs ſollen an Frankrelch gehören — ausge⸗ 
nen die Inſel Buderig). — Die Reichsdepufatiop 
hen Zou von, Elsflet nicht bewilligen ʒ ſie bezieht 
J hf. die Note des. Daͤniſchen Miniſters. 9 Matt 
ma die, Ausdehnung der franzoͤſi iſchen Geſetze auf, bie . 
uigrgtion auf die vereinigten Sander. nicht zulaſſen. Die 
Bisher Gerechtigkeit , "und ‚die Würde des »deutfchen 
he koͤnnen diejenigen nicht Preis geben/ die fic ch ‘ale 
unterthanen Deutfchlands betragen haben. 5) Die 
Nrobiſionirung der Feſtung von Ehrenbreitſtein wi 
ehe und mehr vorgeſtellt. 6) Die Keichsdeputatien 
vill und kann ſich in die BR des ——— Bi | 








Yaris ( 2öften Nod. * Der neapolſtaniſcht Geſandte 
Rufe ift don Paris abgereift; aber dies iſt Keim Zeichen 
ing, neuen Kriegs ; er bringt. portheilhäfte Anträge d 
direktoriums an feinen Hof: Sein. kegationsfefretain, bp 
orgt unterdeſſen hier die neapolitaniſche Politif. Er 

„Die Stadt Nimes if in Belagerungsftand. act wih 
en — unge innerlichen Unzupen, at Ta 

— J — ni I 
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Bien von es. en — Salm· Saimm 
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‚privifegittd und garantirte C faffenRottetie, welche zu Anhalt 


‚gezogen Wird, befiehet aus gooo Koofen,worunter 365g 
——— und Praͤmien ſich befinden und in5 n einge⸗ 
theilt iſt. Unter bemeldten Gewinnen befindet ich bin. Pe 
a 1 2o00,#iner a 6600,.KÄiner 4 3006, einer a 2500, 5 — 
zwei a 150g, zwei a 12005 zwölf a 1000 nebft vielen anſehn 
lichen Preißen von goo, 6007 5: ‚40% ‚300.200. und ioe 
fl. nebit einer Menge geringeren Preißen zu gewirinen fint 
Die Einlage zur ıjten Eläffe, welch ſchon den aRff Der. 
7798 gezogen wird, ıft für ein ganzes Loos 2 fl. 143 fr., zur 
Aen Claſſe den 25ten Jan, 1799 „u fl.,. zur: € iſſe den 
arten Febr. 1759 7 fl., zuruten den zgften März 7 fl. und 
zur sten-den 25ften April 17993 FH. Ir, iR Sn Summ 
durch alle 5 Claflen 25: fl. < Der Pan ift gratis, Die Loofe 
aber nur gegen franco einzufendende Briefe und Geit zu er⸗ 
halten von 3. G. P. Huber, General-Recebeut Diefer und der 
‚von Er. Königl. Großbtittännienund Churfurſ Brdim- 
Föoweig-kunneburgifhenClaffen-Rotteviey u Hannsner; wohn: 
haftin Augsburg in feiner eigenen Behauſung auf Dem Obſt⸗ 
‚markt Lit. D. Neo. 72. | — * 
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J Litterarifche Anzeige 


Bey den Buchhaͤndlern Haas und Sohn in Koͤun 
am Rhein iſt ein neuer Muſenalmanach auf *1 
1799 erſchienen Mufentafel der Albier bet E 
Inhalt und Einkleidung find: fo, wie Zeit und Geſchmatt 
48 — — und —7 — 5 
Dufit von geſchaͤtzten Tonkuͤnſtlern, und nit meiſterhe 
* — DE neuen Arfadien. Der’ gemeinen 
eitrechnung fteht Die republikaniſche zur,& te, der Cine 
* (im gewöhnlichen“ Format) ift niedlich, und der 
Preiß, wofür er in allen Buchhandlungen zu haben ift 2 fi, 
35 fr. Man glaubt, Diefen ah anpagtugsthen er e 
‚Wine günfiige Aufnahme verfprechenzudurfem. _ 
| Kon, den 2rften Noͤb 1790. N RER 
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Reiche der Lodten, 
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Beheimer Briefmefel 
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Det diabbt Fr d as dem ads» Dr Set - an | 
den eg, si: 


ee eitfiem- 
Dreytag den Ki —* —* 


AR wär träurig die Stimme fe te Pr 9 td die Wan 
fen. Jeruſalems und in der Stadt durch fieben Sahre, 
bötent — Weh bir, b Jetuſalem; weh der Stadt; weh 
dem Volke, und weh mir — er fiel nieder und farb." - 

So war unfer auserwaͤhltes Volk geſtraft; es wan⸗ 
delte in Wolluͤſten und Laſtern. — Und wie waͤndelt es 
heut? Rabbi! ſchreyet Feine Stimme im Temmpel und um 
dem Tempel herum? — — Rabbi! — er fiel und - _ — 
fie werden Alle fallen: 

Freue dich, blinde Tochter von n Con; mache dich mik 
dan Vechet der Wolluſt trunken; di’ —* die Thraͤnen 


XRX 


von Sion. Der Kelch iſt voll Ungerechtigkeiten. Der 
Einige wird Dich. befuchen „er wird die Scham denes 
Greuels aufdecken. | | 

Mas find die. heiligen Bücher unferer Geſetze? was 
die Gemara und die Miſchna? — Rabbi! barmherzig if 
der Herr des, Volks: wo war die Pracht in Jeruſalen 
wo die Schwelgerey 7. wo die Entheiligung des Sabbats? 
— heute laͤßt ſich keine Stimme hoͤren. MRichts iſt meht 
heilig. Aber weh dem Volke; die Aelteren (affen noch 
ſolche Stimmen hören; fie erflehen es, daß das Voll 
nicht faͤllt. | 

Das Vol? feine Erhaltung durch taufende Jahre; 
feine Ausftreuung auf der ganzen Erde, in allen Höhlen 
der _Entfernung;- dies iſt das, größte Wunderwerk der 
Welt. Es iſt eine unveranderliche Erhaltung unferes Ge⸗ 
fees. Rabbi! erfläre Dies den Neulingen, die ſich Philo⸗ 
ſophen nennen wollen. Sie werden vor dem Wunder 
Sinai zu Boden gefchlagen , ihre Augen werden fehen. 

gJeruſalem fiel; aber auf. diefem alten Stamme ſind 

zwei Aefte gewachfen, Die fi) die Erde zugeeignet haben. 
Sind die Chriften und. die Dsmannen nicht zwei Töchter 
unſeres Sions? Cie haben die Mutter niederſchlagen 
wollen; fie ſuchten den alten Stamm, worauf ſi e grün 
wurden / auszugraben. Sie haben die ganze ‘ Melt um- 
faßt, aber unſer ehrwürdiges Altertum hat die Wuryel 
in alle Zeiten qusgeſtreckt. Wunderwerk der Erhaltung! 
Verfolgt, ausgehoͤhnt, verachtet, den größten Mars 
tern vormals ausacfegt, befteht das auserwaͤhlte Volk noch 
es beſteht in größerer, Zahl, als ehemals” in dem Lande 
Cana. Die ‚onen, waren ein Saamıen 7 — ‚im ganzen 


— u 
ropa, in Afrika, in China, in beiden Indien, und 
gar in den innerlichen Landen von Amerika iſt die Tochs 
* Sion mit ihrem Volk. Rabbi! ſage e8 den Neulins 
1; f fie werden fraunen , und deine Stimme hören. 

fi, Sn. den Zeiten „da tie noch unſere Koͤnige hatten 3. 
Angeſi cht des Tempels war es nichts neues, Das Volk 
urren zu hören, oder vom Geſetze abfallen zu ſehen. 
der Zerſtoͤrung iſt nirgends. eine ganze Gemeinde ab⸗ 
allen ; und unter einzelnden Abtrünhigen zahlen wir 
er allen ‚Hierarchien Die menigften. Erzähle Dieg,. o 
ai unſerem Bolfe; freie ihm dieſe Anhängigfeit, 
de Beharrlicheit , diefe Treue am Geſetze vor Augen. 
Sdutz der Hand von oben hält ung zufammen. 
Wir machen. feine ganze Dynaftie aus; wir Dürfen 
8 Rehre, feine Landerenen befigen. Dies if Urfacher 
* $ mir zerſtreuet leben; daß wir uns in alle Arten von 
erungen ſchicken müffen. Welche Nation hat jemale 
ef fe Zerjtreuung ihre Hierarchie, behauptet ? — tt> 
il ies den Juͤnglingen oder ven Wanfelmüthigen uns 
Bolfs; führe fie durch ſolche Gründe von. dem Wahne 
—— gegen die Geſetze. Die Alten ſollen 
nen vorhalten; ſollen ihnen beweiſen daß nur die 
—— uns erhalten kann; daß unſere re⸗ 
siöfe "Gebräuche durch das Alterthum geheiligt find; 
nd daß unfere religiöfe und — — — die⸗ 
16 Band gefegnet wird. 

AR Unfere politiſche Geſchichte Kabli! ſeit der Zerſtoͤ⸗ 
ine $ des’ Tempels iſt mit Blute gefchtieben- Die Hand- 
ng, die vor’ alten Zeiten von den meiſten Europäern 
et war,iſt ven unſerer Nation erhalten worden: 
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waͤre fie als ein‘ amnſehlungeniidigen und föhlid 
werb angeſehen ah fo — man fie un 
überlaffen, RT RD — nr ee x . 

Unfer Eigentum ar. * der erſten Habe 
des Edelmanns ausgeſetzt. Die Zeit hat die —* 
getvandt. Jetzt wird das Eigenthum und das ke 
Edelleute konfiszirt. Wir waren Anno 1318 rs 
fipp deht Langen aus’ Frankreich verbannt. Die f 
verjagten: uns, um ung’ zu pluͤndern. Heute fin 2 
die Hofleute der Segenftand der Verbannung. N I 


| Damals ſind die Glaubigen in die —— 
wandert ; fie haben ihr Vermögen denjenigen, di | 
nen Mitleiden hatten ‚ bertraugt ließen fich klein 
fiche Zengniffe darüber geben und —— 1 
dieſe Zettel, Alſo iſt die fdöne fire ung SE *2 
briefe aus dem Schooſe der Derziveifelung em ru 
eine Wohlthat gegen alfe ünrehtmäfige Germalt; ti 
ſchenk, welches das Ungluͤck unferer Verfolgung VerBil 
gab. Dies Hat! die Welt — mehr an einander — 
als alle Traftaten der Politif, — FR * 


Aber, feit langer Zeit iſt unferg Botitifhe € 5 
unſer Eigenthum in den Stagten, wo wir wohn nen, 
ſichert. Rabhi! die Kinder Iſrgel find, Mitbürger. da 
deren Olaubensgenoffen, ; Mir find; ohne. ‚Waffen, m 
ohne Eroberungsfucht. Das Geſeh ift unfere Fe tung: 

Dir find „+ ohne Beſitz des, Bodens, in den © 
bauden Der Staaten wir Nagel und Zapfen, —J 
fen deſſelben zuſammenhalten. Zu: dieſer Befkinmun 
ben wir unſere eigene u fie, iſt alt. wie der d 
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Fanai, unpenlest, — und ſteht noch ganz im unferen 
Buͤchern. | | | 
abbi! Rabbit Sie hat uns in allen harten Schick- 
falen , in allen Verfolgungen, und in allen Ungluͤcken er« 
halten... Unter jht lernten wir leiden, ohne ung der Ver⸗ 
Iweifelung zu überlaffen. Ebrwuͤrdiges Alterthum! fefte 
Burg des Judenthums! Sollte es möglich fen, daß bei 
Erleichterung unferer Schickſale die Kinder Iſraels dieſen 
Bund verkennen, und ſich davon durch eine neue Philo— 
fopbie Iosreiffen wollen? Nabbib geh auf Diefen Berg 
rufe den Ewigen zum Zeuge dieſes Bunde; epneuere ihn z 
yede Ju den Neulingenz — die. Ueppigkeit, die Pracht, 
der Hochmuth/ die unerlaubten Vergnuͤgungen, die neuen 
kehren ſtelle auf den Heerd, und Feuer — heiliges Feuer 
wird diefen Tand vom Himmel herab verzehren. . 
Allle andere Hierarchien haben ihre Poligen; man 
wacht auf die Reinheit, auf die Beobachtung derfelben, 
Mabbitndu biſt ‚Morfichen unferer Kirchenzucht. Lehre, 
ermahne, vergieß Thraͤnen, verſammle die Aelteſten, 4. 
und Moiſes wird oben vom Himmel ſchweben — kommet 
‚Kinder Iſrael zu der alten Lehre, die euch bei Stuͤrmen 
erhalten. hat, Die Sonne iſt aufgegangen, und ihr wen⸗ 
det euere Augen ab? Dieſe Undankbarkeit ſchreyt Zorn 
— ach wenn ſie nur nicht Rache fhriet tn 
Der Geiſt der Zeit hat Die Meinungen über den Hau⸗ 
fen geworfen. >» Was Hat er darauf geſetzt? — eine Vera 
wirxung der Moral. Wir? hat diefer Geiſt durch dig 
fefte. Burg unfereg Alterthums durgedrungen ?’ — nein f 
Mabki, Dies iſt nicht moͤglich. Er hat einige junge Pepe 
AUnge angeſteckt; er führt fie auf den Rand des Abgrunds. 


Er wird nicht obſi ſegen. Exwig iſt das Bert, und de 
alte Stamm y worauf fo viele Aefte wuchſen, kann nicht 
unteraraben werden , ohne dieſe Zweige der Verwellung 
auszuſetzen. 

Sage es den Neulingen; leſe ihren dieſen Brief da 
Afe von Babilon dor. — Rabbi! von dem Grabe; un 
ferer Alten kommt diefe Stimme. Lobet den verm⸗ rum 
Banfet ihm. Dies fchreibt Bir — Aſe. 


Bis graphi e. | 

Der Rabbi Aſe Ichte gegen das Jahr 476 in Babe 
Yon, und war Mitarbeiter mit dem Rabbi Hammei at 
dem babilonifchen Talmud. Cr ftarb zu früh, und fein 
Cohn: Meir hat Diefes Werf feines‘ Vaters Anno 545 
vollendet: Dieſes Buch enthält die Zeremonien und bie 
eigentliche Iurisprudenz des Judenthums. Tolmud mil 
‚fo viel fagen als. Zucht, oder Disciplin. Anno 188 hat 
‚der Mabbi Zuda Hakkadoſch eine dergleihen Sammlung 
Der Zeremonien und hierarchiſchen Geſetze unter dem Na⸗ 
men Miſchna in Jeruſalem geſammlet, aber der babilo⸗ 
aifche Talmud enthält. mehr Traditionen, und wird als 
ein: ehrwuͤrdiges FREU: jur. ber Lehre ans 
Bnnen, 
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— FETTE, rise. 
In allen guten Buchhandlungen iſt zu haben: 
—— neue moraliſche — 
gen at es er —— die —— der 


Dieſe neuen Erzählungen . eineg Lafontaine ver- 
Bienen gewiß eben den Beifall des SPublifums, den big- 


hers alle - übrige a 15 ——— 
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” ürſtl. —— Zahlen⸗ botterie zu Anholt. 
ei der anheute, den 3ten Derember 1798 unter ftreng= 
ſter Beobachtung der vorgefehriebenen Zeierfichfeiten unter. 
dem Borfigeiner hohen Intendance, und. zwei Herren Des 
putirten Des Raths der Stadt Anholt vorgenommenen ı ten 
Ziehung diefer Lotterie, find folgende Nummern zum Vor⸗ 
fihein gefommen : naͤmlich 


18 67.025. 65. 
Die rate Ziehung’der. Fuͤrſtl. ee dotz 


A Hefchieht Montags den Hten Derember 17 ı98 und die 
kolgende / bon 8 zu 8 dagen. = ER | 
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TORE 
| Taſchenbuch für‘ Frauenzimmer von Bildung auf dag 
Jahr 1799 mit 6 Kupf. aus Goͤthes Hermann und Doro⸗ 
thea, von Chodowieki und Kuͤffner, zwei ſchoͤn ausgearbei⸗ 
tete Landſchaften, und. dem Bildniſſe Emiliens näch der Zeich⸗ 
nung des Prof. Leybold, von P’Argent mit Mufif fl. 2. 15 fr. 
iſt nebſt allen andern Sorten bei Unterzeichnetem zu haben. | 

a Se) 3 Kittiweger, | 
RR. R. O. Vofl-Amts: —— 
Mm Srauffärt am KEN, | 
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Ankündigung 


nd. AR 
Da der Zuſpruch der. Kranfen, in Vetref der Ir 
gen und mit Brüchen behafteten , wegen gluͤcklicher „Hei 
ung ſich immer ftarfer-vermehrt ; fo kuͤndiget Profeflor und 
Yugenarzt Lefebüre an, daß er zum. ziweitenmafe feinen 
Aufenthalt in Kranffurt bis zu Ende fünftigen Febrranl 
verlängert, . Er hät fo eben eine ſehr wichtige Schrift 
ausgegeben, betittelt: Anfuͤhrung por! jene. Perfonen 
beiderleh Geſchlechts, welche mit Brüdyen (vder Lebeß⸗ 
ſchaͤden) behaftet find, und Anweiſung zum Gebrauch 
und —— der heilartigen Bruchbaͤnder und des zu: 
ſammenziehenden Liquors, zur vollſtaͤndigen Heilung der 
keiſten- und Nabelbruͤche, fie mögen vor kurzem oder lang 
entſtanden ſeyn, weſſen Alter der - Patient auch immer 
iſt. Dieſe Methode erfunden pon dem oben benannten 
Profeſſor, theilt ſich in zwei Arten ab ann jene Henia 
noch nicht in den Hodenſack gettettere "Die Bandage if 
vermög-der im Baufche enthaltenen Species hinlanglich 
genug zur Heilung, aber ſobaͤld der Bruch in das Scro⸗ 
tim finft, oder ſchon fehr fang entſtanden, der ‘Patient 
ſchon alt, fo muß man fic der heilartigen Bandage jaud 
zuſammenziehenden Liquors gemeinfihaftlich bedienen. Det, 
aluckliche Erfolg wird täglicy Durch Die Erfahrung dene 
fen, daß feit drei Monate, als der Profeſſor in Franfz. 
Furt ift, 52 Patichiten uhter ſeiner Aufſicht gluͤcklich und 
vollkommen bergeitellt ‚worden z Durch Derfendunig über, 
einhundert drei und fiebenzig Heilunge⸗ Bandagen abgeganz 
gr Eine heilartige Bandage mit Uhrfedern von feiner 
unftz welche dem Patient Feine Unbegiremlichfeiten vers 
uͤrſacht, Foftet 8 Faubrhaler, eine dopelte mit & Fedtens 
welche den ganzen Leib umfaßt, 16 Yaubthaler, ‚ Ein Der 
fig zufammenziebenden Liquors d. irin 2 Bouteilen koſtet To 
Laubthaler. Sollte jemand eine Bandage zuſchriftlich ver: 
fangen , fo muß (ſammt Geldbetrag) das Maas vom keib 
eingefandt werden 5 auch die Seite an welcher der Bruch 
bervortritt , deſſen Groͤße, und eb er Teicht zurück tritt, 
pder nicht: Man fihließt auch 30 Fr: Packgeld vor eine Ban⸗ 
dage ind 1fl. wann Figuor geommen wird bei. Der 
Profeſſor logirt auf der Zeil Kit; D. Nro. 14 im Eckhaus 
der Schlimmauer im erſten Stock. 


— 


Beylage zum Nro. 98 


Des Reichs der Todten 
Samftag, den sten December 1798, 





re 
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"Les emigres belges devoient rentref par Campo. Fora 
„mio; ectoit sans’ doute un grand detour; ils ne sont 
„pas rentr&ös. Mais par Aboukier? helas ! quel chemin ! 
35 — [ls rentretont Probablement par une autre porte po- 
„litique: — ; feront - ils bonne chere? — les jours poh- 
„tige; sont des jours d’abstinence dans ANMIMS Wen: 
sgration, ee | 


Politik (deutet auf Sonnenſchein) Friede (auf Sturm 
wetter) Litteratut auf — ). 
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M dev (zten Dee.) Ge en if ein Eondufum als 
Antwort auf die letzte. franzoͤſiſche Note vom 23ſten Novi 
bon: Seiten der Reichsdeputation abgeſchloſſen, und den 
franzöfifhen Minsftern eingereicht worden, Die Reichs— 
deputation zeigt. ihre Zufriedenheit. daß die Comunal⸗ 
oder Gemeinde - Schulden. dem linken. Rheinufer zu .ents 
richten” verbleiben. Sie beantwortet Die übrigen, Punkte 
der franzofifchen Tote: Ad ı) Daß die Juſeln an Obet⸗ 
rhein auf der linken Seite des Thalwegs an Frankreichs 
Oberherrſchaft bleiben ſollen, indeme man in: dieſer Ge⸗ 
gend keine Inſel weiß, die unmittelbar an einen Reichs⸗ 
ſtand gehoͤrte aber daß die Inſel von Buderich. als: „ein 
nothwendiger T Theil der Sicherheit des Reiche an Preußen 
vor an die Feſtung Veſel verbleiben möge: „Ad 2) Dafı 


. \ 
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weil in Betreff des Waſſerzolls zu Elsfleth die —— 
tion; der daͤniſche und preußiſche Hof fich hinlaͤnglich er⸗ 
klaͤrt haben, es uͤberfluͤſſig waͤre, ſich daruͤber weiter, aus⸗ 
zubreiten. Ad 3) Daß die Emigranten der vereinigten 
Länder den ſranzoͤſiſchen Emigrationsgeſetzen nicht unters 
worfen werden mögen, weil fie ihre Pflicht erfuͤllt haben, 
und die Bereinigung nicht vor, fondern erft nad) dem 
Srieden als gültig angefehen werden muͤſſe. 





Bieliz in Kaiſerl. Schlefien C vom 26ffen November) 
Geftern Abends find die Kaiſerl. Rußifchen Truppen hier 
und in unferer Gegend von Polen eingeruͤckt. Der Ge 
neralftab liegt bei uns, und die Zahl diefes Korps wird 
gegen 3ofaufend Mann angegeben. Sie beffehen aus 
Jaͤgern, Grenadiers, Musfetiers und Koſacken — wiık 
lich eine ſchoͤne auserlefene Mannſchaft; die letzteren ha⸗ 
ben ein Kriegerifch fürchterliches Unfehen. Es find viele 
Kurz und fiefländer unter ihnen, die deutſch ſprechen. 
Sie fagen aus, Daß nod) 6otaufend® Mann neuer Trup- 
pen fih in Volhinien zufammenziehen, um ebenfalls nach 
Deutfihland zu Re Die Biete marſchiren fie 
wieder weiter. 

Regensburg (Z3ten December. ) Es in beim eich 
tage von Seiten des Kaiferl: Hofes das Anſuchen gefche: 
ben, daß im Falle eines Kriege gegen Sranfreich die Kar 
ferl. Rußifchen Truppen gegen den. Feind vorruͤcken, und 
lolglich das Reichsterritorium betretten wuͤrden. | 
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Die franzoͤſiſchen Blaͤtter vom ıften December mel- 
den, daß ſich die Englaͤnder — vermuthlich die Eskader, 
die von Gibraltar vor einigen Wochen ausgelaufen iſt, der 
Inſel Minorca, und des Ports Mahon mit 3000 Mann 
Landungstruppen bemachtiget haben. Dieſe Inſel iſt durch 
den Frieden von Anno 1788 an Spanien abgetreten mor: 
Den, und ift nur 30 Mittien ungefähr von den fpanifchen 
Küften entlegen. — So mird Vie englifche Domination 
auf den mitteländifihen Meere nad) und nad) alfgemeis 
ner, und alle Inſeln auf dieſem Meere find in Gefahr 
Diefer Domination zu unterliegen, 

Partifularbriefe von Franfreich find Unruhen vol. 
Schon erregen die Fünftigen Wahlen Intrifen, und Ver— 
wickelungen. Die Vendee und befonderg Die Bretagne ift 
in Bewegung , und von allen Seiten kommen Nachrich⸗ 
ten von Unordnungen, und Auflehnungen. Män wirft 
die Schuld diefer Unruhen auf England; aber dem feye 
wie 28 wolle, der jekige Zuftand Frankreichs iſt in einer 
Criſi, die ln verurfacht. 





London (27ſten Nov.) Unfer Minifterium arbeitet 
jetzt, alle Seemächte in Die Koalition zu vereinigen. Die 
amerifanifchen Staaten und Portugal werden mohl der 
dreifachen Allianz beitreten; aber man wünfchte aud) Daͤn⸗ 
nemark Dazu einzufchalten, damit die Oſtſee den Franzo- 
fen gefperrt werde. Die Forderung des Zolls von Els— 
fleth hat ohnehin -fhon Dannemarf - indisppnirt, nun 
braucht Rußland und unfer Hof nur Diefe Sndispofition 
zu benugen, und ihr eine Impulſion zu geben. 


L) 
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Herr Daniel Giles hat feinen Freunden angefündiat; 
daß er bereit feye Unterſchriften für das fünftige Anlehen 
anzunehmen, Man glaubt daß dieſes Anlehen auf 17 bis 
18 Millionen fteigen werde. Die belgiſche Inſurrektion 
hat hier große Aufmerkſaml⸗it erregt. Man wird ſie be— 
nugen, und Truppen dahin ſchicken. Es iſt an unfe 
Eskader, die an den belgiſchen Küften Freuzet, eine Ver— 
ſtaͤrkung geſchickt worden, Damit fie landen fonne, 

In Irland iſt Die Ruhe ganz hergeſtellt, da fihder 
fomdfe Rebelle Holt ergeben hat. Der Rebelle Tone if 
im Kerker geftorben (er hat ſich Den Hals abgeſchnitten.) 

Die Fonfolidirten Aftien find wieder bis auf 5278 
gefallen. Die Rede des Königs, daß der Krieg noch forts 

gefegt werden folle, mag wohl Urfach daran feyn. 

Noch immer find die bedeutendeften Landmaͤchte der 
dreifachen Allianz nicht beigetreten. Oeſterreich negotirt 
noch, aber. e8 negotirt für den allgemeinen Frieden / folge 
lich auch für uns, Sollte aber Neapel oder Oeſterreich 
von Frankreich angegriffen werden, ſo wird die Trippel⸗ 
Allianz zu einer Quinduppel-Vereinigung anwachſen. 





Bruͤſſel“ (4ten December ) Wunderlich iſt es/ daß 
gerade zu der Zeit, da die franzoͤſiſchen Generaͤle Siege 
über die Inſurgenten publiziren, unſere Stadt in Belas 
gerungsfiand gefest werde, Diefe Belagerungserklaͤrung 
iſt vom Direktorio felbjt anbefohlen worden, Noch wun- 
derlicher ift eg, daß, nadıdeme man uns durd) offizielle 
Berichte verfichert hatte, die Inſurgenten ſeyen  ganzlid 
aufgerieben, fie bis nach Joidoigne vorruͤckten, und fo in 
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sinferer Nähe Rontributionen in dieſem Orte ausgehoben 
baben, Dies find Beweiſe, daß die Anfurreftion noch 
nicht ganzlich zerſtreuet ſeye. Die Inſurgenten haben fich 
aus dem Kemperfande in die Wälder zuruͤckgezogen, und 
machen noch täglich Ausfälle. In dem Soigner Walde 
perfchanzen fie fih, und das Militair wird Durch Die im— 
merwaͤhrenden Necerenen mehr als Durch einen vollen Krieg 
ermüdet. Inzwiſchen werden die Verhaftungen verdäch- 
tiger Perfonen, und die Jagd auf die Konferibirten immer 
fortgefegt. Das Sonderbarfte Dabei ifr, daß man von 
allen Ortſchaften noch Geißel aushebt, und fie ing innere 
Frankreichs abführen läßt. — Der Drangfalen if auf 
dieſe Art noch fein Ende vorauszuſehen, 


— — 
Arau (zten Der.) Mir erhalten eben die Nachricht 


von Luzern, daß unſere Regierung auf Auſuchen des frans 
zoͤſiſchen Direktoriums beſchloſſen habe, 18tauſend Mann 


Truppen freywillig in ber Schweiz anzumerbes 5 ſie wers 


den den Grenadiersſold erhalten, und alle Offiziers muͤſ— 
fen Schweizer ſeyn. Von dieſen Truppen kommt die eine 
Hälfte in den Sold der. bataviſchen, und die andere Haͤlfte 
in den Sold der cisalpiniſchen Republik. Es wird nie— 
mand mit Gewalt ausgehoben, ſondern freywillig als 
geworben. | ö A 


m — >: nee Wie En SE 


| Raſtadt ( 6ten Dee.) Heute haben Die. franzöfifchen 
Miniſter auf die deutſche Note vom aten dieſes — eine 


Es 
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Antwort — aber eine drohende Antwort ꝰdeheben. Sie 
rekapituliren alle Noten, die ſie ſchon gegeben haben) 
und alles, was fie nachgelaſſen haben. Sie fagen, daß 
die. Reichsdeputation, ſtatt die nachgiebigen und fanften. 
Sriedensbedingniffe einzugehen, noch allezeit Schivierig 
feiten in Weg Iege, und mehr und mehr fordere. Cie 
ſetzen hinzu: — eine -weitere Nachgiebigkeit waͤre ein 
Verbrechen, und die wiederholten Widerſetzungen Der Reichs⸗ 
deputation ſeyen zu einem Syſtem geworden. 


Die franzoͤſiſchen Miniſter wiederholen hier elle, 
was fie nachgelaffen haben, daß fie Kaſſel und Kehl ſchlei⸗ 
fen wollen; daß fie die Schulden der Gemeinden des 
linken Rheinufers auf fid) genommen haben; daß fie die 
Inſel des finfen Thalwegs, fo wie Dies von der Reichs— 
Deputation vorgefchlagen worden, zur Graͤnze angenoms 
men; daß die Reichsdeputation ſchon über ein Jaht lang 
Die Unterhandlungen verzögere, und allezeit neue Forde⸗ 
rungen hervorbringez daß Frankreich im Siege feine 
Waffen mehr fordern koͤnnte, da es auch auf dem rede 
ten Rheinufer große Provinzen im militairifchen Beſitze 
bat; daß das Verlangen, die Emigrirten der pereinigten 
Zander zuruͤckkehren zu laffen ‚ eine für die Regierung 
Frankreichs unmöglich ausführkare Bedingung feye, und 
daß die Reichsdeputation dadurch den Vortheil einiger 
Perſonen dem aligenwinen Wohl Deutſchlands vorjzie 
hen wolle. | | 


Diefem zufolge, machen endlich die franzöfifchen 


Minifter, einen Schluß als Ultimatum, und erflären 
‚hiermit, daß, 





An in dem Zeitraum von fechs Tagen, von 
Morgen dem ı ten Frimaire (7ten Decemb.) 
an gerechnet, Die Reichsdeputation Feine fategos 
tifche und befriedigende Antwort den Unter: 
zeichneten auf alle diefe Punkte, die in. befag- 


r ter Rote enthalten find geben wird, — ihre 
Vollmachten nad) Verlauf Diefer Zeit aufho- 
ren. J 


Raſtadt am ı6ten Frimaire (6ten Der.) 

im 7ten Jahre der franz. Republik. 
Bonnier. Sean Debry. Roberjot. 
In einer zweiten Note ſagen die franzoͤſiſchen Mini⸗ 
fer in Ruͤckſicht auf die- Ravitaillirtung von Ehrenbreit- 
fein, daß fie fich auf ihre vorhergehenden Noten beziehen. 
Es lauft die Nachricht in Raſtadt, daß die neapplis 
taniſchen Truppen in die roͤmiſche Republik eingeruͤckt find, 
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Paris (2ten December.) Die Nachricht, daß die 
Engländer den Hafen von Mahon eingenommen haben, 
war voreilig; eine Sache ift wahr, namlich daß fie auf 
der Inſel Minorca mit 32000 Mann gelandet find, und 
daß fie den Port Mahon belagern. — Dies ift die einzi— 
ge Neuigkeit in den heutigen Parifer Blättern. - 
‘ Hamburg (27ſten Nob.) Die beiden frangöfifchen 
Offiziere, Napper Tandy und Blackwell, Irlaͤnder von 
Beburt kamen am 23ſten hier an. Sie tvaren auf. der 
Korvette Ariafreony nachdem fie die Irlaͤndiſche Küfte, 


J 
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ohne zu landen, verkaffen hatten, in eine MR ctoegiffen 
Hafen eingelaufen, wo dieſe Korvette noch liegt z fie wollen 
nun zu Lande nach Frankreich zuruͤckreiſen. Sie ⸗hatten 
dazu von dem daſigen franzoͤſiſchen Miniſter Reiſepaͤſt 
verlangt. Sn der Nacht wurden fie auf Befehl des Stark 
prators, duf Derfangen des daſigen engliſchen Geſandten 
verhaftet, und in engere Verwahrung gebracht. Der 
franzoͤſiſche Miniſter verlangte ihre Loslaſſung, Und er— 
Härte in ſeiner zwoten Note deshalby daß er ſich, im 
Weigerungsfalle, genöthiget ſehe, feine Sendung als be 
endiget zu betrachten , umd Hamburg zu berlaffen. Am 
ariten Nov. beſchloß der Senat hierüber Folgendes: 
Der Senat wünfhtz daß diefe Sache vorläufig in 
den gegenmwartigen Zufrande verbleibe. Er wird rien) 
der franzöfifhen und englifchen Regierung bekannt zu 
machen, daß er fich als inkompetent betradztey und von 
den beiden Maͤchten eine dritte Macht als Schiedsrichterin 
zu ernennen begehre; deren Entfiheidung der Senat ſich 
unterwerfen wolle. A ee ne. 
Be — — — 

Bei dem Buchhaͤndler Bernhard Körner ih Frank 
furt ijt folgende merfwirdige Schrift angefommen; > 
Le.destin de Pempire germanigue er progmostic certain sun ce 
de !’Europe ers, mit Diet Landkarten. Man fieht daraus 
die Bellgungen, Starfe, und Sonvenienzen alter Maͤchte; 
die Säafuiarifations- Plane, Theilungen, Laͤnderlauſche / 
neue Republifen te. Diefe Schrift ift in. dem jegigen Kampft 
bon Europa merkwuͤrdig, weil fie eine helie Ueberſicht Der 
 berfchiedenen politifchen Entwürfe darſteilt. In Folio, Fo 
Heli. einen kauen garden 
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Yus dem 


Reicht der Todten, 
Nro. 99. 
Politiſche Rede 
Weber eine Revolution in Frankreich. 


— u 


| Tert: | 
„La France sous le roi Jean fut un theatre de xrevo 
A„ution pendant 12 ans. 
„Frankreich war unter dem Könige Johann der Schaue 
nplar einer zwoͤlfjaͤhrigen Revolution, 
P’ Histoire univers. Tom 2. 


Eli faum Er 
Eis den zıten Doember 1798. 


De Begebenheiten ſind wie Geſpenſter die ſt ch nach 
ihrem Tode wieder ſehen laſſen. So kommen wieder aͤhn⸗ 
liche Kriege, ähnliche Zerſtͤrungen, und ähnliche Revo— 
lutionen zuruͤck; nur in einer etwas veränderten Geſtalt. 

Anno 1335 fam Johann von Valois auf den franzoe 
fifchen Thron; er führte einen blutigen Krieg gegen die 
Engländer , und wurde in der Schlacht von Poitiers ges 
fchlagen, gefangen genommen, und nach London geführt. 
Diefes Ungluͤck bat Frankreich in eine ſchreckliche Revolte 


tion geſtuͤrzt; EN Faktionen trachteten, fi der 
‚Regierung zu: bemächtigen; die Stadt Paris; die ‚50000 
Mann bewaffnen fonnte, empörte fich auf eine ſchreckliche 
Art. Ein Vorſteher der Kaufmantifchaft, Marcel ge 
nannt, ſtellte fich an Die Spike der Rebellen; bemächtigte 
fid) des Louvre's, und ließ den Marſchal bon Frankkitr 
Robert von Elermont im Angefichte des Dauphins er: 
morden.. Die Bauern und Landieute liefen von allen 


Seiten in Haufen zufarımen ſie fielen über die Edelkiute. 


ber, plünderten, und mordeten, und die Verwirrunge⸗ 


wuth war fo ſchrecklich, daß fie in den Schlöffern /wo ſie 


die Eigenthümer ermordeten, ihre Leichname braten Tief: 
fen, und Weiber und Kinder der Getoͤdteten dahin jivan- 
gen, von diefen Braten zu effen. Mütter und Töchter 
wurden gefchändet, und Frankreich war wmit Greuel 
überdeckt. 

Fin Burger von Sens, Namens Hang von Gouge 
freute fi) in feiner Provinz an die Spitze der Rebellen; 
er nannte fih Freund Gottes, und Feind der Welt; er 


ließ fih yon den Emporten zum König augrufen, und 


verheerte den ſchoͤnſten Strich Frankreichs, der nod in 
den damaligen traurigen Zeiten einige Jahre verſchont blieb. 

Der König Johann machte mit England einen Frie— 
den, verſprach eine große Summe für feine Befrenung 
aus der Gefangenfchaft den Engländern zu bezahlen; er 
fam zuruͤck; war nirgendsficher, und da er diefe Summe 


nicht auftreiben konnte, fo fehrte er wieder nach England | 


zuruͤck, und wollte lieber als Gefangener da bleiben, als 
unter feinem Wolfe leben. Er ftarb auch in Londen 
Anno 1363. . | | 


— 
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In dieſen unglücklichen Zeiten haben ſich benachbarte 
Pächte in Die Angelegenheiten gemifcht. Der König von‘. 
Ravarra, Karl der Kleine fam zu Hulfe, aber er brachte 
auch den Wunfc mit, ſich auf den zerrütteten Thron 
Frankreichs zu ſetzen; andere Herzoge und Fürften moll- 
ten ebenfalls von der Revolution Nutzen ziehen, und ſich 
| vergrößern. In dieſem Kampfe war Zranfreich während 
12 Jahre verheert, und Karl der ste — der Kluge ges 
nannt, hat durch Geduld, und durch Intriken endlid) 
dus Reich aus der Verwirrung geriffen, und Das Volk, 
das endlich des Greuels müde war, zur Ruhe nach und 
— gefuͤhrt. | 

» Die Gefchichte der damaligen Zeiten erzaͤhlt, daß die 
denen Saftionen, Die fi nacheinander folater, 
eine von Der anderen aufgericben waren, und nad) I2 
Jahren Zeit fein einziger von den Häuptern der Revolu— 
tion -ubrig geblieben. Woltaire ſetzt Die Bemerfung hinzu, 
daß England, feit Anfang der franzofifhen Monarchie, 
aflezeit feine Politif dahin gerichtet habe, Franfreich zu 
befriegen, in Heine Staaten zu theilen, und in: einer 
Handlungsunthätigfeit zu erhalten. 

Der jetzige Krieg ift gewiß eine Fortfegung ice Po⸗ 
litik. Die letzten Nachrichten von | 
London ( zoften Nov. ) 
geben zu erfennen, daß auch die wichtige Inſel St. Do- 
mingo für Frankreich verloren feye. Die Sache wird auf 
folgende Art angegeben: — Der englifche General Mait— 
Iand hat bei feinem Abzuge von St. Domingo einen Traf- 
tat mit dem franzofifchen Kommandanten Touffaint PAu- 
perture geſchloſſen. Sie find übereingefommen, daf alle 


_ — 
Produkten und Waaren dieſer Inſel nach England gebracht 
werden koͤnnen ; Dagegen wird England ade feine Wanıen, 
nach dieſer Inſel ebenfalls bringen dürfen, Dabei vers. 
ſprachen die Engländer, daß Diefe gegenfeitigen Tran 
porten von englifhen Schiffern esfortirt : und geſchütt 
werden, Diefer Traftat ift nun von London nad) dt 
Inſel St. Domingo vom Könige ratifizirt zugeſchickt wor⸗ 
den. Touſſaint kommandirt die Schwarzen; es wird alſo 
die Inſel eine Regierung der Schwarzen erhalten, und. 
fih von Franfreih unabhängig machen. Wirklich! ver⸗ 
nimmt man von Frankreich feine Nachricht von Domingo 
— dieſer Traktat ift geroiß, und wie fann ihn Frankreich 
hindern? — Die ſchoͤnſte, die größte, Die eintraglichfte 
Befikung Frankreichs ſoll alſo von Frankreich abaeriſen 
werden? 

Eine andere bedeutende Neuigkeit in London macht 
Yuffehen : — Pitt" bat im Parlamente in einer Reder 
die er gehalteny erflärt, daß Neapel, durch Die Schlacht 
von Aboukir gerettet, ſich mit der dreifachen Allianz ver⸗ 
bunden habe, und nun den Krieg gegen Frankreich ane 
fangen werde. 

Inzwiſchen aber mar man in Deutſchland wegen der 
letzten franzoͤſiſchen Note, die der Reichsdeputation nur 6 
Tage Bedenkzeit ließ, — in Unruhe. Aber es hat ſich 
alles geändert, Dan weiß nun von - 

Raftadt (gten Dec.) 9 
zuverlaͤſſige Nachrichten darüber. Die franzöfifchen Nie 
nifter, um ihrer Eile mehr Gericht zu geben, haben 
ſchon eingepact ; fie fagten überall aus, . daß, wenn die 
Deputation Feine befriedigende Antwort geben wuͤrde, fie 
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den Befehl von Paris haben, gleich Raſtadt zu verlaffen. 
Sean Debry und Moberjot haben fogar bei einigen Reiche- 
deputirten Abfchiedsvifiten abgeftattet. Man fah Berle= » 
genheit in fangen Befichtern, — Dies dauerte big sten 
dieſes. | 
Am oten baben fi die Geſichter aufgeheitert: — 
Das Friedensgeſchaͤft wird endlich gluͤcklich fur das deut⸗ 
ſche Reich beendigt. Die Reichsdeputation hat heute Sonn⸗ 
tags wieder eine Sitzung gehalten, und über die franzoͤ⸗ 
ſiſche Note abgeffimmt. Durch Die Majoritat der Stim» 
men von 8 gegen 2 ift die Einwilligung und Nacdıgiebig« 
keit in aflen den Punften, worüber man bisher noch in 
Bezug auf Die erfte Friedensbaſis mechfelfeitig diskutirt 
batte, nad) dem Verlangen der franzöfifchen Minifter ent⸗ 
fhieden worden das Conclufum, welches morgen erfchei« 
nen fol, wird Das Refultat Darzeigen, 

Und die Inſel Buderic) ? und Ehrenbreitftein ? 

Die letzten Nachrichten von Paris (sten Decemb.) 
fagen , Daß der preußifche Minifter Sandoz-Rollin in Pa- 
ris mit Dem Direftor Reubel eine fehr lebhafte Unterre- 
dung gehalten — dies alles wegen der Inſel Buderich, 
und megen anderer politifchen Gegenftande, 

Was die: Feftung Ehrenbreitftein betrifft — fann man 
fagen, daß aufferordentlihhe Sachen wegen any: Jungfer⸗ 
ſchaft geſchehen. Man ſchreibt 

vom Unterrhein (gten dieſes) | 
folgendes: — Beftern ift ein mit verfihiedenen Eßwaaren, 
‚und befonders mit Butter, Schmalz; und Fette beladeher 
Fahrnachen von der Mofel in Rhein herab gekommen. 
Man hatte von der feanzöfifchen Seite feinen Argwohn 
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darauf. Er fuhr durch die Moſelbruͤcke, als wenn er an 
der Kornpforte landen wollte. Dies geſchah morgens um 
5 Uhr. Auf einmal hoͤrten die franzoͤſiſchen Wachten 
rudern; fie machten Lermen;. die Kanenierboote gaben 
Feuer; Die ganze Linie feuerte, aber — fort war das 
Schiff, und fam glürflic, in Thal hin. Man kann fid 
Jeiht vorftelen, noelhen unangenehmen Eindruck dies auf 
Die Franzofen gemacht habe. Es wird jetzt die feharfite 
Unterfuchung darüber gemacht, um zu erfahren, mer 
Diefen Nachen beladen, und woher er m die 
Mofelufern werden unterfucht. 


Heute hörte man eine frarfe Kanonade von Leiten 
Der Abtey Prüm; man meiß nicht, was dies zu: bedeus 
ten babe. 





Auf Nelfon’s Sieg bei Abufir. 
Jam tenet portum peregrina classis , | 
Dant fugam viles trepidam coloni 5 
Gallicae servant vigiles carinae 

Ä . Ostia Nili. 

_ Jam maris pallent ‚vada sancta rubri, 
Jamque opes celat tremebunda Gangis 
Ora ; victorem timet imbecillis 

India saevum. 

. Eequid in tantis hominumque :nullae 

Nec Deüm vires aderunt periclis ? 
Omnis et rerum sine spe sulutis 
| | Corruet ordo ? 


En viget terror‘ marium, Britannus ! 

Vela per totum rumefacta splendent 
Cominus pontum tonitruque miscet 
Proelia vindex, 

En flagrat princeps, Oriens; sodales 
Invicem praebent alimenta flammis; 
Seriae lampas subito perurit 
| Timoleontem, ' 

Evolant tandem resonas in auras. 

Nec ducem remex iuvat efferatus; 
Se vident cinctas reliquae maligno 
Omine puppes, 

Ipse se cernens Bona pars superbi 
Victimam moestus populi propinquam, | 
Heu, gemit, signas , Obelisce, nostram , 

- Perfide, cladem ! 
Ueberfetung. 


Eingelaufen im Hafen ift fihon das pilgernde 
Schiffsheer; 
Zurcht und Zittern befaͤllt die fliehende feige Beſatzung, 
Und die Muͤndung des Nils bewachen Fraͤnkiſche Maſten. 
Schon verbleichen des rothen Meeres heilige Fluten, 
Des erſchrockenen Ganges Ufer verſtecket Die Schaͤtze, 
Und vor den raubern Sieger erbebt dag meiche Hindoftan 
Alſo wäre bei felgen nicht menfchlidye Kraft 


Nicht der Götter Gewalt zur we Rettung vorhanden ? 
Hoffnungslos ſtuͤrzt denn die Ordnung der Dinge zur 
| fammen ! 

Doch Britannien ſteht noch voll Kraft, des Oteans 
| Schrecken; - 

Nahe der Kuͤſte fchinmert u ns von ſchwellenden 
Segeln 


Hoͤrt, im rächenden Donner“ beginnt die fehredliche 
Seeſchl 7 


chlacht. 

Orient lodert, der Erſte, jetzt auf, und ſeine Begleiter 
Werden gegen einander die Nehrung der wuͤthenden 
| | Slammen. 

Seht, Timsleon brennt, und Urtemifiens Fadıl 


Zundet die Ernfte an, und endlic) fliegen die · Otlogs 
Hoc) zu den Wolfen auf; ihr Krachen erfchuttert die Lufte, 
Nicht, mehr rettet den Zuhrer die Starke Des milden 
? Matrofen. ne 
Bonaparte, — es ſchwellt ihm die Bruft Des Unteke 

gangs Ahndung *7 
Siehet ſich ſelbſt vom ſtolzen Volke zum Opfer verſendet. 
Ach/ erfeufzt er, verwuͤnſchtes Denkmal aͤghptiſchet Groͤße / 

Obeiiskus, du zeichneſt der Franken Unfall auf immer ! 


er Ar 
Antündigun 


Die von Sr. Hochfürftl. Durdblaucht Salm⸗Salm uc. 
privilegirte und gan Elaſſen⸗Lotterie, welche zu Anhalt 
geiogen twirdy, beftehet aus 8000 Loofen, wotunter 3658 
Gewinne und Prämien fich befinden, und ins Claffen einges 
theilt ift. Unter bemeldten Gewinnen befindet fid ein Preiß 
a 12000, einer a Gcoc, einer a 3000; einer a 2500, zwei 22000, 
zwei a 1500, ziel a 1200, zwoͤlf a 1000 nebft vielen anſehn⸗ 
lichen Preißen von 8007 600, 500, 40%, 300, 200 und 100 
fl. nebſt einer Menge geringeren Preißen zu: geminnen find. 
Die Einlage zur ıjten Claſſe, welche ſchon den zuften De. 
1798 gezogen wird; iſt fur ein ganzes Loos 2 fl. 45 fr., zur 
aten Elaffeden as5ten San. 1799 4 fl., zur zten Elaffe den 
aaten Febr. 1799 7 fl. zur sten den zyften Dräarz 7 fl. und 
zur sten den 25ften April 1799 3 fl. 135 fr. Sn Summa 
durch alte. 5 Elajien 25 fl. Der Plan ift gratis, die Loofe 
aber nur gegen franco einzufendende Briefe und Gelder zu er⸗ 
halten von J. G. P. Huber, Beneral-Receveur diefer und der 
von Er. Koͤnigl. Örofibrittannien und Churfürftl. Braun 
ſchweig⸗ Luͤnneburgiſchen Claſſen⸗Lotterie zu Hannover, * 
haft in Augsburg in feiner eigenen Behauſung auf dem Obſt⸗ 
marft Kit. D. Nro. 72. | 
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Beylage zum Nro. 99 


" Des Reichs der Todten 
des TER — Mittrooch, den 12ten December 1798. 
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‚” „Contra folium, quod vento rapitur , (die Zeitung‘) 
„estendis potentiam, et stipulam sictam pensequeris, 
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Pount ciuvit Friede (kehrt — ri) 
Literatut (Zuca 
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Bin ($ten Dec.) Es iſt eine futioſe — fehr kuriofe 
‚Rare um die. Snfurgenten. Unſere officiellen Berichte 
haben fie ſchon ſechsmal beſiegt; ſechsmal ganz gefchlageny 
und. fehsmal ganz vertilgt ; — aber. fie kommen wieder 
in. anderen Gegenden hervor, und. ir Kampf ift noch 
nicht ſobald ausgerungen. 

Noch vor 6 Tagen haben die —— an den 
hotandiſhen Graͤnzen eine Linie beſetzt; Dieft, Haffelt, 
PMünfterbilfen und andere Ortfchaften waren von ihnen 
erobert; fie necten die frangöfifchen Truppen von alfen 
Seiten, fo daß täglich blutige Gefechte vorfielen. Am 
aten war bei Aerſchot ein Angriff, der von’ beiden Sei— 
ten viel Blut foftete; Die Sranzofen haben ſich gegen Lö» 
men zuruͤckgezogen, und die Inſurgenten folgten ihnen 
auf dem Fuſſe nach. Da von beiden viele zu Gefangenen 
gemacht worden ſind, ſo brauchten die Inſurgenten zum 
erſtenmal das Anſehen einer Macht — naͤmlich das Recht 
des Staͤrkeren, und ſchickten zwei Trompeter nach Loͤwen, 
um die feangöfifgen Generaͤle dahin iu beivegen ’ mit ih⸗ 
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nen die Gefangenen: gegenfeitig auszuwechſeln, wie es 
fonft beim regelmaͤſigen Kriege / zwiſchen Macht und Madt 
gebräuchlich. ift. - Det franzöfifche Kommandant ließ wirl⸗ 
lich dieſe zwei Trompeter ‚mit verbundenen Augen durch 
die Stadt zu ſich führen. Nachdem er ihre Deyefchen ab 
genommen ‚hieß en fie wieder zuruͤckeskortiren. Inzw⸗ 
ſchen ruͤckten fhon die franzöfi ifchen Truppen von allen 
Seiten zufammen; griffen die Rebellen an, und es ent— 
ſtund bei Tongern ein. blutiges und hartnaͤckiges Treffen; 
das den ganzen Tag dauerte; dies geſchah am sten dieſes, 
und nach den offizieien Berichten der franzöfifchen Gene 
raͤle, find die Inſutgenten aufs Haupt gefchlagen , und 
haben 700 Mann nebft vieler Munition, Waffen, und 
Magazine verloren. Vorgeftern Abends war diefer Cie 
bei Fackeln in der Nacht in Bruͤſſel publicitt toorden. 
Über gleich darauf ift der Befehl ergangen, daß Necheln 
in Vertheidigungsftand gefekt, und mit Truppen verft- 
hen werde. General Beguinot ift nach Paris abgegan- 
gen, vermuthlich um dem Direktorio deh jeigen Zuftand 
von Belgien vor Augen zu legen. — Merkwuͤrdig ift es / 
daß man nad) den franzofifchen Berichten ſelbſt, den In— 
fürgenten in allen Gefechten viele Waffen abnehme, und 
daß fie Diefelbe gleich wieder erfeßen. Sie haben jetzt ſo⸗ 
gar ein Korps Kavallerie, das. faſt meiſtens aus Deſer⸗ 
teurs beſteht. Am Geld haben ſie auch Feinen Mangel; 
denn man fieht jeden von ihnen mit Geld ſcheppern. Daf 
dies alles aus Holand herfomme, weiß man gewiß ; abtr 
wie, und durch welche — hat man nicht aus⸗ 
Pen koͤnnen. — | 

Nach den Briefen — Jnſurgenten an ihre Freunde 
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ergiebt ſich, daß fie ‚nicht. gefchlagen find, ſondern daß ſie 
gefchlagen haben. Inzwiſchen ift diefer Bürgerfrieg eine 
wahre Ruin des Landes; jemehr er Widerftand findet, 
jemehr erregt er auch Erbitterung. Daß in, gewiſſen Ge 
genden ven Holland empoͤrende Bewegungen ‚gefheben. 
find, weiß man zuverlaͤßig. - Aber es fol nad) nicht Zat; 
fun, Diefelben zu benutzen. In Dftende ſind wieder piglf, 
Perſonen arretirt worden. Die dan auf: Die. ae 
deucrl noch immer 5 Eee Be T 
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Concluſum der lieſchefeicdent Dehulaten vom roten 
December 1798. 

1) Daß unter herkbmmiichen Benehmen mit der 
hochanſehnlichen Kaiſerl. Plenipotenz der franzoͤſi iſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft auf ihre Hauptnote in der Friedensſache vom 
1bten Frimaire (6ten Dec.) zu erwiedern ſeye. | 

Die Reichsdeputation habe mit gerechtem Schmerzge⸗ 
fuͤhl in der Hauptnote der bevollmaͤchtigten Minifter der 
franzöfifchen Republik 16ten Zrimaire ( Gten December) 
die abermalige Behauptung geleſen, als ob ſie die Depu⸗ 
tation, durch zweideutige Regociativnskünſte den Frieden 
zu erſchweren, und zu verzögern ſuche; fie ſey ſich 'hinge? 
gen vielmehr ihres ununterbrochenen aufrichtigften und 
pebhafteften zum Zweck eines baldigen und fi chern Frieden 
fuͤhrenden Beſtrebens — bewußt; fie babe dies 


444 


mindern. Setroft tolle fie Daher ihr ganzes Vorhaben 
dem — ihrer Zeitgenoſſen und der Nachwelt lediglich 
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antrrwerfen ; ſchon fen das. Friedensgeſchaͤft ſo weit bor⸗ 
geruͤckt, daß man in der ganzen Reihe der Gegenſtaͤnde, 
woruͤber die Unterhandlungen gepflogen worden, feinen 
mehr Fenne, toorüber man die Negociation abzubrechen 
gemeint ſeye, vielmehr habe man ſich mit allen bei dern 
fien Friedensbafis vorgefommenen Artikeln, den einzigen 
migrationspunft ausgenommen, bie auf einige Wünfhe 
ragen und Modififationen vorhin. fon mit der franzoft 
ſchen Gefandtfchaft einverftanden. 

In dieſer Rage des Sriedensgefrhäftes erflärten nun— 
mehr die bevollmaͤchtigten Minifter der franzöfifchen Re 
publif ihre Noten vom 12. Vendem., 21. und 2zften 
Brüm.; 3. und ı6ten Frimaire alg das Ultimatum ihres 
Gouvernements, und fie verlangten hierauf eine kathego⸗ 
riſche befriedigende Antwort. 

Was nun den ſo eben erwaͤhnten, bisher Gauptfh 
lich noch ſtreitigen Emigrationspunkt betreffe, fo über: 
zeuge ſich die Deputation aus Allem, was dießfalls von 
den franzoͤſiſchen Miniſtern dermalen geſagt werde, daß 
wegen den franzoͤſiſchen Emigrationsgeſetze und deren An— 
wendbarkeit man ſich in Anſehung der Grundſaͤtze nicht zu 
gereinigen im Stand fen; da jedoch zugleich die bevollmaͤch⸗ 

tigten Minifter der franz. Repubfif in ihren vordern dießfallſi⸗ 
gen Noten verfichert hatten, daß dennod Mittel und 
I vorhanden fenen, den deutfchen KReichsangehörigen 
für die man ſich bisher nachdruͤcklich zu verwenden ſch 
Herpflichtet gefehen habe, für ihre Perfonen und für iht 
Vermögen die gewuͤnſchte Beruhigung zu verfihaffen, fo 
wolle man’ dieſe Zuſi icherung acceptiren und Vertrauen 
gut der Bertchtigkeit des franzoͤſi chen Soupernements, & 
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werde ih Biefen Ungluͤcichen, weichen auch noch die in 
‘den andern dieffeitigen Npten, vorzuͤglich in jener vom 6. 
£ N. enthaltenen fotriftigen Beweggründe zur Seite ſtuͤn⸗ 
den J deſe zugeſicherte Huͤlfe rechtmaͤſig, werkthaͤtig/ auch 
auf eine Art welche dieſelbe gegen jede leidenſchaftliche Will⸗ 
ilhr unterer Behoͤrden ſchuͤtze, uͤnd woruͤber ſich demnochſ 
noch zu p reigharen ſeyn wurde, angedethen zu laſſen ‚ak 
jrveddienlic)e Borfeprüigen treffen. 
In Kuͤckſicht aller uͤbrigen Artickel det’ Noten bonn 
12. Vendem. (3. Oft. vom 21. und 23. Vrum. (1. vd 
I,ten Nov.) und vom 3. und. reten Frim. (22. Nov. 
und 6. Der.) hätte man zivar fehr gewünfcht und borgezo⸗ 
gen, die naͤhere Vereinigung, deren dieſelbe noch hin und 
wieder bedürfen gleich, bald zu berichtigen ; da aber. die be⸗ 
vollm. franz. Miniſter auch in Ruͤckſicht dieſer Punkte ei⸗ 
nen kathegoriſchen Beitritt zu ihrem Ultimatum beftimuif 
berlangt hätten, fo fehe man ſich vermuͤßiget, dieſen © Beit — 
tritt andurch zu ertheilen, und zu erflären, daß man nuns 
mehr in alten Artikeln ihrem Ultimatum: accedire, ſofort 
ſich gefallen laſſe, daß die bei einigeh derſelben annoch noͤ⸗ 
thigen nähern Beſtimmungen und Erläuterungen erſt bei 
der Redartion der Zriedensartifel nadjgeholt würden. 
Gleichwie nun durch Diefe fathegorifihe Erftärung 
der Reichs-Friedensdepütation die vorzüglichften Hinders 
niffen eines baldigen Friedensabfchluffes nunmehr gänzlich 
hinweg geräumt fenen ,' fo dürfe man um fo zuverfichtli, 
sher hoffen, daß den vordern Verſprechen gemaͤß dad 
Schickſal der offupirten Lande des rechten Rheinufers nlin⸗ 
mehr in jeder Hinſicht woͤglichſt werde erleichtert und inb⸗ 
beſondere den neuerlich verlangten unerſchwinglichen Kon⸗ 
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gethan werden. - — on FIR Er za 
2,0) Dann ſey unter: gleichmäfigent. herfönnnlichen, Btr 
nehmen mit der hoͤchſtanſehnlichen K. Plenipotenz: der 
franzöfifchen Geſandtſchaft auf ihre weitere Note vom 16, 
Frimaire (6ten Der.) in Betreff. der Rabitaillitung de 
Beftung Ehrenbreitftein zu antworten: — *5 
Die fran zoͤſiſchen bevollmaͤchtigten Minifter hätten ſich 
in ihrer wegen Der Ravitaillirung von. Ehrenbreitftein ets 
laſſene Note vom 16. Frimaire ( Sten Der. )-auf ihrevor 
dere Noten bezpgen, und als Grund hiezu die gegentväts 
fige Lage der Negotiation angeführt, Da ſich nun aber 
dieſe Lage ganz nach den. Winfchen Der franzöfifhen Ges 
fandtfchaft durch” die heutige Hauptnote ändern; fo beläs 
men hierdurch die in den votdern Dieffeitigen Noten ans. 
geführte, aus der Natur der. beftehenden Verträge ge - 
fhopften Gründe neues Gericht, und man hätte ſich 
demnach überzeugt, daß von Seiten der bevollmaͤchtigten 
Niniſter der franzoͤſiſchen Republik befriedigende Antwort 
und baldige Abhuͤlfe nunmehr unpeemweilt erfolgen werde. 


Wien sten Dec. (Aus der H eitu ine 
Schreiben aus Konſtantinopel u = — Pie 
nats, if Die Nachricht eingelaufen, daß, da der General 
Buonaparte, nach verſchiedenen andern Requifitionen, 
auch eine erhebliche Steuer auf die Häufer zu. Cairo ge⸗ 
legt hatte, ſich ein fehr großes. Misvergnügen, unter den 
Dafigen Cinmohnern geoffenbaret babe; dieſem zufolge 
perſammlete ſich ein großer Haufe Volks mit Lerm vor dem 
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fogenännten Mechkeme cKathhaufe3) als nun — Bun» 
naparte fur nöthig erachıtete,.. einen. feiner Generalen zu 
Stiftung diefes Auflaufes in das Mechkeme atzuſchicken⸗ 
ereignete ſich in dem Divan f der. Ratheverfammmfung ) ein, 
fo heftiger Streit zwiſchen den Einwohnern von Cairo 
und dem franzoͤſi ſchen Militaire, daf es zu Tpätigkeiten 
gefonnten. ift, der franzöfifche General, den man den, 
General Berthier zu feyn angiebt, durch einen Pifiolen- 
ſchuß getödtet worden,“ und die ſaͤmmtlichen in feiner Be— 
gleitung befindlichen Offizier, in der Anzahl von 40 big 
so, ermordet worden find. Der zu Cairo noch befinde 
liche Kyaja des letzten Großherrlichen Paſcha in Egypten/ 
Beckir Paſcha hat dieſe Begebenheit benutzet, um einen 
fehr anſehnlichen Haufen Mißvergnuͤgter zu ſammeln, mit 
welchen er das Schloß von Cairo angegriffen, mit Stuͤrm 
uͤberwaͤltiget, und die ſaͤmmtliche franzoͤſiſche Garniſon 
von ungefaͤhr 500 Mann, niedergemacht hat. Zu glei— 
cher Zeit haben in Den verſchiedenen Quartieren von Cairo 
Die empörten Einwohner die daſelbſt vorfindigen Franzo— 
fen mit Wuth angefalten, wobei dann ebenfalls 5 bis 600 
Das Leben verloren haben follen. General Buonaparte 
fen mit feinem Korps bei Boulacf gelagert, und habe ſich 
mit den Einwohnern von Cairo und ihren ———— in 
Unterhandlung eingelaſſen. | 


Murad Ben, der in Ober⸗Egypten — ein 
anſehnliches Korps geſammlet, ſey gegen Cairo im An⸗ 
zuge; General Deſſaix, welchen General Buonaparte 
entgegen geſchickt hatte, ſey geſchlagen worden, und fol 
nach anderen Noqhtichten / ſelbſt geblieben ſeyn. | 
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Der Paſcha von Janina J Ton a Ben die 
vorhin Bintgianſhen, dermal von franz id zup- 
pen beſetzten Ortſchaften Prebeſa Bart ers 
erobert ; hat gegen 300 Köpfe "der % i if BAHT, 
gebliebenen Franzoſen nach —— Br „rel 
che vor dem Babı humajun ( Thore des oa >) der 

Gewohnheit nad) , zur öffentlichen Schau aufgeht tvor- 
den fi w. N nu 


gitterarifche Unzeige — 
Eines nuͤtzlichen Buches fuͤr die Jugend und fü 
Freunde der Seelenlehre der Thiere. 
Im Verlage der Behrensſchen Sulhanßlüng‘ i 
Sranffurt am Main ift erfhienen und IB allen dien 
Buchhandlungen zu haben: . 
Merkwuͤrdige Beifpiele zur Kenntniß der Seelenktafte 
der Thiere fuͤr die ettwachfenere Jugend und wißbegierige — 
Liebhaber der Thiere gefammelt ; geordnet und erläutert 
von. Joh. Sottf. Trimolt. Mit einem Titellupfer/ un⸗ 
gebunden 1 fl. gebunden 1 fl. ı2 fr. | 
Der Verfaſſer bat fi ch bemüht, die vorzuͤglichſten 
Seelenkraͤfte der Thiere auf eine deutliche Art ans Licht zu 
ſtellen und jede derſelben mit vielen einleuchtenden Bei- 
ſpielen zu beftättigen. Da faßlich geſchriebene vuͤcher 
dieſes Inhalts noch ein ſo großes Beduͤrfniß fuͤr unſere 
Jugend und fuͤr Nichtgelehrte überhaupt ſindz fo darf- 
man wohl nicht anftehen, Das eben.angezeigte als -ein an⸗ 
ginehmes und nuͤtzliches Leſebuch jungen und erwachſenen 
ae mit Recht zu empfehlen. - 1 m. - ie - 


| Mus dem 
Reiche der Todten, 

Neo. 100, 
Politifhe Geſpraͤche 

wifden . 20.00 
den Lebendigen und den  Todten, 


Le Koßt, le vivre, les ajustements » 1a — 1a eon« 
science , P’esprit, les Conrioissätices, les folies et — les 
gouverhements sont assujettis aux moder. Quelle industrie 
d’ut peuple, qui fait payer aux autres ses pröpres moeurs, 
Aujourdhui c est la guetre, qui est dla mode, la *8 
ton ce 
Eliſaͤum 
Sreytäg ben taten December 1798- | 


Lieber die Moden. 


Ur. den großen Begebenheiten der Welt fchlupfen die = 
Moden uber altes Elend, alle Ungluͤcksfaͤlle, und ale 
Rriege durch / und behaupten ihre Herrfchaft der Veräne | 
derungen und der Thotheiten — felbft bei den Philos 2 
fophen und bei den Betſchweſtern. — Das Hinrichtunge⸗ E 
Geruͤſt gab eine Mode der Damen; Titus und Cara⸗ 
egua mußten zus Diode mn. und Rot und am : 


land ftunden wieder‘ jur Mode auf. Duncan, Relſon 
und der Fluß Nil dienten zü Moden, und nun parodiz 
ren fogar die Mamelucken auf den Köpfen der Damen. 

Es ift wirklich etwas ſonderbares um die Moden. 

Es find wenig Leute, die die Moden gut heiffen, und 
doch folgen fie ihnen nach. Gemeiniglich find die Mar 
ſchen fo voll Widerfprücde, daß einer des anderen feine 
Meinung nicht annehmen wolle 5 ſogar gegen Die heilfam- 
ften Gefege finden fie etwas zu fagen. Uber es wird eine 
Bizarre Thorheit zue Mode? — gleich ſind fie alle dabeir 
und jeder fucht diefer Thorheit zu folgen. Povera Um‘ 
nita — arme Menfchheit! man ſchreyet überall Sreiheit 
und Freiheit; und eine Thorheit, eine heue Mode macht 
ung ju &flaven. 
Ach die Mode! auf die Geſundheit, er die Ehrbar⸗ 
feit, auf die Gemächlichfeit, wird Feine Ruͤckſicht genom- 
miert. " So ift die Mode, und fo muß es feyn. Hat je 
mals ein Tyrann gebierherifcher gefprochen ? 

Die Thorheiten der Mode wären noch zu erfragen; 
wenn fie nicht öfters gegen die Natur, und gegen Die ges 
funde Vernunft firitten. Die Kleider, womit wir und 
bedecken ; folennady:den Jahrszeiten und nach dem Clima; 
too. wir wohnen , eingerichtet ſeyn. Der Einfluß der Mrs 
| de ſollte nicht auf die Konftitution dieſer oder jener Per⸗ 
fon wirfen. Ein Volk, welches in fälferen Laͤndern wöhnt, 
müßte keine Mode von den Bewohnern der heiſſen Laͤn⸗ 
der entlehnen, und die griechifchen Moden fönnen unmoͤg⸗ 
lich den Körper einer in Deutſchland wohnenden Perſon 
hinlaͤnglich warm bedecken; aber auf dies wird feine Ruͤck— 
ſicht genommen: — es iſt Mode! Aber die Mameludken 
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wohne in dem warmen Egnpten, wo es niemals friert, 
niemal ſchneyet, und felten regnet ? — das thut nichts, 
die. Mameluden. find jetzt — Mode, 

Es ift mir leid, den Damen vorherfagen zu muͤſſen, 
daß die griechifche Nadtheit den Fluͤſſen, Rheumatiſmen / 
Verkaͤltungen, und Nervenſchmerzen die Thüre Öffne; 
Daß ſie die frifche Farbe ihrer Geſichter, Die Lebhaftigfeit 
ihrer Augen, dag deutfche Kernhafte ihrer Körper — der 
Kofetterie aufopfern, und mit der Mode ausgepukt — 
langtierigen Kranfheiten und endlich Der Todeshläffe zu⸗ 
eilen. — Nach den meteorologifchen Beobachtungen des 
Ralande fol dieſer Winter fo heftig feyn, mie jener von 
Anno 1399, wo ein Theil des Nordmeers mit Eis bedeckt 
war, und bei (ichem Winter ſollen Griechinnen und Ma— 
meluckinnen in Deutſchland gefund bleiben ? 
Unbegreiflich ift es, woher die Neigung kommt, Die 
Bekleidung eines anderen nachzuahmen. Vielmal ift der 
jenige, der gine neue Mode aufbringt, ein Narr, den 
man verachten müßte, wenn man ihn Fennte, und ift Dies 
nicht eing Erniedrigung, eines anderen feine Thorheiten 
anzuziehen‘? feiner Phantafie zu gehorchen, und feinen 
bizarren Geſchmack anzunehmen ? Dies ift Doch Die Wir- 
fung der Moden ? Dies ift ihre Defpotie — unter dem 
jeigen Getuͤmmel des Gefchreyes der Freiheit! | 
An euch, Geſchoͤpfe der Moden! an euch find diefe 
deutfchen Erinnerungen aus dem Elyfaum gerichtet. Ma- 
het euere Phantafien unferem Vaterlande nuͤtzlich; ver= 
ändert eueren dienfibaren Geſchmack; Fleidet euch nach dem 
Klima eueres Landes; erfindet gefunde Moden ; fchonet 
cuerer Gefundheit, Ihr habet eud) lang genug von der 


Natur entfernt; Fehret wieder von Griechenland; son 
Egypten, und vom Nil zu unferem Klima zuruͤck. Des 
obachtet deutſche Fabrifen, deutfche Mefurfen , und Deuts 
ſche Bedürfniffe. Ihr habet lange Zeit dem Gerhmad 
ber Moden in England, in Franfreih, in Polen, it 
Griechenland und in der Türfen nachgehafcht; — werdet 
wieder deutſch; fehranft euere Moden auf deutfche Pros 
duckten, auf deutfche Fabrifaten ein; ihr werdet euren 
Mitbürgern und euerem Vaterlande nuͤtzlich werden, — 
Dies wird die erfte nusliche neue Mode feyn, 

Auch die Politif hat ihre Moden ; fte wuͤhlt die alten 
Froberungsplane der Römer, der Sarazener , der Grie⸗ 
chen aus dem Alterthum heraus ; die Gefahr iſt die noͤm⸗ 
liche, und der Widerſtand eben fo tie damals getheilt, 
Es iſt eine ewige Regel in der Natur der Vertheidigung 
— die Vertheidigungsmittel mit den Angriffsmitteln zu 
proportioniren. Wenn einer alles anfallen will, ſo muß 
ihm auch alles widerſtehen. Die Römer, die Sarazenen 
brauchten Zahrhunderte, um ihre Eroberungen zu Unis 
verfalifiren. Jetzt ift die Gefahr ſchneller z in drei Jahren 
war ſchon der dritte Theil von Europa univerſaliſirt; 
was wird in ſechs Jahren werden ? — Aber die Verthei⸗ 
digungsmittel find jetzt ebenfalls ſo wie im Alterthum ges 
theilt. Unter den Theodoſen bekriegte Beliſair die Bar— 
baren, und Ruffinus beguͤnſtigte fie, So find die Has 
prizen der politifchen Mode. Das orientglifche Rd) zankte 
inefeinem Eingeweide, da die Türken und Araber ein 
Stüc nach dem andern davon riffen. Waserfolgte? dies 
ganze Reich wurde verfchlungen. 

Bir waren feit beinahe 13 Monaten in der Mode dis 
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Friedens. Aber auf einmal erhalten wir eine gang neue 
‚Mode des Kriegs. Es ſcheint, Frankreich wolle fich uͤber 
die engliſchen Siege zur See auf dem feften Lande rächen, 
Es hat an die Könige von Neapel, und von Sardinien 
"Krieg erflärt, Diefe Erklärung war am ten Der. in 
einer Bothſchaft vom · Direftorio an die beiden Mäthe, Der 
500, und der Alten zugefchieft, Das Direftorium erzählt, 
daß der König von Neapel den erften Angriff gegen die 
‚frangöfifchen Truppen in der roͤmiſchen Republif gewagt 
hat; daß die neapplitanifchhen Truppen ohne vorhero den 
Krieg anzufündigen, auf den Boden der römifchen: Re 
publik angerüct find; daß-der König von Eardinien ge« 
meine Sache mit dem König von Neapel made; daß man 
alſo diefen beiden Königen.den Krieg erklären ſolle. 

Der. Rath der soo formirte. ſich in ein geheimen 
Eomite um diefe Bothſchaft zu leſen, und um darüber 
Berathfchlagungen zu halten, Der Rath der Alten las 
fie öffentlich por ,. und beide Mathe haben den Entſchluß, 
der den Koͤnigen von Neapel und von Sardinien. Krieg 
erflärt, beftattiget. 

Dieſe Bothſchaft hat auch die Veranlaſſung und die 
Urſachen dieſes Krieges mitgebracht. General Mack ſchrieb 
im Namen. des Königs von Neapel an den franzoͤſiſchen 
"General Championet, daß die franzoͤſiſchen Truppen dag 
roͤmiſche Territorium raumen ſollten ; mehrere franzöfifche 
Vorpoſten wurden verdraͤngt worauf der franzoͤſi ifche 


General laute Klagen über Die Verlegung der Traftaten R 


anführte, 
General Mad gab zur Antwort, daß der Koͤnig von 
Neapel, und der Kaifer Die tomiſche Republik niemals 
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anerfannt haben; daß er von dem Koͤnige, inter deſſen 
Perſon er die neapolitaniſche Armee kommandirt, Befehl 
erhalten habe, vorzuruͤcken, und vom dem roͤmiſchen Staat 
Beſitz zu nehmen; daß die Franzoſen nach · der Ueberein⸗ 
kunft mit dem Kaiſer in Campo Formio dieſen Staat 
nicht beſetzen dürfen. Ich verlange ‚ſagt General Mad, 
daß ihr Die franzoͤſiſchen Kommandanten Dazu anweiſet/ 
Den roͤmiſchen Staat zu raͤumen. Die Neapolitaner, die 
ich anfuͤhre, und Die ihren König an ihrer Spitze haben, 
werden ſich nicht eher: zurückziehen, ale bis die Aranzofen 
in die risalpinifche Republik zuruckkehren. Ich fehe Ieden 
Angriff gegen den tosfanifchen Stgat, ebenfalls als eine 
Krjegserflärung an. , Der König von Sizilien wird wiſ⸗ 
ſen, dieſe gerechten ederonamy gicus zu machen / und 
ſo weiter. 


Schon ſind wirklich —— zwiſchen den Nea⸗ 

politanern und Franzoſen pprgegangen. Ein Schreiben von 
Mailand (sten Der.) 

erzählt die Sache auf folgende Art; — Am aaften Nov, 
äft die Armee neapolitaner Truppen auf allen Punften in 
Bewegung geſetzt worden; eine Kolonne rüdte ſchon am 
2rften gegen Terni vor, und wollte die Kommunikation 
zwiſchen Rom und Ancona abfehneiden. — Der franzofir 
fe General vertheidigte den Poſten von Terni; morgeng 
früß um 8 Uhr fieng der Angriff an, und gegen Mittag 
war das Gefecht ſehr heftig; ; aber gegen ı Uhr Nachmit⸗ 
tag kamen die Neapolitaner in Unordnung, und mußten 
ſich zuruͤckziehen, nachdeme ihnen die Franzoſen einen Ge 
herat, 1 Offiziers und beinahe 400 Mann zu Gefange⸗ 


rien gemacht, und 8 Kanbnen, 8 Rüftwagen, und Zelte 
für 1000 Mann erbeutet haben: 

Auf der nämlichen Linie bei Fermo ift ebenfalls ein 

Angriff gefchehen, wo die Neapolitaner nicht gluͤcklicher 
waren, und ſich ebenfalls zuruͤckziehen mußten. 
Auꝛs dieſem erhellet, Daß die Neapolitaner * 
tief its Roͤmiſche vorgeruͤckt ſind. Terni liegk in dem 
Herzogthum Spoleto zwiſchen Rom und Ancona, und 
Fermo iſt nur so Stunden von Ancona — über Rom hin 
ven Neapel aus. 

Aber nad) anderen Nachrichten iſt es den Reapoli— 
zanern gelungen; auf anderen Pnnften durchzudringen 5 
ſie ſollen bis nad) Kom gefommien ſeyn, mo fie noch bey 
Abgang des Kouriers waren. — Man erwartet mit Uns 
gedult die Aufklaͤtung einer Begebenheit, Die den Krieg 
auch mit anderen Mächten unvermeidlich macht, indeme 
man nicht vorausfeßen Fann, daß der König vom Neapel 
allein auf dem Kampfplage erfcheinen würde, ohne von 
anderen unterftügt zu erden, 

Der König von Sardinien wird wohl auf dem Kampf 
platze nicht erſcheinen; bon ftanzoͤſiſchen Truppen umrun— 
gen; in ſeiner Hauptſtadt die von Franzoſen beſetzte Zi— 
tadelle auf dem Kopfe — muß er jetzt erfahren, Daß die 
fünf Schweizer⸗Regimenter, die in feinem Solde ſtunden, 
von Piemont ausmarſchirt ſi nd⸗ um zu der franzoͤſiſchen 
Armee zu ftoffen: 


EEE 
Hochfuͤrſtl. Salmi-Salmifhe Zahlen-Lotterie ju Anholt. 
Bei der anheute, dan ioten December 1798 unter ſtreng⸗ 


fer Beobachtung ber vorgefchriebenen Feierlichkeiten, unter: 
dem Vorſitz einer hohen Intendance, und zwei Herren Des 
putirten des Kaths der Stadt Anholt vorgenommenen ı2ten 
Ziehung diefer Lotterie, find folgende Nummern zum Vor 
ſchein gekeinmen: namlich | | 


19 80 42 32 64 


Die 1zte Ziehung der Fürftl. Salm-Salmiſchen Fit: 
terie gefchieht Montags den 1ten December 1798 und die 
folgende von 8 au 8 Tagen. En: 





Ankuͤndi gun — | 

Am aten November Taufenden Jahres , wurde de 

gen Abend in einem ſichern Haufe, auf einem U 
ein Brief gefunden , ohne Datum,“ nit der Unter 

ſchrift: von ihrem befannten Magnus Gatzt, J 


Dieſes mar ber zweite Brief dieſes redlichen une 
bekannten Freundes. Dieſer wird nun erſucht, auf 
welche Urt immer, über den Urheber des bewußten 
Gegenftandes eine mit Beweiſen verfehene Aufklärung 
zu geben. In dieſem Fall kann Derfelbe 100 Ducaten 
Recompenz erheben, wo und mern er will, worübet 
nur feine eigene Beſtimmung abgemwartet wird. . 
Zugleich verfpricht man ihm. Die heiligſte Ders 
ſchwiegenheit. A: Er 


ı 


Benlage zum _Nro, 100 


wen Des Reichs der Todten 
Samſtag / den ısten December 1798: 





De Londres ä Pkrersboung on lit Pesprie des lois ; 
Qui on le lie, et on respect les Rois, 


Poluit Friede (im Deuffchen Reich) Krieg (in Ita— 
lien 5 Litteratur (in Noten. ) 


Bari (toten Dee.) Nach dem iegten Treffen bei 
Haſſelt haben ſich Die Inſurgenten in verfchiedene Gegen— 
den zurücfgezogen ; die meiften find in Wäldern, befon- 
ders in dem Wald Soigne; wo fie Hütten gebauet haben. 
Es werden bald wieder neue Gefechte erfolgen, indeme 
die franzoͤſiſchen Generäle Befehl gegeben haben, fie auf— 
zuſuchen. Inzwiſchen find viele Truppen auf die Belgi⸗ 
ſchen Seefüften beordert ; man fieht jest mehr englifche 
Schiffe als fönft da kreutzen. Die eingefallene Kaͤlte wird 
wohl die Snjurgenten auf die Ruhe verweiſen, aber bei 
guͤnſtigerer Witterung wird wohl wieder etwas zu fechten 
geben / da jede Bezwingung ihnen noch mehr Anhaͤnger 
‚giebt: 





+ Florenz Casflen Nov.) Es wird hier eine Thatfache 
erzählt, die von vielen bezeugt und beiwahrheitet wird; 
Pius der 6te) fo krank er immer iſt, pflegt zu feinen 


Jreunden zu ſagen, daß er nicht in Siena, ſondern in | 
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Mom fterben werde. Diefe dee kommt ihm von einetk 
Sranzisfaner, den er erft vor 5 Jahren beatifizirt oder 
felig gefprochen hat. . Pater Leongrdus, Franziskaner, 
fannte den jegigen Pabſten in feinen jungen Jahren. Er 
hat ihm damals prophezeyet, daß et zum Pabften erwähl 
werde; daß feine Meglerung Anfangs glänzend, aber das 
Ende davon ſchrecklich feyn werde; daß man ihn bon 
Nom verjagen, aber daß er wieder zuruͤckkommen, und in 
“Rom fterben erde. Alles bis auf das letzte iſt eingetrof⸗ 
fen, und‘ der ungluͤckliche Pius troͤſtet fich, fo krank er 
-auch immer iſt, mitdiefer Prophezeyhung. Der Nuntius 
‚bon Koͤlln und jener von Bayern, die in Mürchen find, 
bezeugen diefe Prophezeyhung, und fagen, daß man bei 
der Zeligfprechung des Pater Leonardus, vor 5 Jahren 
den Vorſchlag machte, Biefe Vorherfagung befannt zu 
machen; aber man war vor 5 Jahren ſchon fo unruhig / 
daß man es nicht für gut hielt, fie zu publiziren. 
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| Raſtadt — Der bevollmaͤchtigte Kaiſerl— 
Miniſter Graf von Metternich hat das letzte Concluſum / 
welches die Reichsdeputation auf die drohende franzöfifche 
Note beſchloſſen, ratifizirt. — Die preußiſchen Mirifter 
haben der Keihsdeputation eine Note übergeben, worinne 
fie die Inſel Buderich veflamiren. — Die franzöfifhen 
Minifter haben geftern verfchiedenen Diiniftern angefüns 
digt daß die franzoͤſiſche Republik dem Koͤnige von Nea⸗ 
bel, und dem Könige von Sizilien Krieg erflärt babe. 

Kaum hat Die Reichsdeputatibn ihre nachgiebige Note 
den franzoͤſiſchen Miniſtern in Raſtadt eingereicht — Dies 
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geſchah am. ııten Dec. als ſchon morgen am raten dieſes 
zwei neue. Roten von eben diefen franzöfifhen Bevollmaͤch⸗ 
zigten.erfchienen, — Die frangofifchen Minifter fagen in 
Dem Eingange der erfien Note, daß fie eine angenehme 
Empfindung gefühlt haben, daß ihr Zutrauen in die 
Klugheit und in die aufgeklaͤrte Prenfihenliche der Reichs— 
Beputirten fie nicht getäufcht hatte. . 

&ie erfennen alfo als Ultimatun zu der erften Fries | 
Densbafis alle Verhandlungen, die bishero bewilligt wurz 
Den, aber fie fagen zugleih, daß man zu der Andern 
Sriedensbafis, namlich zu der Anwendung des anerfann 
sen Grundſatzes der Säfularifationen übergehen werde ; 
dies macht, fagen fie weiters, den ergänzenden, und von 
dem Fünftigen Traftat untrennbaren Theil, den beiderfeis 
tige Negociateurs pervollkommnen muͤſſen. Aber, ſetzen 
ſie hinzu, die unterzeichneten franzoͤſiſchen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten werden naͤchſtens ihre Propoſitionen der Reichsdcpu⸗ 
tation daruͤber vortragen. (Alſo wird der Plan von der 
franzoͤſiſchen Seite gemacht ?) 

In der zweiten Note verficyern Die franzöfi ſchen Mi⸗ 
niſter, daß fie Die Beſchwerden wegen Ehrenbreitſtein, 
und wegen der neuen Kontributionen auf dem deutſchen 
Rheinufer an ihre Regierung zuſchicken und ſie beſtens 
empfehlen werden, und die franzoͤſiſche Republik werde in 
dieſem Augenblick beweiſen, Daß ſie einen großen Werth 
‚an den Frieden ſetze, indeme ſie alle moͤgliche Erleichterung 
fuͤr dieſe beiden Gegenſtaͤnde bewilligen wird. 


Fu & 


.. Semlin (aten Dee.) Mit Basmanoglou (nicht 
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Paſſawanoglou) fteht der nee Großvizir jest in Unten 
bandlungen. Seine Fortfchritte im der Walladen , fein 
Muth, und der große Anhanı, den er fi) mat, — 
find Hinlängfiche Beivegungsgrüunde, ihn zy einem Ver 
gleich zu bewegen, weil die Pforte genug zu thun halı 
ihre Macht anderwaͤrts anzuwenden. Der neue Großri⸗ 
zir hat dem Basmanoglou angetragen, mit feinen Trups 
pen ‘gegen den gilt; gemeinen Zeind zu marſchiren; > man wolle 
das Vergangene vergeffen, und im eine anſehnliche Stelt 
in der Armee vertrauen. Im Falle aber Basmanoglou 
dieſen Antrag nicht annehmen wollte, fo fähe ſich der 
Großfultan gezwungen, fremde Truppen der neuen Allir⸗ 
ten der Pforte gegen ihn zu ſchicken. Er ſolle ſich beden— 
fen, welcher Gefahr und welchen mühfamen Schritten er 
fid) und die Seinigen ausſetze. Dieſe Vorſtellungen har 
ben auf den Basman einen großen Eindruck gemacht — 
und die Unterhandlung dauert noch immer fort ; manfagtı 
fie werde bald’ zu Stande kommen. 

Verona (6ten Der. ) Der Prinz von Oranien il 
feit, einigen Tagen in Padua; er wird bier erivartet. u 
Teg iſt in Bewegung ; der Krieg iſt unvermeidlich. 
Unſere Handelsleute haben Befehl erhalten, feine 
Waareind "20h Livorno zu fhiden, indeme dieſe @tadt der 
Gefahr au Weſetzt iſt, von Franzoſen, von Eriglanderny 
oder von gen naüfitanern befetzt zu werden, (Am 2yjien 
Nov, find Dip Englaͤnder und nz, in Livorno an⸗ 
gefommen, ) 

Man hat noc) keine Nachrichten über die Folge, der 
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Feindfeligleiten, die in der roͤmiſchen Republik zwiſchen 
den Neapolitanern und den Franzoſen vorgefallen ſind. 
Die Neapolitaner haben am zoften das Departement von 
Firceo beſetztz zwei andere Kolonnen find gegen Rom und 
Civitavecchia vorgedrungen. Die neapolitaniſche Armee 
befteht aus gotaufend Mann ( Stalienifche Briefe, diein 
der Schweiz und in Raftadt angefommen find, berichten, 
daß der Konig von Neapel mit einer Kolonne feiner Trup— 
pen am zöften Nov. nach Rom eingerückt ſeye. Diefe 
' Nachricht kann ale zuoerläßig angefehen werden ; dann 

man ſieht aus den Berichten des Generals Champlonet, 
daß er nur von jener Kolonne fpreche , die gegen Ancyna 
porgesrungen iſt.) 


Paris (gten Dee.) Vorgeſtern find die Geſandten 
pon Neapel und von @ärdinien arretirt worden. ER 
wird bei dem Direftorio feit einigen Tagen viel gefchries 
‚pen ; neue Commis find aufgenemmen worden. Man 
glaubt, daß es der Saͤkulariſationsplan fene, der ſo viele 
Federn befihaftiget. Er font“ auffergebenttich Fur 
lang feyn. 

Diele in Ruhe perfekte: Offigier: find ſchleunigſt zu der 
Armee nad Italien abgeſchickt worden. 

Der Redakteur ſchreibt: — Ein Eremit in * Kan⸗ 
ton Lnth iſt dieſer Tagen nad) Glaris eingebracht wor— 
den. Dieſer Mann wird einer a eg 
die die jetzigen PRMINENS in Der Schreeiz in Unrube fuͤhe 
ren koͤnnte. 
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Man erwartet hier eine Kriegserklaͤrung von Seiten 

des Königs von Ungarn und Böhmen. Man ift gefaßt 

darauf, und atle Vorkehrungen find getroffen, um einen 
neuen Kampf anzufangen, i 


Stuttgardt (12ten Dec.) Am zıten ifr hier der 
Königl. Großbrittannifche, Kurhannoͤvriſche refidirende 
Minifter bei dem ſchwaͤbiſchen Kreife, Chriſtoph Wilhelm 
pon Knebel, geftorben. | 

Es find im Würtembergifchen gewiſſe Vorſichts— 
Maasregeln getroffen worden, um gewiſſe nachtheilige 
Abſichten zu erfticken, ae u 


Een 


Bareelona (2sften November.) Die englifde Es— 
Kader, die von Gibraltar mit 7000 Mann Landungstrup⸗ 
pen ausgelaufen iſt, richtet ihre Abſichten auf die Balea⸗ 
riſchen Inſeln. Wir wiſſen nun, daß die Engländer eine 
Landung auf der Inſel Minorfa.. gemacht haben. Ale 
Feſtungswerke find ſchon-nach dem Frieden von 1782 bil 
dem Port Mahon gefihleift worden; ein einziges Fort 
ſteht noch, wohin ſich die ſpaniſchen Truppen retirirt ha⸗ 
ben. — Aber da die Englaͤnder Meiſter des mittellandi- 
ſchen Meers find, und feine Zufuhr diefem Fort geſtat— 
ten, fo wird es fid) bald ergeben müffen. — Die Situa⸗ 
tion Spaniens ift noch allezeit traurig ; aller Handel und 
Wandel liegt Darnieder, und der größte. Handlungsplak 
unſerer Monarchie — Cadix ift ohne aller Koemmunite- 
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tion. Dabei befürchteh wir noch allezeit, daß die Iran⸗ 
zoſen uber Spanien nad) Portugal ziehen möchten. In— 
zwiſchen fagt man, daß unfere Politif mit der engliſchen 
gut übereinftimme, und daß unfere entfernten def itzun⸗ 
gen keine Gefahr zu fuͤrchten haben. 
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Unfundigung 

Der Verkuͤndiger oder Zeitfehrift zur Belehrung, Uns 
terhaltung und Befanntmahung, für alle Stände. 

Wir haben mit diefet feit zwei Jahren befteheriden 
Zeitfehrift Den Zweck dem Publifum diejenigen Kenntniſſe 
borzutragen, die dem gebildeten Menfchen in jedem Stan⸗ 
de zu wiſſen erforderlich find. Der Verfürndiger' enthalt 
Daher intereffante Auffäge aus allen Fächern die neueften 
Entdeckungen, Beobachtungen und Verſuche, in den Wiſ— 
fenfchaften, Künften und Gemwerben. Eben fo dient ders 
felbe zur gegenfeitigen. Unterhaltung und als allgemeines 
Intelligenzblatt für Belanntmacdungen jeder Art. Jeder 
Jahrgang enthält neue Entdeckungen, öfonomifche Re— 
repte und dergleichen. Wir fuͤhren als Beifpiel nur ein 
paar des letzten Vierteljahr an, als: Etwas von den 
Einwuͤrkungen des Waffers auf den menſchlichen Körper 3 
bon den alten Voͤlkerſtaͤmmen Kumätfchi und Duſchi; 
Abriß einer Gefchichte der wichtigſten neuen europaifchen 
Sprachen, (der deutfchen, italienifchen, franzöfifchen, ' 
ſpaniſchen, englifchen.) Yon. der festen ‚rufifchen Ente 
Dedungsreife, im nordoͤſtlichen Weltmeer; kurze Geſchich⸗ 
te der Sierra Leona auf der Kuͤſte von Afrika; neue Ver⸗ 
fahrungsart, die Luft im Zimmer und Verſammilungs⸗ 


- . . . 


falen zu ‚reinigen; Verſuch über die Wiedererzeugung dE 
Nerven; Beitrag zur Gefchichte der Spazierſtoͤcke, beſon⸗ 
ders der fpanifchen Rohre; Anleitung zur Berfertiaung 
der Waͤchsſeife; Befchreibung einer Mafchine zut Zermals 
mung der Beine, die man als Dünger gebrauchen will; 
etwas uͤber die Natur und Beichaffenheit der Sonne; 

eographifch-hiftorifche Nachrichten von Indien ;: Komps 
—* zur Verfertigung kuͤnſtlicher Zähne; neu entdeckte 
Vortheile beym Loͤſchen des Feuers; Mittel gegen die Vieh: 
ſeuche; Befchreibung, des Armenhauſes zu Schrewsbury 
in England; »eiträge zur Kenntniß des Landbaues in Ita— 
fien 3 neue Heildtt der venerifcher Krankheit durch Cab 
peterfaure ; über Maletey und befonders den Styl dez 
M. Angelo 5 über die Kenntniſſe der Alte, vor der Elek— 
tricitaͤt; Theorie der Wirkungen und der Gtätfe des 
Schießpulvers; Bekanntmachung eines ſowohl heilenden 
al» vorbeugenden Mittels gegen die Peſt; Landhbau bon 
Gloceſter; über einen auffermefentlichen Nutzen, den und 
die neuen holzerſparenden Defen gewähren fonnten; Levail⸗ 
lants neueſte Beobachtungen· Der Verkuͤndiger iſt woͤchent⸗ 
lich zweimal auf allen Poſtämtern zu bekommen , und mo⸗ 
natlich in den meiſten Buchhandlungen. Jene haben ſi 
an das hieſige K. R. Ober Poſt⸗Amt zu menden ; beiwel⸗ 
hen fie den Jahrgang von wenigſtens 100 Bogen um fl: 
4 rhejniſch sder 2 Thlr. 6 Gg. fachfifch befonimen, diefe 
an ung felbft, «ls an die Buchhandlungen, der Herren 
Reinife und Hinrichs in feipzigz Herrn Maklot in Zranb 
Furt, Herrn Platvoet in Münfter und Andere 


Ude Bekanntmachungen und Anzeigen gegen die ge 
ringen Inferationggebühren von T 1/2 fr. rheiniſch oder 
4 Pfennige fahfifch aufgenommen: Wir bitten die Her— 
ren Intereſſenten ihre Beftellungen für Das Jahr 1799 
bald bei ihrem näachiten Poftamt zu Machen, oder uber 
haupt da, wo fie die Kaiferl; privilegirte allgemeine 
. Handlüngg-Zeitung erhalten: | 

Die Irdaftion des Verkuͤndigers 
in Nürnberg: 


*_ Aus dem 
Reiche der Todten, 
Nro. 101. | 


Geheimen Briefwechſel 


zwiſchen 
den ————— und den Todten. 


, Ein franzöfi her Emigrant an den — emigen 
| aan in bi. ubi, 


| Oberwelt 
————— den ı8ten Derember IB. 


Mi lang fuhe ich dich ſchon auf der Melt‘ 7 ich wuͤnſchte 
dich anzutreffen; denn was bleibt mir uͤbrig, als in der 
Welt herumzuziehen ? Angenehm waͤr's mir, dich zu fine 
den; wir fünnten en Compagnie herummandern. In der 
That, was follen wir Emigrirten anfangen ? wie die Zie 
geuner herumziehen ? dies wird nicht erlaubt; alfo habe 
ich den Entfchluß gefaßt, dich, lieber ewiger Jud! aufs 
zuſuchen, und mich an dein wanderndes Schickſal anzus 
@fpannen. Aber umfonft; ich frage überall nach dir, und 
niemand till dich jemals gefehen haben. Ich mache alfo 
den Schluß, daß du ſchon lang ins Eliſaͤum ausgemwans 
dert bift, und deswegen fchreibe id) dir dahin, um mir 
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von dir ‚deine Paͤſſe, deine Kefurfen auf der Reife und 
deine Erfahrungen augzubitten. Ich will hernach ftatt 
deiner den ewigen Juden vorftellen , und auf diefer elen- 
den Welt herumziehen. 

Ich kann dir nicht genug befchreiben, wie mürhfelig 
ich feit der Revofution auf. Diefer Welt Dem ewigen Ju⸗ 
den nolens volens nachahmen muß. Sch emigrirte gleich 
Anfangs nad) Belgien ; ich glaubte das End der Revolu— 
tion da ruhig abzuwarten. Pah! da famen die Republis 
faner, und ich mußte fliehen. Ich gieng nach Holand; 
ließ mir recht wohl feyn ; aber auf einmal find meine Lands» 
leute auch dahin gefommen, und eg blieb mir ganz na 
türlich nichts übrig, als — davon laufen. Sch fdiffte 
mid) ein; fam nad) Irland. Kaum babe ich mic) dort 
umgefehen , als ſchon mieder unfere Kepublifaner hinter 
meiner roaren ; fie wollten damals in der Bucht Bantry 
landen. Sch fhiffte mich in der Eile auf ein Paketboot 
ein, und gieng nach Deutſchland. — Nun dachte ic bei 
mir, werden ſie dir wohl nimmer nachſetzen. Ich machte 
einen Handelsmann; kaufte und verkaufte, wie ich konnte / 
und da ich mir kaum eine kleine Summe ausgehandelt 
habe, entſtund der Lerm, daß die Republikaner nach 
Böhmen ziehen. Ich packte meine Boutique zuſammen , 
und gieng in, die Schweiz. Da glaubte ic) Nagelfet zu 
figen. Aber gehorfamer Diener ! auch dahin kamen fit, 
und ich mußte über die hohen Gebürge und Felfen wie 
eine Gems fpringen, und nun eilte ich gerades Wege in, 
die heilige Stadt nah Rom. Ich unterhielt mic) dert 
recht angenehm mit der Nachkommenſchaft der Cafaren, 
der Eiceronen, der Grachen, der Neronen, und andere 


dergleichen berühmter Männer ; die Hausfrau wo ich wohne 
te, erzählte mir, daß fie in gerader Linie von der ſchoͤnen 
Corinna des Doidius abftamme. - Wie wonnereich floffen 
meine Tage. Uber ach! die Mepublifaner find auf ein- 
mal aud) nad) Rom vorgedrungen, und ich hatte kaum 
ſo viel Zeit von der Nachkoͤmmling der Corinna Abſchied 
zu nehmen, und dem Lande, mo Ovidiiſſe, Horazen und 
Virgilien wohnten, Adieu zu fagen ; ich fegelte nach Malta. 
Niemals war mir fo wohl, als auf dieſer Inſel. 
Dom Meere eingefchloffen bauete ich mir die ſtaͤrkſte Zi— 
tadelle meiner Sicherheit — aber fie war in der Luft ge— 
bauet. Buonaporte erfchien, und ich, habe zum Glüd ein 
Fleines Schiff angetroffen, welches nad) Alexandria fegelte. 
Ich kam dort an, wuſte mir nicht zu helfen; ich gieng 
nach Cairo ; kam bei Muratbey als Gärtner in Dienftey 
und aud) da ſchaͤtzte ich mid) Für den gluͤcklichſten Men- 
fhen von der Welt. ö = 
Muratben hatte eine Tochter, die oft in dern Gar: 
ten fpairte; fie ſprach italiänifch, und ich mußte ihr 
meine Schickſale erzählen. Auch fie — erzählte mir ihre 
Herzensangelegenheiten; daß fie von dem großen Ali, 
Neffen des Mahomets abſtamme, unddaß fie den Caribey, 
der ebenfalls von Ali abftammt, heurathen folle. Unfer 
swechfelfeitiges Vertrauen ſchmelzte fo zu fagen, unfere 
Seelen zuſammen; wir fuchten Mittel zu entfliehen, um 
uns auf ewig zu vereinigen, als auf einmal in Cairo der 
Lerm entftund, Buonaparte feye in Alexandria gelandet , 
und rüde gegen Cairo vor. Welches Gefchik ! ich war 
eben mit der Wonne eleftrifirt, ein Vetter des Mahometg 
zu werden, und ſollte wieder fliehen ? Muratbey ließ feine 


gamitie wo Damas führen; - ſteute ſ ſi ch an die pipe der 
Mameluken, und wurde geſchlagen. Ich lief mit den 
uͤbrigen Hausoffiziers des Murats nach Syrien. Auf dem 
Wege erzaͤhlte mir der Mundkoch, daß er in gerader Linie 
von Alexander dem Großen abſtamme; die Kuͤchenmagd 
gab vor, daß fie aus der Familie der Cleopatra entfprin« 
ge, und der Küchenjung zählte alle Herines zu feinen Ah⸗ 
nen. Wer haͤtte ſich vorgeſtellt, daß ich in einer ſo illu⸗ 
ſtren Kompagnie fluͤchten werde? 

Als wir zu Damas ankamen, ſchickte der dortige 
Bafcha einen Tartaren als Kourier nad) Konftantinopel; 
id) both mich an, ihm zu begleiten, und gieng wirklich 
mit ihm. Auf dem Wege fprady der Tartar non feinen. 
Ahnen, und ich erfuhr, daß er ein. Abſtammling des Mi⸗ 
thridates ſeye. — In Konſtantinopel war ich nicht ſicher / 
weil man alles, was fratzoͤſi ſch war , eingezogen hatte 
ich verließ- alfo den Vetter des Mithridates, und gieng 
nah Morea hin. Welches Gluͤck in einem Lande zu ſeyn, 
daß mit feiner Größe und mit.feinem Ruhm die game 
Welt füute. Ich Fam in die Gegend, wo vormals Athen 
ftund , und fand einkn Fifcher ; ich bath ihm, mich zu be— 
herbergen; er that es, führte mich in feine Hütte, und 
tie mußte ich fiaunen, da ich erfuhr, daß er von The⸗ 
miftocles, abftamme. Seine Frau erzählte mir, daß ihre 
Urs Ur-Örosmama eine Tochter der Aspafia war. Gegen 
Abend fam ein Schweinhirt in die Hütte, under gab 
mir zu erfennen, daß er ein ———— des Diogenes 
von Sinope ſeye. | 

Am andern Tage entftund der germ, daß viele € <öife 
in dem griechifchen Meere fegeln ; sich lief yague ans Ufer 
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und fah wirffich die Tuͤrkiſchrußiſche Flotte. Ein Grieche, 
Der ‚mit einem Fleinen Schiff ans Ufer fam, erzäßlte ung, 


daß die "Republifaner bei Aboufir geſchlagen find ; Daßdie 


Tuͤrkiſchrußiſche Flotte gegen Corfou fegle; daß jegt alles 


anders gehen werde. Das war ein Vergnügen fur mich! 


ich fchiffte mid) mit ihm ein, und kam glücklich auf der 


Inſel Zante an, woraus die Republifaner abgezogen find. | 


Von Zante gieng ic) nach Dalmatien, aber wie angenehm 


wurde ich uberrafcht, da man mir erzählte, daß Die Nca= | 


politaner wirklich am 2gften November in Rom einges 


rüct find, 


. 


Scyon lang hat man vorgefehen, daß die Franzofen 
fid) im roͤmiſchen Staate mehren; daß fie in ihren Blät- 


tern derbe Ausfälle gegen den König von Neapel machen ; 
daß fie alfo feine Selbfibeftandigfeit bedrohen. Er war in 
Gefahr angegriffen zu werden aber er hat fie prävenirt, 
und hat — fie angegriffen. Man bat eine gefchriebene 
Korrefpondenz, die ſich der Italieniſche Stiefel nennt, in 
welcher auf eine lächerliche Art die Stalienifihen Angeles 
genheiten befcyrieben roerden. Die ranzoſen, heißt es 
darinne, haben ee anziehen mollen; 


der Fuß davon aber wad ihnen zu eng. Sie fehlupften 


bis in den Theil, wo der päbftliche Staat liegt, wollten 
bis nach Neapel ſchlupfen; aber fie fanden den Eingang 
fo eng, daß fie fich zuruͤckziehen, und wieder bie auf den 
Waden nad Cisalpinien den Fuß aus den Stiefel reißen 
mußten. — Uber ‚große Politik bat fie. vieneicht dazu 
gebracht. 

England hat in dieſer Politif einen ae Srund- 
fat; aufgefteut, naͤmlich, daß alle feparate Zriedensfehlüffe 


Europa unterminiren, und daß England mit dein feſten 
Lande fein Intereſſe fo eng als moͤglich verbinden müffe; 
mit einem Worte, daß England und dag Continent in al: 
fen Unterhandfungen sufammenftehen follen. 


Dieſer Grundſatz hat in allen Kabinetten von Euro⸗ 
pa großes Gewicht gewonnen: Ohne England geht de 
fefte Land zu Grund, und ohne feftem Lande muß Eng 
land zu Grund gehen, . | 5 

Daß die Franzafen im Namen des Direftoriums den 
König von Sardinien vom Throne abgeſetzt haben, und 
daß fie ihn nach Paris führen tollen , fagen die Parifer 
Blätter. Aber man glaubt Fieber jur Rettung des daraus 
entftehenden Sfandals, daß diefer unglückiche Monard) 
in irgend einem Orte bettwahret, und big zum. Ende des 

Kriegs unthätig ruhen werde. u 

Und auf der andern Geite, da Italien mit fürek- 
lichem Kriege bedroht ift, wird der Friede in — Raftedt 
ausgedroht. Briefe von 

Raſtadt (15ten Der. ) F 
bringen folgendes: — Die Reichsdeputation erwartet nun 
die zweite Baſis zum Frieden — von Seiten der franzd- 
ſiſchen Minifter , welche verfprochen haben , diefelbe nach⸗ 
ſtens vorzutragen. | | | 


Die deputirten Minifter von Sadfen, Bremen, 
und Hefterreich, die fich dem legten Reichsconcluſum wider⸗ 
ſetzten, werden nun darauf dringen, daß die Entſchaͤdi⸗ 
gungen und Saͤkulariſationen bei dem Reichstage in Re 
gensburg abgehandelt werden — ohne der franzöfifchen 


| — weil diefer — das deutſche Reich 
allein intereffirt. 

Mach andern Briefen von 

Augsburg (Isten Der.) Ä 

haben ſich feit 7 Tagen die öfterreichifchen Truppen in Ty⸗ 
rol in Bewegung gefest, und marfdiren gegen Verona. 
Sie follen durch andere, die aus Böhmen auf dem Mars 
fche find, erfet werden. 
| In Cisalpinien find die Franzofen in großer Berves 
gung; fie haben drei Brücden über den Po geftellt. Ver⸗ 
muthlich wollen fie einen Ruͤckzug dem General Champio- 
net aus dem Römifchen erleichtern, indeme die Neapoli- 
taner zweimal dort fo ftark find als Die Franzofen. Daß 
der General Joubert mit feiner Armee aus Cisalpinien 
‚ins Römifche gegen die Neapplitaner vordringen werde, 
iſt nicht zu muthmaſſen, indeme die öfterreichifche Armee, 
‚ebenfalls gleich), ihm nachfolgen dürfte; überdies ift Ge— 
nua und feine Meerfüften in Gefahr von den Engländern, 
Die da herumkreuzen, angegriffen zu werden ; man glaubt 
alfo, daß General Zoubert fi) in Cisalpinien Fonzentris 
ven, und eine Truppenfette über Die genuefifchen Küften 
ziehen werde; font lauft er Gerahr, feinen Rüden zu 
entblößen, und ſich von allen Seiten umrungen zu ſe— 
: hen. Diele behaupten, der Ruͤckzug der Franzoſen aus 
dem römifchen Staate feye eine Annäherung su dem Fries 
den des Campo Formio. 
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Litterariſche Anzei 
Nachſtehende gute moraliſche — Shrik 


ten find gut gebunden in der Behrensfhen 
Buchhandlung auf dem Fleinen Kornmarkt im Kits 
ter in Sranffurt am Main um die beygefesten ſehrg bill⸗ 
gen Preiſen zu bekommen. J 
Bahrdts Handbuch der Moral für den! Buͤrgerſtand, 
a5 fr. Sturms Unterbäliungen mit Gott in den Mk 
‚genftunden auf jeden, Tag des Jahrs, 2 Theilezitf. 
‚36 fr. Fedderfens Unterhaltungen mit Gott ben befons 
deren Faͤllen und Zeiten als ter Theil von Sturms 
Morgenſtunden, ı fl. 6 fr. Sturms Betrachtungen uber 
die Werfe und Wege Gottes im Reiche der Natur, 2- 
Theile 2 fl. Gellerts fammtliche Schriften 10 Theile fü . 
5. 30 fr. Hermes Handbuch der Religion, 2 Theile, 2 
fl. zo fr. Marezolls Andachtsbuch für das meiblice Ge⸗ 
ſchlecht, 2 Theile, ı fl. 15 fr. Niemeyhers Philotas 
ein Verſuch zur Beruhigung und Belehrung für Leidende 
und Freunde der Leidenden, 3 Theile, Afl. Stunden 
fur die Ewigkejt gelebt, von Werfafler des Halo und 
Iheodor, 2 Theile, I fl. 15 fr. Villaumens Geſchich⸗ 
te, des Menſchen, 50 fr. Deffelben praftifche Ronif.für 
Junge Feute, 36 fr. Mendelsſohns Morgenftunden, 45. 
fr. Deifelben Phadon, oder über die Unſterblichkeit der 
Seele, 36 kr. Zollikofers Andachtsuͤbungen, :4 Theile, 
‚2 fl. 45 fr, re a: 
Am aten November laufenden Jahres, wurde ge 
gen Abend in einem fichern Haufe, auf einem Tifh 
ein Brief gefunden, ohne Datum, mit der Unter 
ſchrift: von ihrem befannten Magnus Gatzt, 
:  Diefes_ war der zweite ‘Brief dieſes redlicheh un⸗ 
befannten Freundes. Dieſer ivird num erfücht, auf 
welche Urt immer, über den Urheber des bewußten 
- Gegenftandes eine mit Seweiſen verfehene Aufklärung 
zu geben. In diefem Fall kann Derfelbe Too Duraten 
Recompenz erheben, 109, und wenn er till y woruͤber 
nur feine eigene Beftimmung abgewartet wird. | 
Zugleidy verſpricht man ihm Die heiligfte Ders 
ſchwiegenheit. | | 


* 
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‚ Beolage- rum: Nro. 101. 


oe Des Reiche der Todten 


| 4 Mittwoch, den 19ten December 1798. 


u. Semper sub sexzis perdica Roma fuit 


BSed nune sub sexto reddita Rome’ Pio, 


Polittʒ (mie eine Surie) Krieg. Coon’ Nom aus. bis 
nach Bafıl) kitteratur Bagatela). 


Dein (ı;ten Dee.) Sn den Gefechten bei —— 


| ward ein Seneraladjutant der Snfürreftionsarmee gefane 


gen; man bat ihn hieher gebracht, um ihn zu verhören: 
Aber man Fonnte nichts aus ihm herausbrihgen, Die mis 
fitaieifche. Kommißion hat: ihn zum Tode’ verurtheilt, weil 
dr mit Waffen in der Hand in did Gefangenſchaft gerieth. 
Noch ſitzen 109 Gefangene von der InfurgentensUrmeg 
Bier, die ebenfgus verhört werden. Uebrigens iſt +8 
Rt von den Ikſurgenten ziemlich ſtill. 

Es werden in Belgien ungeheuere Magazine gemacht. 


‚Dies macht viele Leute. unruhig, als: wenn man einen 
‚Krieg bei uns: zu befuͤrchten hattey und man. kann nicht 


errathen, woher derſelbe zu ung kommen ſollte. — Ge⸗ 


neral Collaut geht nicht zur Rbeingemeen ſondern bleibt 


hier und * fein Kommando bei uns. ck 


. 
Zr. 

# !« 

* 





*. Bon der Lahn: Keen FR Die — der Ber 
willigung der en Voſi ⸗ zum Frieden in Rafadt, fi ind; 


u Toon, gun ins fl 


ſchon merfbar in. unferen Gegenden. LUnfere Säfte / die 
Herm Sranzofen ziehen von allen, Seiten des deutſchen 
Rheinufers uͤber den Rhein. Morgen werden viele FZup⸗ 
pen von der Nidda abmatſchiren.“ Ehrenbreltſtein ſoll and 
bald Erleichterung. erhalten. Wie wird ung. ‚die Ruhe 
ſchmecken — nady dreijährigen und noch längeren Drang 
falen des — | 


Pe 





pi 


Am raten: Sn, if zu Pari⸗ die Reqricht Yiacrp 


fen, daß die Neapolitäner in Rom find. Diefe be 


wartete Neuigfeit Hat große Senſation gemadt. 
Schon vor drei Monaten hat Kosziusfe Maris vera 
kaffen ; man. wußte nicht; wohin er ſich begeben hat, Run 
enfdeckt der Propagateur Cein Pariſer Blatt ) daf Ross 
zinsfo im nördlicher. Deutſchland fich aufhalte; daß et 
feine Reife nach Polen nicht fortſetzen dürfte ,. meil-die 3 


theilenden Mächte von Polen übereingefonmen find, ſich 


die polifchen Muheftörer ‚gegenfeitig: auszuliefern z. fobald 
eine von der andern darum erfucht wird. Belanntlic hat 


ſich Kosziusko in Paris auf eine ſonderbare Art in einem 


oͤffentlichen Schreiben gegen den Kaiſer von Rußland ge⸗ 


aͤuſſert; dies mag alſo die Urſach ſeyn, warum er feine 


Freunde in einem gewiſſen Orte in Norddeutſchland zu 
ſich kommen laͤßt, und ſich mit ihnen unter haͤlt. Dieſe 
Entdeckung verdient: eine genaue Aufmerkſambkeit. 





—E—— zıten Dec.) General — hat an das 
bie — von Mailand gten. December ein 


v 
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Schreiben — worinne er die Urfachen - ängiebt, 
warum die franzoͤſiſchen Truppen ins ‚ Piemontefifche sein- 
geruͤckt ſind: naͤmlich, daß der König von Sardinien 
große Zubereitungen machte, um. ſich an Die Koalitipn 
‚anzufchließen, daß er Das Kommando feiner Truppen den 
groͤßten Feinden der franzoͤſiſchen Republik annertrauet ha⸗ 
be; daß er nad) juͤngſt das eisalpiniſche Territorium ver⸗ 
dest, und daß noch immer große Miſſethaten gegen Die 
republikaniſchen Truppen in Piemont verübt worden find. 
‚Soubert ladet das helvetiſche Direktorium ein, ſchleunigſt 
einen Kommiſſair nach Turin zu ſchicken, um die im ſar— 
diniſchen Dienfte jtehenden ſchweizeriſchen 5 Regimenter zu 
der franzͤſiſchen Armee zu führen, Damit ſie nicht zu einem 
Feind von Frankreich übergehen. — Das helvetifcye Die 
rektorium hat alfo gleich einen Kommiſſair dahin abge- 
ſchickt, und diejenigeu, Die ihm richt folgen, werden alg 
Staatsperbrecher behandelt, — Inzwiſchen iſt es immer 
noch im Dunkeln, worinne ſich der Koͤnig von Sardi⸗ 
nien gegen Frankreich vergangen babe. Alles, deſſen man 
ihn beſchuldigt, iſt noch in allgemeinen Ausdruͤcken einge⸗ 
wickelt, ohne beſondere Thatſachen anzuzeigen. Und was 
konnte er in der Lage, wo er war? von franzoͤſi ſchen 
Truppen umrungen, und ſelbſti in ſeiner Reſiden; bewacht? 
— Die Zeit wird alles reif machen. | 





Das deutſche Reich ſoll nach allen Berichteis mit 
Srankreich Frieden haben. Es fol nimmer der Kampf: 
play des Kriege feyn. Um dieſe Ruhe zn behaupten, 
"muß alfe eine Demarkationslinie gezogen werden, Wer 
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— fie. Sefehen ? oder ſoll es jedem von den Streitenden 
erlaubt ſeyn auf dem Neutralitätsboden zu fechten ? im 
letztern Falle wär der Zuftand Deutſchlands durch ſolchen 
Frieden nicht viel gebeffert. Dies ift jet, was viele mit 
Bangigkeit befpaftigt. Werden ſich die. Franzoſen blos 
auf das Territorium von Stalien und. von- der Schi, 
einſchraͤnken ? werden fie: ihre Feinde nicht Durch andere 
Länder angreifen wollen? und werden andere Mächte, die 
mit Frankreich im Kriege find, Die Wege neutraler Ter- 
ritorien zu vermeiden fuchen 3 find Die Ruffen der deutſchen 
Neutralitäts:Landfarte kundig? — alle dieſe Betrachtun⸗ 
gen laſſen vorausſehen, daß eine Neutralitätstinie ohne 
mit Truppen ſtark beſetzt iu werden; feine Sir 
Vormauer iſt. 
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Aumfſterdam (Taten De.) Der Rufen — 
iſt ganz unerwartet hier arretirt worden. Die Verhaft⸗ 
nehmungen dauern fort, weil auch die Gaͤhrung forte 
- dauert. Inzwiſchen feheint die jest herrſchende Partie alt 
Zaktionen vereinigen zu wollen. Man arbeitet im Haag 
daran, allen von Anno 1795 fi itzenden Staalegefangenen 
eine Amneſtie zu bewilligen. Frankreich verlangt 12 ug 
lionen Gulden ale Beitrag zum Kriege, | 
Wegen der Infel St. Domingo find hier Nachric⸗ 
ten eingelaufen. Es erhellet Daraus, dag. Touſſaint⸗lou⸗ 
verture , General der Schwarzen wirklich die Abſicht Dr 
‚he, dieſe ZInſel mit Beguͤnſtignung Englands und der 
ameribaniſchen Staaten indrpendent zu machtn. Di 
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vangbfikhe Rommiſſair Heboivite hat auf dieſer Znfifieine 
proklamation ergehen laſſen, nach welcher jeder »akbeitende 
Bürger (die Schwarzen Jein Drittel des. Gewinnſtes; ein 
Drittel der; Eigenthuͤmer, und ein Drittel die Republik 
xhalten follez Daß aller Inwohner, die mit Den Englaͤn⸗ 
yern ‚gehaften haben, verabſchiedet, und alle ihre: Bütery 
wie auch jene der Emigrirten konfiszirt werden. Gene 
ral Touſſaint⸗Louverture hat dieſe Proklamation abreißen 
und verbieten laſſen. Er gab. eine andere gunz entgegen⸗ 
geſehte Proklamation heraus; naͤmlichdaß eine algemeine 
Unirtie bewilligt ſeye z daß es feine Emigrirte auf De 
Inſel geben koͤnne 5 daß diejenigen, die in engliſchen Dien⸗ 
ſten ſtunden, eingeladen: ſind, zuruckzukommen; daß ſte 
in ihrem Eigenthum geſchuͤtzt / werden daß. Die Schwar⸗ 
zen frei ſind, daß ſie aber noch 5 Jahre hindurch bei ihrem 
Herrn arbeiten ſollen; daß ſie aber den aten Theil des 
Bewinn ſtes fuͤr ihre Arbeit genießen werden. — Man 
glaubt, daß der Kommiſſair Hedoubille der wenige Freui⸗ 
Beauf der Inſel hat, eingefchifft und nad) Frankreich zu⸗ 
ruͤckgeſchickt werde. Auch hat man ſchon in Erfahrung 
gebracht, daß engliſche Schiffe Waaren an dieſer Inſel 
‚angebracht, und andere abgeführt haben. — Durch dies, 
fes gewinnen die Engländer mehr, Als wenn fie die In⸗ 
ſel erobert hatten. - Jamgika jſt ‚sbenfaus dadurd) von al- 
lem Angriffe fi ſicher. Ueberhaupt wuͤnſchen die Koloniſten 
von· St. Dominigo, alle Kommumnikation mit der jetzigen 
| —— von "Grete ———— und Fever 
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reichiſche Minifter ſind von Turin nach Kork abgegan 
gen. Die Luft hat ſich in Piemont geaͤndert. Nie frem⸗ 
de Journale und Zeitungen ſind in der Repusiif — 
ten, ſie moͤgen Namen haben, wie fie wollen. 
Der Kaiſer von Rußland hat dem Bremet — 
in Petersburg erklaͤrt, daß fein Unwille gegen dieſe Statt 
aufs höchfte gereigt werde, wenn die Stadt Bremen de 
wegungen macht, gegen ‘den Zoll von Eleleth wit Bu 
geichs Wirkung zu progediren, 

: Die Berichte von Dem Einruͤcken Der —— in 
die römifche Republik find voll deg Greuels; in den me 
ften Ortſchaften find Die Römer gegen die Franzofifchg 
finnten aufgeftanden , und. fie auf eine ſchreckliche Art ger 
mordet. Diefe Sreuelfcenen werden durch naͤhere Aus⸗ 
Fünfte der Zeit geſchildert. — Man hat eine Sache ber 
merkt: naͤmlich daß die Biſchoͤfe und die Prieſtet im hio⸗ 
miſchen ſich alle Mühe geben, den Mordthaten Einheit 
zu thun, und die Wuth der Einwohner von Circed und 
son Rom zu beſanftigen. Mancher Franzos, manchtt 
‚Branzöfifchgefi nnter hat ihnen das Leben: zu verdanken. ' 

Das Direktorium ift jetzt ſtark beſchaͤftigt; alle Tage 
kommen Kouriere an, und werden abgeſchickt. Vot dei 
Tagen — BI — —— 





rutucch Cıöten Dar): Die. ——— Ai ind. w | 
apungen ? — dem Scheine nach, aber ber Inſurrektionn⸗ 
geiſt iſt in allen Ortſchaften, in ‚Städten und Doͤrfern 
und ſogar in jedem Haufe Sie ſind von Haſſelt gegen 
Tonger ; und weiterhin zuxlickgewotfen worden. Aber Ni 


erſcheinen aufs. neue an der fen der Scheide, und um. 
Namur hetum.· Aus dem Walde Soigne find: fie nat 
wicht: verttieben, und, ihre partielle Auferſtehung it wie 
Das. Irwiſthfeuer im Feldern. Ce sont les feus Tollets y ' 
fagte. letztens ein franzoͤſiſcher General, Angeſponnen und 
unterſtuͤtzt von Fremden ſind ſie mehr zu befahren als eine, 
feindliche: Armee. — "Die im eigenen Buſen genaͤhrte 
Sälauge beißt endlich bis‘ in die, ‚Kuochen ,, dieſe Seuche | 
fängt an, ungeachtet aller kräftigen Maasregeln „in ben. 
vereinigten und nicht vereinigten: Departementen / und — 
beſonders Auf den Graͤnzen von Batavien iu use — 
ſtens ein mehreres darüber. u | 
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‚Aus: ber — Ekuenkseikän, dort 16; Dee 

Nach Auſſage einiger Deferteurs ſoll der ee. 
Kerniinndant durch die vorlaͤngſt nach Ehrenbreitfteinge- 
fommene Schiffer Depeſchen erhalten haben, fich noch Z 
Monate zu halten, dann wuͤrden ſie ſicher befreit: ſeyn. 
Deshalb, habe der Kommandant der Garnifon ein Brit? 
tet an Viktualien abgebrochen, dieſes aber durch Gelde 


Ftage erſetzt. Ganz muß noch nicht alles fehlen, dann 


man fieht von Coblenz aus im Thal die ·Schornſteine 
noch brav rauchen, und. noch keine Haͤuſer abgedeckt, den 
ıtert ſoll der General Goullus von Vallendar ‚abgehen; 
des feiner Kuf nad; Sttabburg hat, und ſchon Ye 
den Brust Soult im er gen Fe if * 
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Nuͤtzllich e Bekanntmachung er — 
für die Kürſchner und Rauchwerkhändler. 
Ein Mann welcher von Jugend auf beſchaͤftiget ge⸗ 
weſen ift, Rauchwaaren ju färben, und ſich Darinnedurd 
unermuͤdeten Fleiß und unzählige Verſuche viele Kennts 
nijfe erworben, felbige aud) in den größten Städten Frank 
reichs und Englands erweitert, und mit Dem, größten 
Beifall angeivendet hat, glaubt denen. Herrn: Kuͤrſchnern 
und Rauchwerkhaͤndiern einen angenehmen Dienſt zu ls 
ften, wenn er ihnen. 6 aͤchte —— ö itt / 
naͤmlich: 
1) Blaffe Zobel dunkelbraun mit einem Glanz zu 
farben, durch den fie wie natuͤrlich ausfallen muͤſſen. 
| 2) Den hellgrauen Felbel dunkelblau mit — 
Anſtrich in einigen Tagen zu faͤrben. | 
3) Steinmarder zu blenden. 
4) Bären» und andere Rauch⸗Waaren mit einem 
Stan; fhwarz zu färben. 
) Züchfe, Ottern, Katzen und Haaſen braun zu 
machen. 
6) Tiger mit einem Tropfen in einer Stunde (han 
zu machen. 

Dieſe ächten Recepte find in verſi iegelten ; mit A.L.K, 
bezeichneten ‘Paqueten für 4 vollwichtige hollaͤndiſche Du⸗ 
caten welche franco eingeſandt werden muͤſſen, in Com⸗ 
mißion zu haben bei F. Se Winther im Operahof in 
Kan meh welcher fie einem jedweden nad) EUREN des 

eldes mit der erſten Poſt uͤberſchicken wird. 
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Bei— — Buchhandle⸗ Zeßler in Fra 
Döngesgaffe ift zu haben;, - - & nr i L 

Ueber Weine weldye im Handel ſtark m 
men, und über Verfalſchung derfelben bit mit⸗ 
teln jolche zu erkennen, 8. 1799. nn ee,” -_ 


. Bus dem 
Reiche der Todten, 
MVro. 102. AR: 
Politiſche Rede: 
Weber politiſche Untethandlungen der Römer. 
_ Ä as Se 1% 
Bu | Fett : — 
„WDie Römer tuͤhmten ihre Gtoßmuth, ihre indie 
pigennügigfeit, und ihre guten Gefinnungen an dem Heil 
Afremder Voͤlker; aber fie führten Die Könige an ihren. 


„Triumphwagen angebunden. als Gefangene nah Rom: 
„So haben fie die Bedeutung des Works Grosmuth ges - 


uihändet: ——— 
| Montesquieu. 
| Etifäum 


—⸗ 


Freytag / den zıten Decembet 1798. 


M. müßte für die politiſche Moral ein neues Woͤrter⸗ 
buch haben, um zu begreifen, mas bie Negociateurs durch 
ihre: Worte Großmuth / Nachgiebigkeit / uneigennuͤtzige Ab⸗ 
ſichten it: derſtehen. Es ſcheint als wenn dieſe und der⸗ 
gleichen Worte gerade in einem entgegengeſetzten Sinne 
genommen werden fotlten. Dieſe Wortſchaͤndung war 
ſchon zu Zeiten der Roͤmer üblich, und unſere Poltiifer 


— u — | 
haben diefe Erbfchaft nicht übel. benutzt. Man ſhlage die 
Geſchichte auf man ſtecke den. Kopf. unſerem Zeitlaufe 
vors Fenſter heraus; welche Moral! welhe Phrafen! 
welche Worte ! und auf der anderen Seite — welche den 
Worten ganz entgegengeftiste Handlungen | 

Det Kongreß don Raftadt iſt töieflich ſchon länger 
als ein Sahr verfammlet. Jeder deutfche Bürger ſtaunt / 
und fragt: — welche Bewegungsgruͤnde haben das gute 
Friedenswerk ſo weit hin verlaͤngett? — Die Antwort 
findet man in der Geſchichte des Kongteſſes ſelbſt. — 
iſt fie kurz gefaßt. 


Die deutſchen Deputitten kamen nach Raſtadt, ver⸗ 


ſehen mit Vollmachten, die ſich auf Kondentionen/ welche 


der Kaiſer im Namen des deutſchen Reichs mit der fran—⸗ 
zöfifchen: Regierung eingegangen iſt, gruͤndeten. Diefe 
Konventionen waren auf die Integritaͤt Deutſchlands ab⸗ 
gefaßt und vom Kaiſer ratifizirt. Aber die franzoͤſiſche 
Regierung hat am ıgten Fruktidor eine wichtige Veroaͤn⸗ 
derung. erlitteny und fehlug eg rund ab , ſich art diefe Kon: 
ventionen zu halten. Daher mußten die Vollmachten der 
deutfchen Deputirten verändert werden; ein Ereigniß, 
welches die Unterhandlungen bis in die Mitte des Monats 
Januar verſchoben hat. Unterdeſſen, und waͤhrend des 
geſchloſſenen und von beiden Seiten ratifizirten Waffen⸗ 
ſtillſtandes haben ſich die franzoͤſi ſchen Generaͤle der Feſtung 
Mainz mit Gewalt bemaͤchtiget 5 es blieb nichts den Deut⸗ 
ſchen auf dem linken Rheinufer, als die ſogenannte Rheim 
ſchanze, Mannheim gegenüber. Aber auch dieſen Deut: 
fchen lieberreft haben die Franzofen für guf gefunden, ein» 
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‚zunehmen; fie bemächtigten ſich Durch eine leberrumpelung 
der Rheinfdyanze, | 
. Endlich gaben die frangöfifhen Minifter am 19ten 
San. die erfie Erflarung, welche in dem beftund, dag 
der Mheinfluß die Gränze zwiſchen Sranfreich und Deutſch⸗ 
Jand ausmachen folle. Bis in die Mitte des, Monats 
Mer; mufte die Reichsdeputation diefe Baſis bewilligen, 
ſie wollte aber noch einen Theil des linken Rheinufers ret⸗ 
ten, und da dies nicht angieng, fo machte fie das Opfer 
der ganzen linken Rheinfeite, um nur bald einen Srieden, 
und das End der Duaalen des übrigen Deutfhhlands zu - 


befchleunigen, | | | 
Sobald diefe Abtretung geſchehen It famen die 
franzöfifchen Dinifter mit anderen Forderungen hervor; 
fie verlangten, daß die deutſche Natıpn felbft diejenigen, 
Denen fie ihre Länder durch die Abtretung des linfen Ufers 
nahmen entſchaͤdige; daß Diefe Entfhädigung auf geiſt⸗ 
Jidyen Gütern des rechten Ufers gemacht werde. Sie 
rannten dies eine Entfchadigungs-Bafis durch Säfulari- 
fationen, und festen feft, daß ohne Erfüllung derſelben 
der Frieden nicht Statt haben koͤnne. J— ie 
Um alfo diefen ſo gewuͤnſchten Frieden zu erhalten? 
willigte die Reichsdeputation ein, jedoch behielt. fie fich ge= 
wiſſe Bedingniffe vor, die hernach ſtipulirt werden ſollten. 
Nach einer ſolchen Erklaͤrung glaubte man endlich r 
Daß der Friede feinen Hinderniffen mehr ausgefeßt fen 
werde; aber am zten Merz brachten die franzöfifchen Be⸗ 
vollmaͤchtigten neue Forderungen zum Vorfcein; fie er- 
Härten; — daß ihre Republif fi) alle Güter der Zürz 


» 


= 830 — 


fien, ber Stände, und der Ritterſchaft auf dem linken 
Rheinufer zugeeignet habe, und daß die Stände dafür 
mit den geiſtlichen Gütern auf der rechten Rheinfeite ente 
ſchaͤdiget werden ſollen. Sie forderten uͤberdies alle Rhein⸗ 
inſeln, und die gaͤnzliche Aufhebung der Rhemzoͤlle Me 
forderten auf dem rechten Ufer Die Abtretung von Kehl / 
von Kaſſel, mit gilen Pertinenzien und noch Dazu ein 
Strecke Landes gegenüber von Huͤnningen z hernach; Mi 
Schleifung der Feftung Ehrenbreitſtein J hernach die Yufs 
hebung aller Zoͤlle quf allen deutſchen Zlüffen ; hernach 
daß alle Schulden des linken Ufers quf Das rechte uͤbere 
tragen und son den deutfchen Buͤrgern bezahlt werden. 
Jede Schrift mar ging neue Forderung; und bei allen die— 
fen Zprderungen war für Die deutſchen Bürger die Ihren 
Zürften, und der deutſchen Konftitution treu geblieben 
find, meder Sicherheit des Eigenthums, weder Zulaſung 
zur Ruͤckkunft anberaunt 
Was konnte die Reichsdeputation bei diefen harten 
ſich Schlag auf Schlag haͤufenden ruinirenden Forderun⸗ 
gen thun? Die Sicherheit, die Unabhängigkeit Deutſch— 
fands; dag allgemeine, und das häusliche Wohl mar in 
Gefahr. Seit 7 Monaten hat fie nicht aufgehört, ges 
rechte Grundfage den Forderungen deg Ueberwinders ente 
gegenzufegen ; jie hat die Abſchaffung der Rheinzoͤlle / die 
Abtretung. der Inſel Peterggu, Die Bedingung; Kehl 
und Kaffel nicht zu befeftigen, und andere harte Bürden 
auf ſich genommen, und bewilligt. Sie kaͤmpfte mit 
deutfcher Ehrlichfeit fürs Vaterland; fig erlitt Herablafe. 
ſungen, , die fanft bei großen Unterhandfungen ein Manz 
gel am diplomatiſchen Verfahren waren; fie hat endlich 
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Die erfte Friedensbaſis nach vielem Kampf dıhin gebradit, 
wo fie Die gebieterifchen Umſtaͤnde zu gelangen zu verbieten 
ſchienen. jeder Deutfche muß ihr im Herzen innerlich 
Panfen, und jeder gerechte Mann wird ihr niemals vor⸗ 
werfen koͤnnen, daß fie den Frieden zu verfpäten gefucht 
habe. | — 
Nach den letzten Nachrichten von Raſtadt (ırten 
dieſes) ſcheint ber deutſche Friede nicht weit entfernt zu’ 
feyn. Die franzöfifchen Bevollmächtigten werden dahin 
überjeuat daß fie das Särufarifationsgekhäft dem Reichs. 
tage ju Regensburg überlaffen. Dies iſt die‘ allgemeine 
Meinung Über den jesigen Gang des Friedens: Kongreſſes. 
In wiſchen herrſcht jet eine Art von geſeuſchaftliger 
Bereinigung zwiſchen Den Deutfchen und franzöfifchen Ne⸗ 
geciateurs. Täglich werden gegenfeitig Gaſtmale gegeheng 
wo sine Harmonie herrfiht. —— 
kLuzern (17ten Dee.) | 
Unfere Nachrihten aus Italien find ſchrecklich; das 
Volk im Roͤmiſchen hat fih überall gegen Die Franzeſen 
und gegen bie Zranzöfifchgefinnten mit greulicher Mache: 
gezeigt. Mir haben die Nachricht, dap in der Stadt 
Terrating allein über 100 Perſonen ermordet worden find; 
Franzoͤſiſche Berichte aus dem Roͤmiſchen gehen bis sten 
dieſes / nach welchem die Neapolitaner fort meit üben. 
Mom vorgerücht find. Ferrara haben Die Franzoſen ftarf 
beſetzt „ aber die Feſtung fit nicht hinlaͤnglich detirt. Man, 
ſchreibt ung, daß ſich Das Schloß Engelsburg in Rom‘ 
ergeben habe aber die frenzöfifchen Dffigiers unferer Ge⸗ 
gend polen es nicht glauben. General: Ebampionnet ift 
dach der Affaire bei Fermo nicht gleich vorgerhts ſone 


dern Täßt erſt feine Truppen, die bon Tom und von Ci- 
bitavecchig verdrängt wurden, an fich ziehen. Sonder— 
bar kommt e8 allen Offizier vor, daß General Joubert 
ſtatt dem Championnet zur Huͤlfe zu eilen, ins Piemon⸗ 
teſiſche ruͤkt. Er iſt wirklich in Novarra, mp ee Die Pi 
monteſiſchen Truppen durch Proflamatipnen an ſich ruft, 
und da Die Franzoſen ale piemonteſiſchen Feftungen, und 
fogar die Zitadelle von Zurin befest halten, fo wird s 
bm nicht ſchwer ſeyn, das ganze Land einzunehingn. — 
Unfere Politiker behaupten, daß der König von Sardi— 
nien den römifchen Staat zur. Entfhädigung erhalten 
werde, und daß dag Piemontefifche eine andere Beſtim⸗ 
mung haben folle. — Gewiß ift eg unterdeſſen, daß die 
Reapofitaner noch immer in ihren Fortſchritten gluͤcklich 
ſind, denn, wenn ſie ungluͤcklich waͤren, ſo haͤtte ſchon 
die oͤſterreichiſche Armee zu ihrer Beguͤnſtigung eine offene 
five Bervegung gemacht. Aber noch ift fie ganz ruhig, an 
den Graͤnzen. Man verzweifelt noch nicht über Frieden, 
Crest une rixe momentanee — es ift nur ein augenblidlie 
her Zwiſt — fagte legten ein. dranjos der auf die Po⸗ 
litik Einfluß hat. | 
Der König von Neapel hat den Fürf Pignatelli zum 
Gouverneur von Rom, und den Herzog Salamadre zum 
Kommandanten der naͤmlichen Stadt ernannt. 
| Paris (ısten Dec.) — 
Ale franzöfifchen. Blätter find voll Gefchreyes gegen 
Den. König von Neapel, und den König von Sardinien... 
Der Redakteur enthalt eine Bothſchaft des Direftoriums 
an beide Käthe, tverinne die Urſachen des Kriegs gegen 
die ——— Könige weit und breit erzählt — — 
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Drer naͤmliche Hedakteur widerfpricht duch der Nachticht, 
daß Buonapartein Egypten geſchlagen ſeye. 

Geſtern iſt die Diligente bei helem lichten Tage — it der 
Höucnftraffe — in der Mitte von Paris geplündert worden. 

Diefranzöfifchhen Meinungen machen im Piemonteſi— 
ſchen eilige Fortſchritte. Nodarray Cherasco, Euza, 
Alexandria und andere Städte find fhen munizipalifirt; In 
Zurin ſind am Sten dieſes fchredliche Unruhen ausgebtschen, 
Die pientontefifchen Ituppen find hoc) richt ganz einig: Ei— 
tiige geben zu Der franzoͤſiſchen Urmee, aber die meifien fcheiz 
rien nody ihrer vorigen Regierung treu bleiben zu wellen, Es 
ift eine Verwirrung im Lande, die alle Inwohner der Gefahr 
ausſetzt, fidy untereinander Aufzureibeit: Man erwartet 
mit Sehnfucht franzöfifche Truppen; damif fie dert Greuel 
ein Ende machen. | . . 

‚Die Stadt Biferbo ini Romifdyen hat ſich beſonders 
fuͤt den Koͤnig don Neapel ausgezeichnet, indeme ſie viele 
Franzoſen und Zramzöfifchgefinnte auf eine ſchreckliche Art 
behandelt’hat. Diet Stadt; wo Über sotaufeno Seelen 
twohnen, iftnun jur Sttafe von den Republifänern in Brand 

eiteckt worden ; und es ſoll fein Stein auf Dem andern bfeiz 

en: Das naͤmliche Schickſal haben tod) andere Stadte, und 
beforiders Aquependente zu erwarten. ( VAmi des lois. 





— Anmnkuͤndigung. Fast 
Die Kaiſerl. privifegirte allgemeine Handlunigs-Jeiturig 
und Anzeigen nebft mohatlicdyen Beiträgen fur das neuefte. 
und ug Se der Chemie, Fabriktwiſſenſchaft, Apotheker— 
kunſt, Defotiomie und Waarenkenntniß, erſcheint bereits 
ſeit 5 Jahren. Sie enthaͤlt eine Ueberſicht des Handels al⸗ 
ler Staaten und Laͤnder; Waarenpteiſe, Eur]? Rechts⸗ 
fätte; und ihre Entſcheidungen, nebſt Intelligenz Nachrich⸗ 
ten.Sie iſt als ein allgemeines Mittel zur betrachten, durch 
welches Kaufleute aller Laͤnder verbunden / und von ‚Den ih⸗ 
nen zu wiſſen nothwendigen Gegenſtaͤnden und Vorfaͤllen 
ſchnell untertichtet werden koͤnnen. Die Beilagen enthal⸗ 
ten die neueſten Entdeckungen, die in Fabriken/ Manufaktu⸗ 
ren u. ſ. mw. in allen Laͤndern gemacht werden. Hung 
Benf;iel, die nur in dieſein Jahre erfchieneneBenlagen enthal⸗ 
- ten einige funfzig folder Aufſaͤtze und Nachrichten, von meh 
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ben wit nu folgende als Beifiel anflihren: ¶ DieRuäfmil 
dephlogiftifirter Sätrfaure in kurzer Zeit —J——— 
bleichen ;_ von Der in Chinã gebräuchlichen Art Zwerg baume 
ie. zu ziehen; Neublau oder Sachifchblau iu befanke 
borzuglich_ gutes Papier zum Abdrucken der upferſtiche zu 
machen; Anleitung zum roth⸗ und gelbfaͤrben dee 
fo wie es in der Tuͤrkei geſchieht z von der-Saife au eee 
und der Art fie zu bereiten; vonder Duereitron ; Miel jUr 
Verbeſſerung der Butter; Bereitung des Eau de hace und 
Perbefferung dabei; von dem englifchen Sofunibhäitsthtt 3 
Beiträge zur Verbeſſerung der Hutmacherfunftz vonug 
liche Bereitung der Lumpen zur Verferti— ung des aplers 
von den Dickruͤben, als ein Suͤrrogat für den. Kaffe; von 
den Karben zur Porzellain⸗Maleren; über die. Wirkung, Dr 
SReizen beim Mothfarben Des Caftung ; neue Methode zur 
Verfertigung des Bußftahles ; über den Gebrauch der Eh 
fenfaife bei der Cattunfärberen ; 6er Die Zubereitung des 
fogenahnten fpanifchen Weiß; über Die jo enannten et⸗ 
frifchenden Kruͤge; ‚neue Firniß um Das 1 achahpniheh 
hachzuahnten; Maſchine zum Drucken und Faͤrben der 
Schnupftücher und anderer Zeuge 5 Mittel DAS ohdet 
vor dem Eirnfluffe der Witterung zu ſchuͤtzen, nerhodt ı 
den Flachs ſo fein wie Seide zu bereiten; Methode Leined 
ind Baummolfen mit Cochenitie ju farben 5 Auweſſung auf 
Hictalle zu einditliven ; Zinobet zu bereiten u. ir"; 
Die Handlugs-Zeitung ift in allen Poſtaͤmtern wo⸗ 
hentlicdh und in dert meiften Buchhandlungen monatfich zu 
bekommen. Jene wenden ſich an Das Kaiſerl. Relchs⸗ Ober⸗ 
Home in Nürnberg ; bei welchen der Jahtgang von 
mehr als 70 Bogen In gr,.s: nurflig — r. 
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. 50 ©. Tachfifel) koſtetz dieſe an uns felbft , sder an Die Buch⸗ 
handlungen detet Hrn: Reinife und Hindeide in Leipyg 
| it Maklot in Frankfurt am Mein, Prti. Hlarsodt Mm 

Infter und andere. Alle Bekanntmachungen und, Unze 


sw. 


gen werden gegen die geringen Gebühren vom4 fr; rheih; oder 
1 Vrerinige fächfifch angenommen. Wir bitten noch DIE ve⸗ 
| — > — fuͤr 1799; bald bei ihrem 
hacften Poftamtezumahen: „sc särinifod 
— Die Expedition der Kaiſerl. privil. allg. 
Handlungs⸗Zeitung. 


‘ 
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"Des Reichs der Todten Kr 
vn den 2aten — 1798. 





‚Bei der Säkulatifirung der Arte; j N nd" alle 
Winde an dem Geländer eines Teichs geftanden; und 
freuten fid) , daß die Söhne Jeſu im Ungluͤckswaſſer 
dis am Kopf ſteckten. Am naͤmlichen Gelaͤnder fiehen 
heut die weltlichen Fürften, und werden ſich biellelcht 
„freuen/, daß die geiſtlichen Fuͤrſten bis am Kopf im war 
jier ſtecken. Über das Geländer, worauf die Moͤnche 
nfih angelehnt haben; brach, und fie fielen zu den Ser 
falten ins Waſſer. Soll das Gelaͤnder, worauf fi) die 
nweltlihen Fuͤrſten anlehnen ; nicht auch mit der Zeit 
nbrehen? — ale Geländer werden mit der’ Zeit faul, 
nund die Saͤkulariſation det weltlichen Fuͤrſten kann durch 
nein anderes Wort ausgedruckt werden: vIn durch En tz‘ 
ERTNRR Hoc zyqgenlum est in 
BE | | ET NG: | 
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Poutik noch auf Zetſtbtung) Babe (noch * Don⸗ 
ner und Dagel ) Litteratur (allezeit auf dilellakel.) 


Dani ( ıöten Dee.) Die Inſurgenten die bor 14 
Tagen von Haffelt und von der dortigen Gegend. vberjagt 
worden find, haben. fid) wieder bot 6 Tagen. in naͤmli⸗ 
cher Stellung allda eingefunden. Der offizielle Bericht ne 
bat damals ihte ganze Niederlage bis auf 1360 ,-und eine” 
tilenbe Verfolgung win immer — pr — — 
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fündigt, und — fie find wieder da. — Im Kempee⸗, 
lande waren ſie ſchon nach offiziellen geſammleten Berich⸗ 
ten ſechsmal vertrieben, gefchlagen ; vertilgty und — fie 
find wieder da. Bon den Ufern der Schelde find fie — 

( alles nach offigielfen Berichten ) — erſchrecklich hergenom⸗ 

men worden; die Erde war mit Leichnamen bedeckt; man 
konnte gar nicht geben, ohne auf einen Haufen todter 
Körper die Nafe anzuftoffen, und, ſiehe! — fie find‘ 
wieder da. 


Am 16ten ſind ikea — — Infan⸗ 
terie, Artillerie und Chaffeur von Brüffel gegen Die In⸗ 
furgenten abgegangen, um zum General Kardon zu ſtoſ⸗— 
fen (er braucht alfo Verftärfung,: und Dies nach einer. 
gänzlicyen Niederlage der Znfurgenten?) Die Snfurgene 
ton haben ſich wirklich fehr ftarf bis gegen Arſchot aus— 
gedehnt z es find fehon blatige Gefechte vorgefallenz der. 
Beweis davol’Pk} daf vor drei: Tagen viele Wagen mit 
Verwundeten hier angefommen, und ing Burgerfiftal’ge-- 
fegt morden find. — In offizieften Blättern heißt es, 
daß diefe Leute hartnacig auf ihren Anfchlägen beftehen. — 
Sie find wieder da! — es hertſcht in den Departemen-⸗ 
ten der. Schelde „ der Lys, der Dyle und; der beiden Ne— 
then die vollfommenfte Ruhe, und fie find wieder da — 
und viele Vetwundete werden täglich eingebracht? — dies 
mag jemartd begreifen ; und zuſammenreimen wie er 
till; mir iſt alles unbegreiftih. Rur ie En ich : 
— fie fi find wieder da! 


Es wird nun auch ein Bulletin bei der Inſurgenten- 
Armee ausgegeben. Wir wollen es par pure caricsite, 
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ohne dem anderen Theile zum Nachtheil zu force her⸗ 
ſetzen. Es lautet auf folgende Art: j Ä 
7 . „Bemblour .am.öften December der hriftlicyen — 

— 1) Die katholiſche Armee vermehrt ſich täglich, und 
Hat mehr als hundert taufend Mann mwohlbefoldeter,, gut 
eyuipirter Truppen, ohne; die Kolonne zu rechnen, die im 
Tupemburgifchen auf Die Erlofung harrt. 


4.2) Beſagte Armee dehnt: ſich bis an das Ufer Der 
Schelde, und an die dortigen Meerkuͤſten aus, ſie kom⸗ 
munizirt mit den englifchen. Schiffen, und erhält Lebens— 
mittel f Munition und — ‚Geld. Fr Dies iſt ihr rechter 
— | h 
—— Das ——— —— er wittelbunkt dieſer Armee 
Po am abſten Nov. in Gemblour 5 fie hat fid) am nam- 
fichen Tage mit den Franzofen gefchlagen — auf dem We 
ge von Loͤwen nah Namur. Die Franzoſen haben fid) nady 
Namur zurücfgessgen, und fie. behauptete ihre Stellung. 
4) Die Franzofen haben fid) am zoften mit der Gare 
rifon von Namur verfiäarft, und Fampirten zu Leufe, 
zwei Stunden von diefer Stadt; die Fathofifche Arınce 
freüte ſich am zoften bei Temploux auf dem Wege zwiſchen 
Brüffel und Namur; und die ——— Armee retirirte 
ſich ploͤtzlich nach Namur. | 
5) Der linfe Flügel ſchlug fid) immer mit den — 
zoſen im Kemperlande ; am ıften Dec. hat er ſich der 
Stadt Maffeif und des Forts St. Michel bemeiftert , und 
machte Anſtalten feine Kommunikations. Vorpoſten bis an 
Den Rhein vorzuſchieben. 
6) Am — und aten December waren — 


N 


U — o0o00o0 — 
tige Gefechte an der Maas, Die kathohjſche Armet bi 
hauptete ihre Stellungen, | | 

1) Jeder Offizier, Soldat und Empfopirter bei der 
Armee muß ſchwoͤren, daß er Die Religion und Die Ge— 
fege, Die unfere Väter und. Vorfahrer uns übertragen 
haben, vertheidigen tolle, 

So lautet das Bulletin der Inſurgenten-Armet. 


Köln Crgten Dee.) Vor Drei Tagen find alle fran 
zoͤſiſche Truppen, die hier und in unferer Gegend lagen; 
ploͤtzlich aufgebrochen; fie find nad) Belgien beordert, 
man glaubt, daf wieder etwas mit den Inſurgenten dor 
gefallen ſeye. J — 
Bon der Lahn (2Z2oſten dieſes) Don allen Seiten 
des deutſchen Rheinufers find die franzoͤſiſchen Truppen 
abmarfchirt z Die ganze Diviſion ven Bernadotte if über 
den Mhein. Endlich werden wir mit der Weinahts-dt: 
burt — auch die Geburt unferer Befreyung feuern, = 

Wir wünfhen unferen Gäften recht glückliche Reife: 





\ Vom finfen Ufer des Dberrheing ( rgten Derembrt) 


wen, 


22. da die Armee anfuͤhrt, bei dieſem Vortrabs-Gefechte bir 
nahe goo Mann und g Kanonen verloren, Aber er ſel 


= 0000 ©: — 


Sit feiner Armee bald nachgefonimen ſeyn; die Fenzoſen 
Sanmeit Uncong am 6ten dieſes mit Macht. angegriffen, 
and, gänzlich gefchlagen haben. Der Verluſt ſoll von 
Scheiden Seiten fehr beträchtlich) ſeyn/ die Neapolitge 
# a find — in Ankona. | | 


= 
*8 * 





Fi Paris — December.) Der Moniteur giebt heute 
feinem Blatte einen eingeklammerten beſonderen kur⸗ 
yon Artikel folgenden Inhalts ; i — Der Friede mit dem 
— Ddeutſchen Reiche iſt unterzeichnet. Dieſe VNeuigtan 
dewiß. u 
Don dem Könige yon Endinien at man Me 
nichts ſicheres erfahren, ob er gefangen oder entfiohen 
“aM: Auch die Nadırichten bon Turin fi ind noch zwei⸗ 
deutig, 
Die Unterbandfungen mit Oeſterreich ſtehen ist 
man iſt einem Bruch nahe. (Moniteur,) 


Der franzgöfifche Commiſſar Hedoubille iſt von der 
Inſel St. Dominigo zuruͤckgekommen; er beſtaͤttiget die 
trauxrige Nachricht, daß Touſſaint-Louverture dieſe mic) 
tige Inſel für unabhängig erklaͤrt habe. Hedouville und 
Raymond ſind vom Touflaint gezwungen worden, nach 
Frankreich zuruͤck zu kehren, ſonſt waͤr ihr keben m Ge⸗ 
fahr verathen. 
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‚Brünn (12ten December.) Moegen kommt die erſte 
Abtheilung der rußiſchen Truppen bei uns an. Sie ge⸗ 
hen von hier über Znaim, Krems, nach LUnz.Sonder⸗ 
bar iſt es, daß weder die hieſige Bruͤnner, weder die Wie⸗ 
ner Zeitung etwas von dem Marſche der rußiſchen 
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‚Wien (ISten Deceinber.) Nachdem die Geſund⸗ 
heits-Umſtände der Durchlauchtigſten Erzherzogin Ana 
lia ſich auf eine bedenkliche Art verfchlimmert haben ,' fo 
iſt Höchfkdiefelbe am ırten diefes Monate mit den, Sacra⸗ 
menten der Kommunion und festen Oehlung berfehen 
worden, 8 Ä 


Den 2often Marz des verwichenen Jahres wurde ig 
dem bey Splurn, an der Tprofer Graͤnze, zwifchen den 
unſrigen und den Franzoſen vorgefallenen Treffen der 
tapfere und verdienſtvolle Oberſtlieutenant, Daniel ron 
Miloradovies, ven dem. Kegimente Jelachich, den feine 
Verdienſte ſchon im Ddreifigften Sahre feines Lebens, big 
zum Oberftlicutenant gehoben hatten, in dem Schenkel 
roͤdtlich verwundet, nachdem er in einem hartnaͤckigen 
Treffen, das vom Morgen bis zum Abend dauerte, den 
Feind zuruͤckgeſchlagen, und. als erſter Kommandant. der 
Vorpoſten, 30 Kanonen und das Hauptquartier befreyt 
hatte. Seine ihm getreue Mannſchaft und beſonders der 
Oberlieutenannt von Wonnenhofer, entriſſen ibn dem 
Feind auf dem Wahlplage und brachten ihn nach Neus 
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ach) zu gern von Mafovies. "Sein Batalllonbe Chirurs, 
s, Herr Ehrudinsfy, blieb auch dänn noch bei ihm, 
3 Die Franzoſen in. Neumark einruͤckten, und die vorne 
hinſten feindlichen Offizier beſuchten den Berwundeten 
glich, bis er den 28ſten Mär; feinen Schmerzen‘ untere” 
9, und Bott feinen Geift übergab. Die Franzofen be⸗ 
-uben ihn mit vielem Pomp, bei der heil. Nikolaus—⸗ 
the, und’ die gefürftete Grafſchaft Tyrol ließ nach⸗ 
zals, auf. eigene Koften, für feine in der Vertheidigung 
es Vaterlandes gezeigte Tapferkeit, von. "Marmor. ein, 
Ronument ; geziert mit einer Lorber·Krone, und den mi⸗ 
tairifher Wappen, auf fein: Grab fegen, auch bei: def, 
n Errichtung Exequien abhalten. Auf den Monye 
aente fteht foigende Grabſchrift: #7 | 
er Zr 9 Memoriae® — 
EL — — Danielis Miloradovies | 


Protibuni Leg. Caef. Reg. Jelachen,.. 2 
De Tirotenfibus | 
AMAm Rebus in Tiroli 


Contra Gallos foreiter ‚geftis 
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Die gefuͤrſtete Grafſchaft Tyrol iberſchickte durch den 
Oberſten des Jelachicher Megiments.non' Szenaſh einen 
Abriß dieſes Monumente der Mutter des. Seligen nach 
Zemestpar ;. juni ſchmetzlichen Audenlen und zur Ebee 
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Hochfuͤrſtl. Salm⸗Salmiſche Zahlen⸗Lotterie zu Anholt. 
Bei der anheute / den 1.7ten December. 1798 unter ferengä_ 
fer Beobachtung det vorgeſchriebenen Feierlichkeiten, untet 
dem Borſig iner hohen Inkendance / und zwel Herten De⸗ 
putirten.des Ratheder Stadt Anholt vorgenominenen 1gten 
Ziehung dieſer Lotterie, fürd folgende Nummern zum VBor⸗ 
ſhein gekommen: nãmlich et VEN Aa 


Die zate Ziehung der Fuͤrſtl. Salm-Salmifchen Lob 
terie gefchieht Montags den 24ken Deecember 1798 und Die 
folgende vom 8 gu 8 Tagen. Ir ENT. BE 
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*. 4 wiſſchen 
* 2 bendigen und den Todten. 


— Ehlifaͤum | 
Denſis— den 25ten December 1798. 








„„ſeter der. Große von Rußland gab feiner Nation 
unterricht im Kriege - durch verlorne Schlachten, big 
ner fie endlich den &ieg lernte. Der König von Neapel 
„iſt auf der nämlichen Bahn; die Schule ift eröfnet ; die 
„Lektionen werden tiederhoft. Aber noch ift man nicht 
mbei, Pultawa — weiter Weg! | 


— MRedende Perſonen. | 
Ching, Kaifer-von China — Ariſtophanes. 


J — Haſt du alſo wirklich geglaubt, 
durch eine Mauer China zu fi chern? ich fehe fie als ein 
Monument.der Furcht an: — eine Mauer China fihern! 

Ching. — Gegen die Tartaren , wie fie. zu ‚meiner 
Zeit waren, konnte die Mauer China ſichern. Uber nit 


die. bloße todte Mauer; Millionen Menfchen ſollten darauf 
ftehen , dann hatte fie Sicherheit geleiftet. 

Ariſtophanes. konn Menfchen find Sicher 
heit genug; brauchen feine Mauer. 

Ching. — Wozu ſind alſo die Feftungen, Die dag 
jetzige Zeitalter aufbauet ? 

Yriftophbanes— Hmb um — Feind etwas 
aufzuhalten , bis man fic) verftarft , wieder fommt , und 
ihn wegfihlägt. Stelle mir eine Feſtung, oder eine Mauktz 
wie Die Deinige if, ın dem Mond auf, — ich werde ü ie 
einnehmen „wenn ich allezeit ftärfer bin. Ä 

Ching. — Du Ppridft SEO wie —* du 
— Armee nach dem Mond marſchiren laſſen ? 

Ariſtophanes. — Auf dem naͤmlichen Weges 
auf welchem du die Baumaterialien dahin geſchickt hätteft- 

Ching. — Du ſcherzeſt, Uriftophanes ! 

Ariftophnes! — Nicht doch; ich behaupte , daß 
die Tapferkeit, und der Heldenmuth auf der Erde herum— 
wandern, wie Die Künfte, die Handfung und die Wiſſen⸗ 
fyaften. So haben fie von Afien nach Öriechenland ; ven 
Griechenfand nach Rom; von Kom nad) der Türkei; von 
der Türkei nad) Rußland und England, und nun nach 
Sranfreich gerwandert. Wer weiß, wo fie noch hinkom⸗ 
men werden? Nach vielen Eroberungen ergiebt ſich jede 
Nation dem Lurus: den Kuͤnſten, den. ruhigen Beſchaͤf⸗ 
tigungen; fie geräth in MWeichlichfeiten, und wird wieder 
von einer anderen noch barbarifchen Nation -unterjocht 5 
diefer Umlauf iff in der Ratur der Zeit gegründet, Maues 
ven und Zeitungen helfen nichts , Dies lehrt uns die Er— 
fahrung der Zeitz fie iſt in der Geſchichte aufbermahrt. 
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— So bat die Mauer, die Du erbauet halt, Die Chinefer 
in Sicherheit eingefchläfert zz in dieſer Sicherheit wurden 
ſie weichlich, und ein Haufen Tartaren kam; uͤberſtieg die 
Mauer, eroberte China, und ſetzte ſich auf den Thron, 
den du umgemauert haſt. 14. 

Ching. ee Große Wahrheiten ! 

Urifiopbanes. — Laß ung einen Blick auf ge 
genwartige Begebenheiten der Oberwelt werfen. Welche 
unerhörte Kraft! Man lieft in einem Berichte, Den der 
Seneral-Adjutant der franzöfifchen Armee an den Kriegse 
miniſter der roͤmiſchen Republik ſchreibt, folgende Nachricht: 


Montrofi (5ten Dee. ) u 

Geſtern it der General Magdonald vor Anbruch des 
Tages von der ncapolitanifdhen Armee bei Neſſi (8 Stun» 
den von Rom) angegriffen worden. Die Neapolitaner 
waren go bis 5otauſend Mann ſtark; General Magdo- 
nald hatte faum 6000 fireitbare Männer. Der Feind 
attafirte in s Slolonnen. Ungeachtet Diefer ungeheueren 
Ungleichheit, haben wir gefiegt. Mir haben 23 Kanonen, 
45 Munitionswagen, 4000 Slinten und 900 Pferde und 
Maulthiere erobert, und 2000 Neapolitaner nebſt 52 
Dffiziers zu Gefangenen gemacht. — Die römifche Yegion. 
bat ſich tapfer gehalten; General Magdonald verfolgt 
Den Feind, wi . 

Ching. — Und der Bericht von der Seite der 
Neapolitaner ? a — 

Ariſtophanes. — Iſt noch nicht erſchienen. Sie 
ſollen inzwifchen gegen Ancona hin glückicher ſeyn. Aber 
die Kommunifation der Poſten iſt abgeſchnitten, und man 
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Tann nichts zuverlaͤßiges noch berloer fagen. = Aber tin 
anderes Ereigniß von - - . - 
ne ne —— —— — en 
erregt Auffehen. Der König von. Sardinien gr am 10, 
diefes durch einen öffentlichen. uft dem Throne. entfagt. 
Diefe Abfagung wird mit folgenden Worten. gefthrieben: 
— „Der ‚König von Sardinien. willigt ein, feine ‚Macht 
nabzulegen ; dies ift die legte. Handlung feines freyen Wil— 
„lens, daß feine Truppen ven franzöfifchen General en 
„Chef gehorchen; er befiehlt ebenfalls ſeinem Dolfe, die 
„proviſoriſche Regierung. die jener feiner Perſon nad 
folgt, anjmerfennen. Der König verlangt einen. paſſe⸗ 
„port für ſich und, feine Familie ; et, verlangt, daß die 
Religion geſchuͤtzt werde; daß es feinen Unterthanen frei 
„gelaſſen werde abzuziehen, und ihre Güter. entweder zu 
„veraͤuſſern oder. mit ſich zu. nehmen ; daß niemand wegen 
politiſcher Meinungen beunrubiget werde; daß fein Die 
„nerfchaft und feine Schlöffer auf Feine Art angetaſtet 
„werden. Sein Miniſter Priocca wird ſich als Geiſſel ak 
les: deſſen) was hierdurch beſchloſſen war, auf. die Zie 
„tabelle von. Turin ſtellen. 
Der Koͤnig iſt mit feiner zamite nad? der zu Sur 
dinien abgegangen. 
Ching. — Auf dieſe Art, wenn die Keꝛpe lltie | 
nicht: gluͤcklich find, wird ganz Stalien republifanifirt. 
Ariſt o phanes. — Richt doch; Neapel fann ſich 
defenſive noch lang halten ; inzwiſchen werden Unterhand⸗ 
lungen fremder Mächte dazwiſchen kommen; es koͤnnen 
noch andere Ereigniſſe eintreten, die Dem Kriege eine gan; 
andere Wendung geben. Wenn der Herzog von Modena 
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Das —— erhält; der König von Sardinien Ras 
Römifhe) fo fann noch vieles ausgeglichen werden. Es 
Bleibt hernach nichts uͤbrig, als der Schweiz eine ſolide 
Unabhaͤngigkeit zu ſichern. Freilich ſcheint der Krieg mit 
Defterreidy unvermeidlich z ober noch find Die Unterhand- 
lungen nicht abgebrochen... — Tie Ausdehnung der fran- 
zöfi fchen Siege — von Amfterdam bis nach Cairo, macht 
nun auc) die nordifcyen Mächte aufmerffam, befonders 
Die Fortfchritte des Basmanoglou in die Wallachey errer 
gen Aufmerffamfeit. Wenn die Pforte faͤllt, fo ftürzt 
PR. auf den rußiſchen Boden. Die Nachbarfchaft einer 
Revolution iſt allemal bedenklich. Alle Seefiege find nicht, 
im Stande, ein Städtchen zu entmunizipalifiren, und 
die franzofifche Handlung ift ſchon lang gewohnt, tie ein 
irrender Ritter — nur von’ Tag zu Tage zu fefuliren; 
weiter ſpekulirt fie jetzt nicht. Alle Streiche, die England 
an Fraͤnkreich zur See verſetzt, zwingen Frankreich, nur 
Tags - Spefulationen in der Handlung zu Magens auf 
Morgen oder auf die Zufunft ift alte Spekulation ver- 
geblich, und - — es geht fo ; obſchon man lang glaubte, 
es koͤnne nicht gehen. — Wegen BO: s bi et⸗ 
was vor, denn ein Schreiben von. Ä 


f Kaminiek im rußiſch Polen sten: Der. J 
bringt folgendes mit: — Wir find feit drei Monaten mit ‘ 
der Moldau in größerer Kemmunifation, als vorhero. i 
Aber feit 14 Tagen kommen faſt taͤglich Tartaren mit De⸗ 
peſchen von dem Hoſpodar der Moldau, und gehen auch 3 
wieder ab. Alle Trupper., die in unferer Gegend liegen, 
erhalten Befehle, und rüjten fi fid. Die Sage geht alige- 
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mein hier, daß ein Korps Truppen in die Moldau ein⸗ 
rucen, und gegen die Wallachen marfchiren fol. Auch) 
werden wirflich Magazine in der Moldau errichtet, und“ 
in Heinere Portionen abgetheilt. Nur die ftrenge Jahre“ 
‚ zeit verzögert noch etwas die Ausführung eines Entwurf‘ 

der dem Basmanoglou gelten fol. Nach ficheren Briefen 

aus der Wallachey, fürchtet man da aufferordentfich fine 
Borfhritte. Das Belagerungsgeſchuͤtz, welches hier iftr 
wird in Stand gefegt; Tag und Nacht wird daran gear— 

beitet. Wir erwarten zwei Kompagnien Artilleriſten, die 

J vor acht Tagen angefagt worden find. 


Biographie. 

Ching, oder IX. oder CHI-HOANG-TI, Kaiſer von 
China, um das Jahr 240 vor Chriſto, machte durch tis. 
ne Menge Siege feinen Namen berühmt; entehrte ihn 
aber dadurch, Daß er ale Bücher zu verbrennen befahl, 
Als er ganz China erobert hatte, wovon er vorher nut 
einen Theil beſaß, führte er feine flegreichen Waffen ge 
gen Die Tartaren ; und um die Einfälle derfelben zu hin 
dern, ließ er innerhalb fünf Jahren jene berühmte Mauer. 
bauen, welche China von der Tartarei trennt. Sie bes 
ſtehet noch in einem Raume von 500 franzöfifchen Meilen, 
erhebt fich über die Bebürge, fteigt in die Abgruͤnde hin 
ab, und hat faft durchgaͤngig 20 Fuß Dicke und über zo 
Fuß Höhe. Diefe Vormauer hat jedoch die Tartaren 
nicht abgehalten, China zu unterjochen. 

Ariſtophanes, ein berühmter komiſcher Dichter 
von Athen, Zeitgenoffe des. Plato, Sofrates und Curis 


ides. Die meiſten feiner Stüde turden zur Zeit des 
Deloponnefifchen Krieges gefchrieben. Seine Phantafie‘ 
var warm und lebhaft, und fein Genie vorzüglich zum 
Spott geneigt; er hatte auch einen hohen Geiſt und Ents 
hloffenheit, und tvar ein erflärter Feind der Sclaverei 
ınd alter derer, welche ihr Vaterland zu umterjochen ſuch⸗ 
en. Er ſchildert die Angelegenheiten der Athenienſer ſo 
enau 7 daß feine Komödien eine treue Geſchichte dieſeß 
Volkes ſind. Aus dieſer Urſache ſchickte Platd dem Dies , 
ayfius, König von Syracus, als er den Stäat und die 
Sprache von Athen Fennen lernen wollte, die Stuͤcke "der 
Hriftophanes, und fagte, diefe wären die befte Darſiel⸗ 
ung, die er davon erhalten fonnte. Er fehtieb Uber So 
Komödien, aber nur’ 11 derfelben find ganz bie auf ung 
vefommen , namlich: Plutus, die Wolfen, die Fröfche, 
yie Ritter, die Achärnenfer, die Wefpen, der Friede) y die 
Voͤgel, die Ceclefiazufa oder Die Rednerinnen, die Rhes⸗ 
nophoriazuſaͤ oder die. Prieſterinnen der Ceres, und 
kyſiſtrata. Die Wolfen, welche er fehrieb, um den So— 
rates lächerlich. zu machen, find die beruͤhmteſte alter fein 
er Komödien. Madam Dacier fagt, diefes Stuͤck habe 
hr ſo wohl gefallen, daß ſie es, nachdem fie eg, uͤberſehi 
hatte, noch uber 200 mal durchlas, und nicht den min⸗ 
yeften Eckel dagegen empfand. Ariſtoteles hatte einige 
Abneigung gegen den Dichter Euripides; er fatprifi rt ihn 
aher in mehrern feiner Stücke, befonders in den Froͤ⸗ 
chen und in deh Thesmophoriazufen. Cr ſchrieb die: Ly⸗ 
iftrata, als ganz Griechenland in einen Krieg verwickelt 
var, in welcher Die Weiber über die Angelegenheiten. der 2 
Republif Dehiattiemd eingefüßret werden, und ‚eablid d den’ 


Entſchluß faſſen, mit ihren Männern nicht eher zu Bette 
su gehen, als bis der Friede befchloffen ſeyn wurde. Er 
‚erfand eine befondere Art von Verſen, welche mit feinem 
Namen benennet , und vom Cicero in feinem Brutus erwaͤh⸗ 
net werden, und Suidas fagt, er fey auch der, Erfinder 

der tetrametrifchen und octametrifchen Verſe geweſen. Ari⸗ 
ſtophanes wurde von den Alten ſehr bewundert vorzug⸗ 
lich wegen der. wahrhaft Attiſchen Eleganz, feiner Schreibe 
art; „Laßt feinen Menſchen ſagen,“ ſpricht Scaliger, 
daß. er den Attiſchen Dialekt verſtehe, der nicht. den Arie 
„ſtophanes an feinen Fingern her erzählen kann ; im ihm 
„müffen alfe Attifhen Schönheiten gefucht werden, welche 
machten, daß ihn der heilige Chrufoftomus; fo fehr bee 
„wunderte / daß er ihn beſtaͤndig unter ſein Hauptkiſſen 
legte, wenn er zu Bette sieng. 4 Die Zeit a 

it nicht befannt. 

t ——— — — 

Ankündigunung. | 5 

Sonnabend den 2gften Deceinber wird Masken F a l 
zu Offenbach im Schauſpielhaus ſeyn, die Enırde ift ein 
Balber Laubthaler. 

Der Unterzeichnete, welchem der Beſtand des hieſig igen 
Hochfuͤrſtl. Schauſpielhauſes und zugleich die Direktion der 
darinnen Statt habenden oͤffentlichen Luſtbarkeiten gnaͤ— 
digſt uͤberlaſſen worden ift, wird ſich beeifern , durch zivech- 
mafige Einrichtungen das Vergnügen des anmefenden 
Publifums zu befördern, und Die allgemeine Zufriedenheit 
ju verdienen. 2 Zu 
‚2 — * den aſten De. 
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Ferdinand Fraͤnzl. 


Benlage zum, Nro. 103. 


Bd aan Ann nn Des dieiche der Tpbten. 
rer Mittwoch , den z6ten Detember u798. 


# . 
1? 


m 
i 







sanrt — rr 
2 PM Ne eroyon pas; que tout Philosophe modezae j ‚ 
sgärhe de Dibgene emprunter la lanterne; 4.4... a * 
MDin⸗ les veſplie au coeut peu veulent penẽtret 

On veut dominer Phomme, et nom pas Peelairer.. _ 
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Politik; Cliegt in Kindsnoͤthen) Friede und Krieg (ja 
9 und nein’) Zittekatur“ ( ꝓeeus campi.) 
Din arten Dee. ) Die Infurgenten ziehen ſich im 
Kemperland haͤufiger zuſammen , und, fdeinen, oder wol⸗ 
ten ſcheinen, als wenn ſie gegen Die. Geeufern ihre Rich⸗ 
gung zu nehmen hätten, um Die Engländer zu brguͤnſti⸗ 
gen, und um hernach von Den Englaͤndern beguͤnſtiget 
zu werden. Das Direktorium hat einen, Befehl erlaſſen, 
der unter anderen Strafperordnungen gegen die Gemeine 
den der vereinigten Departemente, wo die. Empörung 
ausgebrocyen: iftyraud, den: angeordneten Gewalten auf⸗ 
trägt, eine Kontribution von 12009. Lipres auf jene Huͤu⸗ 
fer: zu legen, aus welchen auf Die Truppen .gefchöffeny 
adenmit Steinen geworfen wurde. — Die Inſurgenten 
fiehen noch in der ganzen Gegend von Haſſelt bis Mafleily 
fo wie auch im Kemperlande, und in den Ortſchaften bei 
Namur. Es gefchieht Feine große militaieifche Unternehei. 
We Siteitenden in Bintergugrtieren Magen... 4." 2 
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Man hat die Sage) ausgeitreuet, daß Pichegru das 
Kommando der Infurrektidris⸗ Arnee uͤbernehmen werde. 
Vermuthlich it es nur Sage, Aber ſonderbar war es, 
wenn er fame, und bei dem jesigen firengen Winter wie⸗ 
der Iiber die gefrornen Flüffe in Holland einruͤckte ſo mie 
er vor einigen Jahren dahin eingeruͤckt iſt. Den äßeg 
wär freilich der-näntliche, aber der Zweck koͤnnte dem vo⸗ 

rigen ganz entgegengeſetzt ſeye u TE 
| Man muß in der That bei der fo * Dale 
Selbfterhaltung der Snfurreftion ſaunen. Die’ befien, 
die ruͤhmlichſten, die geuͤbteſten Armern,/ und die erfahren⸗ 
ſten die aͤlteſten Generäle faſt atter Maͤchte von Eu⸗ 
ropa find von dem neuerrichteten franzoͤſiſchen A 
und von ihren Jungen unesfahrnen Generaͤlen zum⸗ 
chen = und noch mehr als zum Weichen: gebracht wor⸗ 
den. — "Und ein Haufen unerfahtner Leute in der Mitte 
ded ſtaͤrkſten Feſtungen, und’ Armeen, vom Volle zu⸗ 
fammengeraft, hebt ſich, erhalt fir droht und .trobt: 
dp regulaire Armeen — werden zum Weichen gezwun⸗ 

n, und ein unregelmäfi ger empoͤrter Haufe fteht. Wenn 
nu hier reife Betrachtungen anfteit , ſo faͤllt einem gleich 
der, Gedanke bei alle Kriegsbuͤcher / Reglemente, Exrer⸗ 
FH vie J Plane und andere dergleichen: Kriegs⸗Materialien 
a ine ‚Teuer zu werfen, damit’ ſich die Inſurgenten bes 
si wärnten. * — iſt noch ei im WERE 
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Mun Neſt in an. ——— vom 19ten 
Dee daß der bern Peinz en — 
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dieler illuſtre Kopega der Zitmorrunft⸗ des pelen 
Seitungen in Paris als Intereſſent Des Zeitunge gewing⸗ 
Bes diplomatiſche Artikel pto panae et xjno geliefert· hah⸗ 
von der Pariſer Polizey, die unangenehme ÜBeifung et⸗ 
‚halten habe, dies franzoͤſiſche Republifz; ‚Für ‚welche... gt. ‚fo 
ſcon diplomatifirse , zu räumen. Eyr hat auf dieſe Bu 
fung geantwortety.daß er franzoͤſiſcher Bürger, Me 
ſeye/ und daß er auſſer Frankreich ohne ade: ‚Refurfen 
ben minßte. Et will wor.dem Gerichte geurtheilt | 
Prinz Karl von Heſſen bat frevfich-feinem Berufe ‚nicht 
‚gehsigt: Jeder deutſche Fuͤrſt, und; jeder deutſche Feu⸗ 
dataire iſt — Soldat.Dies iſt feine Pflicht ns ch den 
RKegeln des deutſchen en und nach Dem N, 

ndfären — der Ehre. Er iſt bielleicht der erſte in 
feiner Familie, der den Bo mit einer Zeitungofeder 
verwechſelt hat, auch fieht er jetzt die undanlbaben 8 
an, Davon. ) 
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Turin (xaten Der, ) Die. Ubreife ds Ron. ir 
Us nicht ohne vieler Beftünzung erfofgt., ‚es 
bekannt, Daß die Könige, Familie zu allen Zeiten git e 
Wohlthaten auslibte, und daß fie die Uebe in allen Her- 
"Ion des Volks wie eingewurzelt hatte. Die Abreiſe ge⸗ 
ſchah Morgens früh ; alte Straſſen wurden mit Truppin 
vlſetzt , und dm 10 Uhr Morgens ſah es in Turin ſehr 
"edurig aus. Der Ronig hatte, "Ba "er in den Wagen 





stieg, Thraͤnen in Yugen ,. und alle, die um ihn wall, 


Meinten. Die Koͤnigin, die-fonft. vor einigen Jahren fehr 
dorpulent war, ift: fat. zum. Slelette abgezehrt. Mpn 


3 


BE — 


Tann fi die Sefesung des Volks nicht genug ſchildern; 
ſogar kleine Kinder giengen weinend auf den "Strafen 
herum. Der Troft, daf Der König wieder Formen wer⸗ 
de, war die einzige Erleichterung ,’die man fich gegenfei- 
tig mittheilte. Die Könige. Familie fuhr im 6 Kutſchen, 
und es folgten ihr sier Wagen nach, worauf verſchiedene 
‚Effekten waren. Die Leibgarden begleiteten den Zug, und 
‚vorne und hinten war franzöft ſche Reiterey im Gefolge. 
Die Reife geht nach Parma wo fih die Konigl Familie 
einige Tage Aufhalten wird, bi man irgend in einem 
Hafen ein Schiff zubereitet/ um * ie —— ai über- 
zufchiften. | 
| Die proviſoriſche Regierung N NR in Tucin dus 
15 Perfonen, die alle Picmontefer. find, und viele find 
darunter, Die auch), bei der Königl, Regierung i in Yemtern 
ftunden. Die Namen diefer Perfonen find: — Bürger 
Zavrat, Botton, St. Martin, Fafella, Bertölotti, 
Boffi, Cola, Fava, Bony Galli Cvorhero Kammerprä- 
‚fident ) Braida, Cavalli Y Baudiffen ( Profeflor der Zus 
“risprudenz ) Rocci J Etaatsſelretair) Sartoris C(vor⸗ 
„bero Arzt. . | 
Der General Soubert fügt in in ‚einer x Proffamation, 
‚daß er. Das. premontefifcye Land in drei Tagen erobert ha⸗ 
„be. Er xuͤhmt beſonders das Arſenal von Turin, wo er 
‚über hundert taufend Flinten nebft ‚bielem. Kriegsgerätbe 
und nur blos in ‚Der, Stadt ‚Zurin über 1800 Kanonen 
„gefunden... 
— die Befekung von meh bat die uni, 

fche — ihre Kommunilation mit Italien, und jene 
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der Schrwein mit Dtalen geſichert „und ſich ungeheuerer 
neh den Krieg fortzuſetzen / bemaͤchtigt. 

ar 1 Man hofft noch, daß Piemont nicht vepublifanifict 
werde / und Daß feine — von dem Be 
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Paris (2oſten d Prinz von — hat end» 
kich das Endurtheil erhalten, dap e er f ich 0 zu 
weit von Patis entfernen fon. J 
“Wr Man hat Nachrichten aus en. erhalten. - Zatliep 
wmacht ein Journal in Cairo, die philoſophiſche Dekade 
genannt. Dieſe Nachtichten gehen vom 3 uſten Auguft 
bis toten Oftober. ’ Wach wird eine Zeitung im Cairo ges 
druckt, der Kourier von Egypten genannt. Diefe zer 
tung enthält die ’Neuigfeit daß der: Paſcha von Damas 
geſtorben ſeye. Auch findet man fo lgende Artikel darinne: 
Damiette ( ıaten Sftober) Man ift hier aufferors 
dentlich mit Den Franzoſen zufrieden; Pie,. Fleingn: Mames 
lucken machen fi mit ihnen luſtig, und die ſchoͤnen ae 
melndinnen fangen. ſchon an/ mitunferen, irgern in die. 
‚Ehe zu treten. Viele unſerer Zeut ae ſchon hier ge⸗ 
heurathet. — Es werden an der umdung, des Rus ver⸗ 
Achiedene Verſchanzungen angelegt. 
Sid Mahomed el Coraim hat an die krongoſiſche 
Armee Treue und. Ergebenheit geſchworen ; er, wat 
eeinVerraͤther, ‚uud unterhielt verdaͤchtige Kommunita⸗ 
‚sion mit den, Mamelucken, ‚Deswegen; iſt, er zum Tode 
fondemnirt und feine; Güter ſind für; bie Repubfit ‚Fone 


Yet wire Sn —— —— von 
Caire zur Schau’ heruiigetragenstter nn A 

Die Eelehrten haben: auch in Eairo ein Inſtitut na⸗ 
—*— erbichtet. Sie macheti Berichte an das Puriſer Na⸗ 
tional⸗Inſtitut. Man fieht aus dieſen Berichte di 
Egnpten ein neues Frankreich geworden ſeye. Alle Staͤdte 
und Doͤrfer ſind uni — 
Ts neue — zu feben. ne 


* 
R we N 1,2, 
— — 


RE 


ei Breda C 17ien Der, Yrefen.; Abende, chi m — 
Hier die Nachricht/ daß auf dem Wege; von: Tongern zwi⸗ 
chenden franzoͤſtſchen Truppen und den Inſurgenten zu 
dreimalen ein heftigrs Gefecht geweſen ſeye. Ziweimalmurden 
Die Inſuegenten zuruͤckgeſchlagen z aber fie, griffen zum drit⸗ 
tenmal anund behielten das Feld. Die Franzoſen er⸗ 
— ann — aan an, nede e anal. 3 
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DE Wien —* — —— Ucher die 
neutich aus Egypfen gemieldeten Kriegoereignungen iſt mak 
gegenwaͤrtig in dem Falle, “die authentifchen Berichte des 
"Seradtiers Ibrahlm Paſcha von“ Damask, und ‚des 
Wii Beh, dem Publtkum nnttheſten zu koönnennro 
.  Zener ift vom 26. Olt. und folgenden "legale: 
———— hatte zun Cairo eine Steuer von 10 

* Ye jedem” Hau e 'auffegen j’ und die Einwohner iß⸗ 
thigen mollen,. Die d eifarbige Hutſchleife ſelbſt zu tragen, 
Sand die Thliren ihrer Haͤuſer damit zu zieren. Zu Dep 
Ende Hätte er in das Mehkemmeh eine große Verfanmä- 


rn — — 


— —- 
lung berufen‘ laſſen, amd einen ‚feiner ‚nornehmften, Gene⸗ 
uräle mit einem rn Day Perfonen „dahin ı abar# 
wdnet. Jndeſſen dieſet dab, Wolf zu bertden fucite, bit; 


fes aber große Klagen. erhob, ſchoß ein. ‚gemeiner „Manu 





von’ den dieſer Bericht iſt) feinen Marfch > fofo 
RE PR Reg 


2 rad- Bey, drückt fich über ſein Gefecht imit dem 
Generale Defaiz, ungefähr folgendermä fen aus?" ) _ 
— en a men Stun⸗ 
den von Cairo, und meine war / vie ———— 
— nn 
Lebensmittel abzuſchneiden. Da berichteten meine 
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lerie zog ihnen —** (am Nilhinauf.) Ich traf Dem! 
Feind und ſtritt mit ihm einen ganzen Tag. Den f 
Tag und ſo ſechs nach einander, erneuerte ſich der 
Endlich landeten die Unglaubigen mix brer Artiuleri 
machten dreiiverfthangte Lager. Unfere Reiterey/ hoffnungs⸗ 
voll auf Gott und auf den Propheten griff ſie 
Seiten an / und zooo Feinde wurden erſchlagen. 
machte ic) in den Gefiioen von Taſun Raſt, um au | 
Fuͤßvolk an mich zu zichen, und die Vertvunderen zu ⸗ 
ger. Die Unglaͤubigen ſind ſeht geſchwaͤcht — 
it gewiß, daß unter dem Beiftande des Allmaͤchtigen fie ball | 
von.der Erde vertilgt.feyn werben. u. in? ann 
| Bat: 4 r Ri — * Kl) 
h | „J0.URNAL.DE Ss DAMES,. —8 er 
e a6me Numero de ce Folrmal( complettant. “Vabon⸗ 
nament du second trimestre est sotti je ‚24. de ce mois 
ba gravüre oſfre six bustes de femmesy chacune .avec;un. - 
gostume “different: 3 x * iz m 3 15) 37 e BEER 
Le iNumero comimengant l'anncᷣe 1799, paroitra le zer, 
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en plus le suffrage du beausexe,, soik | 
le nomdbte des: grävures, soit. par Je: choix et. la; 
amatieres. Ai are . — F Ad ol Mi y ij 108 
Le Journal des Dames paroit toutes les zemaines E 
Ntos, par an ) chaque Numero eſt de 32 pages d’ie ion 
in 8v0. — Le prix & Franefort est de douze pe 
— —— pour — rn 
n #’abonne pour, Francfört::\ am Bursau du. Fonrmahde 
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Heide der Todten, 
| Re 104. 
Geheimer Briefweifel 

wiſchen— — 
den Le bendigen und den Todten. 


An das neue Jahr (1799 ) 


Dbermelt | 
Freytag , den 28ten December 1798 


WW, fonnen nicht unterlaffen, dich 8 neues Jahr! als 
einen neuen Regenten zu bewillkommen, und dir unfer. 
Fünftiges Schickſal zur Zeitung zu empfehlen. Du wirſt 
ohnehin ſchon gehört haben, welche gegründeten Urfachen 
wir fühlen, unfere Unzufriedenheit uber die Regierung 
des jeßt fterbenden alten Jahrs an Tag zu legen. Es 
verfprach ung gleich bei feinem Eingang gluͤckliche Ruhez 
gab uns die tröftlichften Hoffnungen zum Zrieden , ſchlam⸗ 
pampte ſeine ganze Exiſtenz mit Unterhandkungen in die 
| Zeit hinein, und nun geht es unverrichteter Sache aus —8 
Welt in den Abgrund der Ewigkeit. 
Wir begreifen noch nicht die Politik des alten: Jaher 
Es beguͤnſtigte die Engländer zur Set, und zu Lande bie. 


vs 
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Sranzofen, ale wenn 8 ein Vergnügen daran hätte, alles 
durcheinander zu werfen, und den Krieg fortdauern zu 
laſſen. Zür ung Deutfche war eg ein ungluͤckliches Jahr; 
es bat uns das linke Rheinufer abtretten laſſen, mit dent 
Verſprechen, daß es die Engländer wieder zur See ers 

obern ſollten; es gab ung den Anfchein zur beſten und 

reichlichften Weinleſe, und wir haben nicht einmal den hal⸗ 

ben Herbft gemadyt ; es hat blos das Scicffal verdorbe⸗ 
ner und boshafter Menfchen gebeffert, und endlich Tieß es 
noch vor feinem Ende den guten König von Sardinien ab- 
fegen. Eine Sache hat es doch ausgeführt , die feine Bor- 
fahrer. fchon lang verfprachen, und nicht ausführen konn⸗ 
ten, naͤmlich den Marſch der Ruſſen. Ich weiß nicht, 
ob e8 nicht zu ſpaͤt ſeye; vor drei Jahren hätten fie viel⸗ 
leicht mehr mwirfen Fünnen. Nun liegt dasalte Jahr frank 
darnieder, und laßt uns in feinen Teftament fchrecklichen 
Sroft und rothe Nafen blafen. Es ftirbt an Verfältung. 

Sag’ any liebes neues Jahr! du mirft deine Regie- 
sung beffer als das alte Sahr führen; ic) weiß wohl, du 
kannſt die Nachdrucker, diefe Schurfen (beſonders den 
von Prag, von Wien, und den Hanspampel von Pres- 
burg) nicht zu ehrlichen Leuten renopiten ; ; aber dur wirſt 
mir doc) erlauben, daß ich Diefe Diebe in naturalibus auf 
den Galgen in effigie mit Unterſchrift ihrer — aufs 
henfe. 

Sag’ an, wirft du ung den Frieder. ganz — 
oder wirſt du die Maͤchte zu ihrem und unſerem Wohl fuͤr 
die Rettung des deutſchen Vaterlandes vereinigen ? wirft 
du nad) Ehrenbreitftein Hammel, Würfte, Schinfen, Pas 
fteten, Gaͤnſe, friſches Fleiſch, Butter/ Erdaͤpfel und an⸗ 
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3 Dergleichen Lebensmanna regnen, oder, wenn e8 
muß, bageln laffen, damit es fich noch auf ein Jahr 
odifienire ? wirft du ung, wie dein toller Vorfahrer, 
Friedenspolitif fpaffen, und uns endlich. einen Krieg, 
der alte Grobian den Neapolitanern, zufchangen ? 
Sag’ an, wirſt du ung bon Konſtantinopel zuverläfe 
Nachrichten von Buongparte. aus Egypten liefern, da= 
wir entfcheiden fonnen, ob wir der Wiener Zeitung, 
: dem Parifer Medafteur Glauben beimeſſen ſollen ?. 
t du. uns von den Inſurgenten in Belgien, die taͤglich 
oflicio geſchlagen werden, und taͤglich wieder auferſte— 
„klaren Wein einfchenfen?. wirft Du ung fi chern koͤn⸗ | 
r daß der Courier. d'Egypte, der in Cairo bei den. 
melucken gedruckt wird, fortgefeßt werde, damit tpir, 
auf dem Oberpoſtamt in Alexandria darguf abonni⸗ 
koͤnnen? 
Sag' an, wirſt du uns nicht ch ’ daß wir uns 
ſolche Freundſchaft, wie ſie die Schweizer von den. | 
ınzofen erhalten haben, bedanfen , ynd daß mir von, — 
hen zu freundſchaftlichen Umarmungen weit entfernt, 
ben dürfen. Denn mir haben ja von einem. Repraͤe | 
tanten .die Lehre erhalten, daß man. die Revolution. 
ht zu ſtark umarmen müffe, damit man fie nicht erſticke. | 
Sag’ an, werden ſich unfere Damen noch ferner in. 
iechinnen,, in, Römerinnen, und in Mamelycfinnen | 
wandlen ? wirſt du bei ihnen nicht in Feindſchaft ‚ge 
hen, weil du fie um. ein Jahr älter machſt werden 
nicht ihren Taufſchein aͤndern laffen ? ? 
Sag' endlich an  . 
Und mas an dir politiſch iſt, 


& 


| Sprich, twird ung das aud frommen ? 
Es twird ja wohl der Antichrift 
Mit dir nicht etwa kommen? 

Damit du aber, o neues Jahr ! bei dem Antritt deis 
ner Regierung die politifche und militairifche Stellung von 
Europa auf einmal gleich überfeheft , fo will ich: dir die⸗ 
felbe wie in einer Landkarte hier abfchildern. | 

Der franzofifche Koloß fteht zroifchen Spanien, Sta- 
lien, Deutfchland, und zwifchen der Nordfee und dem 
mittelländifchen Meer. Sein rechter Flügel erſtreckt fi) 
über die Schweiz, über dag Piemontefifche, und über 
Italien bis an die Bränze von Neapel. Er hat die Schweiz/ 
Ligurien, Cisalpinien, und die roͤmiſche Republik zu ſei— 
nen Vorpoſten, und hat ein-Korps feiner Truppen mit 
Buonaparte bis nah Egypten detafdirt. Sein linker 
Zlügel dehnt fid) über Belgien bis nach Holland aus, wo! 
er die bataviſche Republik zu Vorpoſten eingerichtet hat. 
Seinen Mittelpunft oder Zentrum macht der Rheinfluß 
aus, der ihm, um Frieden zu erhalten, von dem Mas 
ftadter Kongreß zur natürlichen Graͤnze abgetreten war. 

Gegen diefen Volkan haben die übrigen europäifchen 
Mächte folgende Stellung: — Gngland liegt auf dem 
Rücken Frankreichs; dominirt in allen Meeren, und blo— 
firt nicht affein Die frangofifhen Sechaͤfen, ſondern auch 
alle Häfen der franzofifchen Alliirten. Der rechte Flügel, 
der europaͤiſchen Mächte, der gegen den franzöfifchen rech- 
ten Fluͤgel ſteht, ift in Schweden und Dannemarf; beide 
neutral, und en corps de Reserve, um zu dem Feuer zu 
laufen, wenn es.allgemein würde, Der Mittelpuntt oder 
das Zentrum gegen die Rheinlinie iſt in Preußen, Sach- 
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ten, Heſſen, und Hannover: — alles neutral, und: nur. 
bei allgemeiner Gefahr beweglich. — Der linfe Flügel der 
europäifchen Mächte, der gegen den rechten franzoͤſiſchen 
Flügel ſteht, ift der wahre Kriegspunft. Die Türfen, 
die Ruffen, Die Neapolitaner ftehen unter Waffen, und: 
Hefterreich druckt mit zweimal ‚hundert taufend Mann von: 
der Schweiz aus bis gegen Cisalpinien hart Daran. 

In dem Mittelpunft diefer gegenfeitigen Stellungen 
ift Basmanpglou ein Alliirter Frankreichs, und die Inſur⸗ 
genten in: Belgien find Alliirte Englands. 5 1 

- Der Opinionenfrieg verhalt fic gegen beide Theile: 
ug verfchiedentlih. Sn den von den Franzoſen beſetzten 
andern, find die Meinungen mehr wider fie, und mehr- 
tur die alte Regierung ; ‚aber .bei den Franzofen ift der- 
Dpinionenziwang größer — auf Mord und Tod; und bei 
ben übrigen Mächten nur — auf Einferferung. 

Aue bisherigen Siege der Franzofen auf dem feften: 
!ande find mit den englifchen Siegen zur See auf der po« 
itiſchen Waagfchale abgewogen, und gleiches Gewichtes be⸗ 
unden worden, — Sie koͤnnen ‚gegen einander ausgewech⸗ 
elt werden, und dann fteht Die Waage wieder in Statuquo.: 
Dan kann ein Refultat daraus nehmen: — Se länger 
Sranfreid) mit feinen Alliirten zur See den Krieg fortſetzt, 
im beftomehr wird feine und feiner Alliirten Seemacht ge⸗æ 
hwaͤcht — bis ſie endlich auf — Zero kommt. Dann 
oird Die Domination der Engländer zur See uniberſel, 
nd es fann fie feine Seemacht von Europa — wenn fie‘ 
uch alfe zufammen ftünden, bezwingen. Diefe Gleiches 
eit ift auf: dem feften ande nicht zu erringen. Wenn 
rrankreich auch ganz Italien, und. einen noch größeren 


Fheil des feften fandes eroberte, fo find noch die aeutralen 
Maͤchte als Korps de Reſerve ſtark genug, der Univerſa⸗ 
liſirung der franzoͤſiſchen Republik entgegenzuſtehen, und. 
überhaupt zieht die Univerfalificung des feften Landes 
pörungen, Wiederfirebungen, und einen unruhlge 
ftand nach ſich, da. die Univerfalifirung zur See nur das 
todte Waſſer, das ſich nicht empört, zu bominiven BR im; 
Zaum zu halten hat. 
Eben diefes Gleichgewicht Der Siege — verbindet de 
Landmaͤchte mit England. Würde England gefallen. feyn, 
ſo wäre der Zuftand des feften Landes mehr den Anfatten 
ausgefent worden ſeyn; follte das fefte fand fallen, fo ſteht 
es ganz gegen England da, und in Zeit. von 20 Jahren 
wuͤrde Brittannien auch munizipafifirt toreden. Diefe Ver: 
bindung ift alfo in der Natur der beiderfeitigen Selbftverthei- 
digung und Selbfterhaltung gegründet. Da nur Frank⸗ 
reich gegen dieſe Verbindung ſtreitet, ſo iſt der Friede den 
ſtaͤrkſten Hinderniſſen unterworfen. Friede mit feſtem Lan⸗ 
de — Friede auch mit England ; dies iſt der Grundſatz der 
Sandmägte. Aber Frankreich nimmt einenandern Grund» 
fat an: Separatfriede mit den Landmächten; mit jeder ins⸗ 
befondere , und hernach werde ich ſchon mit England fertig‘ 
werden. — Aber.die. Landmächte fonnen nicht wollen, daß 
Frankreich mit England fertig werde, - Grosbrittannien 
if ein Magazin ihrer Selbfterhahung: — alle Mächte) 
holen Sagt und Hulisaneden gegen den — Feind 
heraus. J 
Dies fi nd die politiſchen Srundfäke, y Wer welche die; 
Höfe bishero unterhandelt haben, und noch —. vieleicht: 
bie. der Winter nachlaͤßt, unterhandeln erden, Sywia 
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ſchen ruͤſtet man ſich von beiden Seiten zum Kriege; — 
jeder. will ſeinen Grundſatz verfechten. Die neutralen 
Maͤchte, die en Corps de Reserve da ſtehen, warten den 
Kampf ab, um ſich zwiſchen die Streitenden, wenn fie 
bon beiden Seiten erfchopft find; in die Mitte zu. ftellen, 
und das. Hola — Halt da — zu. ſchreyen. Es wird alſo 
Feine Ruhe auf der geplägten Erde werden, bis Der-allges 
meine Friede eingeleitet wird: Kleine Maͤchte, Die auf der 
Waagſchale Feine Unze politifchen Gerichts abgeben; foris 
tien Frieden haben, aber große Mächte, Die Zentnermweis 
ihr Gericht darauf legen Fonnen , werde — biszu ihrer 
Erſchoͤpfung den Kampf fortfegen müffen. | 
Sieh, liebes neues. Jahr! fo ift Die Bahn beſchaffen, 

die du betretten wirſt. Sie iſt ſteil, und mit Dornen | 
durchwachſen, aber fie kann dich in der Geſchichte beruhmt 
machen. Weldye Bedeutenheit, wenn Das 1799ſte Jahr -. 
00 Sahthundert mit einem allgemeinen Frieden fchlieffen : 
oͤnnte! | | | 

Nun kommt Lakey,; Friſeur, Barbier 

Mit dir in’s Haus ed 

Die uns den Fleinften Wunfd von dir 

Um baares Geld verfaufen: 


nr ET HT 

Ynfüundigung. | | 

Se. K. K. Maj., welche nichts underfucht laſſen, um 
edermann bei ſeinem Eigenthume zu ſchutzen und den Vor⸗ 
theil der Staatsglaͤubiger mit jenem Des Staats zu verein⸗ 
aren, haben der Wiener Stadt-Bank den Befehl ertheilt, 
ie Eigenthuͤmer der ſeither mit Beſchlag belegten Banko— 
dapitalien gegen maͤſige Bedingniſſe nicht nur zu dem Zu⸗ 
huſſe zuzulaflen,fondern auch Die ruͤckſtaͤndigen Zinſen in dem 
rwaͤhnten Zuſchuſſe mit einzurechnen, für den ganzen Ber 
ag 5 perzentige Öbligatisrten augzufertigen, und die Zah⸗ 
ang der Sntereffen Davon kuͤnftighin ohne Ruͤckſicht auf Eis 
enthuͤmer oder Aufenthaltsort unweigerlich ju entrichten, 
+ Daher wird zur allgemeinen Richtfchnur fe N : 
.Jeder Eigenthuͤmer eirier folhen bisher mit Beſchlag be⸗ 

legten Banko⸗Obligation erhalt bie Befughiß , feine Obli⸗ 


SE - 


r gatiön mit einem baaren Zuſchuſſe von hundert Prozent 
(wobei. ::. ...h Die ucitändigen Intereſſen ſtatt baarem 
Gelde mi nrfechnet werden :bei ‚der Bankohaupt⸗ 
kaſſe gu erezen | | FE | 

2. Er erhält. daur eine auf den doppelten Betrag feines 
ehemaligen. .iapitale lauter -" Hbkgation mit’ fünf vom 
Hundert verzinslih, 7 A Se ae 

3. Mit diefer neuen Ob sation ift er als Eigenthamer 
frey zu Difponiren befugtz und es {erden ihm woeder | 
Zinfen, ned) ‚Umfchreibungen verweigert werden, ins | 

dem Se. K. R. Majeftät die Wiener: Stad Banf von | 
nun an alg einen fichern Zufludytsort Des Eigenthums | 
wollen betrachtet wiſſen. BR. ! 

a. Zu diefem Zufchufle werden jedoch nur die bisherigen 
Figenthumer befagter Obligationen zugelaflen, und die» 
®. K. erbländifhen Unterthanen find Davon ganzlich 

ausgeſchloſſen. — * | | 

5. Zu Leiſtung dieſes Zuſchuſſes wird der Termin bis zum 
zjten Julius 179%. dergeftalt beftimmt, Daß jener, 
weic;er bis zu diefem' Tage von der gegenwärtigen Der | 

| fugniß nicht Gebrauch gemacht hat, aus dem. Verzeidw | 

niffe der Stadtbanfo-Gläubiger auf immer ausgeſtri⸗ | 

N. chen, und feine Dbligation als etloſchen wird angeſe⸗ 

hen werden. = 
Wien, den Igten December 1798 
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Hochfuͤrſtl. Salm⸗Salmiſche N need zu Anholt. 
Bei der anheufe, den 24ten December 1798 unter ftrengs 
ſter Beobachtung der vorgefchriebenen Feierlichkeiten, unter 
dem Vorſitz einer hohen Intendance / und zwei Herren Des 
| putirten des Raths der Stadt Anholt vorgenommenen 14ten 
Ziehung dieſer Lotterie, find folgende Nummern zum Vor⸗ 
ſchein gekommen: naͤmlich — | 
29 3 76 89 81 
Die 15te grebung ber Fuͤrſtl. Salm⸗Salmiſchen Lot⸗ 
serie geſchieht Montags den Zıten December 1798 und DIE, 
folgende von BAUS Tag 290 0. 


Beylage zum Nro. 104 


J Des Reiche der Todten 
— den 29ten December 1798: 


Li r 
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‚In mortem Josephi Lekhelii. 
Eckheliim brevis hora tulit, sed diva Monetä 
Seripta Viri secum vivere teela jubet, 
— * a . j . u 
Moritit; Cäefroren !-) Friede ind Krieg (gefroren) 
Fitteratur (aufgewoaͤrmt. 


Wa nun die politiſchen Rachrichten duccht den Shi 
Winter in Befchlag genoninien worden find ſo ſollen alfo 
die hungrigen Neuigkeiten Clitterariſche) den Se — 
nicht den Bauch fuͤllen. 
Hambutg / den aifien Rob. 
Lafayette geht feinen edlen Gang mit hoher Wuͤrde 
fort. Er war ein enger Freund von Pichegeü ; und es 
hieng nur bon ihm ab; fid) an die Spitze der Parthey zu 
fteien, die am ıBten Fruktidor fiel, um vielleicht fie fie: 
gen zu machen: Er ſchlug es ab / ſchrixb abge hernach 
einen, kuͤhnen Brief voll bitterer Vorwuͤrfe an das neue 
Direktorium; den. es bei Seite legte: | 
Baggeſen reifte dor ‚einigen Tagen, duch, um — 
Theäterdireftioh in Eopenhägen zu uͤbernehmen Bis jetzt 
war er Probſt bei einer zur Univerſi taͤt gehoͤrigen Stif⸗ 
tung. Er kam in der geradeſten Linie von Paris; Auch 
Schloſſer gieng hier durch / ſehr zufrieden mit ſeiner Wahl 


= vum Branffurte Syndikus / die um ſo ehrenvoller war / 
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da man bei ihm eine ſeltene Ausnahme machte, und es 


gar nicht zur Ballotage kommen heß. 


Literariſche Notizen laſſen ſich in Hamburg m nur in ſehr 
kleiner Anzahl fammeln. Diefen Augenblid weiß ich Ih⸗ 


nen wenigſtens nichts zu geben, als daß Der erfte Band 


bon Duͤmourier neuem Tableau speculatif erfchienen- Wis 


und Daß der edle Birfch feine Briefe an Reubel und Tals 


feyrand als den dritten Theil feiner Yaufmännifihen Briefe 


a“ abdrucen laſſen. 


| | Lelpzig, den 2often Nob. 1798. | 
Fr. Schulz hat ausgelitten. Der Gichtfioff , dern 


das Gehirn getreten twar , raubte ihm in den Testen Jah⸗ 
ren ſeines Aufenthaltes in Mietau oft ganz das Berußt- 
ſeyn. Doch war er: dabei immer ſtill, und fein Wahn⸗ 


fin war nicht Touheit. Nur zuweilen fuhr er ploͤtzlich 
im Schlaf aufz und beflagte fid), Daß man Komödie vor 
ihm fpielen: wollte, was er doch richt verlange und was 
ihm befchtverlich falle. Hätte er in einer, freundlicheren 


* Klima Bäder brauchen fünnen, fo wäre er wohl zu ret- 


ten gemwefen. Uber Dies wollte fid) jegt nicht thun Faflen. 


‚ Eines Tnges zieht. sine Wade vor feiner Wohnung vor 


über. Das Trommeln erregt bei ihm die dee, er fole 
nach Siberien gefchickt werden. ‚Nunruft er: da kommen 


fie, und”. wotlen mid nach Siberien holen! In dieſem 


Paroxismus iſt er geftorben. 


w 





Wien (2zften Der.) Wir find. noch immer ohne 


‚Neuigkeiten aus Italien; die Franzoſen laſſen keine Po⸗ 


en durch Cisalpinien pafiren,. » Wir. haben durch die 
Zchtveiz Nachrichten erhalten, ‚Daß. die. ‚Neapolitaner in 
Rem find. — Die Ruſſen find ſeit 13ten Diefes in Brünn 
12 Mähren, wo fie in der dortigen Gegend kantoniren. 
Am 26ſten dieſes wird der. Kaifer mit Dem. Erzherzog Par 
atinus dahin abgehen... Obſchon unfere ‚Zuruftungen ei⸗ 
nen großen Krieg andeuten, fo find. doch noch, wieeinige 
behaupten, Unterhandlungen im. Gange, die den Frieden 

herſtellen können, Inzwiſchen fonımandirt Die Arenge 

Wintersjahrszeit — Frieden. — 

Die neueſten Nachrichten aus der Tuͤrkey childern 
sing Die Kriegszuruͤſtungen unter den Tuͤrken mit großer 
Bedeutenheit, In Bosnien und im tuͤrkiſchen Dalmatien 
fammlet fid) eine große Armee; man glaubt, daß fie 
nach Stahen über dag Beet Dalmatien gear a 
bin beftimmt ſche. er — es 
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| las ( azften Dec. ) Burger Tittier der von Bern 
nad) Paris geſchickt worden iſt, ehe die Feindfeligfeiten 
von Seiten Franfreich angegangen find, ift von der Steller 
die er als Statthalter son Bern hernach begleitete, ab⸗ 
geſetzt worden. Burger Raymond, Friedensrichter vor 
Zaufanne wurde vor einigen Tagen verurtheilt, die Stadt 
nicht zu verlaffen. Er konnte doch feine Freunde befuchen. 
Vor vier Tagen machte gr fi) bei einem patriotiſchen 
Gaſtmal mit feinen Freunden luſtig. Aber die franzöfis 
ſche Wache fam dazu, holte ihn aus dem Goſthauſe, und 
nun ſoll er auf eine Feſtung kommen. Dies giebt zu er⸗ 


Kennen, daß unter den Häuptern der helvetiſchen Revolu⸗ 
tion Mishelligkeiten eingefhlichen. — Man hat vor Hinis 
gen Tagen große Bewegungen unter dem Volke wahtge⸗ 
nommen. Es verbreitete ſich Das Gerede, daß ein revo⸗ 
Jutionaires Tribunal in der Schweiz errichtet: werden ſoll. 
Aber das Direktorium erflärte, Daß dies ungegruͤndet feyer 
und daß folche Gerüchte von Uebelgeſinnten ausgeffreuef 
terden, um Unruhe zu fliften, — Burger Gapany, ein 
Repraͤſentant, iſt in den Anklagungsſtand geſetzt worden. 

Die Poſt von Mailand It‘ die ERS} iſt aus⸗ 
geblieben, a 





paris Caaften Dec.) Es ift ein Kourier aus tas 
Yien an den Kriegeminifter angekommen, der die Nachricht 
mitgebracht hat, daß General. Macdonal neue Vortheile 
über den König von Neapel erhalten habe, Zwei Städte 
find erobert, und 5000 Neapplitgner zu. Gefangenen ger 
madıt. Es war eine Proflamation des Generals Cham⸗ 
pionnet an die Inwohner von Neapel dabei, wo er fie 
feines Schugeg verfichert , menn fie ſich ruhig halten. — 
Bald werden wir ganz Zielien erybern. | | | 
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Aus der Gegend Ehrenbreitſtein Cayften Der.) Bei 
der großen Kälte, wo der Thermometer 2: Grad unter 
o ftand, find von den franzöfifchen Borpoften um Ehren⸗ 
breitſtein 9 Soldaten erfroren ; der Feſtungs⸗Komman⸗ 
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‚anf kam diefem Unglück zuvor, indem. et sth feine 

Botpoften einzog, und nur patroulliren fies, Ohngeach- 
et der Friedens⸗Verhandlungen in Raſtadt und franzoͤſi⸗ 
chen Zuſicherungen ſpuͤret man noch die geringſte Abaͤn⸗ 
erung nicht in der Schärfe der Feftungs - Bipfade, Die 
‚och immer fo, wie die frarfe Einqugrtirungen und fies 
erungen für die franzoͤſiſche Truppen wie vorhin fort- 
yauern, Seit dem.ifien Nipos find. nun die Chauffes 
Barriere auf der finfen Rheinſeite errichtet, ein Chaife 
nit-2 Pferde von Coblenz bis Undernad) Foftet 2 Livres 
12 Sols, wodurch die Reiſekoſten mit Wagen ſehr theuer 
‚u ſtehen kommen, ſogar hatte man eine ſolche Auflage von 
16 Sole für die in und gus der Neuftadt in Coblenz fah⸗ 
ende Chaiſen gemacht. Im Thal hat ber Feſtungs⸗ 
Kommandant verſchiedene gute Einrichtungen, nad) Yufs 
ſage der daraus gefommenen, in Betreff Der Holz— und 
Derpflegungs-Defonomie gemacht, wodurch der Roth noch 
‚ange vorgebeugt iſt; zugleich ſorgt der himmliſche Vater 
auf einer andern Seite darin bei denen Bedraͤngten, daß 
man im Thal und auf der Feſtung fhier ppn gar feinen 
Krankheiten etwas eig, auffer. denen Die Alere Pr 
— " ind, 





Raſtadt (27ſten Dee.) Die Zürft-Bifchbfl, Bafeli⸗ 
fhen Herren Partifular-Abgeordneten übergaben am 20. 
dieſes der Reichg-Deputation ein Promemoria, tvelches 
ven zaften" zur Diktatur Fam und worinn Die Ungeles 


genheit der dortigen Emigranten der unverfchieblichen Ver⸗ 
wendung des deuffchen Reichs aufs. neue empfohlen wird. 
| Der Strasburgifche- Herr Partikular-Gefandte, Graf 
von Königsegg »Rothenfels ift wieder gefommen. Bes: 
gangenen Sonntage fpeißten Die franzoͤſiſchen Herrn Mi⸗ 
nifter bei des Herrn Grafen von Metternich Exzellenz, 


| Brünn (22ſten Dee.) Als Se. Rußiſch Kaiſerl. Ma— 

jeſtaͤt, das dermalen hier, in, und um die Stadt Brunn 
Tantonirende auserlefene Rußiſch Kaiferf. Auxiliarkorps 
unter dem Kommando ihres würdigen und vortreflichen 
Generale en Chef von Rofenberg, Nitter des St. Wlers 
ander-Newſky und &t, Wlodimirg-Orden der erften Klaf- 
fe, Inhaber eines Infanterleregiments und Gouverneurs 
von Smolenffo nod) vor feinem Eintritte in Die biefigen 
Kaiſerl. Könige. Staaten durd den Rußifchen Kaiſerl. 
General = Lieutenant Baron von Aracktſchew in. Breste 
infpiziren laſſen, und als Se. KRußiſch Kaiferl. Majeſtaͤt 
durch den Hoͤchſtderoſelben erſtatteten Rapport ſich von 
der guten Ordnung und Mannszucht überzeugt ‚haben, 
weiche Se. Exzellenz der würdige Herr Kommandant en 
Chef bei der, feinem Kommando, anbertrauten Truppe 
eingeführt haben, fo haben Se ruffifchefaifert. Mareftät 
zu Bezeigung hoͤchſtdero Zufriedenheit an Ihn Herrn Ges 
neralen en Chef nachfrehendes Schreiben erlaffen: u 


- Herr General von Der Infanterie von Rofenberg ! ! 
Nachdem Ich den Zuftand des Ihnen anvertrauten 
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Korps erfahren y ertheile Ich den Befehl, allen unter übe 
. vom, ‚Rommando fehenden Regiments Ehefr, — Kom⸗ 
— —— are welche fie ie von. mir er⸗ 
wuͤnſchte Vollkommenheit erreicht, meines Wohlwollens/ 
und meiner Erkenntlichkeit zu verſi ichern;, denen Soldaten 
„aber zu erflären, daß überzeugt von ihrer underbruͤchli⸗ 
chen Treue, Eifer und‘ ‚Tapferkeit, Ich ſchon zum pot⸗ 
aus bon. ihren bevorftehenden. neuen Heldenthaten und 
Siegen durch Vertilgung der Feinde der Religion und. der 
allgemeinen Gluͤckſeligkeit mir Ehre, dem. Vaterlande 
Lob, und ihnen Ruhm verſpreche. 
Ich verbleibe Ihnen mit Wohlwolen jugethan.. ee 
ei Paul 
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Litter ar iſche Ungeige * 
In der Behrensſchen Sub bandiune-t 
Seanffurt am Main und in der —— Bu 
handlung in Prag iſt zu haben: 


Amtmann Diffuß in doppelter Geſtalt, oder die 
Abentheuer im Riefengebuͤtge. Eine komiſche hoͤchſt wun⸗ 
derbare, und doch natuͤrliche Zaubergeſchichte aus’ diefem 
Jahrhundert von Spies, 2 Theile mit 2 — 
fl. uch fr., ER 2 fl. 6 Fr, 


ne 2°) 2 van ai mr U. A P} en  T: 4 
n: „an a J 42 — 2* 
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Fantafı en» Gemälde aus der Beil und Zauber⸗ 


welt mit Kupfern, 8: 1 fl. 6 kr., gebunden 1 fl. 2ı Fr: 
Ein Vetzeichnis von neuen Büchern in ivohlfeilerz 


| Preiſen ift in obiger Buchhandlung ohnentgeldlich zu habeit. 





Das ate Baͤndchen von Herrn Prof. Lenz minerals⸗ 
giſchen Taſchenbuche, welches die Mẽekalle enthält; iſt er— 
ſchienen und in allen Buchhandlungen gebunden für.ı Rtbfr: 
zu haben. Der Verfafler ift laͤngſt don einet guten Seite 
bekannt ,/ und die durchgaͤngig guten Recenſionen uͤber die— 
ſes Werk uͤberheben uns einer weitlaͤufigen Anzeige. Da 
der Verfaſſer hauptſächlich auch auf diejenigen ; / ſo noch 
nicht in dieſes Studiuni eingeweiht ſind, Ruͤckſicht nahm , 
ſo iſt es als ein brauchbures Handbuch fuͤt junge Lente 
doppelt — ———— 5 





She ten Süobeinber laufenden — wurde ge⸗ 
gen Abend in einem ſichern Hauſe, auf einem Tiſch 
ein Brief gefunden, ohne Datum, mit der Unter— 
ſchrift: von ihtent bekannten Magnus Gatzt, 

Dieſes war der zweite Brief dieſes redlichen un— 
bekannten Freundes? Dieſer wird num erſucht, auf 
welche Art immer, uͤber den Urheber des bewußten 
Gegenſtandes eitte mit Beweiſen berfehene Aufklärung 
zu geben. In diefem au kann derſelbe 100 Ducaten 
Retompenz erheben / wo, und wenn er will, woruͤber 
nur ſeine eigene Beſtimmung abgewartet wird. 

Zugleich verſpricht man ihm die heiligſte — 
ſchwiegenheit. 


— 


ah 





Digitized by Google 


Digitized by Google 


Rob. Ketter® 
Buchbii. Fett 








⸗ 
J 

hr Ix'r 
8 


er Ch 


DE 5 E . 
— re ua 





